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Das Werk, weldhed Vir, theurer, vieljdhriger
Sreund, immer unter meinen Sdyriften das [iebfte
war und geblieben iff, widbme i) Dir, €8 fey
Dir eine Crinnerung der {hdnen Tage, die wir,
beide nod) jugendlich, mit einander verlebe haben,
Dein tieffinniger Crenft hat Did) in Regionen ge-
fubre, die mir weniger befannt und verfiandlid
finds je alter i) werde, fe tiefer verirve ich midh
in bie grinenden Frublingswalder der Poefie,

um bier alles ju febn und ju verftehn. Die



Rieblinge meiner Jugend find es8 nod), fogar
mi¢ erfrifdhter JarelichFeit.  Ylle Wege begegnen
fidh wobl einmal wieder, und Bertrauen, Licbe,
Wabrheit und Freundfchaft find ewiger Natur,
Gedenfe bei Ddiefem Gedidhte meiner mit dem

Woblwollen , das Du mir immer jeigtet.

L Ticd.
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Perfonen,

Der Heilige Bonifaciusg,
Carl Martel, Major- Domus ded fvdntifhen Reidhys,
Gubo, Perzog von Aquitanien,
Giegfried, Pfalagraf im Irietlande,
Genoveva, feine Gemalin,
Sdmerzenveid, fein Sohn,
Matthias, Siegfrieds Bruder,
Kunz, deffen Better,
Golo, Siegfrieds Hofmeifter,
BWolf, ein alter Ritter.
Otho.
Ginther.
Drago, Pausmeifter Siegfrieds,
Benno, .
Wenbdelin, § Diener.
Gertrud, Golo’s Amme,
Glfe, ihre Sodter,
Dietrid, .
-beinrid),} ©dfec.
Grimoald, ein Kihler.
Winfreda, eine Here,
Hidulfus, Bifdof von Srier,
Gin Kapellan Siegfrieds.
Gin Axjzt.
Pauptieute, SKnedte, .ﬁmger ; Crfdycinungen, SKinbder,
Biivger von Avignon,
Abvdorchaman, Mohrentdnig.
Bulma, bdeffen Geliebte,
a
;? Ieit i } Anflihrer,
Hauptleute und Krieger,
Cin Unbelannter,



Gine SKapelle {dwady erleudytet.

Der beilige Bonifaciud tritt mit Sdhwerdt und Palmen:
sweige bevein.

Sd) bin der wadre Bonifacius,

Der cinft von Cnglands Ufern in die Walder

Der Deutfdhen, Chriftus heilgen Gilauben bradyte.

Sdyon war Jtalia von dem Glany erlendytet,

Hispania Fnicte vor dem Kreuze nieder,

Sn Franfecidh wie in Deutfchland war die Kivde

Auf ibren fefien Sadulen fdon gegrimndet:

Nur blich das BVolf der Sadyfen voh und wild.

Kb fam mit Friedensbotfhaft, unermitdet

Und redlid) war mein Streben fiir den Heven,

Ny war es, der die roh jerfireuten Krafte

Suerft dem bheiligen Bater Roms verband:

Drauf ging ich in die Wildnif ju den Friefen

Und ftard alldort den Tod der Mdrtyrer.

Mein Name ward an Carol Magnusg Hofe

IMit lautem Preis genannt, der Strom der Ieit

Trug mid) auf feinen mannidfaltgen LWogen

Und immer bieg id) nod) Deutfdhlands Apoftel.

Das Alter fprad)y von mir, uud meiner dachte

Die Jugend mit des Herzens Snnigkeit ;

Man 3ablte mid) den grofen Helden 3u,

Die {dhon in frabhern Seiten fur die TWabrheit,

Fir Chriftus ihren Tod den Sundern gaben, —
1 »*



Nun fehr’ id) wicder
Und oftmals gebt in diefer fpaten Seit
Mein Geift umber und fchaut nach Chriften um,
Und wenn id) die Gefinnung und die Herzen
Der Menfchen prife, die an felber Statte wohnen,
Wo fonft die Tempel ftanden mit den Bildern,
BWo fonft in Andadyt ftille Seelen Enieten,
Wo fonft der Englein fufer Othem
Sn Vit und Klage der Bedrdngten flof
Und Feucerfunfen in die Herjen gof: —
Und wenn mein fchwered Auge nunmebr fdaut,
Wie feincr fid) und Gotte mebhr vertraut
Und auf dem Sande feine Wobhnung baut,
Wie wenige nur meinen Namen fennen,
Die wenigen ibn nur mit Mitleid nennen,
Die fdhlimmeren mit Hohnen und mit Spott
Und ladyen drob, daf id) geglaubt an Gott,
Geglaudt, da er mid) in die Wufte fandte
Und mid) su feinem Prediger ernannte:
Sa, wenn idy fehe, daf der frevle Muth
Veradytet der Apoftel Heilges Blut
Und felbft der Hieiland ihnen dinft nidht gut?
o wend i) Harmend und voll Sorn den Blick
Und geh’ in die Verborgenbeit jurid,

Gefang ded Priefterd aud der Ferne,
Sest tird ein Spiel eud) vor die Augen treten,
O [aft den barten Sinn ficdh gern erweidhen,
DQaf ibr die Kunde aus der alten Jeit,
Al8 nod) die Tugend galt, die NReligion,
Der Cifer fur dag Hodyfte, gerne duldet.
Alsbald wird ein Bedidht vor eud) erfdheinen:
Leben und od der heilgen GSenoveva,



Die nod) vor Seiten Carol Magnusd Iebte.

Als Major Domus herrfchte Sarl Martellus,
&o jubenamt von feiner apferfeit,

G war cin Hammer fiir der Chriften Feinde.
 Sest find in Spanicn Mobren eingebrochen,
Die Mahoms Zeichen auf die Yempel pfangen,
Sie ftirzen ungezabmt in’s frankfche Reidh ;
Da fdyickt er Hoevold aus durd) feine Staaten,
Da fhickt er Sreiben in des Neichs Provingen
Und bictet auf die Grafen, Nitter, Heren

Dag alle fidy dem NReidygpaniere fiigen

Und ihm den Abdorrhaman fdhlagen Belfen.
Dasg Aufgebot ift aud) nadh) Irier fommen,
Wo Sicgfried lebt alg wadfrer Graf und Nitter.

©iegfried teitt mit feinem Gefolge anf, fie geben durch die
Kapelle, einige von dem Gefolge bletben jurhd,

Da geht der edle Mann jum Streit gewappnet,
Dody will er vorbher beichten, Sacramente ’
Empfahen aus des Priefters heilger Hand.

&o feid nun aufmerffam und laft euch gern

Sn alte deutfdye Beit zuviicke fibhren. —  geht ab.

Grimoald, Benno, Wendelin.

Grimoald.
€8 ift nod) frdh am Tage, alles ift tuhig draugen
und im Schloffe brennen nod) die Lichter.
Benno.
Man fann faum um fich fhaun, und die Ampel
wirft nur cinen wnatten Sdhimmer durd) die Kirdye.
Grimoald.
Y din von draufen and meiner Koblechutte



6

perein fommen, um meinen Sobn nod) einmal 3
fhauen und ibm auf feincn Feldsuge Lebewobl ju fagen.
Wer weif, ob id) ihn wieder febn mag; jest empfingt
er das heilige Adendmabl und Abfolution.

Wendelin,
Spredt leifer, Qieben, in dem Kreujgewdlde,
Und Oetet fur eudh ftill: Ave Maria,
Und Freugigt cure Bruft, daf ihr nidht fo
Dic heilge Kivdpenrube ftort und plaudert,
Grimoald,
WBift du denn Alter, daf du fo darflt fprechen?
Sdyweig ftille, junges Blut, laf anbdre reden,
Die mehr erfabren in der Velt und fliiger,

Benno,
O laf ihn, denn ev ift cin halber Pfaff
Und ware beffer, bei der Mefi” 3u dienen
Dem Priefter, als ein NRitterstnedht zu fein,

Grimoald.

Die Sonne fommt herauf, die bunten Fenfter
Crhellen fidh — o8 ift die vierte Stunbde.

'S ift cinem feltfam in der rubgen Kivche,
Seht die Gerdld, die Bilder in den Fenftern,
Die alten Chor’, Gemdlde an den Pfeilern,
Altdre da, die Ampel aus der Mitten.

b war bier lange nidht jugegens ehrbar
Dinft midy der Ort, die dyriftlide Berfammlung
Sie mug fich bier gar fehr erbaut befinden.

Wenbdelin.
Warum begeheft du nidyt jur Kivche odfter?
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Grimoald.

Der Weg aus meinem Wald ift ziemlicdh weit
Und viclerlei hab’ id) im Hols su fdaffen,

Denn leicht ift nicht mein Handwerf, und ein Kohler
Darf nicht viel miflig fein, die Hande fdhonen;
Neh bin nidit aufgelegt sum Beten, Singen,

Da gely’ id) mandymal wohl juc Waldtapelle,

Wo unfre heilge Sungfrau bildlich fieht,

Und thu’ die Andadt, wie fidy’s {hicen will.

Benno,
Glaubt mir, es fommt aud) all auf eind hinaus,

Grimoald,

Die Monde find zum Beten in der Welt,
Ritter und Knedht um wader drein ju fdhlagen,
Wir aber mit der Hand uns su crndbren.

Wendelin.

Do) mag fidh alled gut jufammenfiigen.
Grimoald.

Sagt an, was hat das Bild bier su bedeuten?

Wendelin,

&3 ftellt den Beiligen Laurentius vor,

Der in deg Feners Sdymach den Leib verjehrte,
Dic Secle in de8 Himmels Raum verklarte,
Die Heiden legten ibn in Feuerbrunft,

Die Secle ftand in lidhter Himmelbrungt,

BWie fid)y Cliag hob im Himmelsfeuer,

Ward e erhoben durd) ein irdifd)y Feuer,

Sie wollten ihm die hartfte Ouaal bereiten
Und gaben ihm des Himmeld Seligteiten.
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Srimoald,
&8 hat doch immer bofe Leut gegeben.
So jieht der wadre Sraf aud) gegen Heiden,
Die unfer Land, die Chriftenheit bedrohn.
Wendelin,
Auf diefer afel fteht Sebaftian,
Seht her, an cinen Baum ift er gebunden,
Dic Bruft entbloft, ein Jicl den wilden Sdiigen.,
Die Kricgestnedyte, die in blinder Wuth
Cin Spiel mit feinem frommen Hergen treiben:
Cr fieht mit eitern Augen nad) dem Himmel,
Gr weif dort wobnt der BVater, dovt der Soby,
e den er alled gern evduldet, leicht
Gicbt er den Leib den blinden Withern hin.
Den Leib wobl Eonnen fie, dod) nie den Glauben tddten,

Grimoald,
&ind denn bdie wilden Minner nidt geftraft?
Wie Fann e Gott erdulden, daf die Kinder,
Die ihm die licbften find, gemartert werden?
Benno,
Wer weif, ob alled fidh) fo hat begeben.
Srimoald.
Das dent id) aud), es ift wobl lange her,
Siegfried Lommt mit feinem Gefolge suriid, der Kapel:
lan begleitef fic.
Kapellan.

&o wird eud) Gott mit feinem Scdhirm geleiten,
MWie ihr fur Chriffum Leib und Leben waget,
Des Herven Engel fteht ju euver Seiten,
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Und wenn ihr nidt im fhroeren Kampf verjaget,
Wird er voran zu eurem BVeften fireiten,

Bieht hin mit meinem Segen. Seht, 8 taget;
Gott mit eudy, firdhtet nidhtd auf blut’gen Babnen,

Cudh) ftavkt das rvothe Kreuy in euren Fahnen,
fie gebenn alle ab,

Freies Feld mit Bergen.
Heinvid und Dietridy, zwei Sddfer.

Heinvid.

Spielen und fingen wir das Licd noch cinmal ?
Dietrid.

@3 ift nidht fo gar leicht.
Heinvid.

N will wicder anfangen, denn id) habe gar grofes

Geluft sur Kunft. —  Heda! yprasg! pfeift. treib die

Sdaafe am Adhange da herunter. Waldmann! — von
der Saat. —  JNun, wenn du willf. — fingt,

Didt von Felfen eingefchloflen,
o die ftillen BVacdhlein gehn
o die dunfeln Weiden fproffen
Wanfdy’ id) bald mein Grab ju fehn, —
Dictrid.
Warum haltft du ein im Singen ?
Heinvid.
Sich, da dritben den NReiter auf dem weifen Hengfte!

Hurra! was dag Pferd Springe den Berg herunter
madjt!
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Dietrid.

Wer ift der Hert?

Heinvid,

Kennft dbu den Golo nicht, den Hofmeifter deé Gras
fen Siegfried? Cin edler Herr, fich, wie ihm der bunte
Federbufd) im Winde flattert! wie ftoly er auf dem NRoffe
figt! wie ¢8 fidh unter ihm mit herrlidhen Sprungen ge:
berdet! — till, mir deudt er fingt.

Gefang bdraufen,
NReit’ id) beim rothen Sdyin
Sn den frifdhen Morgen hinein,
Dunf ih mir Konig ju fein.
Der grine Hain
Madyt mit dem Winde Sruf und Niden,
Bon Bergen fteigt cin herrlidhes Srquicken,
Dictrid.
Der Here hat eine fhone Stimme,
Heinvid,

Gy fann alled: er fingt, er mufiivt, er fann G-
mdlde machen und Reimweifen. —  Jest reitet er jum
DBade — fieh! es fpringt hinnber — o weh! bda liegt
das ftolze Rof am Ufer — ev feigt hevad —

Golo tritt auf.
Heinvidy,
Habt ihr feinen Shaden genommen, Herr Ritter ?
Golo.

Nein, i) weif nidt, was den Hengft im Sprunge
icrte.
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Dietrich.
Shr veitet, mit gnadiger Crlaubnif, ein wenig allzie
fecE, — ich babe fur euch gejittert,

Golo.
Sbr madht, da id) lache; id) habe das Neiten nicht
anders gelernt, —  Sbr fangt, wenn mid) mein Gehor

nidit triigt, laft eud) nicht fidren; fabhre fort, mein lies
ber Heinrid),
Heinvid.
Wenn ihr ¢8 fo haben wollt.

Dicht von Felfen eingefchloffen,

Wo die fillen BVadlein gehn,

LWo diec duntlen Weiden fproflen,

Wunfd)’ ich bald mein Grab ju fehn.

Dort im £abhlen abgelegnen Thal

Sud) i) Rubh filr meines Hergens Quaal.

Hat fie didy ja dod) verftofen,

Und fie war fo fif und fchon!
Raufend Tbranen find geflofien,

Und fie durfte did) verfchmahn —
Sudye Ruh fir deincs Hersens Ouaal,
Hier ein Grad im ecinfam grinen Ial.

Hoffend und id) ward verftofen,

Bitten zeugten nur BVerfdhmahn —
Didt von Felfen cingefdylofien,

BWo die ftillen BVadylein gebn,

Hier im ftillen cinfam grinen Fhal,
Sudy jum Trofte dir cin Grab jumal —

- Golo.
@in tribfeliges Qced und hochft Eldgliche Weife, die
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fih meines Obrd fo leife bemeiftert bat, fo mein Hery
uberwdltigt, daf ich midy faum der Thrénen enthalten
fann. — Aber wie bift du leidytfuiger Knabe fo {hwer:
muthig geworden?

Heinvid.

Ady ¢8 ift nicht meine Art fo, Hoere; Dietrid) hat
mir nur dag Lied gelebrt, weil mir die Weife fo befon:
vers gefiel, und weil ich gern alle fdhonen Gefange fingen
mddyte: e8 ift cin altes Licd, das ein verflofner unglids
lidger Licbbhaber gedichtet hat.

Solo.
Da habt ibhr beide cin Sefdyent, damit ihr bei fris
fhem Muth sum Singen bleibt,
Heincid.
Grofen Dant, gnadiger Herr, nun will id) eudy
cin anderes fingen, das id) felbft gereimet babe; nimm
die Scdalmei, Dictrid), und blas eing dazu,

Dietrid blift, Heinvid fingt.

Himmel blau
Hellbegrunte Frublingsau,
Lerdyenlicder,

Sur Crde nicder,

Frifdyes Blut,

Sur Licbe NMuth,

DBeim Gefang

Hipfende Sdhafden auf Bergeshang.

Froh und zufrieden
IRit mir und der Welt,
TWas Gott mir befchieden
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Mein Qebchen hienieden;
Dic Sorgen im Dunfel weit von miv geftellt.

Wie fern liegt dies al

LBon der Welt HerelichEeit,

$Hice wobhnen jumal

Nue Fried’ und Freud.

Ady Hergeleid, —

Wie weit

Um Geld und Grofe das nagende Hevzeleid !
Nun ift ¢8 NMai,

ie ift mir treu,

Und fabrt aud) Fruhling und Sommer bin
Und wenn i aud) nicht mehr Brautigam bin,
Kommt Sommersseit doch balde jurick

Und Eheftand ift nodhy f{honcres Glud.

Frifch und frob

Obne Ah! und O!

Bergehen

Verwehen

Die age mir fo! —

Seht, das habe ich gans befonders fur mid) cingerichtet.
Grimoald fommt,
Grimoald.
&g eud) Gott, Schafer, ihr mogt wobl in Fricden
das Glick des Landlebens preifen, mein Sobn ift fort,
Golo.

St der Graf fhon aufgebrocdhen?

Grimoald.
Nodh ftehen die Ritter und Knedhte im Sdhloghofe
verfammiet, mein Sobn Traugott unter ihnen.
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Golo.
Yt die fchone Brafin fhon aufgeflanden?
Grimoald.

Die edle Genoveva jeigte fidh) einmal auf dem Altan,
in ciner Stunde wollen fic alle aunfbrechen; iy Fonnte
nicht langer bleiben, denn ich muf su meinen Meilern, —
Qebt wobl, ih gehe in den cinfamen Wald, zu meincr
leeren Hitte; mein Irangott ift nicdht mehe dort, um mid
3u crwarten. geht ab.

Golo.
Qebt wobl. geht ab.
Heinrid.

Cin fdhdoner, edler Herr, hat er ung da nidyt ¢in Gold-
ftud verehrt?

Dictrid.

Wenn cr mit dem Suge ginge, Fonnte was Grofes
aus ihm werden.  ich, da rennt cr nach dem Schlofle
suenc. b habe noch Eeinen fo fchonen Junfer, fo
lange id) [cbe, gefeben.

Heinrvid.

Die Sugend und dic Frende febn ihm aus den Augen,
er ift nicht wie die ubrigen, man mug ihn gut werden,
wenn er einen nur anficht.  Cr bleibt nun juric, um
da8 Sdlog des Grafen in Obadht su nehmen, der Here
Sicgfricd fept cin groBes Bevtranen auf ihn,

Dictrid.

Er ift nod) fo jung und bhat fhon ein fo grofes

Sl gemadt.
Heinvid.
Alles Sefinde fteht unter feinem Befehl in der Abwe:
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fenheit des Grafen, ja and) der alte Ritter, dev ihiz juerft
in dag Sdlof gebracht hatte, Heer Wolf.
Dietrid.
Wenn er nur nidht fo unbandig ritte, wie leidht
tann cr Sdyaden nehmen.
C Heinid.
O bdaran denft er nidht, und dad begegnet ihm audy

nidht. — Komm, wir wollen nach dem Eleinen Walde
gehn, unfere Heerde hat fid) entfernt. —  fie gepen.

Gaal auf bem Sdloffe.

Graf Siegfried und Genoveva,

Siegfried.

Nun fammle didy, liebwertheftes Gemal,

Und jeige did) als cine dentfche Frau,

Nidyt dicfe Tbranen — warum willft du weinen ?
Genoveva.

Werd® i) dich jemals, jemals wieder fehn?
Siegfriced.

Al Sieger Fehr ich bald jur Heimath wicder,
Genoveva.

Dann bin id) todt, fo fpricht mein armes Hery.
Siegfried,

Du follft nicht jammern; ruft mid) nidt die Piche?

Weein Lehnsherr, unfer guter [ieber Konig,

Der tapfre Mann, der grofe Major Domus,
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Der [angft cin Sdrecfen feiner Feinde war?

Du flehft im Bandnif mit den blinden Heiden,
Wenn deine Seufzer, deine Thranen midy ju halten
Berfuchen, vorwarts follteft du mich trciben;
€ich, Franfreich jittert vor den Sarajenen,
€don haben fie Hifpania unterjodht,

&dyon find fic Meiftcr von den fudlichen
Provingen Franfreichg, draucn nun dem Rhein.
PVon dort das Heidenthum , nicdht weit von ung
Dic Sadyfen, in der deutfchen Chriftenheit

Nur zu oft Jwicfpalt, Hah: da muf der Mann
€idy feft dem Mann verblinden, daf das neue Kreny
Nicht umgeriffen Godpenbildern weicde,

Daf von den armen Menfchen die Crlvfung,
Qic theur erfaufte, blut: beficgelte,

Nicht wicder in den alten Wabn verfdhwinde,
Da mufien wir fo Blut wie Leben opfern,

Mit unferm Blut das heilge Kreuz befprengen,
Damit ¢8 hoher wadife, weiter glange,

Und jeder Tropfen unfers rothen Bluts

St dann ein neues Siegel unferm Glauben !

Genoveva,

%a Chrift hat ung ju feinem Dienft geworben,
Cr ift fiir unfer Seelenbeil geftorben.

Scitdem ift Tod cin blitenvolled Leben;

Sm Sterben hat ung Chrift Gceburt gegeben,
Wer wollte nicht den Leib der Erde bringen,
Die Seele jum Crldfer aufsufdwingen, —

Sicgfried.
Nun, warnm denn willft du jurid mid) halten?



17

Genoveva.
Nidyt halten, nen gum Ruhm modt’ id) did) treiben,
Su widerftehn den feindlidhen Gewalten.
Dody itte’ idy bier allein suricf ju bleiben: —
&3 fdypoeden vor mir furdtbare Geftalten,
Sd) mug an feltfam graflidhy Clend glduben,
i ift ald harrte mein ein tiefes Jraucen,
Al tricben Geifter midh aus diefen Mauern.

So jung fah id) fhon mandye triibe Stunbde,

Und mehr nodh ftehn und warten auf dein Sdyeiden,
Kein Vater gab den Segen unferm Bunde,

Die Nutter ftard, id) fannte faum die beiden,
Poch fuhle die Brujt den Sdymers von diefer Wunde
und fieh, da wadfen fdhon die neuen Leiden,

Das licbfte Gut, dich felbft mup idy verlicren,
Und foll in diefem Fammer mid) vegicven.

Drago tritt auf.
Drago.
Berseiht, mein cdler Sraf, wenn iy eudh ftore,
Siefriced.
Hausmeifter, fei willfommen: willft du wag?
Drago.

Nody cinmal AbfdHied nehmen, cinmal nod

Die theure Hand an meine Lippen dricen,

Dann will id) eud) des Herven Schusg befehlen,

Siegfried.

Warum thut ihe denn alle fo gar angftlidy ?

*$ ift nidyt das crftemal, daf wir entboten,

’$ foll nicht, mit Gottes Hulf, dad lepte fein.
II, Band,

[}~
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Drago.
Wiv alle find in feine Hand gegeben,
Gr fei in Cwigfeit gelobet. Amen,

Golo und Wolf treten auf,

Siegfried.
Nun fieh, da fommt der wadre Golo audh,
Und Wolf, der Alte, mich nod) mal zu grifen;
Qebt wobl, ibre Freunde, Sott behut’ eud) alle,

Genoveva.
©o gebft du von mir, Here, Gemal, mein Leben,

So ift e Stunde nun, der Augenblick,
Der ldngft gefirdhtete, gefommen rirklid) ?

Drago.
Mein lieber Herr, mein wadrer, edler Graf —
Siegfried.
Du weinft? Cin Mann und Iranen?
Drago.
Lagt fie flicgen,
Y rocif es gany gewiff, wir fehn unsg nimmer,
Siegfried.
Shr alle wollt mir nur mein Hery befderen,

Seh fort von miv, findifd) gefinnter Mann,
' Drago ab.

Wolf. | |
Herr Siegfried, feht, ih will nicht Flagen, weif
Sft diefer Sdddel, alt und mirb mein Hery,
Die Arme Fraftlog, blod mein Auge; feck
Darf id) ed fagen, fahret wobhl, feid gluclich,
Aud) wenn wir uns nicht wicder febn,
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Siegfried.

Du, Wolf,
) weif ed, gingeft gern mit miv 3u ftreiten.

Wolf.

So thit’ id), war nidt meine Seit voruber,

Wem wird’s nidht in den Adern warm beim Namen
Desg Helden Karl? dem Hammer, dem Martelus,
DOem Wiirger aller Franfenfeinde, ibm

Dem Blige Gottes mocdht’ id) gerne folgen.

Dod) Abend ift’s mit mir geworden und

Kein Sobn geht fur midh in dad {dhone Feld,

Bo unfre Chriftenfabnen wehn, den Arm

‘Sn’s Saragenenblut zu taudyen.

Golo.

Dennod),
Mein VWater (duldet diefen Namen gern,
“Denn ihr habt mich an Kindes Statt genommen),
©oll id) den Grafen nicht ing Feld begleiten,
Shr beiden edlen Freunde wart dagegen.

Siegfried.
Du bleidft ju Haus und bift des Haufes Stige,
Hofmeifter tber mein Gefinde, Bogt
Des Sdhloffed, meines theuern TWeibes Hiiter,
Geen batt’ idy didh) in mein Gefolg genommen,
Gseen, licber Knab’, dich bei miv fteeiten febn;
Dod) weil id) Feinen fenne, deflen Treue,
DeB Hery mir fo von Hergen ift ergeben,
o hab’ id) dich gewablt, surud ju bLleiben;
Dem Vaterland fannft du hicr wenig nugen,
Do) mir als Freund magft du hicr alles fein:
Mein Sdhiiger, mein Berather und mein Auge.
2 *
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Golo.

Die Seele ware in der tiefiten HHle,

Sm lepten Abgrund ewiglich verdammt,

Die taudb und fuhllos fir die grofe Licbe,

Die ihr feit lang su miv getragen, blicbe.

Na gerne fiig’ ich mid) und bleib zurnd,

S fdyivme euch das allergrofte Gliudk,

An Worten arm, an IThaten follt ihr fennen

Den treuen Knecht, und mid) den treufien nennen.

Zrompeten von augen.

Sicgfried.

Wir weilen im Gefpradh, die NReitered

Sft aufgefeffen, alle Mannfdaft fdon

Ym Zuge, — nun in Sottes Namen denn,

Genoveva.

0 Sicgfried] — Solo, Wolf, laft uns allein, —
Golo und Welf ab.

- Siegfried.
Wae willit du Genoveva? Warlidhy, nidyt
Grfenn’ i) wieder, was du vordem warft.
Genoveva.

O mein Gemal, feit wenig Monden exft,
Auf viele Monden mir jum Leid entrifien,
Ad! tonnteft du die Herensqualen wiffen,
Die meine junge Bruft wie Dolche fdneiden,
Du tengft Cebarmen mit den bittern Leiden.

Siegfried.
Die Qicbe fihl’ ih, doch) ich muf nun fort.

Genoveva.
Du gebft, mein Lidht, mein Troft, mein Lben, Hort?
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O nimm midh mit dir in dad blutge Feld,
Wee foll dein pflegen, deine Wunden bheilen?
Wer fummert fid) um did) mit treuer Sorgfalt,
Wer adytet wobhl auf deine leifen Wiinfdye?
Wer modyte deinen Schlummer dod) bewadyen,
Wenn nidht dein treues Weib jugegen ift?

Sicgfried.
©prid) nidit dergleidhen Worte, Genoveva.
Sollt’ ich dem weibfchen Nomer gleidy, ins Lager
CGin neuvcrmabltes LWeib denn mit mir fibhren,
Daf alle alten Kricger auf mid) deuten
Und fpottelnd fagen: feht, e Fonnt’ fein Herg
Nidyt swingen, mebr alg Krieg gilt ihm die Frau:
Wie durft’ ich dod) Martellus Antlis fhauen?
MNein, Genoveva, mad) mid) nidyt erziirnen,
Und lern von miv wie man entbehren foll,

Genoveva.
9 mdgt ihr mich nidyt lebend rwicder finden,
LWenn nidyt die treufte Licbe aus mir fpridt,
Die Bitte gadb Fein weltliher Sedante,
Kein ungeziem’nder Wunfd) auf meine Lippen.
Siegfried , dic Belt ift cinfam mir und ode,
Die Maucen fdaun auf midh mit grimmgen Sigen,
Kaum feid ibr fort, fo tritt aus jedem Winkel
Cin Unbold auf midy ju, idh fude Sdup
Und finde feinen, feinen ald in eud.
Nhe dieft nicht bleiben, darum nehmt midy mit,
9O ja, ihr werdet, ja ihe mugt e thun,
Siegfricd.
Sdeig, Weib, es Fann nidyt fein, es foll nidht fein;
Darf id) ins Lager ein Gefpdtte bringen?
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Genoveva.
Bift du fo rauh, Gemal, fo wenig freundlich,
Dem {dhwadyen, franfen Weibe? — Nun fo Hove,
b will die Junge zwingen, ed zu fagen:
Sy fuble midy feit wenig Wodyen PMutter,
Sicgfried.
Daher fommt dir fo Angft wie lecre Furd,
Sy freue mid)y und zieh mit doppelm Nuth,
Und fehre froher heim, den Sobn su finden,
Drum fei der Bitte Tporbheit dir verzichn,

2eb’ oohl! nodh einen Kuf, und diefen nody.
Genovevas toicd ohnmdadtig,

O fdwadyes Weib! Crmuntre didy, fei muthig!
Wie, Genoveva?

Genoveva.
Lebe wohl! —

Sicgfrictd.
Leb’ wobhl! —  geht ab.
Genoveva.
v geht, idh bin mit meinem Gram allein,
Dasg Heer draufen fingt.
So ftreiten wir fliiv Gott den Hoeren,
Gebn in den Feind von Herzen gern,
$leug uns voran, o theurver Chrift,
Der du uns Heil und NRetter bift.

Golo Emmt guric,

Golo.

Yhr Habt wohl, Grafin, den Gefang vernommen?
Sie zichn mit frifchem Hergen feoblidy fort,
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Bald ift der Feind befiegt, fie Fommen Heim, —
Sbhe fprecht nicht, und i feh die ftillen Ihrdnen,
Die ihr mir licber noch verbergen mddhtet.

Sdaut um cudy, wie der Frubling aufgegangen,
Nm jungen CLaube neues Leben fpielt,

Wie hold in ihrer B die Baume prangen,
Sm Bweig der Vogel fich vergnuglich fuhle,
Sdyon farben fid) der Blumen zarte Wangen,
Die Winterfroft im dunteln Haufe bielt,

Allfeitig fublt die Welt ein muntres Regen

Und drangt fih {1 dem Friblingsdglany entgegen,

Von Bergen ab die filbern Vadylein fommen

Und tanzen in die grinen paler munter,

Den Nadptigallen ift die Furdt benomnen,

Sie fingen laut den dunfeln %a(b hinunter,

AWl fige Farben find nun angeglommen,

Der Garten wird von taufend Blumen bunter,
bit Strablen ift die ganze Welt umgogen,

Um jeve Blume fpielt ein Regenbogen.
Genoveva geht ab,

Golo.

Dem Irofte ift die f)oIb'e Bruft verfchloffen,
Doch ift es Pflidht, man 14t fie nidt, allein,
Sezt ift die Schwermuth um fie ausgegofien,
Doch) fudht fie bald den jarten Friblingsichein,
Dann wird ihr tiefer Sram hinweggeflofien
Nue lieblich dammernde Crinnrung fein.

Sy will ihr nad) hinad jum Garten gehen,

Allein darf fie nidht fein mit ihren Weben.
gebht ab.
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Bor dem Sdyloffe.

Deinvid, €lfe
Clfe. '

Dic Gegend ift lece an Menfden, alled ift in den
Kricg gezogen.

Heinvid.

Nun giebt 8 bald fdhone Neuigkeiten von da und
von dort, wie die Feinde gefdylagen find, wer von den
Unfrigen im reffen geblieben ift,

Clfe.
Du bift immer munter, immer vergnigt.

Heinvid.

Wie follt’ i) es anders ? Wenn meine Sdyaafe jur
NRube gebracdht find, habe id) in der ganzen Welt nidyts
3u forgen; auf dem Felde dent ih an did)y und unfre
Qicbe, fhnige einen Einfliden StoE, oder didhte cin Licd
fur uns; ich weif, dag du midy liebft, idh) fible, wie ich
dir gut bin, was bleibt mir da nod) zu forgen ubrig?

E(fe.
Und du lichft mid) redht von Hersen?
Heinvid.

Bon Hergen und mit meiner gangen Seele.  Qaf
mich nur, id) fpare jest, wo id) mag und fann, in cinem
Nahre fauf id) mid) aus der Leibeigenfdiaft, dann had’
idy meine eigene fleine Heerde, dann bift du mein Weib-
dhen und dann it diefe Crde mein Himmelreid).

Eife.
Ay Heinvidh! it denn das alled fo gewif ?
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Heinvid.

€vo gewif miv deine Licbe ift, denn nidhts anders fann
uné trennen, als dein Wille. BWas geht mir ab? War’
ich jest cin Freicr gewefen, fo hatte idy mit in den Krieg
gemugt, und dann waren alle unfre Hoffnungen geendigt.

Elife.

Qebe wobl, licber Knab, meine Mutter mddyte uns

gemabr werden,

Heinvid.

Qcb roohl. —  beide ab.

Frdntijhes Lager.

Otho, Guntbher und zwei andbre Hauptleute.

Guanther.

Was mag Karl denfen, und im Sinne fibren, vaf
er fein Heer obhne Sdhangen, ohne BVertheidigung hice
dem Feind gegeniiber legt ?

1. Hauptmann.

Cine Sdladt ift unvermeidlidh, wenn cr fid nicht
tiefer ind Cand zuric sieht.

2. Hauptmanmn,

Cine Sdhlad)t? Und bedenft ihr denn nidht, daf die
Heiden zehnmal ftarker find, ald wir?

Dtho.

Wer fragt, wie ftark fie find 2 Wenn Karl es befichlt,
fo fhlagen wir; wenn ex 8 unsg heift, fo fiegen oder
fterben wir. Der Unterthan muf nie die Plane feines
Obeyn meiftern.
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1. Hauptmann,
@i du bofer und hocdhft verdeuflidher Kricgsmann,
follenn wir denn nidht einmal fprechen, wie c8 uns cinfallt ?

Otho.

DNein, denn ihr madt dadurd) euch und andre wei-
bifd). Was geht den Diener die Ueberlegung an? Er
ift der Avm, fein Feldherr das Haupt: was diefer gebic:
tet muf er vervicdhten, fein grifiter Stoly fei, diefe Ber:
vidhtung gut auszufithren, dann ift ex im Felde su ge:
brauchen; wenn ibr aber Eigelt und dahin und dorthin
socifelt, fo feid ihr fhon halb verloven,

Ganther.

Gi du warft dem BVifhof Bonifacius cin willfomme:
ner Sduler, foldher Leute bedarf exr, um das geiftliche
Negiment cinguridhten.

Otho.

Hitet eudy, Freunde, anders ald mit Chrerbictung
von dem grofen Manne ju veden; ibr feid nicdht geftellt,
ihn 31 begreifen odev ju tadeln, begnitgt euer cinfaltiges
Gemuth, ibn von Hergen hody zu halten,

1. Hauptmann.

Der Feldhere!

Otho.

Der ftattliche, herrlihe Mann. O du edle Stige
ves franfifhen Reichs! Sebt, feine Miene ift voll Jorn,
o [af ¢8 den Sarazenen entgelten, nicht den Chriften,

Karl Mavtell fommt mit dem Gefolge,

Karl.
So weit find wir in Fricden fortgesogen,
Jun fichn wie in des Feindes Angeficht,
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Nidyt langer gilt’s su zdgern und u harren,
Die meiften Heren und Grafen find zugegen,
Der edle Heryog Aquitaniens ift

Mit feinem frifhen Heere angelangt.

Dtho.
Die Bundégenoffen alle find sugegen,
Bafallen, Unterthanen, feirier feblt,
Nur Siegfried, Plalzgraf in dem Irierlande,
Gr z0gert nod)y ju Fommen.

Karl

Siegfried ift
~ Gin treuer Mann, und hHat dag Aufgebot
Gewiff sulent erfabren, denn er ware,
Suerft entboten, auch juerft zugegen.

Der Hevsog von Aquitanien fommt.

Herzog.
Nun grofer Martell, beim allmidtgen Gott,
S diiefte rvecht jur Seite div ju fampfen!
Was warten wir noch tanger, warum ruhn
Die Sdywerdter noch in ihren Sdyciden, daf
Die Felder nidht, die Berge von dem Hall
Sefdhlagner Waffen, Sdildertlang ectonen?

Karl,
Bezahm den Muth, o dreimal edler Jiingling,
BVerzeih, daB id) mit dicfem Namen grife,
Sn deiner Sugend e’ ich Heldenthaten,
Sum Ruhm der Ehriftenheit, sur Glovic
Der heiligen NReligion, in garten Knofpen
Noch fdhlummern, die Selegenbeit, die Stunde
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Echnfiditig heif erwarten aufyubrechen,
Damit die Welt dem neuen Slang erftaune.

Herzog.
Cent meinen Arm und den crgebnen Sinn,
Mein Seift ift deinem Seifte unterthan,
Cehr mid) dasd grofie Kriegeshandwerf, Held,
Der 3u den Waffen nur geboren ward,
Dic fabelhafte Jeit, die vorgen Helden
BVon Rom und Griedhenland, Vbeoderid)
Sammt Alarich, felbft Attila ju verdunfeln,
Dir fired’ id) nad) mit allen meinen Krdften,
Swar ubersengt, didh) niemals zu errcidhen,
Dod) fdyon zufricden, wenn du nur juweilen
Miv Beifall winkft auf meinem raubhen Wege.
Karl.
Befdhamt micdh nicht mit diefen Sdhmeidyelein,
Gebt mir die Hand, mein edler Herzog, feid
Fur GBott und Chriftum in dem Streite wadfer,
Und Gott und Chrifiug fronen euch mit Rudhm.
$Herzog.
O Rubm, du Palme der crbabnen Geifter,
Du fdhonfter Ihron, aus lauter. Glang erbaut,
Sei du mein Preis am beifeften der age,
&o will id) wie der allerfibhnfte Fale
Mit jugendlidhen Sdhwingen zu div fchiefen,
Und nod) Gefahy, noch Tod foll midy erfchrecten.
Otbho,
Mein Feldherr, von dem Sarazenenheere
&ind jent Gefandte allhier angelangt,
Sie bitten, daf du fie doch hdren magft
nd ihnen Sidherheit gewdbhren.
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Karl.
Cafit
Sic fommen, fider find fie durch) den Stand,
Durch beilges Redyt, das felbft die Heiden chren,
Bielmehr denn wir, die wic ung Chriften nennen,

Dervar und Ali treten mit Gefolge auf, Diener beveiten
fiic Larvl einen Seffel, die Ritter und dev Hevzog ftellen fid)
ibm  jur Geite
Karl.

Nun vedet Manner, was zu fagen Noth thut.

Devar.
Beim Alla, der auf ung hernieder fdyaut,
Bift du der Mann, auf den der frantfhe Iron,
Der lang erfchutterte, die Hoffuung fept?
Bift du es, den fie ibren Helden nennen,
Mit deffen Namen fie den Feinden drobn?

Karl.
Ny bin der Karl, den unfer Konig fandte,
Der Ungebuihr, von cud) ereugt, zu fleuren;
Den Freunden wird e wobl, wenn fie mid) anfdyaun,
Dod) feid ihr Feinde, follt ihr diefen Arm,
Mein gutes Scdhwerdt cmpfinden: aber wart
She nur gefandt, dic Frage zu verhorven ?

Derar,
Xbborrr)aman hat uns bhicher gefendet,
Der fur die Lehre des Propheten fireitet,
Gr 4Bt div feinen Gruf entbictend fagen:
Was willft du dod) der Avmen nidyt verfdyonen,
Die dir aus weit entlegnen Landen folgten?
Glaubft du, ¢8 werde eincr deiner Sdyaar
Eatrinnen, und den Tod der andern flinden ?
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O [af die Yhorenhoffuung fabren, fich

Die taufend halben Monde, die Panicre,

Die hundert taufend und nod) hundert tanfend!
Shr denft dod) nicht jur Heimath umzukchren,
Sibe wahnt doch nicht das Schlachtfeld su behaupten?
Wie Sternenmadyt unzahlbar unfer Heer,
Gseftiret, ermuthigt durch den hobhen Glauben
An Mahom, hochbefeligt duvd) BVerbheifung —
Wie wird 8 dodh das fleine zage Hauflein
Umsingeln und crdvicfen, dag nur fam

Die NRuftung unsd jur Beute herzufchleppen,

Su unferm Prunf die buntgeftickten Fabhnen,
Sur Stlaverei die nidht ermordten Nitter

Und Grafen und did) Ucbermuth’gen felbit,

Herzog.
DBei Gott, du feiger Mobr, dafur will id)
Dir Bart fammt Haupt von fdhnoden Rumpfe reifen.

Karl,
O [ag ihn fprechen, fichn wir alle dod)
Sn jencs Hand, der alles fieht und lentt,

Devar,

Drum (36t Abdorehaman dir dies eutbicten :
Da er, dein Freund und aller Chriffen Freund,
Gern ihres Lobens, ihres Blutes fdhont,

&0 magft du did) mit deinem Haufen retten,
G fordert nur die Waffen eurer Sdyaaren,
Und daf eur Eeiner gegen ihn fich frellt

Sn diefem Fabr, damit er ungehindert

Durd) Franfreid)s Cbnen zichen mag und frei
Den Lauf ber Flufle und dasd Land befudyen:
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Gr ift von Gott jum Herefder auserforen,
She aber feid ju Dienern ihm geboren.

Karl aufftehend.

Bei Gott, idh) mag nidht gern mit Hochmuth fpredyen,
Aud) siemt fich Stoly fie feinen Chriften nidht,
Dod) mug idy mich am Uebermiith’gen vachen,
Das {dhwor’ id) hier bei diefem Sonnenlicht!
Nicht foll die finft'ge MNadyt sur Erden fieigen,
) habe ihn dann unter midy gebradt,

Nod) morgen foll fid) die Crflarung jeigen, .
Ob grdfer Mahom’s oder Chriftus Madyt.
Unglaubge Hund' an allen Sinnen bldde,

Der Chriftenbeit sur Strafe hee gefandt,

A3 Geiffel {dharf, fir ihre Sihnden fdhnode,
Und denm befiegtet ihr Hifpanias Land.

Do) haben wir unsg all ju Gott gefehrt

Und feine Heidenmadyt fann ung bejwingen ;
Wir find mit feinem heilgen LWort bewabhrt,
Su feinem Namen muf 8 ung gelingen.

Shr Bettler aus Arabiens Witftencin,

Die nackt gelegen dort im beifen Sand,

Die nie gefehn des Goldes Glany und Sdyein,
Die weder Acker, Pflug nodh) Brod gefannt,
Bis eucdh empdrt ein hochoerfludytes Haupt,
Und eudh geftellt in die vervudhten NRotten,
Daf ihr die theure Chriftenheit berand,

€8 wagt, den dreimaleinigen Gott ju fpotten;
Gud) Tigerthieren will ich dies verfunden,

She ftecbt auf diefemn conen Sdladytgefilde,
Obder niemald will id) feener GBnade finden
WVorm allevtheuerften Marienbilde.



32

ezt fchweigt, ich mwill nidht weiter Antwort Horen,
Kein Wort, bei Himmelsmadyt will idy ¢8 fehodren,
Ny achte nicht, dag ibr hicher gefandt,

Und morde eud) mit meiner cignen Hand.

Herzog.
Yest cilt jurid, verflindigt unfer Sdrnen
Und fleht vergeblid)y heut ju den Geftirnen,
Otho.
Nbhr feid gefandt, das fchiist eudh, licben BVrider,
Doch morgen fehn wir und im Felde wieder,
Dtho mit den Sefandten abd.
Karl
RiE bald herauf, du widytger grofer Tag
Und fdhlinge fdynell die furge Nadht hinweg,
Miv brennt zum Kampf fo Hers wie Cingerweide. —
Weld) frohes Spiel von Jimbeln und ITrompeten,
Weld) Freudejauchzen tdnt durc) unfer Lager?

Dtho tommt suvdc.
Otho.
Graf Sicgfried ift fo eben angelangt.
Karl.
Sy dadht’ ¢8 wobl, daf er nidt fehlen witede,
Siegfried tyitt auf.
Sicgfried.
Da bin idy, edler Furft, auf dein Gebot,
Dody tam dein Ruf nur fpdt in unfer Sdlof;
- Gleihy madyt’ ih mid) jum bheilgen Kriege auf.
Karl
Und geht e8 allen wohl bei dir dabheim ?
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Siegfriced,
Gottlod, id) habe alle wobl verlaffen.
Mein junges Weib wollt zwar ein wenig bangen,
Dod) bHat fie aud) fidh endlidh finden muflen.
Karl.
Du bift vermahle?
| Sicgfried.
Grft feit drei Monden, Herr.

Karxl.

&So winfd)’ id unfern Feldjug fdnell geendigt,
Damit du bald zur Heimath Fehren mogft.

Siegfrichd.
Sch hab *nen treuen Dienftmann heimgelaffen,
Der miv mein Sdhlof und theurcs Weib befdhivmt,

Karl.
Lebt cuer Bifdyof nody, Hidulf der Weife ?
Siegfried.
Gr hat eudh feinen Segen mit gefdhickt,
Karl,
Neh danfe ihm! feid nohmals mir willfommen;
by dent, wir gehn fhon morgen an dag Werk,
Drum ruftet eudy, mein edler, tapfrer Sraf,
S will nodh) einmal jest das Lager muftern,
ab mit dewm Herjoge und Sefolge,
. Siegfried.
Sdon morgen? Nun, je friber defto befler,
e ehr vollbracht, die Freude defto grofer.
Otho.
Konnt ihr cud) meiner, theuver Freund, evinnern?
II. Banbd. 3
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Cicgfricd.
Ybe feid ja Otho wohl, mein Waffenbruder?
Qtho.
Derfelbe.
&icqgfried.

Nun fo laft Cud) froh umarmen.
Gi wie man unvermuthet Freunde trifft!
Kommt mit zu meinem Felt, wir wollen trinfen,

Als Freunde uns beim Bedyer Willfomm fagen!
gehn ab.

Ciegfrieds Sdylof.

@o!o, Benuno.
Golo.
Wo ift die Grafin?
Benno.

%n ihrem Jimmer, mit dem alten Kaplan in cince

Andadytsubung.
Golo.

Die edle Frau! Jmmer dentt fie nur an ihren fernen
Gatten; wollte Gott, wir Fonnten ctwas ecfinnen, ihren

Gram_zu_zerftrcuen,

Benno.

Wenn ihe fie nidht feohlidy madhen Eonnt, fo it

¢8 der gangen Welt unmiglid.

Golo,
Wie meinft du das?
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Benno,

e nun, idh meine, daf euer luftiger vergnigter Un:
gang, cuer Helles Auge, euer wadfres Anfehn dem tran:
rvigften Menfden dag Hery erfrifhen miffen, Wenn
ibr fo drein fchaut und lacht cinem cntgegen, fo filple
jedexmann ecinen frifden Muth in feiner Bruft,

Golo.
Du fdhitderft mich wie einen Ileichtfinnigen Thoren.
Benno.
Bewahre, gnadiger Hevr, idy fann die Worte freilich
nicht fo vedht fegen, —
Golo.

Nimm! idd weif, du trinf gern; — wo ift der
Hausmeifter Drago?

Benno.

G fist mit dem Wendelin drinne ob cincm heilgen
Budhe, i) weif aber nidht, wovon e¢8 handelt, —
Gehadt eudy wobl, idy will cinen Krug Wein auf euve
Gefundheit lecren.  geht ab.

Golo.

BWas willft du hier? Weif i) dod) warlich nicht
Weswegen id) bicher gefommen bing
Wie unfidtbare Madyte halt e mid
Umfteickt und lenft die Scritte, wenn id) traume
SHicher, und wie cin Nadhtwandler erwady” id)
Und finde micdh, wo i) am mindften dachte,
BWas foll es denn, daf idh midy nidyt beherefche?
N fubhl’'s, das leidyte Leben nimmt den Abfdhicd,
&8 {hleicdht dag Blut in meinen Adern, nimmer

3 *
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Wil Wein mir fhmeden; feine Froblidfeit,
Gefellfchaft, nicdhts will mid fortan erquicten;
Mein fchones NRof ift mir juwider, alles,

Was fonft mir auf den andern Fag fo Freude
Wie fuft verfprach, ift mir dahin gefdywunden.

Su trdge bin id) Waffenwoerf ju treiben,

3u trube, Licder ju didten und zu fingen,

Niht Weif" und Reim will mir wie fonft gelingen.
&3 mug fid dndern! foll in jungen Tagen

Mein Leben mir fo ungenoffen fchwinden?

Ny modhte mich mit cignen Fauften fhlagen;

Die alte Kraft, fie foll fid) wicderfinden!

e will, du goldner Wein, ju dir midh fludyten,
S muf die alten Licbedreime fingen,

Ny will in frifder ugend roieder dichten,

Auf meinem NRof uber Bad) und Graden fpringen!
O fern von mir, trubfelige Gedanten,

An eud) will i) vobhl nimmermebhr crfranfen.

Wo lf tSmmt Yevein,

Wolf. -
He! Golo! bift du im Gemach allein?
’ Golo.
Allein, was willft du mir denn, alter BVater ?
Wolf.
St Genoveva wohl?
Golo.

Sn heiliger
Crgdpung mit dem wied’gen Kapellan,
Da fprechen fie von biblifdhen Sefdhichten,
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Bon Helden aug dem alten Teftament,

Die aud) einmal, vielleiht noch vor der Sindfluth
Bon ihrem Chgemal getrennt gewefen :

Dann zeigt ev ibr den Nif der Avdhe Nodh,

Und wie viel Saulen ftanden in Saloms Tempel,
-Wodurdy fie fich gar fehr erbauct fihit,

Und neu geftarft den Herrn Siegfried crwartet.

Wolf.
Sie rollt dir denn die Jung’ im Kopf fo wild?
Haft wicder mal getrunfen? Golo, Knabe,
Sei dod) befonnen, nimm verntinftge Weif” an,
Wie lange foll die Beit der Jugend dauern?
Golo.
Weegeiht miv, Alter, denn e war nur Sdyer;.
$Habt ibr mir wobl was Ernftes aufjutragen?
Wolf.
O Crnft genug, wenn dein Sinn darnad) fieht.
Sy fabh, wie’s meine Sitt’ ift, geftern. Abend,
€8 war die jehnte Stunde, oder fpater —
Dod) laf ¢8 nur die jehnte Stunde fein,
Gin wenig auf und ab hat nidts ju fagen, —
Nun alfo wic gefagt, id) {dhaut jum Fenfter
Hinaus und uberhin das grine Feld,
Der Himmel war von allen Wolfen rein,
Gin dunfies BVlau umzog die Silberfterne
Und in der Mitte bing der goldne Mond 2
Wie ich nod) fo den blanfen Schein betradhte
Und im Gemith die helle Nadht erwage,
Die Wunder Gotted preife, Fommt vom Walde
Cin leifes, leifes NRaufdyen, ribet die Baume,
Daf fid) dic vollen Wipfel neigen und niden;
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Wahrt gar nidht lange, wird das VBraufen (tdrfer,
Da fangt der Rbhein an feine Ufer ju Hatfdhen, —
So dadt’ id) innerlidy: if’s dod) nicht anders

A18 fubrt das Wafler mit den Bdumen Gcfprddhe,
BWas mogen fie fidh dod) erzablen, die beiden,

Der alte Rhein und diefe alten Cidyen?

©o dadyt’ id) und gemabnt mid) wie cin Kind:

Da hob idh auf den Blick, da jogen Wolfen

Didht um den Pond und immer didyter und- didhter,
Und pldslicdh waren fie wicder weg, aber um die Sdycibe
Lag weit umber ein Meer, fo wic von Blut,

NRecht duntelvothes Blut und jum Entfesen.

Golo.
@& fpielt der Himmel mit dem Glang, mit Wolken.

Wolf.
Sprich fo nidht, lieber Golo, Krieg bedcutet’s,
UnglicE bedeutet’s, ob nun uns, oder 0b
Den Sarazenen, das ift nur die Frage.
Golo.
Der Himmel wird fein Kriegesheer befdhiigen,
Wolf.
&3 geht da in der Natur mand) Wunder vor,
&o fagen fie aud), namlid) die das verftehn,
€8 ware anjest in den Sternen grofe Iwiefpalt,
Da Eampfte eincr gegen den andern, erbofit
&ind aufeinander die Krdafte der Natur.
Dod) fdhweig davon; mein allerlichjter Golo,
Nue dir allein, hab® idy’s vertrauen mogen,
Weil i) wobl weif, du findeft dich als Mann,
Nody geftern fprad) id) foldhen Sternengudker,
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Der mir bei feinen Wiffenfchaften fdhmur,

G5 ftehe um bag Heer der Chriften fdhlimm,
Gr fprad) da von Plancten und Cometen,

Von wunderbaren Conjuncturen, fichft du,
Von Aufe und Nicderfteigen, dag fich miv
Die Haare aufwarts baumten; er befchlof
BWir hatten cine blutge Schlacht verloren,
Sraf Siegfried fei mit feinee Schaar geblichen.

Golo.

Dies find die nidhtgen Jrdumer, die mit Kinfien,

Mit unerlaubten, unfern Sinn betriigen,

G lehrt ung die Vernunft und unfre heilge

NReligion, dag wir dergleichen nidyt

Grfahren fonnen durd) cin falfches Wiffen.
BWolf.

Mmit Cinfdrdnfung, mein licber Golo, alle

Sind nidit BVetruger. O ¢8 ware viel,

©chr viel davon zu fpredhen, doch. du bift

Nocdh jung, i) will dic nidht das Hery befdhweren,

Neh wollte div nur fagen, was i) wiifte,

Kein andrer weiff hier nodh) um dag Geheimnif,

PVerfhroeig” eé, bitte, ja vor GBenoveva,

Golo.
Sie foll fein cinjig Wort davon erfabren,

Wolf.
Sie ift cin Weib, zu jung, vielleiht — ich fhweige,
Du it mein Golo, was idh fagen will,

Da muf man fie um alles nidt erfdyrecken.

Leb wohl, gich mir die Hand. Halt reinen Mund !
gtht ab.
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Golo.
Du guter alter Mann!
Du ABLId der verflofnen trcuen Ieit,
Wice tonnt” id dod) ob deinem Glauben fpotten,
Dein Eindlidhed Gemnuth doch bitter tadein?

Genoveva und der KLapellan treten auf.
Genoveva.

Shr geht aus meinem Haufe nie, ihr laht
Mir Hofuung, Andadyt hier, als licbe Freunde,
Kapellan,
Gott fann die Seinen nimmermehr verlafien,
Im Hergen fteht fein TName cingefdyricben,
St diefer nur in uns jurid geblicben,
Wir fdhaun ihn an und wiffen unsd zu fafien.

Doch wenn wir unfer cignes Herze baﬁen,
©o bleibt uns fern Anvadyt und frommes Lieben,
Bon neuem aug dem Paradies getrieben,
©ind wir von Gott und Welt, und uns, verlafjen.
Doch wer den Cngel Demuth in ficd) heget,
Dem ift die Andadht audy jum Gaft gegeben,
Cr ficht im Herzen Chrifti wabren Jeugen:
Dreum gldubt er feft, fo fich aud)y Treabfal veget,
Gy fuhlt die Kraft im innerlichften Leben
Und bleibt verfolgt, im Kerfer, todt, fein cigen.
&3 fegne eud) der Herr, behite cud,
Gr fei mit eud) auf allen curen TWegen!  geht ab.

Genoveva.
Jbhr feid hier, GBolo, — cben feb ih eud).
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Golo.
o heiligen Gedanfen miflen freilich
Die andern all’ entweidyen, niemald moge
Mein Nam’ cud) in’s Gedddhtnif fallen, wenn
Die heilge Sehnfudt euren Geift regicrt.
Genoveva.
Warum das nidht? ihr feid fo gut und edel,
Der edle Menfd) ift nur cin Bild von Gott.
Golo.
Sa, ihr babt Redt, ibr feid cin gottliy Bild,
Orum muf man end) Neliquien gleid) verehren
Mit fummer Snbrunft und aus frommer Ferne.

Drago tritt auf.

Drago.
SHier ift das Buch, wobhledele Fran Grafin,
Das ihr befahlt von Strafburg zu verfdreiben,
@8 ift in {honer Sdrift, cin wadrer Mond)
Hat alle Juge rein und flar geseichnet.

Genoveva,

Wie [ich ift miv, daf ¢8 nun angefomnen,
Ny fHegte grofe Sehnfudht ¢8 ju lefen;
Nun ift e8 da, idh will mid dran erquicken.
Drago.
Gar wundermoiirdig ift da die Befdhreibung
Von Sanct Laurentio, vom bheiligen
Scebaftian und der heilgen Catharinen,
ONebft andern alt verlaufenen Gefchidyten,
Die inniglid) fo Hers wie Geift crregen.
) hab cin wenig fdhon darin geblattert,
Fhr werdet mir verseihn, wobledle Frau.
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Genoveva.
Yy fennc deinen Iehrbegiergen Sinn.

Drago.
Sest will ich mich jur Abendtafel ridyten, et b

Genoveva.
Sihe feid nidt frob in dicfen Ragen, Golo.
Golo.
Jch dente oft an unfern edlen Grafen,
An die Gefahr —
Genoveva,
Woh! habt ihr Redyt 3u trauren, —
Was war e fur ein Lied, das id) cud) erft
Sm Hofe fingen horte, alg der Vatey
Mit mir im Jimmer war?
Golo.
Berzeibt, cin baurifch
Cinfdltiges Gedicht, das i) durch Sufall
Bor cin’gen Yagen horte, und das fo,
0b idh’8 gleid) nicht begreife wie, midy fafite
Daf mecin Gedacdhtnif es mit BWiderwillen
Behalt und id) ed allerroegen finge.

Genoveva.

Die Weife ging vedht fHill und traurig fort,
©o daf e8 midh bis in mein Hery bewegte.
Hier ift die Lante, fpielt ‘e8 nodhy cinmal.

Golo.
€3 tann cud) wirklid) nicht ergdhen, Hervin.
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Genoveya,

Dod) winfdy’ ih mir die fanften Tdne wicder
Und dag ihr's gany fo fdhlicht und berslich fingt.
Golo.
Wenn ihr befehlt fo muf i) wohl gehorchen.
ev fplelt und fingt.
Didt von Felfen eingefchloflen,
Lo die fillen Badlein gehn,
Wo die dunteln Weiden fprofien,
Wanfdy ich bald mein Grab zu fehn.
ev (At die Laute pIdalid) fallen,
Genoveva,
BWas ift eudy, Golo? Wie, ihr weint? Jhr tonnt
Bor Schludyzen nidyt mebr fpredhen ? — Faft cueh, Lichor!
Was tommt end) denn fo ploglid) in den Sinn ?
Golo geht fort.
Der treue Menfch, ihm geht der Scdhmery von Hevgen,
G liebt den Hoerrn mit vounderbarer Iugend;
O jeder muf ihn licben, dev ihn Fennt.
Die {hwarge Nadyt Fommt {hon vom Lald herauf,
Nun figt er wobl mit trubem Blik im Lagor
Und fdyaut nach unfern licben Bergen her,
Sbn reun im Stillen feine ftrengen Worte,
Wielleicht ift jest die wilde Sdhladyt geendigt,
Man fudt ihn unter den BVerwunbdeten,
Und fann ihm feine Hilfe mebr erfchaffen.
O Auge Gotted, das vom Himmel fchauet,
Pimm du ihn gern in deinen grofien Schus,
Wer auf den Heren mit ficherm Muth vertranet,
Der beut den allerdrgfien Feinden Irup.
O Allmadyt, wer anf deine Hulfe bauet,
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Der ift vermabrt, gefdhirmt vom {hdnften Sdus.
Dir uberged’ ich ibn und will nidht Flagen,
Nidt Woblgefall’ ift div der Menfdhen Sagen.

Berworren wandern wir in dbunten NReihen,

Und od und Ungliack gehn durd) uns bdabin,
Wen du mit deiner Milde willft exfreuen,

Der findet im BVerderben den Gewinn;

G darf nidyt drohende Gefabren fdyeuen,

€r fingt: i Yod und Leben dein i) bins

Du gabft ihn mir, div fei er bergeben,

Gr fei der dein’ im Tode oder Leben. —  geht ob.

Sarazenifdied Lager. Nadt.,
Derar und Abdorrhaman, AL
Abdorrhaman.
Der Himmel hat fie unfrer Hand gegeben,
Wit wollen ihm gefdllig Opfer bringen,
Daf Feiner diefer Chriftenhund’ entrinne.
Devar.

Sbhe Feldherr fprach von dir veradhtungsvoll,

Dafiir muft du den Stolgen zidytigen.
Ali.

&ie fonnen unfrer Madyt nidyt widerftehn,

Die Sdyaaren all’ in wilder Glut entbrannt,

Nady Beute gierig und jum Morden fcdhnell.

Dir junger Held hat Allah vorbehalten

Bon Spanien aus Curopa ju vermwiften

Und Chriftus falfde Lehre zu vernidhten.

St nur der Karl ju Boden erft geworfen,
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So findeft du big su den Cisgebirgen,

Bis ju den Lndern wo die Swerge wobuen,
Kein Auge mehr, def Feuer ¢8 nod) wagte
Mit Irosen dir ing Angeficht ju blicken.

Abdorrhaman.
Gepricfen fei dex maditige Prophet,
Der bi8 bieher mit uns gefampfet bat.
Do) mocht’ i) diefen Karl jum Freunde licber
Alg gegenuiber mir jum Feinde haben;
Der Rubhm hat ihn mit allen feinen Krangen
Gefcymucke, und direft’ ich cinen Mann beneiden,
So war’ eé diefer heldenmithge Karl.
Sieh, er ift Konig von dem frantfdhen Reidy;
Denn hat der Konig mebr ald nur den Namen?
Stalien eifert um des Helden Freundfdaft,
Was gilt’s, er ftellt dasg Neid) ded Occidentes,
Das alte Kaiferthum mit erfiem Hov,
Wenn nidt das Sdhickfal ihm den Tod Dereitet?
Daf feiner diefer Chriften feinen BVortheil
Crfennen will und was ihm wabrhaft nige,
Sonft mufte der Martell mit mir fid) cinen,
So dieft’ cr Eibn mit mir die Welt beherrfdyen;
Dod) haben c8 die Sterne fo gefigt,
Daf wir ald Feinde Stirn der Stirne bicten,
Und Allah lenft zu feinem Bortheil alles.

Derar. \
©o fteht der Menfch dem Menfchen ftets entgegen,
Gin jeder geht fiie fich auf cignen Wegen,

Dir dient’s, didh vom Kalifen (08 ju fagen
Und anf dein cignes Ghick dein Gladk zu wagen s
S hat Conftantinopel nid)t gewonnen,



46
Yhm ift die Sunft der Sterne {hon erronnen,
Dic bluben glangend alle glnftgen Ieichen:
€0 magft du denn die hodhfte Palm’ erveidyen.

Abdorrhaman,

Mit Allah und im Namen des Propheten,
Denn bald beginnt der Morgen fidh zu rothen. fie gehen.

- Bulma tritt in Keiegestleidung auf.

Q Belte! die ibr meinen Licbften bergt!

O nadytlicher, mondbeglanster Himmel!

O ihr Béume! wo wandelt jest fein Fuh?

Cr weiff nidyt, daf idh hier zugegen bim,

Cr will nidht, daf id) ihn begleiten foll,

G wabnt nidt, wie fo nah mein Hery ihm fhlagt.
Dic Wadyen gehn umber mit eenfiem Gange,
©dyon laffen fie das bleiche Few’r erldfdien,

Der Mond wird blaffer mit den Eeinen Sternen,
Die Hahne frahen aus den nahen Dorfern.

0 Abdorrhaman! licbft du deine Julma?

Fublft du den Geift durd) ihre Gegenwart erregt ?

Gegen dein Geyelt,

BWo der Waffen Klang,

Wend” idy den Sefang,

Du bift mir die Welt!

BWilft im_ Harnifch gebn?
Sdladhten willft du feeiten
Und e8 foll von weiten
Ungefannt die Licbe ftehn?

Qodt did) fein Heimweh juriict?
Gonnft du miv gar feinen VDIik? —
Bleib juriicke rother Morgen !
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Ach er dimmert mehe und mehr,

Mit ihm Pein und Angft und Sorgen,

Blag fieht nun der Mond daber;

Na, der Pond ift in der Jrauer

Daf fein Bildnif foll entfliehn,

Dag nun fallt die fpan’fhe Mauer,

Daf mein Licbfter foll verblihn!

9 ibr hHohen Himmeldmadyte,

it die Seit dabhin verfdyounden?

Wo find jene Tag’ und Nddte,

Sene Brunft der Licbesftunden?

Sene Blicke,

Senes Winten,

Al mein Glade,

Alle Kufle,

Die Genuffe,

Mug fo fhnell das all verfinfen ?

Sdhwerdt ertdnt an Sdild gefdlagen

Und der Tod halt NMufterungen,

Wen er will als Beute fdhlagen,

O dies Hoery will {dhon verzagen:

Allah, fei e uns gelungen!
Abdorrhaman jucid,

Abdorchaman,

Wee bift du?
Sulma.

Ady cin armer Knabe, den
Sie jung her in den wilden Krieg gefubut,
Um in dem Freffen umgutommen,
Abdorrhaman,
Warem bift du ju Haufe nidht geblicben
Wenn du dem Hergen und dem Arm nicdyt trauft?
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Sulma.
Mid) jog die Licve her zu meinem Horen,
Sy fterbe bier, doch war’ id) aud) geftorben
Am innren Weh der rennung und Entfernung.

Abdorrhaman,
Crgich dich dem Gebet, bald riickt das Heer aus., b,

Sulma.
Gr fennt midy nidt,
Cr argoobhnt nidyt, daB idy e8 fei;
Na beten will icy, brinftig Allah flehen,
Da id) gefund den Abend moge fehen
Und lebend, Licbfter, dir zur Seite ftehen.
O Sterne, hullet ibn in eure Gunft,
Werft um ihbn Nege ftarfer denn von Stahl,
Freibt ihm gurud der Feinde Jabl,
Qicbt ihbn mit meines Hersens Brunft!  geht ab.

Das frintifhe Lager.

Sarl Mavtell aletn,
Wie, wenn id) hier mein beftes GE verfudhte?
Wee fann mic fagen, daf id) dbel thate?
€8 fommt Fortuna nicmald ung entgegen,
Wir muflen ibr vielmehr entgegen gebhn.
Sdy bin ja Konig, nur fehit mic der Name, —
Dod) ift der Name, diefe aufre Shre,
Der Glangy des Throns, die Anbetung des Bolfs,
Das Diadem, wonach mein Ehrgeiz ringt:
Der ift nidht grof, der das veradyten mag.
Was frommen meine Schladhten, meine Siege,
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Daf fich nadh meinem Wink das Reidh bequemt ?
Wenn idy nicdht dreift ¢8 fagen darf: id) bins!
So ijt ¢8 dod) nur halve Buiberei,

Crfblichene Gewalt und unredytmapig.

Und o der fufe fue Name Konig,

Sebengtes Knie won Rittern, Grafen, Heven,
Die heilge Schen deg BWolfs vor meiner Krone,
Der @i hody tber allen Hauptern weg. —
Mein Hery bequemt fih nidht, das ju veradyten.
Sch weif, der Pabft, er war’ mir nidt juwider,
Der Bifdhof Bonifacius ift mic freund,

Fwar hab’ id) feinen groferi Danf von Prieftern
1nd Monden mic verdient, denn o idh mag,
Berminde' id) gern die grofen Kircdengiiter;
Allein mein Name und der Drang der Jeiten
@ie wiirden alle rauhen Hidgel ebnen

Und meinen Weg mir frei und leidyte babnen.
Der Konig endete im Klofter dann

Wie vor ihm fdhon fo mandher Sdywade that,
Und feiner wagte midy deshaldb zu tadeln.

Wer hat dod) nie die grofe Luft empfunden,
Nach ciner Krone feinen Avm zu ftrecfen ?
Dic ftolye Bruft muf fibhne Winfd)’ cewecteri,
Dem Kubhnen ift das Glucke ftets verbunden.

Auf ferner HOH ift Furdyt und Angft veefchrounden,
Der Glang des Tbrons muf jede Schuld verdecken,
Der Pobel friecht den Stanub vom Fuf ju lecken,
Und Jabre lebft du dann in allen Stunden,

Der CGwge fann dic Ivicbe nidht verdammen,
Die unfern Seift mit neuem Muth befligeln,

Uns auf des Gipfels hochiten Gipfel ftellen.
II. Band, 4
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Chelegenbeit fadht Hober an die Flammen!
Wer wird nod) da die wilden Winfdhe zigeln?
Nidyt Himme! furdytend, biet id) Trup der Hollen! ——

Und wicder fubhet die Phantafie Gebilde

Mir vor den BVlick, dic id) oft ju verdrangen

3u {dwad) mid) fuble, denn es zwingt der wilde
Chrftichtge Satan ihnen nadhzubingen :

QO fomm’ auf midh du Geift ded Fricdens milde,
Sing’ in mein Obr mit deinen fanften Klangen,
Und herslid) fei im Hersen der verfludht, |

Der mid) su derlei Uebelthat verfudyt.

Oft wenn id) mid) im Feld allcin befinde,
ritt der BVerfudher heimlid) auf midy 3u,
Und jifdyelt miv ing Obr die grofe Sunbde,
a6t auf der Jagd im Walde mir nidt Ruh,
Ya wenn id) mid) ju beten uuterwinde,
Slufteet er miv die f{dnoden Worte ju.
Nimm micdh du beilger Sott in dein Befdhirmen,
Daf fih in mir nidht 66 Gedanfen thirmen.

Mit Purpur angethan zeudht Morgenrdthe
Hevauf und fdyreitet durd) dasg Hunmelblan,
€38 flammt die Glorie der frahen Nothe
Herab und fpiclet auf die grune Au,

Der Tod fdhaut nicder, welhen er ertddte
Weif jener nur, jenfeit des Himmels Blau:
Vertifg die Sundenfcdyuld aus meinem Leben,
Bergieb uns unfre Sduld wie wir vergeben.

l

Der Hergog von Aquitanien fommt.
Aquitanien.
Seht, frohlid) hat der ag fid) angethan,
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Gy gldn;t daber im feftlidhen Gewand,
Des Feindes Sdyaaren ftehn fhon Mann an Mann
Und decfen weit umber das grine Land.
Karl,
Audy unfer Hery ift fdon jum Streit gewappnet,
Giegfried und Otho treten auf.
Dtho.
Dic Sdhladyt der Ungetauften ficht geordnet,
Der Sdyein der Waffen deckt fo Feld wie Higel,
Die leidhten NReuter fprengen hin und her,
Karl,
Der Heiden Madht ift wobhl um zehnmal grofer,
Dodh weh ! wer heut nach) Jahl und Schaaren fragt,
Sft unfers Muthes NRuftung um fo beffer,
€o fei’'s, in Sotted Namen Eihn gewagt,
Aquitanien,
Der Feige wird an diefem grofen NMorgen
Des Muthes und der tapfern Ipaten voll,
Syedweder Bruft entweidhen irdfdhe Sorgen,
Weil jeder Sinn nur Rubhm gedenten foll
Siegfried,
Wir find mit Sottes HUlf” jum Schlagen fertig
Und nur des Worts und der Irompet’ gewartig.
Karl.

Sn Gottes Namen dann!
NRuckt aus! Yvompeten blaf’t!

Dad Jeidhen jur Shladht wicd gegeben, fie vhicken wit Yautem
Beldgefdyret aus,

4*
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Sdladtfeld,
Feldgefdyrei, die Mobren ziehn fid) surid, Getiimmel,
3ulma
getwaffnet, mit Shwerdt und Sdild.
Sie weidyen! fie flichn!
Die Mobhren weidyen
Der Chriften Streidyen,
Fey feh die Monde zichn!

O Ouaal, o Sdmer;!

O Allab Hore,

Wie ich befdhrodre, —

9 bridhft du Hery?

2af Blige sucken,

Wirf Donner von oben, —
©oll’n wir did) loben,

€o [af ¢8 uns glacken.

Abdorrhaman tomme.
Surtif in die Schlacht! — utma ab. Fhr feigen Stlaven
Did) Derar (af iy uwm ‘nes Kopfes firgen,
Du bift ¢8, der den grofen Tag verliert!
Gin Haufen Flidytiger tritt auf.
Abdorrhaman,
Wee feid ibr? feid ibr jene Sarajencn,
Bor deven Fritt der Orienf crbebte ?
Gin feig Gewiliem, “ne niedertradytge Heerde,
Dic vor dem Oblanfen Schlachtermeffoer fichn.
Brulln mddht” ich, fo fAHL id) mein Hery erglihn,
Y fount’ eud) all’ mit diefem Avrm vernidheen,
Allein mid)y mitten unter die Feinde fluchten !
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Mir her den bhalben Mond! ich will ihn tragen
Und fo mid) in den difften Haufen wagen,
Wer Mufelmann nody ift, der folgt mir nad). —  ab.
Alle,
Allah, Allal), Mabom, Allalh, ihm nad)!  akte ab.
Getiimmel. Otho bringt den verwundeten Slunther.
Otho.
Lier lieg’, bis ich dich weiter fordre.
FubIft du dich matt? o
Guanther.
Sum ode matt!
Der Abdorrhaman wuthet wie cin Ienfel,
Nidht Menfchenfraft vermag su widerfichn.
Otho.
€ie foll ihm widerftehn, fo lang id) Blut
Sn meinen Adern fpure, Weldy Sefchrei?
Gin Hauptmann flidtig.
Hauptmgnn,
9 bheifer Xag! o blutge Stunde!
Otho.
Was giebt’s?
Hauptmann,
Der Aquitanien ift gany gefhlagen,
Die Chriften farben voth die grune Flur.
Qtho.
Auch Heidenblut foll fie befprengen, eb’ id).
Siegfried mit einer Schaar.
Siegfricd.
3u Karl, zu Karl, der Hammer ift im Gedrange!
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Otho.
Wir alfe gehn e Holle, wenn cv fallt!  ale ab.
Gunther.
Qb bleibe — matt mein Hery — leb wobl, du Welt.

ftitbt,

Srompeten, Feldgefdirei, Saragenen mit drifiliden Fabhnen,
Derar an ifrer Spige. Aquitanien aefangen,

Derar,
Friumph! Allabh fei Dant!
Alle.
Triumph ! Allah!
Allah gepriefen und fein grofer Prophet !
Aquitanien.
O fubrt mid)y fort und tddtet mich alsbald,
Alle.
Iriumph! Allah gepricfen! Mahom Dant! — atie abd.
Karl Marvtell.
. V
Karl
Jch mug hice Athem fdhdpfen! blutge Stunde!
Gedent nicht meiner Sinde! geh o Herr
Nicht mit mir in’s Geridht! —  Auf, meine Seifter,
Gebt neu geftaret jum LWaffenwerfe wicder,
SGiegfried fommt,
Siegfried.
Der Herzog Aquitaniens ift gefangen
Und feine gange Sdyaar auf Fludt begrifien.
Karl.
Sy fabh fie wohl, die jugendliche il
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O Himmel, vegne Kraft auf uns hernicder,
O bheilge Mutter Gottes, deincr Fabnen
Crbarme dicdh und lenf du uns jum Sicl.

Dtho tommt mit einem Haufen.
Qtho.
Nun rennt ja alles toll und wild jufammen,
Man weif nidt, weldem Haufen man fidy fugt,
Die Fabnen flichn, die Chriften find verrvoreen,
War's Sunde nicdht, mein Sdywerdt ftic iy ins Hovs.
Karl '

Frifdy auf, mein Landsmann, fei nur woblgemuth,
Yy Eehre jest an meinen Poflen wicder,

Der Herzog Aquitaniens ift gefangen,

DBefreie du ihn unsg, mein wacfrer Otho.

Otho.
Das foll gefdhehn, wenn ich Zid)t Eampfend fterbe. alie ab.
Abdorrbaman im Kampfe mit einem Franfen,
Abdorrhaman,
Die Stunde deines Todes ift gefommen.
Frante.
Prabl nidht ju frih, dies ift cin franffdes Sdwerde.
Gin Franfen:Hauptmann,
Hauptmanmn,
Dies ift der oberfie der Mobren! gutes’ Glick!
Abdorrhaman.
Bleit® fort, bis id)'s mit diefemn ausgefodhten!
Hauptmann,
Crgich did) uné, fo maaft du leben biciben.
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Abdorrhaman.
Dies Wort hat meine Sunge nidht gelernt.  fie fedyten.
Bulma tritt auf und ftidht den Hauptmann von hinten nieber,
Abdorrhaman.
Nun bin i) frei, du folg” ibm hin jur Holle,
der Franfe falt,
Du bhaft mir, Knabe, guten Dienft gethan,
DOrum nenn’ mir deinen Namen, daf ich dante.
Sulma, das Bifc dfinend,
Kennft du mid)y nicht ?
Ahdorrhaman,
Shr Sterne! ift ¢8 Iultna?
Wo fommift du Her? Was haft du unternommnen?
Was willft du hiecr? geh fdnell in mein Gegelt!
Sulma,
Dir nimmer von der Seite will i gehn,
Dedwegen bin ich dir fo weit gefolgt,
Mit dir den Sieg, wo nicht den Tod ju theilen!
Abdorrhaman.
N fann nidht fechten, weif id) did) gefahrdet.
Sulma.
Bewadyend folg” id) jedem deiner Schritte.

Abdorrhaman,

Somm bice aug dem Gettnmel! beim Propheten,
Jh weif nidht, ift ¢8 wabhr, ift ed cin Blendwert ?
fie geben.
Otho und Yquitanien fommen.
Aquitanien,
Wie foll ih did) belohnen, tapfrer Degen,
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Du haft mein Leben miv juridgegeben,
Ya mebhr alg Leben, meine Ehr’ gevettet,
Die id) im Felde wicder (dfen will.
Otho.
'8 ift gern gefchebn 3 ¢s Fann nodymal gefdyehn,
Aquitanien.
Nein, meine Jugend foll midh) nidyt verfiihren,
Dein Sdywerdt nody cinmal in Sefabr zu bringen.
Otho.
Da fommt der tapfre Karl
SKarl fommt,
Karl
Die Feinde weidyen !
©eid ihr jurd€, mein alljurafdher Hersog ?

>
t

Aquitanien.

Na id) verdiene den gevehten adel,

Dod) fdyoor” iy hier bei meiner Cltern Adel,

N fdhwdr’ ¢8 hier bei diefem guten Sdywerdt,

Bei allem, was dem NRitter lich und rwerth,

Bleibt nur das Leben meinem Leib getreu,

&0 wafdy i) heut nod) meine Chre neu.
Karl

Horh! die Trompeten rufen ung ins Feld,

&3 gilt nidht mindees als die halbe Welt!

ab mit Aquitanien,

Otho.
Yy bleibe, denun da tobt der Hund verfludy,
Den id) fchon in der gangen Schlacht gefudy,
Den Prabler, der alg Bote geftern ftand,
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S a—

Hent wird cr mir jum Schladjten abgefandt !
Hierher, bieher, du feiger NRenegat,
Du willft dem Iod’ entflichen, dodh zu fpat.
Derar fommt,
Derar,
She fpnoden Chriftenbunde, Mahom jeigt,
- Daf feiner Madyt ded Nazavencrs weidht,
Otho.
Sdyweig flill mit deinee Jung’ im Laftervadhen,
Das Sdwerdt muf hier dem Streit cin Cnde madhen.
Devar,
Gepriefen fei Mabhom !
Otho.
Der Ligen Vater,
Du Lentverfiihrer, Sdhelmenzunft - Berather, —
Yest hor du Xbor, wie man mit Recht foll flehn:
Heve Chrift, magft mir in meincm Streit beiftehn,
fie fedhten, Derar fallt,
Otho.
Sichft ohl, daf dies die redhte Art ju beten?
Sie hilft uns gern, unglanbge Feinde todten,
G ift geftorben und mag nicht mebhr Horen,

&3 bilft nidht viel dem Tauben Wabrheit Iehren.
geht ab.

Abdorrhaman und Aquitanien im Gefedyt,

Aguitanicn.

Did) hat® i) miv von allen ausgefondert,
Du muft dein Leben mic als Beute laflen.
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Abdorrhaman,

Crbebe, Chrift, denn viele deincr Freunde

$Hat heute fdyon dies grimme Sdywerdt gefreffen
Die Haufen flichn, es wankt der Halbe Mond,
Mabhom ift ung entgegen, fid) entgegen,

Dod) diefes Blut, dad mir im Herjen wobnt,
Werfauf id) nur fiir deined Hersens Blut !

Aquitanien,

Sy muf, i) mug did) Stolsen Nberwdltgen,
€3 regen fidy zehn Geifter mir im Bufen,

XBbbrtba\man.
Sollt’ ih mein grofes, thatenreidyes Leben,

Den Rubhm der Welt und meine grofen Plane,
Die fddne Sufunft einem Jingling opfern ?

Aquitanien,
Durd) deinen Tod werd’ id) berthmt, cin Mann,

Sest ift die Stunde meiner Prnfung da,
Bin ich in Chrift deftanden, bin ich wobl.

Abdorrhaman.

Soll denn nur Sdhmad die Sarajenen decken,
Soll Mahoms Glaube wicder untergehn?

Nein Prophet, nein, id) will anf dicdh vertraucn,
Auf dein BVerheifen meine Woblfahrt bauen,
Magft du auf Sieg, auf od hernicderfdhauen,

Aquitanien.

Gsedoppelt fuhlft du alle deine Scdhlage,
€3 trauft dein Blut ju deinen Fufen nicder,
Du bift {dhon Hberunden, fei gefangen.
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dbdorrhaman,
e follft du fo den Nufelmann erblicen,
&h will id) ja im eignen Blut erfticfen. —  ex faut,
Aquitanien.
Du bift cin Held, ich fdhone deines Lebens.
Abdorrhaman,

268 mir den Helm vom matten Haupte ab.
Aquitanien.
N thu’ 8 gern, — fOHIR du dich) nun erquickt?
Abdorrhaman sieht den Dold,
So finde neben miv, du Chrift, dein Grab.
Aquitanien esfridt thn.
MNein, diesmal ift die BVosheit nidt geglickt,
Unedler Kricger, gern hatt” i) gefchont,
Die cigne e hat dir fo gelohnt.
Sarl Martell mit Siegfried, Otho und ecinem
hetl ded Heeves,
Karxl,
Weit in den Bergen ift des Feindes Heex
Serftecut, fic wenden nach Hifpanien um.
Aquitanien.
Hicr, grofier Feldhere, licgt ihr wilder Fiibrer,
Das Haupt der Sarazenen, Abdorrhaman,
Karl,
Weif man, wee diefen Ungefthmen {chlug?
Aquitanien.
Dued) ihn ift meine Ehre nun geloft.
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Karl,

©o danf i) dir im Namen unferd Landeg,
O junger Held, denn dicfer war eg, der
Den Willen aller dicfer Heiden lentte,
©dyon haft du durd) die That den ag gefdhmidfe,
Denn wenn fie fidh von neuem anch verfammeln,
Febit ihrer Unternehmung dod) dasd Her;.
Q glorreich, Sonne, fdeinft du jezt hernicder,
Der Herr hat wundervoll fiur uns geftritien,

Ran preife ihn durdy laute Freudenlieder,
Man bring ihm Dank, und laft ung Eindlich bitten,
Daf er ung ftets befdhirme, licben Briider,
Daf nie der Glaube weid) aus unfrer Mitten
©o grimmig aud) des Feinded Bosheit draut:
Gelodt fei yefus Chrift.

Alle.
] Sn Swigfeit!
Bulma eilt herbei.
Sulma,

o ift er verborgen?

N fann ihn nidht finden,
ey flage den Winden
Die Angft und Sorgen!

Wobin id) nun blice,
Nure Feinde und Leiden,
Dod) darf i) nidyt weidyen,
b finde denn dich, mein Glide,
©Sle fieht den Celdhnam,
O Abdorehaman!
DBift du’'s? entftellt? unfenntlid) ?
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5ft dies dein Rubm? find dies die Plane?

it dies die Herelichieit der goldnen Jutunft ?

5ft dies die Ciebe, die du miv gelobt?

Du Allah, dies dein uns verheifner Sdhug?
©ie falit ohnmddytig niedes.

Karl.
Gteht, Freunde, dicfem jungen Krieger bei,
Cr fcheint von edlem Stande nad) der Tracht,
Der Todte mag vielleicht fein Bruder fein.

Aquitanien,

Gr {cheint fein Jingling, fich, mein Fucft, die Fulle
Der fdhwargen Lodfen und die Madchenmwangen,
Den jartgefchlofnen Mund wie Rofentnofpe,
O Himmel, fich den fdhonften Bufen, der
Sid) aus dem losgefchnallten Harnifd) Hob,
Mein Sinn ift wie geblendet,

Karl,
Tundervoll!

Cin {dwaches Magdlcin firitt an feiner Seite?

Sulma,.
Yy bin fein Weib, o nehmt ihn nidt hinweg!
Yy will hier neben ihm crfterben, hier
An feiner Seite foll man midy begraben,
Gclicbter, haft du feinen Blik fir midh?
Ficht einen Laut des holden Grufes mehe?
9 fdhienen deine Augen dod) zwei Sonnen,
Aus denen die Natur ihr Leben fog,
Aus dencn Frubling auf die Srde fam;
Und find fie nun gefdhloffen? LWWild verodet
Steht rings die Welt, die Wonne ift entflobn
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Kein Fruhling fommt mit jungen Rofen wicder,

Die Licde ift erftorben und verwelfe,

Der Stern des Abends wird nun nidt mehr funkeln,
Gr ift verlofdht, er ift binmwveggeweint,

Der fonft fo freundlidy auf unsd niederblicte,

Aquitanien,
Gich dich sufrieden, fdydnes Mobhrenmadden,
Die Jugend findet Halfe leiht und Jroft!
Sulma.
Sufrieden bin idy, ift dies Hery erfaltet,
Sft meine Sugend mit dem Staud gemifdt,
Kein Yroft foll diefe @d)mérgen mir entweibn;
Wo ift dann Froft, wenn aller Troft erflorben,
Wo Jugend, wenn die Jugend ift verbliht,
Wo Hulfe, wenn der Himmel nidyt mebr bilft?
Shr ftebt und feht den blutgen Leichnam bicr,
Und mid), die ob dem blutgen Leichnam #lagt,
Nur als ein felten unerwartet Sdhaufpicl,
Dod) fonnt, Ungldubgen, ihr 8 nidht empfinden,
Wie mir das Hery jecfpringt, die id) die Rolle
Bor curen Augen fpiele, fonnt nidt wiffen
Was er mir war, acdh! ibr babt ibn ja niemals
Gefannt, habt feine Schonbeit nie gefebhn,
MNie feinen liebevollen Blick empfunden;
Shr fabt ibn nur alg Feind und nur fein Sirnen,
O Madyt des Himmels! Warum fpridht die Sunge
o citle Worte, warum athm’ id) nody?
Siegfried.
Sie will von neuem Fraftlos niederfinfen,
Aquitanien,
Beruh’ge endlich did), mein {dhones Madchen,
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Den du verloren magft du wicderfinden,
Bwar nidit in ihm, dod) cinen andern Freund,

Sulma,

O fdyweigt!
Aquitanicen,
Crmuntee didh, id) bicte dir

MNMein Hers, mid) hat die Sdyonbheit uberwaltige.
WBas fchauft du mid) fo an? Nidht dicfen Blick,
Den wilden aus den fdyonen grofen Augen,
Nein, [af mid) Lied” in ibrem Glange Icfen,
Steh auf und folge mir in mein Gejelt,

Karl
@8 ziemt fih nidht, o Hersog, dag du hice
Nm Angeficht des Heered fo didy jeigh,
Und die Vegier nidht mag’gen fannft; fo grof
Du vorher warft, fo flein erfdicinft du jest.

Aquitanien.

Und wer den Namen cines grofen Mannes
Grringen will, muf der Natur verldugnen?
Soll cr jedwed’ Gefuhl der Bruft entreifen ?

Karl
Wir alle fommen gleid) geformt jur Welt,
Doch unterfcheidet das den cdlen Mann
BVom Pobel, dag er feiner Meifter wird,
Daf er den Ruhm die hochfte Wirde adytet
Und ihm dic nicdern Lifte untevwisft,
Ya, dag er aud) den Ruhm vergeffen Fann,
Wenn Pflicht die ftrengen Worte zu ihm {pridht.

Aquitanien.
Du fagft ¢8 wobl und haft ¢8 nie geubdt.
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Karxl.

Mein Hery im Bufen ift vor div verborgen,

Dod) traue meinem Wort, das annod) qilt,

Sy habe mebr alg cinmal mid) bemeiftext.
Aquitanien.

&o fei in andrer That mein BVorbild immer,

Dody hier will i) dem cignen Sinne folgen.

Karl,
So lockt der Sinn didh nur jur Sunde hin,
Du meinft e3 wobl, doch haft du nidt Sewinn,
€8 fdandet dich als einen Chriften rein
DVerbunden mit dem Mobrenweibe fein,
' Sulima.
She horen! wollt ibr eudh) um mid) entjtoein
Und feiner fragt nad) meinem eignen Willen?
Nie foll did)y Jtingling meine Gunft erfreun,
Nie werd” i) deinen frechen Wunfch erfillen;
Shn will ich finden, er wird Starfe leihn
Dem fdywadyen Arm, die Sehnfudt miv ju fillen,
Sebt diefen Doldy, er foll mid) zu ibm fubren,
Der Geift ift frei, den Leib will id) verlieven,
fie exftidyt fid.
Sicgfried.
Q wunbderbares, unglinffelig Weib!

Aquitanien.
Bie vafd) Haft du das fhonfte Werk zeenidytet,
Das noch mein junges Auge je gefehn.
Sicgfried.
Sie lebt’ ald Heidin und ift fo geftorben,

Dody ift die Ireu zum Manne nidyt zu tadeln.
II. SBand. 5
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Gin Bote fommt,
Bote.
Wer ift der Herzog hier von Aquitanien ?
Aquitanien,
Was haft du ihm ju fagen, denn id) bins.
DBote.
Kebrt um, mein Furft, mit euren tapfern Schaaven,
Sn eurem Lande, curem Herzogthum
Hat fich cin giftiges Semiiem’ evjeugt,
Cmporung flammt von cin’ jur andern Granje,
Aquitanien.
Wi ruft die Pficht surirck, du grofer Held,
Bald foll mein tapfres BVolf, an ihrer Spise
Sbr Herzog, dics ungeitge Feuer dampfen.  gede ab.
Otho titt auf.
Dtho.
Bohledler Furft, ein Mann ift angefommen,
Der deiner Gegenwart geheim begebrt,

Kaxl,

Otho.
Weder Namen noch) Sefdaft
BWill ex wem anders fund thun, als div felber,
Karl.
©o laf ihn fommen, daf i) mit ihm vede,

BWer ift ex?

Gin Unbefannter fritt auf,

Unbefannter.
Bift du der Karol, jubenamt Martell ?
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Karl,
Derfelbe.
Unbefannter,

Nun fo laf allein ung fein,
Sd) fomm’ alg Freund, du fannft mic wohl vevtranen,
Karl
Nie furdhten werd’ ich je den eingeln Mann.
Nbhre abrigen veclaft unsg.  ale fibrigen gehn ab.

UnbeEannter.
So hor’ mid), Karl, von Heldenblut entfprofien,
Denn grofe Dinge will id)y div verfiinden,
Die Kunft hat miv die Pforten aufgefdhloffen,

Und was iy fag’ follft du wabrhaftig finden,
Denn Sterne fonnen niemald Lige fprechen,
Wer fie verhohnt, belaftet fidh) mit Sunden:

An dem wird fich Natur und Himmel vachen,
Wer furdytlos dies Gemiithe in fid) hegt,
Denn um ihn wird dag Gluck jufammen breden,

BWas in den Himmelstreifen fidh bewegt,
Das muf aud) bildlid)y auf der Srde walten,
Dasd wird aud) in des Menfdhen Bruft erregt,

Natur Fann nidhtd in engen Granjen halten,
Cin Blig, der aufiodrtd aus dem Centro dringet,
v fpicgelt fich in jeglihen Gefialten,

Und fich Geftirn und Menfdh und Srde fdwinget
Gleichmagig fort und ecing des andern Spiegel,
Der Yon durch alle Creaturen flinget.

Drum wer die Weisheit fennt, fennt Feinen Siigel,
e fieht die gange Welt in jedem Seidyen,
Bur Sternenwelt tragt ihn dex fabhne Fligel.

5*
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Nue von der Gottheit muf er nicmald weiden,
€onft finft er aus der Kunft in'irdif) Bangen
Und Satans Kraft mag ibn alsdann erveicdhen,

Dodh) midh tried nie cin citeles BVerlangen,
Die veine Bruft erhob ficdh ju den Spharen
Und reinen Sinns tift’ i) des Himmels Wangen.

Drum mag ich mid) und andre auch belehren,
Und immer tiefer in den Abgrund fpabhn,
Und mabrer wird fid) Babrbeit ftets Lewabren,

Didy fah i) langft fhon in den Jeidyen fichn,
Aud) diefe blutge wundervolle S dhlacht
Und daf der Heide mufte untergehn.

Dod) war es fo verhangt von jencr Madt,
Daf ftarben nidyt ehrfuditige Gedanten,
Die dir geboren wurden in der Nadyt,

o fandft du Yod in diefen blutgen Schranten,
Und bald vergaf did) dann die junge Welt,
Wie vicle Tapfre fdhon, die niederfanten.

Doch jest ift dir der Rubm gewif, o Held,
Die fernfte Nadyrelt wird dich ewig preifen,
Befingen diefes fhone Siegesfeld.

Sd) feh vor mir die Einftgen Seiten freifen,
Und weit hinab fdhaut des Propheten Blid,
Sy will did) von der Sufunft unterreifen.

Dir bahHt, Martell, dag allerfhdnfte Glud,
Bleib nur der BVahn geiveu, auf der du bift,
o treibt vom Ruhm dich feine Madht jurict.
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Du Daft getampft als Feldherr und als Chrif,
Haft veutfches Land dem Heidenthum entzogen,
Wodurdh) du felber ein Apoftel bift.

Das GlucE Oleibt dir audy immer nod) getwogen,
Uud in dem jungen Pipin, deinem Sobhn,
Haft du den Herrfcher Deutfchlands auferyogen.

Nad) deinem Tod befteigt Pipin den hron,
Sereift find dann die glanzgefronten Seiten,
Gr nimmt das goldne Diadem zum Lobn,

Der Papft wird feloft ibm feinen Edmudt bergiten,
Der Bifdyof Bonifaciu's wird ihn Frdnen,
Das deutfdhe BVolf verchrt den Cingeweihten.,

Dann wird er die Wafallen feloft belchnen,
PBor ihtn war nie die Madht fo hoch gefticgen.
Sn fernen Landen wird fein Name tdnen.

Scin Sohn, dein Enfel, wird nod) hoher flicgen,
Nad)y deinem Namen wird cr Karl genannt,
Stalia wird er, Sadyfen aud) befiegen.

Durd) ihn ecfennt den Chrift das ganjze Land,
Der Himmel freut fich feiner edlen Ipat,
Der Preig des Srofen wird ihm zuccfannt.

Sy feh, wie fremde Botfhaft fich ibm naht
Aus fernem Orient, Freundfchaft ibm zu bringen,
G lebt, regiert begliackt und endet fpat.

Shm muf ¢8 nod) im grofen NRom gelingen,
Ded Dccidented altes Kaiferthum
Ausg der Bergeffenbeit heraufubringen.
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Jb Hor’ den Ruf in Peters Heiligthum,
Wie ihn der heilge BVater Kaifer bheifit,
Shm giebt des treuen Gottestnedytes Rubhm,

Der Orient ihn, der Occident ihbn preif’t,
Und alle Wolfer fich der Grofe ncigen,
Und ex des Glucks befheidentlich geneuft.

Dod) hier muf meine Sung’ und NRede fdheigen,
Was dann erfolgt, ift mir verborgen blieben,
Kein Stern will fich der fernern Sufunft jeigen,

Dody fteht die Sdrift am Firmament gefchricben, —
gebt ab.

Karl,

Weldy Qied, das wie ein Geifterfprud) erflungen,
Das meinen Geift jur Himmelsfphdr’ enteict ?
Der Ton ift in das tieffte Hory gedrungen,

Wie ift mein Sinn und mein Gemuth entsickt!
&8 war, als wenn fid) Seraphim umfdywungen,
Mit Bligen ward mein Jnneres durdyblickt : —
0 weldye Wonne, welden Seelenfrieden,

Weldhy” HerrlichEeit haft du mir, Sott, befdyicden!
gebt abd.

Garten. Mondfdhein.
G olo mit feiner Loute.

b hohen Baume, Heilge dunkle Gange,

Wie dlickt ihr ernft und grof auf mich danicder,
Da fingt Sivene wicder ihre Licoer,

Die Nadytigall (a6t {dhallen die Sefange.

Wice dringen durd) mein Hery die fMBen Klange,
Da fibhl id) nun die Feuerflammen wieder,
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Ny fann mid) nicht erwehren, daf die Hnder
Nidyt hin ju meinen Cingeweiden drange.

Mid) lockt der Klang, dod) feh’ id) die Gebeine
Am nackten Felfenufer weif erfdimmern,

Die vor mir ihr BVerderben licbend fanden.

&o wanf id) fort im goldbnen Mondenfdycine,
Sndef die Sterne freundlidy oben flimmern,
Wil idy audy geen an diefem Felfen fteanden,

Ya Felfen ift ibr Hery! verftumme Sdyall!
O fdweige, licbesbrunftge Nadhtigall!
Cs reift mich fort, in allen meinen Sinnen 4
Fubl idy cin reiben, innerliches Wihlen,
Dody muf id blcthn, und fann nidht von hinnen,
N darf nidyt gIaubcn, muf midy clend fublen,
Der Mondfdyein faugt an meinem Hergen,
tind ticfer, tiefer grabt die Sehnfudyt ein,
9O bange Angft, heifbungre Schmersen,
Wollt ibr auf ewig bei miv heimifdh) fein ?
Die Abendwinde gehn mit Spielen
DQurd) Gras und Laub mit freundlichem Gang,
Die BVadhe murmeln dasg hal entlang,
Ny mug es fiblen,
Wie alle Sterne nacdh mic mit Licbespfeilen iclen.
Genoveva und Gertrud auf dbem Balfon des Sdlofjes.
Genoveva.
Wie fHll die Nadit des Tages Hise FIHIL,
Wie fanft der Mondfdyein auf dem Grafe fpiclt,
Wie fuf das Hery fih nun berubigt fuplt,
Golo.
O wie voll Unruh fich mein Herge fuhle,
Die fahle Nudht nicht meine Flammen EHIt !
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Gervtrud.
Die Nadht ift fhdn, in ciner foldhen Nadt
Ward Golo mir von cinem Mann gebrady,
Der meine Bruft als eignes Kind gefogen,
Den dann Here Wolf 3u eurem Dienft erjogen.
Golo.
€ie fhimmert wie cin neuer Sternenbimmel,
Gin ncuer Mond ift fie emporgefticgen,
Wic blaB ift nun der helle Glany, wie fhichtern,
Da fic die Strablenaugen anfgehoben,
Da fie die fugen Blicke fund gethan
Und Blum und VBaum und grines Gras befdyiencn,
Wie fann Natur fo holde Sdydnbeit jeugen,
&id) felber durd) die Schdnbeit ju befd)amen,
©ie muf fih vor dem cignen Werfe neigen,
Dies Wunder muf die inneen Krafte labmen,
Genoveva.
BWie oft hab’ idh in vorger Feit geftanden,
Midh aus dem Klofterfenfter audgelehnt,
Was.hat mein Eindifd) Hery damals gewdhnt,
Bon unbefannten, fernen, goldnen Landen.

Da wuft’ idh nidhts von fifen Licbesbanden,
Dod) war mein Hery nad) Licve hingefehnt,
Die Wange ward von Freud und Leid’ bethrdnt,
Big meine Blicke dann die Sterne fanden.

Dann fhlt’ id) Himmelstrafte niederfeigen,
Und jeded NRingen war in mir geftilt,

Dag Jrdifdye lag da wic ausgeglommen :

&ab id) das Gold des Mondes jwifdhen Jweigen,

€0 war mein Her; mit Wonne gany ecfillt, —
Dies fihl’ id) jest in mic jurade fomnen.
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&8 geht cin Mann dort in des Sartens Stille.
Genoveva.
Sei ftill, mir deudht ih hove Lautentdne.
Gervtrnd.

Der fhone Golo ift c8 gans gewif.
Golo fplelt auf der Lante.
Genoveva.
Wie die Fdne fidy entziinden
Sn des Mondes goldnem Schrveigen,

3u den Wolfen aufivirts fteigen
Und die hohen Sterne finden.

St e8 nidyt als wenn die Ouellen
Qeifer, lieblicher nun flicgen,
Kleine ftille Blumen fpricfen

An dem Spicgel ihrer Wellen.

Winde bringen frohe Kunde
Aug den fteilen Bergen nicder.
Und die Baume fumfen Licder,
Alles fingt su dicfer Stunde,

Sn dem Heryen flingen Ione,
Die fidh mit der Nacht verwirren,
Ricfelnd durd) cinander irven

Al in Harmonie der Schone.

Golo.

Deine Worte find im Dunkeln

Wie die rothen Eodelfteine,

Die mit ihrem Jauberfdheine

Durd) die Nacht und Dammrung funfeln.
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Mag doch Mond nun untergehen,

Willt du nur fo hold nod) fpredhen,
Wird ung Sdyimmer nidyt gebredhyen,
Bleibt ver Mondglang golden ftehen.

Horcdh! die BVadhlein nicht mehr raufdhen,
Nadytigall hat ausgefungen,

€till der BVaume grune Sungen,

Weil fie alle div nur laufden.

Deine Blicke, fchicBende Sterne,
Deine Worte Flotentdne,
SFribling deines Lachelns Sdydne;
Ad) wie erfreun

Sn deinem Sdyin

&id) all’ Creaturen fo gerne,

Genoveva.

Halt’t inne Golo mit den Schmeidyclworten,
Die in der ftillen Nadyt mein Obr bejaubern,
Wie Fabel und Gedidht aus ferner Jeit;
Der Mondenfchimmer [adt” jum Dichten ein
Und jum Crfinden, das der Wabhrbeit fern
€0 wic dem crnften Sdyein des ages ift.
Dodh wenn ihr ung poetifd) wollt crgosen,
€o fingt uns 3u der Laute cing der Lieder,
Der viclen cing, die euch geldufig find,
Mid) hat diec wadre Gertrud, cure Amme,
Auf diefen Altan herbegleitet,

SGolo.

Gern

&ing id ein {chlidhtes Lied, das geftern mir
Den Sinn erfullte.
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Da ire’ id) in den Steinen

In wilden BVufdhen bin,
Cinfam , und fann nidt weinen,
Die milden Sterne fdyeinen,
Gebrodhen ift mein Sinn,

Die Kraft dahin.

Kb war cin junges Blut
Su Cuft und Tanzen munter,
Hodfliegend war mein Nuth,
Die ganze Welt mir gut,
Geht alles jest bergunter,
Sur Nadyt hinunter.

Mid) fehn die Waffen an,
Mein Rof gicbt mir diec Blide,
Sd) bin ein andrer Mann,
Daf id)’8 nidht fagen fann:
Derfdywunden all mein Slicke
Sm Augenblicke.

Sonft hort’ id) gern von Sdladhten
Und wunfdte mid) cin Held,
Fest mag idy nicdhts mehre adyten,
AL Sinne nidht mehr trachten
Hinein in volle Welt,

Mic nidyts gefdllt.

Sie ift mir hart und fprode,
Hoffnung ift mir vergangen,
©o bin i) fHll und Hldde,
Drum geh’ idh in die Oebde,
Und nag find meine Wangen
Bor Pein und Bangen.
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Kein Wort wag’ idy zu fpreden,
Sie fragt mid) nidyt darum,
Sy will die Sorge brechen,

Rid) an mir felber rvadyen,
Der Kummer bringt mid) um,
Gt bringt mid) um.

Genoveva.
She Solo habt dies Lied nidyt felbft gedichtet.

Solo,
Sy habe geftern Wort® und Weif® erfunden.

Genoveva,
Dod) paft ¢s nidht in euer froh Semiithe,
Golo.
NMir ift wobl mit des Fruhlings fchoncr Blute
€o Cuft wie Froeude bald himveggefchrwunden.
Genoveva.
&3 webfeln auf und ab des Lebens Stunbden,
Sy weif nidht, wen ibe liebt, wenn i) aud riethe.
Golo.
Sihe fennt fic wobl, dod)y fie su nennen hite
Sy midy mit Recht, ihe hohnt nur meine Wunden,
Genoveva.
Hier mag das wild Gefpradye licber enbden,
s fhafit der Menfd) fid) Franer fo wie Freude,
Die Nacht bethaut den Sinn mit Scdhrwdrmercien,
Golo.
Nic wird die bleiche Angft fich von mir wenden,
Mein Hery verblutet am verborgnen Leide,

Y will midy gern fir fie dem ode weihen!
Man bért eine Trompete.
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Genoveva.

Sommt mit hincin, Gertrude, diefer Sdhall
Berkundigt unsg wohl einen lieben Boten.,

¢+ @Gertrud.

Biclleicdht von unferm Heren, dem edlen Siegfried.
beide ab.

Golo.
Sieh, Qaute, fich, fo reif’ idh didy in Stude,
Kein Cied foll mebr in deinen Saiten jittern,
Und fo jertrumme’ i) felbft mein gutes Glucke,
Wie ich dich taufendfaltig will zerfplittern,
DRuh und Fricden,
Stille Nadyte, -~
Freud am Rage,
Quftge Morgen,
Sind mir ferner nun nidt mehe befdyieden.

Shr Steene all, du Mondfchein, finke nicder!
Doc) dann Fommt ja guricf der helle Morgen,
&r bringt mir alle meine Sdymerjen wicder,

Uud taufend neue Quaal und Pein und Sorgen:
AW die Blicke,

Al die Snfe,

Klang der Nede,

Mundeslacheln,

Alles bringt der Tag mir neu juriicte.

Durft’ idy fie einmal an den Bufen fdhliefen,
Nur ecinmal dicfes Hery am mein’gen fublen,
Cin einzig armes mal die Lippen Fiffen,

©o wirde fich der Brand im Jnnern fihlen:
Dodh) vergebens, '

MNein, befchloffen



Sft vom Himmel,
BVon der Holden
Obn’ Widerfpruch das ESnde meines Cebens. b,

3Im &dylof.

Gcnoveva, Gertrud, Wolf, Wendelin,
Denno, Drago, andre Diener.

BWolf.
Wo ift der Bolo? Wo mein liebfter Golo?
Daf er die frohe Jeitung aud) erfabhre?
Nein, feit die Chriftenbeit fidh) hat verbreitet,
Seit wir Gefdyidhten Fennen und begreifen,
Sft nidt fo wunderbare Sdladyt gefchehn!
Shr habt den Boten fdhon zu Bett gefchickt ?

Drago.

SYa, er war mude uber alle Maafen,

Wolf.
Nun er ift gut geritten, das muf wabr fein,
Und hat er uns doch alles fdyon erzablt,
Da mag er {dhlafen bis e8 wicder Nadht wird;
Denkt, gnadge Frau: der Mobrentonig todt,
Das ganze Heer fo gut wie aufgericben,
Nur wenig Fliadptige dem Karl entronnen,
Denft nur die vicle Beute und den Ruhm!

Genoveva.
@8 Bhat der Here fich grof fiir uns crwiefen,
Cr fei dafir in Cwigkeit gepriefen!
Wolf.
Gepriefen und gelobt zu jeder Seit
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PBon nun an 6bid in alle Swigkeit,

Halleluja! fo fpred)’ ich gern und Amen,

Dafg Chriftus Feind’ fo {hnodes Snde nahmen!
O vaf id) nidht mit in der Sdladyt gewefen,
Y war’ wohl gar vom Alter dort genefen.

Benno,
Und fdaut die fhonen Stucke, die der Graf
Als Beute hat gefandt.
Wendelin.
Gar feltfam Eanflid.
Der Sabel funfelt all von Cdelftein.
Wolf.
Das ift ein Mobrenfdbel migt ihe wiflen,
Den hat der Graf ein’m Heiden felbft entriffen.
Das find Rubinen, dies hicr Diamanten
Am Griff, das allerhartefte Geftein,
Hier fhimmerts geiin, das weif ich nicht u nennen';
Dod) feht das Wehrgehent, i) muf OHekennen,
Was herelichers had® idh nody nic gefehn,
So reid) gewirkt, die Sticferei fo fdyon;
s ift bei alledem cin Heide traun
Pidht coen fo gar ubel anzufchaun,
Und modyten fic nur nad) dem Glauben tradyten,
So wurd i) fie doch nicht fo gang vevadyten,
Drago.
Die Freude madyt cud) wicder jung, Herr Wolf,
Wolf.
Sa war’ id) nue fo nod) wie fonft ein Wolf,
So follt’s dabei nidt fein Bewenden haben,
Dann wurdeft du mich) tangen, fpringen fehn,
Und fingen, daf das Sdhlog nur widerhallte.
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Doch jest find mir die 3ihne ausgefallen,

Sbe junges BVolf muft aber luftig fein.
Genoveva,

Sy gebe morgen einen Feicrtag,

Wo jeder Dienftmann fich ergdsen mag,

Audy follt ihr Wein und Speife nicdht entbehren,

She mogt wohl, Drago, Leides ihn’n gewabhren.

Wolf.

€o vedht, hodhedle Frau, das war wobl aud

Su meiner Zeit cin lobenswerther BVraud).

Der Edle freut fidy leidhtlidy geiftger Weife,

Der Dienftmann licber nod) mit Trant und Sycife;

Am bejten aber hat c8 der gefunden,

Bei dem das beides fich in eing verbunden.

Alle.
Dem Herren Siegfried Heil, und unfrer Srafin!
alle ab,
Drago.

Yy werde mit BVerlaub, von frihen Morgen

Fhe cure gitigen Befehle forgen,

Dod) haltet ihr e8 nidht fire gut gethan,

Man meldet von dem Gl dem Kapellan?

€0 mag der Gott in heilger Kirdye danfen,

Allmofen fpenden Wettlern und den Kranfen.

Berzeibt, wenn idh su fubn mit eud)y gefprodyen,

Wer fehlt und gut es meint, hat nidyts verbrodhen.
Genoveva.

Sdy danfe dir, mein Lieber, daf du ftets

Die befte Cinvidytung su treffen weift,

Und mid) an meinen Borfap haft erinnert:
Sa e8 gefdhehe fo, wic du es willff. — Drago ab.
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Genoveva und Gertrud bleiben,
Gertrud.
Was mag dem Golo fehlen?
* Genoveva,

Davauf finn’ idy
Sdyon lange, und midh qualt fein ftiller Kummer.

Gertrud,

Gr war fonft nie der Fraurigfeit ergeben,
Sein Antlig war wie Morgenroth, die Augen
BWie junge Sterne, und von Kindheit auf
Cin Springinsfeld, ein wilder lufiger Bruder,
"Boll Poffen, Gaukelei’'n, und Schabernad.
S hab’ ihn wie mein cigen Kind geliebt,
Und Gott fei meiner armen Seele gnddig,
Al3 damals doch mein Sobhn mit od’ abging,
Ny reinte nicht, weil Golo leben blieh,
Der Junge hatte immer was im Auge,
So lieob und gut, fo freudenveih und hell,
Gin Wefen, das idh nicht befchreiben fann,
Daf jedermann das Hery wie mit Sewalt
3u ihm gezogen fuhlte.
Genoveva.

Fa, mein Hore
HAlt grofe Stide auf den Golo; froher
St er gereift, weil er ibn bier gelaffen.

Gertrud.

@ fommt mir oft grad wie ein Wunder vor;
Der junge Herr, verfteht midy, war cin Kind
Aus eincr linfen Ehe; fdhlecht und redyt
War feine Mutter, aber nidht von Adel,

II. Banbd, 6
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Der Bater foll ein Graf gewefen feins

Du licher Gott, wie’s nun fo in der Welt
Ginmal 3u geben pflegt, exr war nun da

Und fragte Feinen, ob er fommen follte.

Mir ward dasg Kind gar heimlich 11bergeben,
Der Vater ging hernadier in den Krieg

Und ftaxh, die Mutter gramte fich ju Tod.

Der Junge wuchs, gedich, bluht’ wie *ne NRofe;
Man fpricht, daf folde Kinder, Lcbestinder,
Wie man fie nennt, ftets fchoner, grofer werden,
Als Kinder vechter Chen; oft trifft’s zu,

Und wie ¢s fommt, mag der Almidt’'ge wiffen.
Doch ift e8 wobl zu denfen, daf die Luf,

Weil fie verboten um fo grofer ift,

Und daf der Himmel, um die Sund ju mildern,
Am Kinde gut madyt, was die Eltern fehlen,

Senoveva.

DOu bift ein wenig 3u gefhwasig, Gertrnd,

Und fpridhft dabher mit bos gelauf’ger Sunge.
Sertrud.

b hatte “gar nidhts bdslidhes im Sinn,

S fage nur, was alle Leute fagen,

Su denfen fo wie all’ ift niemals Unredht.

FNun wieder auf den jungen Heren zu fommen,

Nidt lange wabet es, fo gewahrt mein Wolf,

Der alte Herr, den Knaben, nimmt ihn 3u fid),

Crjicht ibn in den cedlen Waffentinften,

Grtennt ihn felbft fiir feinen elgnen Sobn,

Und Pfalzgraf Siegfricd, unfer Gnadiger,

Mup Ehe’ und Adptung bei der Welt ihm {chaffen

Der wird nun felbft in Golo wie verlicht,



83
e fenst ibn 0ber alle feine Dieney,
Madyt ihn zum Ritter und jum Hofemeifter,
Und ubergiebt ibm Burg und Frau und alles.
VWerzeiht mir, gnipge Frau, den Spaf und Sder;,
’¢ ift nur, su seigen, was idh anfangs fagte,
Was Wunderbares liegt im ganzen Vorgang,
Und wer fann fagen, wad nod) draus entfieht;
Denn Bottes Wege find oft feltfamlidh,
Cr will gewif mit Golo hodhy hinaus,

Genoveva.

Das ift, feit ih ibn Eenne, mein Gedante;

€s tann nidt feblen, er ift adelid)

An Sinn und Sitten , wenn nidt von Geburt;
Der Himmel Pat ibm Sdonbeit audy verlichn,
Und cine Avt, die alle ju ibm neigt.

Sich nur, ihn lieben alle Dicner, wie

Sic ungleich mogen fein im Sdhlof, die loern
o wiz die ernflen, alt und jung, idh hore

IYm Felde ift e8 eben fo mit Bauern,
Leibeigenen und SHirten, alle freun fidh

Wenn fie ihn fehn und find ibm hodft gewogen.
Cin fold) Gemith fann leidht das Girdfte thun,
Nhm ift e8 wic cin Jauber mitgegeben,

Daf er, wobin er tritt, dic Wege eben,

Die Sdywicrigteiten weggerdumet findet:

LWo andren Geiftern die UnmdglichEeit,

Die Welt mit allen Kraften widerficht,

Da beugt fich ihm das Sdhwerfte wic dag Leichtite,
Sein Fup betritt aud) ohne Sinnen der

Natur geheime Federn, die das Jnnre

Aegicren und ihm leicht dag Leben bahnen.
0 *
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Sertrud.
She fpredht von ihtm, fo wie er e8 verdient.
Genoveva.

Orum, wdar’ er nur mit in den Krieg gezoaen,

Wir hitten unsé aud) ohne ihn beholfen.

Dort war ein Feld, mit Ehre dicht befdt,

Wo Gl an Gk gedrdnget ftand; der Karl,

Der Feldherr Hatte ihn bemerfen miiflen,

Dem wdr’ ev lieb geworden, und ¢s hatte

Mit Leidhtigleit Fortuna ihn gefront,
Gertrud,

Ya wer fo mandymal Ednnte fehn, wie feltfam

Die Faden unfers gangen Scdhickfals laufen!

Oft ift e84 nur cin Augendlick, verfaumt

Man ihn, find Mond* und Jabhr’ verloren,
Genoveva,

Nod) immer dent idh an cin ITraumgeficht,

Das mir im ftillen Klofter nodh erfdyien,

A3 miv der Graf es fdon gefchrieben batte,

Dag er als feine Braut mich hHolen wollte.

Dir mag idy’s wohl vertrauen, du bift gut,

Mir jugethan und nidht ju febr gefprachig,

Audh wenn id) did) drum bitte, fchweigft du ftill,
Gertrud.

Kein Wort foll uber meine Junge fommen,

Genoveva,
Cs ift auch nidyts, das fich verbergen miifte,
Nue dient e8 nidht dem Muffiggang jum Mabhrdhen, —
b war in meiner flillen Klofterzelle
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Und, dachte einfam meinem Leben nadh,

Wie jung idh fei und Vater fhon und Mutter
WBerlieren mufte, alternlofe Waife;

Da fam die Kindheit mir in mein Gedidtnif,
Und wie idh nod) die lieben Cltern fannte,
Wie id) des Klofters Schwelle dann betreten,
Die fromme Abbatiffin midy empfangen,

Pich in der Furdht des LHerven 3u ersichn;
Dann fah id) einmal nodh den theuern Water,
Nady wengen Jabren hoet” ich feinen Fod.
DNun ftand ein neues Sdidfal vor mir da,
PBermdlt follt® i) dem Mianne. werden, den
Mein Hery nidht fannte, nie mein Auge fah,
€o war ¢s von den Meinigen befdhloffen,
Audy von Hidulf, dem Bifhof, meinem Ohm;
Da durft’ i) mich nidyt weigern, alle {obten
Den Goelfinn des Grafen Siegefried.

- Sy follte nun des Klofters Manern (affen
Und ihm biecher su feinem Sdlofle folgen;
Da ward mir redht im innern Hersen bange,
Da fagt’ ich: faum haft du did) hier gemwohnt,
Da wird dein ftilles Leben {dhon serriffen,
Wer weif, was nod) fiir Leiden folgen mag.
©o {dhaut’ id nad) dem Crucifire hin

Und Yefu Leidensmiene fdyien zu fagen:

Bleib hier bei mir, fei eine von den Schweftern.
Qndem i)y mid) bedadhte, ward es Abend;
Wir fangen unfre Hora auf dem Chor

Und fefrten dann jum Sdlaf in unfre ellen?
Y wollte mir nody) in der Nadht ermwdgen,
Weldy Theil idh wahlen follte, fo im Sinnen
Cntfhlief ich und miv wax alsbald, als ob
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) vor dem hoben Altar Eniend l4ge,
Und zu der NMutter Gotted brinftig flehte,
NMic NRath su geben und den Heren zu fenden.

Bie ich nodh tief im Seclenflehn befangen,
Sdywung fich ob meinem Haupte wie ein Singen,
€3 faufelte und fchlug an meine Wangen

©o Hold und ernft, als wic mit Cngelsfdhywingen,
Da fuhlt’ ich ploplih mid) von dem Berlangen
Den Jefu Chrift su fehn midh) gans durdydringen,
Die Kindeswinfdye lebten in der Broft,

Sch war des Orts, mein felbft micdh faum bewuft.

Da fagt’ idh: laf mir Herr den Heren crfdheinen,
Der ficdy erniedrigt bat, uns 3u erhdhn,

Cr fprad) ja felbft: laBt su mic her die Kleinen,
Damit die Kindelein mein Antlig fehn.

Sbhn barmte der Unmimndgen Harm und Weinen:
Seid fo wie die, wollt ibe ing Neich cingehn, —
Ady Herr, idh fann nidht zu dir, wie id) ftrebe,

©o fomm ju mir, dein Bildbnif in mic lebe.

Sy war im tiefen Beten nody verloren,

Und prics des grofen Gottes HerrlichEeit,

Da brauft ¢s wic cin Meer vor meinen Ohren,
Da offnet fidy das Dady der Kirdye roeit,

Und wic aus Morgens purpurrothen Thoren
Der glanggefronte Oft dem Blick fidh) beut,

o fah id) in der Kivdhe diiftren Hallen

IMit Lichtern cine Glorie nieder wallen.

Bon licben Kindern ift der Raum erfirllet,
Dic mit den Harfenzungen Hymnen tonen,
Sm hodyften Glang gewabhr’ i ihn verhullet,
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Den Sottes : Sobhn, das Siegeslamm, den Schonen,
Der ploslicdh) alle Seelenroinfcde ftillet,

Dod) fann der Blick fich nidht an ihn gewdhnen,
Da blaht er lgudhtend aus den Glanjgewanden,
Wie cine Blum’ aus ibren grinen BVanden.

Wie e geftaltet, fann ich Niemand fagen,
Was id)y gefublt, fann feine Junge fpreden,
Was feine Cngel fungen, darf nidht wagen
Der irdfde Othem wicder auszufpredhen,

Wie wenn nad) harten difiern Wintertagen,
Der Frubling durch die Finfternif will brechen,
Und in dem Srubling Frabling fidh entzindet, |
Aug Blumen fidh nodhy eine Bliithe windet.

Wie wenn das Morgenroth die Knofpe ware,

Aus der die Himmelsblum fich magt’ entfalten,
Und alled fich bis in die Hochfte Sphare

Su cinem blnhnden Purperfeld) geftalten,

Und Sonn und Mond, der Sterne madhtge Heere
Sm Qauf ju cinem Krange flille halten, '
©o mubte fich das hohe Wunder jeigen,

So fab i)y Chriftum vor mir niederficigen,

Da fuhlt’ i) crft die Kraft der NReligion,

Die bis dabin mein Hery nur {dhwad) getroffen,
Mir war als {haut’ i) {dhon den hodften Ihron,
Mit allen Freuden f{dhon den Himmel offen,

So hody entziickte mich der Sottes - Sobn,

Su dem geftanden Jabhre lang mein Hoffen,

Sch war in Angft, ich modyte gar erblinden,

Die Himmelsfreude modhte mir verfdywinden.

Da ftreckte Chriftus aus die weife Rechte

nd fprad: ich habe didh zur Braut exforen,
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Daf du die mein’, der dein’ idh werden mddyte,
Dod) bift du meiner Licbe jest verloven.

Did) swingen bald die falten ird’fhen Madyte,
Du bift fir Sram und Leiden nur geboren;
Dod) wirft du mir in jedem Kampf vertrauen,
So werden wir dereinft uns wieder fchauen,

So fprad) er und im jungen Lidhte lachte

Mein Hers und ringé um mid) auch vas Gebu,
Und wie ich nod) der NRede ftaunend dadhte

Und weld) ein tribes Wort gefprodhen fei,

Da {dhwand mir alles hin und id) erwadte;
Das Traumbild brad) in einem Winf entjwei,
Y lag allein in meiner duftern Kammer

Und fublte Freude haldb und halb aud) Sammer.

Gervtrud,

5d) hatte midh gefiiechtet.
Genoveva,
Nein, idh war
Swar tief erfchirttert, aber doch erheitert.
Gertrud,
Und Bald verlicht ihr eucrn BVorfal wicder
Und folgtet dod) dem Brafen auf fein Sdlof?
Genoveva.
Uns felber nidht gehodrt das irdfche Leben,
&8 hat fih bald darauf alfo begeben.
Dod) immer fann id) an den Jraum nidht denfen,
Ohn’ mid) in tiefes Sinnen ju verfenfen.
Gertrud.
Man muf nidt Aber diefe Dinge gribeln,
©onft werden gute felber nod) zu ubeln.



89

Genoveva.
Sehr gut, daf du ¢8 alfo haft bedadt,
Nun {dlafe wobl, idh winfd) dir gute Nadyt.
, Geretrud,

Nun, gute Nadyt, der Herr mag eudy bewabren
Mit feinen auservdbiten Cngelfdaaren.

Genoveva,

Der Morgen bridht fchon an ob unferm Jaudern,

Wie {dhnell entfchroand die Nadht in unferm Plaudern.

Gertrnde, eind muf id) dir nody erzibhlen,

Um auch das Kleinfte div nidyt ju verhehlen:

Als, mich der Sraf nad) feinem Sdlofle bradyte,

Kam uns ju Rof ein Jungling rafd) entgegen,

Bon bunter Tradyt und adelichem Wefen,

Voll Demuth doch: er fprad) mit dem Gemal.

Siegfried zeigt’ mir in ibm den treuflen Diener;

) fhaute an das glanzende Gefidht,

Die Locfen, feine Augen, diefes Ldheln,

Und — ladle nidt, wie feltfam e8 aud) ift —

Mir war, ald lenchteten in ibm die Blice,

Al lachelte in ihm, was id) gefdhaut,

Al$ thie der hobe Yvaum bhernicder fam,

Sein dadt’ i) gleid), um gleid) ibn zu vergeffen,

Das irdifdhe Sefidht verfinfterte

Sn Lied’ und Herelidhfeit den Himmel mir.
Sertrud,

Miv uberlduift es heif; nun wie id) fagte,

Der Hoeve hat grofe Dinge mit ihm vor.  geht ab.
Genoveva,

Der Morgen fommt herauf, die Sterne fdywinden,
Die dunfle Hulle finkt allmahlig nicder,
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Die Lercdhen wiffen fhon die BVabn zu finden
Und jubeln vor der Sonne her die Lieder.
Gelobt fei Gott! — da fommen meine Sunden
Mit jenem Licht in mein Gedadhtnif wieder,

O bdu, des Himmels grofe gnt’se Madyt,

Wie lieGeft du mid) denn in diefer Nacdht?

Sbr hab’ id) meine Seele gang erfdloffen?

Bie tief bift du, o fhwades Weib, gefunfen!
Wie find die Worte meiner Sung entfloffen?
Mein Geift war in der Nacdht erfdlafft und trunfen,
Die ganze Welt war hinterm Mond ver{dyloflen,
Und alles weit und tief hinab verfunfen: —

Sft dbas der Sinn, den du fo feft gemeint,

Dic hobe Tugend, die fo glangend fcheint?

Da firablt der Morgen mit der licben Frifdye
Und funtelt auf das Lauh, vom bpaue nak.

Mir ift, alg glangt’ fein BliF nod) im Sebufdye,
LVon Blumen nod) und auf tem grinen Sras,
Die Sunde brennt nod) dort: o Vag verwifche
Die ©duld der Nadyt, idy trage felber Hah

Su diefemn Findifd) fdhwaden LWeiberhersen

Und ftrafe mich durd) Pein und herbe Schmersen,
aelt ab.

Im Sdlophofe.
Die verfammelte Dienerfd aft an einer Tafel,
Heinvide
Hicr, Clfe! lange lebe unfer gnddiger Herr Sicgfried !

Elfe.
Gott (aB ¢8 ihm in alle Cwigleit yohl gebn.
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Benno.

Du trinkft ja ordentlihy Wein, junge Dirne, fo ift

¢ redit! N
Elfe.

Nur wenig, und nue heute, um diefen frdhlidhen
Rag zu feiern.

Benno.

Sa wohl mag das ein frohlider Tag genannt werden,
der Sieg uber die Heiden hat uns wenigftens cin gutes
Efien und Wein verfdafft. €8 lebe die Chriftenbeit!

Anderve Diener.

Sa wohl, und nod) taufend folder Siege mdge fie
erieben !

Benno.

Das geht nidht an, guten Freunde, denn die Feinde
tonnen jest nidht cinmal nod) cinen folden Sieg ver:
tragen; nein, fo gut wird e8 uns nidy.

Heinvid.

Du weift, Clfe, ras idh jest fur eine Sefundheit
trinte.

Cife.

Sei ftill vor den andern.
Benno.
Was Habt ihr mit einander, junges BVolt? Sy
glaube, das- Pdrchen ift in cinander verlicbt,
Heinvid.
Cag midhy, wilder Gefelle, der du bift.

Benno.
Sdrocig! du jahmer Fuds, du bift nur cin Hict,
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du darfft uns die Maddhen im Sdhloffe nidht abrwendig
maden. b dadhte nidt, Clfe, daf du deine findis
fhen Gedanten fchon darauf ridyteteft.
Elfe.
Lafit mid) jufrieden, gottlofer Menfd.

Benno.
Nun, was thu’ id) eud) denn zu Leide?
Heincid,
Qaft fie gebn, fag’ id) cud.
Benno.
Raufend Clement, was haft du 3u fagen? Rede nod)
cinmal und i) {hmeif dir den Bedyer ing Angeficht.
Cife.
S geh zu meiner Mutter.  ab.

Drago und Wendelin fommen,

Drago.
BWollt ihe den fdhdnen Tag mit Fluden feicrn?
O fdami eudy, lieben Freunde, tobt nidt fo,
Seid fein gelaflen; eure Freude fei
Dag Gott aud) Wobhlgefallen daran trage.
Benno.
Nun ja, da fomme der Pfaff und verdirbt uns die
ganze Luft.,
Wenbdelia,
e hat Redht, 8 ift nidht f{dyicklich,
Benno.
Bift du aud)y da, Tudmdiufer?
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Wenbdelin.

Wir fommen vom Sottesdienft und wollen uns nidyt
34 den wilden Gefellen halten. aebt ab.

v

Drago,
Yhe mogt end) méaGigen in eurer Quftigleit, denn fo
ift fie nidht woblanftdndig.  geht abs
Benno,
Sie foll aud) nidht woblanfténdig fein, daju ift die
Quftigbeit nid)t gemacht; wenn wir woblanftandig fein
follen, braud)t man ung feinen Fefttag su geben.

Grimoald Eommt.
SGrimoald.

Nun Burfdhe? b hove, ed find gute Seitungen
angefommen, ‘
Benno.

Ya, du Kohler, des Yeufels Bruder, fep did) ju uns,

Grimoald.
Warum nennft du mid) des Teufeld Bruder?

, Benno,

Weift du die alte Mabhr denn nidyt, wie der Teufel
und der Kobler mit einander Briderfdaft getrunten
haben?

. Grimoald.

Das foll mir Niemand nachfagen und wer ¢ thut,

der ift ein Halunte!
Benno,
Ve, du wicft doc) Spaf verftehn, Sdywarstopf?
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Srimoald,
Qebt denn mein Sobn nody ?

Benno.

Ya, ¢8 fieht alled gut, feg dich nur Her und trint
brav, nadher wollen wir mit den Mabdeln eing tan&en.
Golo hat uns allen, aufer Wein und Syeife, nody Seld
obenein gefchentt.,

Grimoald.
Da follt’ idh) mih wobl aud) bei ihm melden.
Benno.

s fann dir nidt fehlen, ev adytet fein GSold und

Silber, er ift freigebig wie ein Hersog, —
Grimoald.

Kommt, wicr wollen alle, wie wir da find, ihm
unfern Befud) madien, denn cr hat unsg gemeine Leuts
gern, der brave Herr.

Benno.

Sa, und uns nadher jum Sdmaufe wieder nieder.
fepen,  alle ab,

Sarten,
Golo, Gertrud,

Golo.
She habt nun das Geftandnif meiner Lippen,
Shr wift nun-alled, NMutter, rathet mir,
Gertrud.
Wic geht es in der Welt fo wunderbar,
Wer hatte das doch) damals wohl gedadyt,
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Al ihr jucrft in diefes Sdhlof gefommen?
Nun, nun vielleidt gefhebn nod) grofe DVinge,
Wer weif, of unfer Sraf ihn nberlebt
Den Krieg. €8 mag fidh) mandyes feltfam figen,
Kdmmt Berg und Tbal doch wobhl jufammen, (eidhter
MNoch Menfch und Menfdy, fo winfd) i)y eud) denn

S,

Golo.

Su meinem Unglid? meinem Fode? fo
Wicd fich mein muntrer Lebenslauf befdhlicGen,

Gertrud.
SYa Tod und fterben! Stiebt fich nidt fo leicht,
Dody gleid) zuerft fallt darauf junges Blut;
Glaubt mir, mein licber Golo, mandes Jahe
$Hab’ ich vor eud) voraus und aud) Srfahrung:
Die Menfchen bleiben eben immer Menfdien,
06 hody, ob niedrig, das gilt alles gleich.
War id) cin wadrer junger Here, mit Augen
Wie ihr, id) hiclte meine Hoffnung feft,
Und war’ id) in die Konigin verliedt.

Golo.

Wie du nun fprichft! du weift nidht was du fagft;
BWie cine Heilge fteht fie vor mir da,
Yy darfs nidht wagen, ibr Gewand ju ribhren,
She Blick fhlagt meinen Blick darnieder, ja
Y fchame mich in ihrer Gegentart
Der, veineften Gedanfen oder Winfdye.

Servtrud.
Nun ja, das ift dic vedyte Hohe juft,
Das ift ¢8 grade, wo dic Jugend immer



96
Sid) felbft und die Selegenheit vergift,
Um ibre Cinfalt fpater ju beveun,
Nichts Fettet fo die armen Weiber feft,
A3 diefe tiefe innige Werehrung,
Die heilge Sdheu, o6 man im Tempel ware;
Dod) adhten fie audy feinen je geringer,
A3 yoer in diefer Andadyt ftehen bleibt,
Hnd nidt das Werk 6is jur Vollendung treibt,

&olo,
Shr fennt fie nidt, ihe fennt fie warlid nidt.
Gertrud.

Du wirft mich dod) nidht Weiber fennen lehren?
Yeb war jo felber jung, fah andre Frauen
Didht neben mir, fo adlich wie gemein,
Und waclid) alle Famen uberein.
Solo.
Nein, meine gute Gertrud, viele Frauen
Hab’ id) gefehn, von Sdhdnbeit und von Adel,
Und alle fchienen mic fo von Semuth,
Daf ich von allen gerne glauben will,
Sie feien fo, wie ihe fie mir gefdyildert;
Auf ibre Sdhpnbeit waren alle ftoly
Und alle famen gern dem Mann entgegen,
Dod) Genoveva ift die einy'ge des Sefchledhts,
Sie weif um ihre Schonheit nidts, und nidts
Um ihre QicblichEcit, fie hat den Himmel
3n ibrem Auge und verfdyont die Erde.
it jener Stunde, da id) fie gefehn,
Dinft mir nichts anders mehr auf Srden fdon,
Seit ihrer Wangen NRoth mein Auge Fafite,
St mir, ald ob der MNund ¢ ewig mufte,
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Berfolgt mein Blick den Vau der fadnen Glicder,
Falle von der Bruft zu vollen Hiuften nicder,
Steigt 3u dem Bellen Bronn des Auges wicder,
So wird ein bofer Seift im Herzen wad

Und reift der Holdeften mid) maddtig nady,

Dod) wenn die ITruntenbeit ein Ende nabm,

So fIhl id) im Sefidht die rothe Schaam,

Dann wag’ idh nidht den Blik emporzubeben,
Und follte felbft davod vergehn mein Leben,

Gertrud.
Die Jugend ift zu fhudtern allzuoft,
Das Alter dann gewdbhnlidh zu verwegen,
Dod) wer in beiden Maaf und Jiel nur trifft,
BWird aud) des vedhten Iicles nidht verfehlen,

Golo.

DNue einmal ihren Vufen an den NMund,
©o bin id) wobl auf Lebenszeit gefund,
Nur einmal foll ihr Hery an meinem fdhlagen,
Dann mag das Gl miv alled dod) verfagen;
Daf i) fie einmal vedht von Herzen Fuffe,
Daf fie es nur, wie id) fie licbe, wiffe,
Dies cine nur will id) vom Sdyickfal flehen:
Mag Jugend doch und Leben dann vergehen,
Wie war i fonft vom muntern Seift befliigelt,
BWie bin idh jest von Angft und Pein gejirgelt,
Mein® Wunfdh war in der GBegenwart befangen,
€3 drangte mid) nady jenfeit fcin BVerlangen;
Da glangte miv entgegen Kriegesrubm,
3 lofte mid) das alte Heldenthum,
Die Glorie von verflarten grofen Namen,
Sie ricfen midhy, die Thaten nadynabmen:

II, Band, 7
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Kam idy surdd oon Sdladht und wildem Streite,
€ab id) cin junges Weib an meiner Sceite

Und Kindelein, die mir entgegen fdyersten

Und fidh mit mic und ihrer Mutter herjten,

War mic im Alter Rubm und Shr und Preis,
Dee Avm ermattet und der Sdyddel weif,

So legt’ ich dann zur Rubh den braven Degen
Und fah getroft dem Grabe mein entgegen,

Sum Tode veif, das Leben {dhdn genoffen,

1Und von den Lichften auf der Welt umfdloffen, —
Das alles will mir jest nicdht mebr gefallen,

Q0 iy gezablt zu Freien, zu BVafallen,

06 Lobgedidht 3u meinem Ruhme tont,

06 Adel midh) und Pobel fred) verhohnt,

00 ich an Grafen Statt einft foll vegieren,

Und o6 ein armlidy Enedhtify Leben fubren,
Madyt Heldenmuth midy Eahn, die Feigheit bleich,
Dics alles gilt jest meinem Hergen gleich.

€eht, welden Rubhm der Mobrenfrieg verhich,
Wie war id) froh, da man midy bleiben bhieh!
Was nust mein Scdywerdt, was Harnifd) und dev Sdyild,
Da mid) bejvang das adelichfte Bild?

Was foll mir nod) mein glinzend Rof fo Fihn?
3d) fann ihr ewig nimmermebr entflichn!

Gexvtrud.

Wie viel vergebne Worte das nun find,

Du fpridft fic alle, Golo, in den Wind,
Willft du nue meinen alten Augen traucn,
Kann mand an ihren jungen Augen fhaucn,
Daf dir die allerfdyonfte Hoffnung blhht,
Dab fie fiir dich mit gleidyer Licbe gliiht.
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. Golo.

Ha!l diurft’ idy diefen fhonen Slauden faffen,

Dag fie mein armes Hery nicht will verfhmabn,

O gern ‘wollt’ ich die triiben Blicke laffen

Und wicder aus den muntern Augen fehn;

0 fihr idy nur, vaf fie mid) nicht will haffen,

So tag mir jedes andre Sl verwehn,

Mit feeiem Sinn, mit fihnem Wunfd) und Jugend,

Qich” ich fie doch mit allerreinfter Yugend.

Gertrud,

Nod) cinmal fag’ id) eudy, dag fie eudh licht,

@8 mufte mid) denn alle Kiugheit taufdyen,

Do) glaubt dem Wort nicht, ftellt die Probe an,

Sie nipt eud) doch, von Iweifeln frei ju fein.
Golo.

Du haft mit diefee Hoffnung neues Leben

Den gramgerftorten Sinnen mir gegeben,  fie geben,

Jrdntifdes Lager vor Avighon.
fKarl Marvtell, Siegfried, Dtho, Gefolge.

\ Karl,
Y bin erboft anf diefe Thiem’ und Mauern,
Sn die der feige Feind fich flug verfrod,
Was follen wir mit unfern Waffen bicr,
Was mit der Tapforfeit in unfern Herzen ?

’ tho.
€8 ift nidyt deutfhe Art, mit NMauern fecdten,
Dasg Heer vermindert ficdh, die Kriegesluftigen

Sichn heim und unfree fpottet nur der Heide,
7 *
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Siegfried.

Sdon dreimal haben wiv fie ausgefodert,
Doy fie find flug und bleiben in den Sdhanjen.

Karxl,
Verfludht fei jener Feige, der zuerft
Kaftelle mit den Jinnen baute, Sdanzen
nd iaem’, Jugbriiden, Sraben find gemadyt,
Webrlofe Kinder in den Jivf ju fdlicfen,
Nicht wobhlbervehrte Krieger aufsunehmen.
Siegfried.
Hice muf Geduld der befte Kriegdmann fein,
3u grofe Haft ift fhlimmer nod) als ITrdgheit,
Das hat uné Aquitanien wobl gelehrt,
Der in der Bluthe feiner Jabhre ftard,
Den die Smpdrer leidhtlid) tberwanden,
Weil er fich feloft nidyt tberwinden fonnte.
Kaxl,
Wie nah geht mir des jungen Helden Sdidifal,
Ats Jungling war er fdhon der Preis des Landes,
Was war er erft als reifer Mann geworden?

Otho.

Bielleicht war er, was er nur werden fonnte,
Drum war ¢8 gut, er horte jeitig auf,

Denn nicdhts betriibters giebt es auf der Welt,
Als wenn in Sdmad) und Clend finkt ein Held.

Gin Bote.

Karxl
Du bift in furger Jeit surind gefommen.
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Bote.
Shr hattet miv u cilen anbefohlen.
Karxl.
Wie geht es dem Semal? Wie meinem Pipin ?
Bote.
Yy fand fic alle ob der Jeitung frob,
Die frabher {dhon ald ich dorthin gefommen,
 Den Knaben freuten die Sefdyente, fehe
Winfdt ex eud) bald u fehn.
Karl,
' Und cr ift wobl?
Du fahft ihn felbft 2 du willft mir nid)ts verbergen ?
Bote.
Mein Leben nehme, wenn i gelogen Habe.
Der Bonifaciug fhidt eud feinen Segen.
Karl,

Nun Freunde, laft uns rafd) jum Werfe fdyreiten,
Fue unfern Rubm, fie unfer Land ju feeiten! oo,

Sm Sdyloffe.
Genoveva, Drago.
Drago.
Sbe feid wobl eine fleif’ge Leferin ?
Genoveva.

Midy zichet an die Sdhrift gar wunderbar,
Und hab’ id) cine beilige Legende
Begonnen, fann mein Hery nidt cher ruhn



102

Bid fie geendet ift, id) lebe dann

Sn jener Welt, die ung gefchildert wird,

Mit allen meinen Sinnen wic mit Negen
Hilt mid) die fufe BVorftellung verfirickt,

N muf mid) wie ein Wild gefangen geben:
Drum ift e8 nidt fo Andacht, die midy treibt,
Wie inn’ge Licbe 3u den alten Jeiten,

Die Ribhrung, die mid) feflelt, daf wir jezt
©o wenig jenen grofen Gldub’gen gleidyen,

Drago.
Shr lebt und handelt gany in frommer Weife,
She dirft cud) wobl der Edelften vergleidyen,

Genoveva.

BWir find doch alljumal nur {hwade Sinder,
Nur guter Will’ ift dag, was wir vermogen,
Nun geht voran in mein Gemad), mein Licber,
Sbe follt miv mandyes aus dem Bud) erflaren,
Das mein cinfalt’ger Sinn nidt gany verftanden,
€8 find da oft lateinfche Redensarten,
Die mid) verwirren,

Drago.

Bie ibr miv befehlt, ab.

Gin Diener Wmmt mit einem Semdlbe,

Diener,
Hier ift dag Bildnif, edele Fran Grafin,
Das ihr den frembden Maler malen licet.
Genoveva.
©dyon ift die Nolle, und es foll fogleich
Cin feiner Sdyrein dazu gejimmert werden,

-

(]
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Der ¢8 vor Staud und vor der Luft bewahre, —
Lag ibm von Golo die Begabhlung reichen.
Dliener ab,
Dies ift mein Bild, died ift mein Angeficht,
Sch weif nidyt, weldye Citelfeit mich trich
Nin Conterfei das f{dhnell vergangliche,
Das oft cin Haud) zerftdret, 3u befigen.
Wir fonnen nie der Welt fo gany erfierben,
Daf wir fie nicht in Stunden und in ITagen
Cebendig frifdy in unferm Hergen firblen.
Dod) wie id) gern dag Menfdyenantlie licbe,
Sn frembder Bildung und mit Woblgefallen
Die reinen Juge und die Sdydnheit fdhaue,
©o will i) auch dies Vildnif mir bewabhren,
Ein Angedenten fir mein Alter.

Goto tritt ein.
Seht,
Das Bildbnig, Golo, ift gefommen; hat
Der Maler fid) als Meifter nidyt gezeigt?
Swar hat er mic gefdymeichelt, aber fonft
Sdyeint mir dem Bilde nichts u fehlen,

Golo,
Nichts ?
Genoveva,
Sdyaut ¢8 nur felber an.

Golo.
Das geht ihm ab,
Daf e8 nidyt Icbt und cigen miv gehort.
Genoveva.
Wie meint ihr dasd, wic fann cin Bildnif leben ?
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A —————

Golo.

Daf 8 nidit [cben fann, dasd ift mein Tod,
©onft rubt’ i nidht, bis ed mein cigen wdire, -
Und follt’ i) auch dem ITempel ¢8 entwenden

Und follt’ id)y drum den Pfaffen felbft errviirgen.

Genoveva.
Golo, ihr raf’t; wober der wilde Sinn?

Golo.

0 Genoveva, zeigt miv milden Sinn,
Geheilt bin id) von aller NRaferei.

Genoveva.

Bas wollt ihr mir? befinnt cud), theurer Golo,
Shr fpredht im Ficber; foll ich Aerste rufen?

Golo.

Ya hdhut mich nur, verwerft midy, floft mid) von cudy,
0 citlesd Streben, denn in curem Bufen,

Sn eurem cignen Hergen wobnt mein Seift,

Da ift er feft im allexholdfien Kerfer;

O gebt midy) frei! gebt mcine eele los,

SHier fleh’ id) auf den Knien, feid barmbersig,
Sei guitig dofer, holder, liebfter Satan,

Du Gottheit mir, gebenedeite Jungfrau,

Nein HOlle mir, die meine Seele peinigt

Mit ew’gen Flammen, mit vaftlofen Flammen,
Mit glitger Schadenfeeude, mit dem Ladheln,
Mit Augen, deren Glan das Mark mir ausfaugt,
Mit Lippen, deren NRothe aus dem Hersen
Wegtvinft mein rvothes BVlut! o Jauberin,

Du haft mein Leben mir durd) Kunft entfibhrt!
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Senoveva.
as denft ihr denn? Was wollt ihr denn von mir?
Crwadyt, denn ihr verfennt fo eud), wie mid,
Sy bin ed, Genoveva, die jezt fprid,
Gemalin euers Herrn, des Grafen Siegfried,
Der dies Betragen, wenn er fommt, erfahet.

Golo.

Mag e8 die gange Welt, der Himmel wiffen,
Cr weif e8 fdon, er tadelt mid) nidyt drum,

¢ fennt mein veinfted Hery, die hellen Flammen e
Was ift ¢8 denn nun audy, daf idh) eud) liebe ?
St Qicbe cin Verbredyen, wenn fie feufd) blcibe?
Was ift 8 denn, daf ihr das Weib des Grafen ?
Wenn id) euch liebe und mit treufiem Hersen

Nn diefer Licve Leben, Hoery versehre,

Wen Fammert das? Ja, e¢s ift ausgefprodhen:
Sa Genoveva, feit dem erften Blidk,”

War idy eud) hingegeben, febt’ id) eud),

Nein, ftard cud) ewig gegenwartgen Iod;
Credt midh) nun zum Leben, fagt, ibr hafit
Midh nicht, und all mein Sinnen ift beruhigt,

Genoveva,.
Yy halt’ eud) Franf und deum verseih’ ich eud,
Sonft gabt ihr mir nie Urfach eudh ju haffen.
Golo.

$Habt ihe denn aud) mit meiner Ouaal Erbarmen ?
Soll mir aus eurem Auge Hoffnung [ddyeln?

Genoveva.

Wasd wollt ihr hoffen? lebt in Gottes Furdy,
o habt ihr Eeine ird’fde Hoffnung ndthig.
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Golo.
So fpridyt, die allen Himmel in fid) trdgt,
Sn der die Wonnen ihren Haushalt haben,
Sn deren Hery die Engel fidh ergdgen:
Warum muf i es fein, der nody lebendig
Die Ouaal de8 Fegefeuers duldet? Grifin —
0 Genoveva — o daf id) ed reden,
Nusfagen Eonnte, Worte finden, Tdne, —
Mein Hery mdht ich aus meinem BVufen nehmen —
O Gienoveva, — iy bin mein nidht madtig —
Kommt bher an dicfe Bruft — in diefe Arme, —

‘Genoveva,
Hinweg) gottlofer, ehroergefner Mann!
Drago fommt,
Drago,
Was ift eudh, Seafin?
Senoveva,

Kommt zum heilgen Budye,

Mix thut die Andadyt noth nad) dem Gefprad.
beide ab.

Golo.

o die ftillen Badhlein gehn,

Wo die Weiden fproflen, —

Bald, — Golo! bift du wad)? Wie war dir? Ha!
Sind das die alten epp’de? die Gemalde?

Bin id) e8 noch? it dies die vor’ge Welt ?

o war mirs dod), als fei hier Senoveva,

So wabr id) lebe, fie glaubt’ id) su fehn,

Bu horen und mid) trich die Quft, die fifen,

Die vothen Lppen ihr zu faffen. ein!
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E3 war wobl nidht. O Rpor, fic ift entfprungen,
Was biclten deine Avme fie nidt fefter?

O WVild! o trigerifdhes Bild! o Heuchelbild!

Wie fannft du frech dod) ihre Juige borgen?

Nochy (adyelft du mit Falfchheit miv entgegen?
Sich, wie id) dich zerfleifche, dich vernidhte,
Sertrnmmee, weil du mic fo falfd) gelogen,

Ha!l bdin ih dir nun nod) gewogen?

Hinaug! dem Winde fei ein Spiel,

Den NRegemwolfen und dem Blig cin Jiel!

Ha, wie ¢s draufen flattert, wic ¢8 in den Sraben
Hinunterftirst: — o fomm juric mein Hery ju laben,
9 mid) zu beglucen,

@3 an das Hery ju driden,

Fubet ¢ ihr Wogen, ihr Winde wicder herauf.
Selbft will iy hinunter und ¢ fudyen,

@3 darf das fife BVild im Strome nidt
WVerfinfen, nicht fith swifdhen Schilf verlieren,

S lich® e8 dod), wenn ed mid) aud) erwirgt, b,

Jn ber Stadt Avignon,
Iwei Biuirger.

. 1. Blirger.
Und muflen wiv nun die Chriftenfeinde in unfern
cignen Maueen dulden?
2. Biirger.
&3 ift uns fo von Gott fitr unfre Miffethaten verhanyt.
1. Bilirger.
OrauBen fehn wiv die Chriften licgen, und an dicfen
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Steinen verbluten und wir dirfen ihnen nidt die Thove
aufbredhen,
2. Bilirger.

Die Heiden halten die Kaftelle befent, ihre Wadyen

find aufmerffam.
1. Blrger.

&till, (af uns gehn, dort formmt ihr Anfihrer,

fie gebn,
ALt mit Hauptleuten,
Ali.

An diefen feilen Tpurmen modgen fie ihre Krdfte
verfudien, bier follen fie liegen und fidh aufiehren, daf
ibnen ihr Sieg wenig feommt,

1. Hauptmann.
Auf dicfe Nadht haft du einen Ausfall angeordnet ?
Al

Ya, fie follen uns endlid) in ihrem Lager fehen; fdyon
oft haden die Thoren uns gerufen, in diefer Nadyt wols
len wir ihren Wunfd) erfullen.

1. Hauptmann.
2ag mid) dabei fein, Feldhorr.
Ali.

©o fei e8, wadrer Kricgdmann! Haltet cudh) wie
brave Manner und radyt dic neulidhe Shmad)! — Jdy
mug dber dicfe cinfdltigen Franfen ladhen, die allen Muth,
allen BVerftand verlicren , wenn fie Mauern mit Ihirmen
vor fid) fehn; wo e nidt gilt, gerade drein zu {hlagen,
wiffen fie fid) nicht su geberden. gebt ab.

SEm———————
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BGarten.
Golo, Gertrud,

Golo.

Wie ich dir fagte, alle Sinne fdhwanden,
Und al8 fie endlid) fid) suride fanden,
Gefchalh) 8 nur, um ohne Sinn u fein
Und was gefchebn, hersinnig zu berenn,

Gervtrud,

Der Drago ifts, der halt fie von euch ferne,
G wadve felbft ihr Qicbling gar ju gerne,

Golo.

Der Heudpler, der nur fnien fann und beten,
Der Plaffenfreund, der’s uncedyt meint mit jedem,
Der nidht der Kivdye dient, id) haf ihn wie den Jeufel,

Gertrud.
Nun mdgigt eudy, id) weif, dag fie eud) liebt,
Golo.

&¢ fann nidt fein, Gertrude, darum will
Y mich in mein Verderben fiigen, Fod
St meine cing’ge NRettung, nur das Grab
Kann fubl die grimme Flamme mir erfticen.
Gely’ id) dem tiefen Wafferfall voriber

Und Hore unten feine Wellen braufen,

Und febe den lebendgen muthgen Sdhaum,
Und wie der Strom fid) weit hinunter veift:
Yy fann nidt fagen, weld) ein tief Selift
Mid) dann befallt, in die Strudel abjufpringen,
Daf fie mid) unterrwdlzen und verfdhlingen,
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Gertrud.

Mein Golo, follte dies das Ende fein ?

Dies all die Freud' an eud); der junge Sinn,
Die muntern Jahre, alled nur dagu?

Nein, Licber, nein, ihr muft cud) nur crmannen,
Dics Auge foll, iy will nid)t leben fonft,

3 foll den vor’gen hellen Glang befommen,

s foll, muft’ id) mein Alles daran fepen.

Golo.
Du fprichft da Mabelein, meine gute Alte.

SGervtrud,

@8 feblte wenig und fie hatte mir befannt,
Daf fie eud) liebte, €i fie mug eud) licben,
Sic ift ein Weib und jung, fie ficht cudy taglich,
Was ift der Graf ihr, den fie niemals fannte,
Der alter ift und rvauh, nur bloden Sinnes?
Wic wird fie neben ench fo anders, wie
Bemubht fie fid), rvedht edel ju erfdheinen,
Sein Wort 3u fagen, das ihr tadeln modhtet,
€ie gicbt auf eure Blick® und Micnen Acht,
Sbhe Ringen, ibr Beftreben madht fic fdhoner,
Nun bei der Shre meiner Eltern, bei
Sedwedem Ding, das mir nur theuer ift,
Jugt ihr eudh mir, fo follt ihr fie genicen.
Golo.
Wie fprichft du? Weldpe tolle Worte! Wie?
Sfts nidht fo gut, al8 ob uns einer fagte,
Dag uiber unfren Haiuptern Lander hingen
Mit wundervollen BVergen, Wald und Fliffen
Und daf cr uns die Leiter bringen wolle
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Durd) ode Quft in diefes Nichtd 3u feigen?
Bei Gott, miv weidht und wanket die Wernunft,
Do) hat fie midh nicdht fo wic dich verlaffen.

Gertrud,

Wenn 'ibt nue nidht fo wild, fo braufend wart,
&3 nur verftandet, die Gelegenbeit
Bu faffen wie fie fidh freiwillig beut.
@8 ift da nidyt die Nede, hersurafen,
Sie angufallen wie cin grimmig Ibier,
Und ibr 3u fagen, daf ibr liebt; das ift
Der gradfie Weg, den Freund in ihrem Herjen,
Der fie cud) fpridyt bei Tag und Nacht, 3u fchiacdhtern ;
Dann muf fie wobl den Mantel ibhrer Jugend,
Des Standes, ibhrer Pflicht, der Gottesfurdt
Didht um fich werfen, um eud) 3u entfernen.
Nein, langfam und fo fidhrer muft ihr gehn,
She dienen, ibre Sdyritt’ bewadyen, loben,
Sbr fingen und hofiven, {hmadhten, Elagen,
Und nad) und nady eud) ju verfiehen geben,
Dody fo daf ibr nod) immer riciwarts fonnt,
Daf nidt die Bricten abgebrodhen find
Sur fidern Fludyt; dann beut fid)y wobl die Stunde,
Die Nadyt, cin {i1fes Led, ja felbft die Andadyt
Madht fie wobhl weicher, fie vergifit den Srafen,
WBergift fich felbft, ihe und Selegenbeit
Bedrangt fie hart und fic muf fid) ergeben,

Golo,
Welch unverftindig Wort Haft du gefprodien!
3t mir es deum ju thun, ald Sdalf, ald Knedy,
A3 Died miv ihre Sunft su ftehlen? Fublft du nidyt
Was fie miv ift, wasd id) ihr werden mochte?
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Soll id) gemein das Cdelfte befigen ?
Nein nidt befigen, ihre Taufdung, ihren Frng
Auf einen Augenblick erfchleidhen, dann
Surid in meine Hohle friedhen. Wunbder
Berfprichft du mir und leheft mid) Enedytlich fein.

Sertrud.
Was wollt ihr denn ?
Golo.

Das Ferne und das Nabhe,
Das Moglide, was dodh unmoglicy ift,
Was id) in meinem Hersen winfde, was
Der Feige nie befigen fann, was faum
Den auserwablten Sdelften gegdnnt ift,
Das bheilge Feuer, das die Erd’ erleudytet,
Den Glang beglangt und Lidht der Sonne [eiht,
Das was du nimmermehr verfichen wirft,
Das wag, — o {dyrocig, verffumme, citle Junge!
BWas foll der Frubling durch den Winter fdheinen ?
Wer will die Kivdhe auf dem Marfte halten,
Die grofe Naferei dem Pobel pred’gen?

Gertrud.
Sa vafend feid ihr, fo gehabt cud) wohl. gebt ab.
Golo.

She Sterne, nein! ihe horvtet meine Klagen,
Dod) tonnt aud) ihr den edlen Sinn begeugen,
Sbr fabt mid) zittern, ftirmen und verzagen,
Dody foll mid) nichts sur tiefen Erde beugen,
Kein Freoler will id) meine Sdulden tragen,
Annod) fann id) zu euven Lichtern fieigen;
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S bin nod) der idy war und nidt gedrodyen,
Nidht Pobelthat hat gegen midy gefprodyen.

So will id) denn fo Muth wie Kubnbheit Hegen,
Den bofen Damon in mic felbft regieren,

S will die Leiter in den Himmel legen,

Sie foll midy in die felgen Felder fibren,
Kein edles GlacE begunftiget den Tragen,

Nue Eihner Mannesfinn darf trinumphiren.

Nun wobl! idh will miv felber dann vertranen
Und Hod) den BVau des Gluds mir auferbauen.

Wer weif, wo fdon der Fod die Senfe fdywinget,
Wer weif, weld) Opfer ibm im Kriege fallen,
Wohl mags, daf mir der fernfte Wunfd) gelinget,
Dag er erfchldgt den baffigften von allen,

Dag mir das neue Frublingsjahr es bringet

Sum Gruf das allerlicbfte Woblgefallen :

Dag mir ¢s fann im {dhonen Maie glicken,

Das fdhonfte Kind alg meine Vraut zu fdwmiden.

Wolf fommt,

Wolf.
Wo bift dvu, Golo? Nun, wie geht ed die?
Man fieht did) gar nicht mehr, du bift verandert,
Nidyt bei dem Mittags - nicht beim Abendeflen,
Da ift an froh Gefprad) nidyt mehr zu denfen,
Da hort man nidyts von deinen alten Sdywanten,
Da ift —

Golo.

Lafit midy, ihr ftort mid) nur im Denfen,

Wolf.

Nun alter Griesgram, fahr mid nidt fo an,
1L, Banbd, 8
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WBedent doch ftetd, idh bin cin alter Mann,
Dir ziemt ¢8 nicdht, die Nafe fo zu rimpfen,
Und auf die licbe Gottes Welt zu f{himpfen,
Dazu fommt dir die Jeit nod) fridh genug,
Ym Alter fdyickt fich wobl cin derber Fludy;
Und was wirds nun mit dir am Ende fein?
Cin Madel [aft ibn nidt jum- Fenfter cin,
Und drum crfrecht er fic fo aufjufahren —
Gi da foll einen Gott der Herr bewabhren! ab.

Golo,

Die Abendmalseit ift voriber, bald

Befchattet dunfel fid) der grine Wald,

Dic Sternlein aus dem blaucn Aether fteigen,

€8 fhickt- die Welt fidy an zu Nadyt und Schweigen.
O wie in mir Gedanf’ Gedanfen drangen,

Wie’s muficiet in mic mit taufend wedyfelnden Kldngen!
Was fann idy, was foll iy bHeginnen?

Wohin, ihr rafenden Sinnen?

BWie von wilden Pferden fabl i) midh fortgerifien,
Die Crinnrung umgefcdhmifien,

Der taube Fuhrmann Bernunft im Hobhlweg liegend,
Die wilde Macht vom Himmel hevunter fiegend!

She fleinen Sterne

Bringt ihr die Kunde?

Sie nabt, fie naht die Stunde,

Bald vernehm’ i) dert zierlichen GSang aus der Ferne,
BWie geene!

Dic hohe Geftalt

Reizt mid)y mit Gewalt:

O dirft’ i fie Faffen und Hersen,

Sie fiffen Mund an MNund von Hevjen,
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Bruft an VBruft gefhmiegt,

Sn Armen verfunken,

Die Augen trunfen

Sn blihender voller Luft

Uns felber bod) Lewuf,

Und nidht bewuft,

Daf es endlidy, endlid) dem fdhlagenden Herzen geniigt!
Daf alle Pulfe ju Kldngen werden,

Dap alle Gedanfen in Tdnen irren,

Gefuhl und Wunfd) und Wabhnfinn durd) einander wirren,
Gold tberfireun mit voller Hand der durftigen Crden!
Wo bift du, Glad in Himmelgbabnen ?

Wo fdhwingft du in Raumen die bhodyrothen FTabhnen?
Steig nieder, wo faff” ich die Fligel,

Dag id) dich greife, didy binde,

Daf i dich jwinge mit Jaum und Figel

Und meinen SEflaven didy finde!

Crbarme did)y Sterngegemvart!

Klingt an ecinander, und gonnt ihm feine Fludt,
Daf e8 sur Erden hernieder mup,

Smmer nur den fernften Saum ded Mantels,

Zeigt e hinter ungewiffen Wolfen,

Bis wir muffen rvafend werden., —

Sie muf, fie mug jum Garten nicder Fommen,
Sdyon freuct fidy die licbesrothe NRofe,
Sdon find die Feuerwiirmdien angeglommen
Und flattern lidytend durd) die griinen Moofe:
Um NMondfdyein jittern Wolkdyen angefdywominen,
Daf goldner Strahl mit ihnen freundlid) Fofe,
Cin fremder BVogel fingt aus Waldesnadyt,
‘Der ferne Strom extlingt in feiner Macht.

8 *
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&o follte unter uns die Welt verfdrwinden,
Daf wir allein im Stur die einggen blicben,
Sic migte fid) in meinen Avmen finden,
Dann wir’ id) ihr in Brand und heifem Licben,
Dann fdhwelgt’ ich frobh in taufend fhonen Sinden,
&8 Datte Angft entgegen fie getricben,
Dann follte einfam alled mir gelingen,
SYndef Maturen unter uns vergingen.

Sicht mein Aug das hullende fchone Gewand

Um den Leib gefchloffen und gefdhmiegt,

Das eng’ und enger an die Glieder fliegt

Um fie ju fublen, dicht an zu empfinden,

Wie sittert die Hand

Sid) su begliucken an den zarten linden.

©ch id) fie vor mir fichn,

Mit ihrem hoben Gange gehn,

O welhe Phantafein

Gicbt miv der wilde Satan cin!

Kannft du Sedacdhtnif die Crinnrung nidt vernichten,
Mup fie fidy didyter ftets vor deinen Augen didhten,
Wie am Hodyseitstage auf und nieder

Sidy hevend, tanzend bewegte der Sdhwvung der Glicder,
Wie fidy in den hellen

Mufifwellen

Die jarten Fige badeten im Iang,

Sn den Ionen widerfdyien der Glang,

Wie die Augen in undérfhonem Sntziinden

Nue ftrebten mebe und mebr zu finden,

Wie das Gewand im boshaften Schreben

Bald muthig flog, bald wicder fam,

Bald ftrebte den Bau der Glieder frei ju geben,
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Bald Fliigelnd alles dem fehnfichtigen Blicke nahm.
&o meint der Trdumer fid) im magifchen Born 3u wafdyen,
Die dammernde Geifterwelt in fidhtlicher Natur ju hafden.

O Sehnfudyt, Sehnfucht magft mein Leben (dfen,
2ag mid) vergehn in fanften Licbesthrinen,

O tiefe Bruft, wenn fid) die Seufzer lofen,

Und fih im Sterben endiget mein Sehnen,
Wenn fich die innern Seifter alle [fen,

S0 laf mid) dann geblendet nodymals wabhnen,
Sic ftande da vor dem gebrodhnen Blicke:
Dann ift der lete Haud) mein erfted Glide.

Genoveva tritt auf.

Genoveva.

Die Lilien ftehn, wie traumend in dem GSrinen,
Die Rofen von dem goldnen Mond befdyienen
Crweden fidh und raufden mit leifem Seflufter;
Der hohe Wald ift dufter,

€8 dugelt die Nadyt in den Budhengang hinein,
Cin griines Feuer brennt er grinen Sdyin.

Golo.

Sbr fdyreitet her, und wedt aus verborgnen Ticfen
Die hoben Wunder auf, die unten fdlicfen.

Sdyaut um eudy, Holde, wo ihe geht

Cin didytgedrdngter Blumengarten fieht;

Die Vaume zichn eud) nady, unter euren Fufen
Dringt Eindifd)y geiines Gras hervor, den Fup zu fifien;
Die Blumen erwadyen

Bom tiefen Schlaf und laden,

Und rother wird der NRofen Mund,

Dic Wiefe wird von Phansen bunt,
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Sommerliftdhen fpielen aud den Sweigen,

Sid) hauslidy dmf’ge Bienen jeigen;

Die golvenften Mondftrahlen fdmeichelnd niederfteigen,

Um euer Holdes Haupt die GBlorie ju fledyten,

Cud) dient Natur mit allen ihren Midhten.
Genoveva.

Wie gehts eud)y Golo? wo feid ihr gewefen?
Man ficht eud) felten und aud) dann nidt frof.
Solo.

Ach tonnt ihrs nidyt in meinen Augen lefen,
Mich nabrt jest Thranenquell und Ah! und O!
Genoveva.

Sbhr magt von curem Uebel Gald genefen,
Dad Leben dtinkt ein fdywerer Traum eud) fo.
Golo.
Jch reif, es Ednnte wer den raum verfdeudhen,
Mic sum Sfchent cin wadend Leben reicdhen.
Genoveva.
Jbe febt, idy fpreche, Golo, su cud) wieder,
Und habe faft die Wildheit cud) verzichen.
Golo.
3 beugt mid) doc) nod) holde Grifin nieder,
Daf id) der Lippe fredhes Wort gelichen.
Genoveva,
Seid nur ing fanftige ein Ritter bieder,
So will id)ys ju vergeflen midy bemiben,
Solo.
AD! nur ju leidt Eonnt ihe mid) wohl vergeffen!
O tonnt’ id) cud) doch aneh) fo {chnell vergefien!
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Genoveva.
Yy mug nidt nad) dem Sdhlof su gehn vergefien.
Golo.
Was fdyeut ibr mih? Jbr geht mir aus dem Wege ?
Sbr blict mit unfiderm Auge nad)y mic her?
Bin ich nidht fromm ? Bin i) nicht ganz voll Demuth?
Genoveva,
&3 ift fhon fpat, id) muf zurice ecilen.
Golo.
b wollt nicht weilen ?
Hicr ift der Blumenflor und grine Hain;
SHier ift in Eahler fliller Nad)t der goldne Sdyein,
Was wollt ihr nod)? die Sterne find in Prady,
Aus taufend Augen. ficht die goldne Nadyt:

Der treufte Wadyter eud) jur Seiten,
Fir eud) mit Lwen felbft ju ftreiten,
Genoveva,
Nein, laft midy fort.
Golo.
Shr habt mir nidt vergeben?
Wenn ihr miv 3ient, wie foll ich leben?
| Genoveva.
O laft mich, bei den Hocherhabenen Geftirnen,
Jh fann auf cudy nidht fo, wie ich wohl modyte, surnen,
Golo.

Das ift der BValfam, der fo fpat nodh niederthaut,
Das ift der langft erharrte Flotenlout,
Das Mannabrod, das in die Whfte fallt,
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Der Segen, der evquickt die dirre Welt,

Der Felfenbronn, der aus dem Berg entfpringet
Und in das beife Ipal mit Silberwellen flinget.
Du liedft mich, Hholde Brant?

Da ift der ag begonnen,

Da regt und rubet fidhs laut,

Da breden aus den Knofpen alle Wonnen.

Genoveva.
O roch mir! wieder fallt ihn Wabnfinn an!

Golo.
Wobhin? Jein bleibt! ihr Eonnt nidyt fort,
Halt mich) cin Jauber dod) in ehrnen Nepen,
Wie mdgt ibr frei fein? O ¢8 ift gelungen!
Das Morgenroth bat in die Crde fich gefdyrvungen,
Dun bin id) dein, und wir find unzertrennlid), —
0 Holde fieh, lies in den Bliden, was
N dir nidt fagen fann, den Worten nidyt vertraun,
Nur Blick in Blid fann dicfe Sprade reden,
Dir gegenuber fo, — died ift fie felbft,
Sie felber, und die Gottlide ift mein!
Na, Genoveva, wie in fdwarzer Nadyt
Die Kraft des rothen Feuers fid) im Dunfeln
Uns offenbart, und wenn die Finfternif
AW’ Farben weggefchlungen, in den Fahnften leudtet,
Sn Olendenden Flammen ficd) blinfend bewegt,
€o ift die Qicbe in allen Sinnen,
Sn allen Gefublen das funfelnde Feuer,
Die Nadht nur offenbart uns, was fie fei,
Der neidfdhe ag wirft feinen leudhtenden Mantel iber,
Beehillet ihe das glorreidhe Lidyt. —
Entwocidhe nidyt, entflich mirv nidpt!
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Genoveva.
Unfinniger, masd willft du denn beginnen?

Golo.
Bu febr, 3u febr bin id) in meinen Sinnen,
Soll id) didh nidyt mebr fehn, fo mady’ mid) blind,
Dod) wenn die Augen nur nody Fraftig find,
Wenn dicfe Hinde nody dich) fuihlend faffen,
So fann id) did) jeitlebens nidit mebe laflen,
Genoveva.
Wee hilft miv Avmen von dem NRafenden?
O Siegfried, mein Gemal! Wann Eehrft du wicder ?
Golo.
Nenn’ ihn nidt, f()n nidyt, diefer Nam’ ift Tod!
Gr dein GBemal? Jh war eé ch, als er;
Was hat er dir zur NMitgift denn gebradyt?
Mein bift du, id) gadb meine Sceligkeit.
Genoveva.
Ber rettet midh? o will denn Feiner horen?

Golo.
Qaf fie mich todten, fich, das ift mein Wunfd,
Laf fie mid) martern, wenn fie nur dag Hery
NMic laffen, denf id) dein im Tode nod).
Genoveva.
0 Golo! Golo! Eonnt’ id) didh) erweden!
Ach fam ¢8 dabin, daf id) did) vevadyte?
Daf du mein Abfchen bift ?
Golo.
Ha! Drago wartet!
Die Bibel wartet, beilige Gebete!
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Dtidht wahr? O Wuth! o Feuerflamme!

Mein wartet, — hort, da fingt’s in Wolfen,

Aus Waffern, aus dem ticfen bal herauf:

BWo die ftillen Badylein gehn —

Sollft du bald, — o bald, — deum barmt eud) meiner !
She mift midy fiffen, bei dem Gott, der ung
Crfdhuf, ibe follt, er felber hats befdhlofyen.

Genoveva entfliecht. Sevtrud tritt auf
SGertrud,
Du NRafender! was haft du denn gemadyt?

Golo.

Nun foll e anders werden, andern Vingen
Dent id) jest nady, es foll und muf gelingen, ab.

Gertrud,

Cr ift verridft, was fo fdlimm angefangen,
Kann nimmermehr cin gutes End’ exlangen. b,

Brintijdes Lager vor Avignon, RNadt.
Giegfried, Otho.
Qtho.
Was ift dir licber Kricgsgefabrie Siegfricd?
Die alte Munteekeit it div entfhunden,
So figeft du und nagft dein Herze abs
Haft fhlimme Botfhaft aus der Heimath friegt?
Siegfried.

Nein Otho, feinen Grund midy ju befummern,
DQoch fummerts mid) am meiften, dag i) traurig
©o ohne Grund bin, das bedeutet Unbheil.
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Dtho.
LWas da von Unbeil! id) bin aud) verdraflich,
@8 madht, weil wiv wie trage Thicre hier
Nm Qager niftza, feine Kricgsthat fben,
Das madht mid) auch muthlog und fchwer im Denten ;
Doch) tummelten wiv ung im freien Felde,
Die Fabnen bhoch im Fluge ung voran,
Trommeten in dem NRuden bhinter drein,
Der Klang von Scilden und von Schwerdtern um uns,
Die Trommel in der Ferne laut gerubrt,
Die Roffe wichernd, wir mit Feldgefdhrei,
O Siegfried , alle Sdwermuth war entwidyen,
Wir tobten trunfen in dem Krieger - Feft.

Siegfried.

Sn meinem Herzen ift ein wunderlicher
umult, e8 will da irgend was heraus,

Und angftet fid), ich weif nidt wad es ift.
Wie ciner liegt lebendig cingegraben,

Hevauf von unten dumpf nad)y Hulfe winfelt.

Qtho.
Still! — Hordy, ein Qc’wmcbn auf dem redyten Fligel!
Siegfried.
€3 ift der Wadyen NRufen, die fidh dfen.
Qtho.

MPic flingts wie Feldgefchrei in meinen Obren. —

Sich da, was foll die Flamme dody bedeuten,

Die dort empor von unfern Jelten leudytet?
©Siegfried.

Wadtfeuer find ¢8 in des Monded Schimmer.
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Otho.
Gott helf mir meiner Sund’, dag Lager brennt!
Yy feh den Raudy, i) feh die Flamme freffen,
Yy hore fdyon die Kricges- nfirumente;
Auf Siegfried! hord), wie fidh) der Lrm crheb,
Wic er empor wadhft gleid) desg Meeres Flut
Und ndber fid) und ndber walst,

©Sicgfried.
Die Heiden
&ind aug der Stadt gebrochen.

Hauptleute und Reiter durdeinanbder.

Hauptleute,

Auf, ibr Kricgdmann!
@3 find die Mobren ausd der Stadt gefallen,
3wn Waffen alle! 3u den Waffen! Auf! as.

Karl Martell mit Gefolge.

Karl.

Die Hunde find ing Lager cingebrodyen,

Die 3elte fehn in Brand, fie morden withend
Die unbewehreten Chriften; auf! were deutfd) dent,
Crmannt eud), all mirnad) dem Feind entgegen! ab.

Siegfried.
Somm, Freund, die @d)merbtctfaficn ift nun aus.
Qtho.

Bei Gott, id) bin lebendig su dem Streit,
&8 boft midy, daB fie ung fo wehrlod fanden.
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Siegfricd.
Nidht webrlos, wenn wir nod) die Arme ribhren. ab.

P &arl Martell,

Karl.
Wir gehn su Grunde! blutig draut der Himmel.
QaBt fchnell die Mannfdaft mit den Acrten vicfen,
Dic Lanjentrager vor, die fchnellen NReiter,
Und linfts am Fluf die mit den Hellebarten.
Dag Gott erbarm, die Nadyt ift furdyterlich,
G8 rafen Feind und Freunde durdyeinander;
s fdhwimmt die Kreujesfabn’ in Chriftendlut,
Sie fei dus Segel, das ung heimwarts bringt, ab.
Getiimmel , Gefdyvei, Fludt der Chriften.
Cinige driftlide Hauptleute treten auf.
1. Hauptmann,
Slich fort, wer flichen fann.
2. Hauptmann,
Wohin? in den Flug? dem Feind entgegen?
3. Hauptmann.

S liege hier, die Wunde in der Bruft ift todtlich,
faue.

1. Hauptmann,
b’ wohl, Freund.
Dtho Perein.
Dtho.
Wo reilt ihr? Wollt ihr flichn? uriick, wo der
Feind fieht! Kommt, Gefindel, in Gottes TNamen und
seigt, daf ibr Gdelleute, daf ibr Chriften feid! Fobt,
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ftirmt, fdlagt die Trommeln, daB man unfer feiges
Winfeln nicdht hort! — Du auf da!

1. Hauptmarin,
Cr ift todt.
Otho.
Dann mag cr bleiben, dies dient ibm ur Entfchul:
digung. Wir alle miffen fo ausfehn wie er, oder die
Feinde 3u feines Gleihen madhen. b,

A1 vpon der andern Seite mit Gefolge.
Al
Sie find in unfre madt'ge Hand gegeben!
Eieh, wic der Strom vom Feucrbrand erglénst,
Man ficht dort unten Chrift und Mobren Fampfend.
Heut wird der Mond dag Kreuy verdunteln, Karl
Tobt wie cin wuthend Ipicr, doch ift er fdywadh.
Haunptmann,
Hord), innerhald der Maucrn gebhn die Gloden!
Ali.
So fteh mirv Allah bei, wasd foll’s bedeuten?
Hauptmann,
Dort hinter'm VWalle fpriht cin Feuer auf,
S feh fie oben auf den Sinnen fampfen,
Wir find vervathen, unfre Wachen drinnen
@ind von den Cpriften angefallen.
Ali..
Mabom,
Was machft du? Soll dein Bund vergehn? — beim
Himmel,
Nun muf der Mufelmann den herbften Grimm,
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Den Feuerzorn den Chrift'n entgegenfpcien
Sus Antlis und ibr Blut mit Lften trinfen!
Hinweg! dic Wuth a6t meine Sunge ftammeln!
alle ab.
Dtho with verwundet von Kriegern Hereingebradyt.
Otho.
Hice laft mid) liegen, und gebt ibr surid.
Diencr.
Sbr feid nicht ficher, cud) taugt nicht die Luft.
Dtho.
Sum Sterben ift jedroeder Ort nody fidyer,
Was Eimmern fid) die Wunden umn die Luft,
Wenn fie der Mobhren Sabel nidyt gefirdytet ?
Denn wift nur, daf i) lange {hon geblutet,
Sulest fonnt’ idy mid) nidht mebr halten.  Geht!
die hiteigen ab,
Wie dag Gettimmel jezt dort unten ldrmt,
Das Feuer leudytet bis hieher, der Brand
Sm Lager, Feuer in der Stadt, das Sdyrein,
Der Klang der Panger, drin das Glocfenlanten,
Wie alles furchtbar fih verwiret und mengt.
Herr SGott exbarm’ dich meiner. Meine Wunden
Sind brennend wie die Stadt und dic Geelte!
Wie {dhon dag Feucr hicr herniber leuchtet !
Wie in der dunfeln Nacht die Flamme glanst
Und in fih felber tobt mit freier GSlut,
Die Funfen wirft und weit hinunter blidkt,
o wie ein Auge in der Nadyt, wie Oeffnung,
Wo man durd) fdwarzen BVorhang Morgen ficht,
Und wie dann alles [ofd)t und in fid) finke,
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Crft Glimmern, dann die Koble, taube Afde
Sulest: fo ift ded Kricgers Leben aud ;

©cin Leben ift der Glang in Oder Nadyt,

Was cingeln in der Welt ald Funte lebt,

S ihm gedrangt und berelid) grimmig leudhtend,
Dem Feind Berderben, feinen Freunden Sdus,
Shn walst der Schladhttumult hinauf, hinab,
Gr tampft die Wogen unter fich, entziindet

S Kriegedsorn, dann [ofcht cx in fidh felber,
Berblutet fo wie id) dasd rothe Loben,
Berglimmte , verfiegt und tber ihm dag Duntel.
Here, Gott exbarm’ didh) mein!

Gin andrer Hauptmann,

Hauptmann.
BWo feid ihr denn,

$Herr Otho?
Otho.

Hicer, in meines Gotted Namen.

Hauptmann,

Dod) nicht verwundet ?
Otho.
Wie idy hoffe fterbend.

Hauptmann.

Oterbt nicht, der Feind ift fhon juridgefdhlagen
Und Karl Martell mit in die Stadt gedrungen,
Die Birger ibm entgegen, drin die Mohren
Allfeitig cingedrangt, ¢ war ¢in Mepeln

Wie nie mein Yuge nody gefehn.
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Otho.
Doch wir
Sind Meifter?
Hauptmann,
%Na, vom Lager gang und wie
3Yd) Hoffe, bald audh von der Stadt.
Otho.
So fteed’ i gerne.
Hauptmann,
Wiel der Unfern find
Gefallen, viele {dwer verwundet, Siegfried
Sft fcharf getroffen in dem linfen Schentel
Bon cinem Pfeilfchuf.
Otho.
Gebt nur in die Shladht,
Daf ich vor Gott ju flehn mid) moge fammeln,

$Hauptmann ab,

Giegfried von Kriegern verroundet heveingetragen,

Siegfricd.
Qegt mid) hieher und helft den Sieg erfedhten.
Rrieger ab.
Otho.
Wie, fehn wir unsd denn wieder, Kricgsgefabhrte?
Sicgfried,
Audh du?-
Otho.

So fonnen wir nod) Abfdyied nchmen,
Das hat’ i) miv gewiinfdyt, nun ferd’ i) freudig.
Siegfried.

Du armer Mann, muft fo den Krieg verlaffen?
I1. Band, 9
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Otho.
Das thut mir weh, da wir fdhon Sieger find,
Dod) mwicder wohl, daf id) in Freibeit fterbe.
Allein gern will i) dir geftebn, nod) mehr
Der Sdhladyten woinfdht’ id) su erleben, Oofter
Das Schwerdt u brauden fire die deutfhe Sadhe,
Cin Held zu fein und brav erfunden werden.
Siegfried,
Und du muft fterben ?
Otho.
Sa, i) glaub’s gewif.
Sicegfried.
An dir hat einen Mann der Krieg verloven,
Gern hatt’ idh dich nodh odfter fo getroffen,
Wie ich dich in dem Mobrentricge fand,
Otho.
Fur diefes Leben ift e8 nun voriber.
©dmerst dich die Wunde?
Siegfried.
Sa, fie ftidht; der Pfeil
St nody varin, ¢8 war fein Arst jugegen,
Otho.
Wird jenfeit aud) wohl Krieg zu fihren fein?
Siegfried.
Da ift Fcin Hader, da gilt Feine Jwictradyt.
Otho.
Do) gegen atan, feine Legion,
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Siegfried.
Shn fampfen wir fdhon bier, in unfern Liften,
Begicrden, ungezdhmien Winfden, Jorn
Und Neid und Hag und allen Leidenfchaften ;
Wenn wir fie uberwdltgen, ift der Satan
WBefiegt, dort -ift mit ibm nidhts mebhr zu fdaffen.
Otho.
S fterbe doch fure Chrifti heil’ge Lehre?
©iegfried,
Mit deinem Blut haft du fie unterfiegelt.
Dtho.
Y werd’ ohn’ Saframent und Oelung felig?
Siegfried.
Das Sdlachtfeld ift das fdhonfte Sterbebette,
Otho.
o laf uns alfo, Bruder, Abfchied nehmen,
%ch babe Feine Freunde, Feine Briber,
Nidyt Weib, nidyt Kind, noch fonft verwandte Lente.
Dreum hatt® ich langer gern dem Krieg gelebt;
Dody foll’s nidht fein. — Du bift der cing’ge Mann,
Der mid) gefannt, gefdhapt, gelicbt, drum gich
Mir deine Hand, daf ich fie fuble jest, —

Die Flammen [ofdhen , — tapfrer Freund, fabr wohl!
ftixhe.

Siegfried.
Fabr wohl, vedlid) gefinnter Degen du!
e finde nidht mehr deines gleidyen wieder, —
Hauptmann tritt auf,

| Sicgfried.
Wie fteht cs?
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Hauptmann,
Unfer ift die Stadt, und Karxl

Al8 Sieger drin, die MWobren all erfdlagen;
Geendigt ift der Krieg.

Sicegfried.

Sdy liege bier.

Tragt mid) und meinen todten licben Freund
Sn unfer 3elt. Sott hat uns geholfen,

Simmer der Grdfin,
Genoveva, Drago.

Drago.

She feid fo fhmweigfam Heute nad) dem Lefen,

Sit euch nidht wohl, [liebwerthefte Frau Grdfin?
Genoveva.

Nidt gang, und dennoch had’ ich nicdhts 3u flagen,

Wie mir es ift, weif id) dir nidt ju fagen;

Auch Hat midy, was wir in dem BVud) gelefen

Und wic es in der vor’gen Jeit gewefen,

Nachventlid) febr gemadyt und tief betrudt,

Daf alle, die fo innig Gott gelicbt,

Die mit den Seclen nad) dem Himmel ftrebten

Und himmlifd) in dem irdfdhen Leibe lebten,

Daf fie fein flilles Gludk allhier genoffen,

Dag alle fur das Heil ihe Blut vergoflen,

Drago.

€3 hat ja Chriftus felber unsg gelehre:

Yy bring’ den Frieden nidht, id) bring’ das Sdhwerdt,

ey vill eudh nicht von dem Gefep befrein,
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Nein mein Gefess foll doppelt fddefer fein,

Cr ift fiir uns geforben, als Erempel,

Gr feloft zerbrad) den gottgeweibten Tempel,
Crgab fid) cigen gany den Menfdyenleiden,

Den Menfdyen zu verleihn die Himmelsfreuden,
Ging in den Yod, des Todes Macdht zu brechen,
Sur HOYI hinab, des eufels Madyt zu fdywadyen,
Gr gab Werheifung auf das alte Gilidk,

Bradyt” Himmel in dag Jrdifdhe surick:
Seitdem ift fein BVerwefen und fein od,

Nm Grabe {dIaft ein neues Morgenvoth.

Genoveva.
Scitdem entfdhwand Bedngftigung und Noth,
Wir fennen nun das fufe Himmelsbrod.,

Drago.
Die Jinger Chrifti folgten feinen Sdhritten,
Und duldeten wie er fo Tod und Pein,
Fhr Glaube und Beglaub’gung wann fie litten
Achnlicdh dem auferftandnen Meifter fein,
Sn der VWernichtung , in der Marter Mitten
Crfabn fie fdon des Einftgen Lebens Sdyein,
Den Heiland uber ihren Henferstnedyten,
Der fprad): Setrenen, fommt ju meiner Redten.

Boolf Stible fahn fie oben subereitet,

In Wolfen hod) den Glang der goldnen hronen,
Der Vod war nur cin Strom, der Uber leitet,
Die Marterdornen f{himmervolle Kronen,

Die Seele mit dem Blik hinubergleitet

Sn ihres guten Baters Haus zu wobnen,

Sm od als Sottes Schiler losgefprodyen,

Sum ewgen Leben durd) den Tod gebrochen.
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So blich der Weg mit heil'gem Blut begofien
Den Chriftenfdulen, heilge Martrer gingen,
Wie fie Leib, Blut an Chrifti ifd) genoffen,
©o mufiten fie sum Danf ihm beides bringen,
&0 wuds vom vothen NRegen fdhon begoflen
Die Kivdye fein, gedieh im grofen NRingen,
Ne mehr gebeugt, je fdhoner bald verehret,
Ye mehr gefdhmdht, je gbttlicher verkldvet.

Bald fchien der Tag durd)d Land, in weiten NReidyen
©af Gland und Demuth auf den Firflenfisen,

&8 mufiten chrme Herzen fid) erweidyen,

Die Fabelgdtter wollten nidht mebr fdhugen,

Die Todten fpradhen , predigten die Leicden,
BVerftockte fihlten fich vom Seiff durchbligen,

Der Heiland vief, da half fein Widerftreben,

©ic muften fid) ibm all 3u eigen geben.

Da meinten fie, der Friede wiirde Fommen,

Doc) fann und nur cin ew’ger Katapf befdyivmen,
Wir fehn fdhon neue Fluth daher gefdhrwommen
Und wildbre Wogen fidh auf wilde thurmen,

&8 hat des Mahoms NReidh) Urfprung genommen,
Und withet gleich den giftigen Gewiirmen,

So {dhickt es Gott, daf wiv gervappnet bleiben,
Wir fonnen nue im Kampf an Jefum glauben.

DOrum wird der Streit aud) ewiglidy beftanden,
Mit Satan bleibt ein unverganglidhy Ringen,

Cr fangt und fdhlieft uns cin in feinen BVanden,
Wir fireben berslich dann hindurd)y su dringen,
Und wuhn nidt eh bis Gott uns beigeftanden,
Dem wir dag ganze Hery sum Opfer bringen,
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Und weil ded Herren G unsd Kinder liedt,
Sind wir in immerrvdhrndem Kampf gedtbt.

Genoveva,

Drum find die Leiden ung zur Welt gegeben,
Drum herefdht in und fo Neid wie bofe Luft,
Daf wir im Streit mit und uud diefemn Leben
Sum Eanftgen Morgen ldutern unfre Bruft,

Und feiner wird jur Demuth aufwarts fdyweben,
Der nidht juvor um feinen Stoly gewuft,

Die Yugend wird durd) Prifung erft gereinige,
Dann wird der Beift mit Gottes Geift vereinigt,

Drago.

Drum wobl ung, wenn er uns die Prifung fendet:
Ob dem Befenntnif irdifdyes Crdulden;

@r jeigt ung an, daf er fih zu uns wendet,
Qosfprechen gerne will von unfern Scdhulden;
Sind wir in uns und in der Welt verblendet,
Befuchen Cngel ung in dem Crdulden,

Und wen fich Gott als Liebften hat erforen,
Ward ihm su ferben diefer LWelt geboren.

@ olo tritt ein mit Benno und andexrn Knedten,

Golo.
Hice febt ihr felbft, was id) suvor gefprodyen,
Crmefit nun felber, was fie wobl verbroden.
Genoveyva.
Was foll der Ueberfall in dem Gemady?

' Golo.
BWenn alle fhlafen, bin id) dennocdh wach;
Sy ward gefent jum Wadhter eurver Chre,
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Daf i) fie Hier wie Sicgfried felbft bewdbre;

Wie foll’ ich doch dem Brafen Antroort geben,

QicB i) bier ungeftraft, was feinem Leben,

Sa mebr alg Leben, feiner Chre droht?

Berlorne Chre ift swicfadyer Tod,

Sbhe glaubtet wobl, idy lieBe aus der Adt,

BWas id) bemerft bei ag und in der Nadyt,

BWas ihr wohl gerne Gotte felbft verborgen :

Wie durft’ iy fo in meinem Amte forgen ?

Shr Knedte greift den Drago, bindet ihn

Mit Ketten feft und obne 3u verszichn,

Werft in den tieffien Tburm den Sdhalf Hinab,

Doxt find’ er fir die Uebelthat fein Grad,
Drago.

Hilf Himmel! ih? Was hat’ iy denn gethan?
Golo.

O Freunde, feht den BVifewidht nur an,

©cht diefe Blaffe auf dem Angefidt,

Wie gegen ihn dies feige ittern fpridt,

Shr glaubt dod) nun, was id suvor gefehn,

Shn Sinde mit der gnad’gen Frau begehn.
Drago.

O guter Gott, id) vafe didh) jum IJeugen,

Sy tann nidht reden und fann aud) nidht {dhrocigen —

Die Angft, — der Schreck, — Here Golo, ihr mogt

glauben,

o mdge Gott mir alle Hoffnung rauben —

0 Himmel! id) in diefe Sunde fallen,

Cin Diener i nur unter den BVafallen. —
Golo.

Kein Wort mehr ! fommt herbei und nehmt ihn Schergen !
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Drago,
A ! wobin foll id) doch mein Haupt verbergen ?
O cdler Golo, habt doch mit mix Armen,
Mit mir vedtichaffniem Manne dody Erbarmen;
Qbe iret eud) ja, fo wahr der Herve lebt,
©o wabr die Seele mir im Bufen [cbt.

Solo.
BWas niist dein Ldugnen und dein weibifd) Jagen?
DBift du fo Fihn, die Frevelthat su wagen,
©o magft du aud) dein Sdyickfal jest ertragen.
Drago.

Unfduldig ad)! und Eeiner will mid) hoven, —
O laft mid) eudy beim Himme! dod) befdhwdren —
Golo.
Kein Wort! man fihe’ ihn fort jum finflern Thurm,
Dort nag’ ihn Reu und des Sewifferns Wurm!
Drago toird gefeffelt nnd fortgefhhre,
Genoveva.
0 Golo! modteft du fo tief verfinfen?
Golo.
Bie mag eé eud) dod) Freunde wohl bediinen,
Wenn unfer Here Pfalzgraf surnce fehrte,
Und auswarts diefe {hlimme BVotfdyaft horte?
Und wie wir feine Chre nidyt bewabhrt?
Gr ftrafte unfeen Qeidhtfinn fhwer und bhart.
Drum muft ihr eud), Fran Grdfin, aud) bequemen,
Jm andern Thurm die Herberg® gleid) ju nehmen.
Genoveva.
Du Golo weift, id) braud)’ midy nidht 3u fdyamen.

afle ab.
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Sdylofhof.
Wendelin, Elfe
Clife.
O Gott! habt ihr’s gefehn?
Wendelin.
Wohl hat’ ih’8 gefehn; der Hofmeifter Golo raf’t
und tobt, tvie ein wildes ier, die Grifin weinte,
Cife.
Wie hat er fich das unterfichn dirfen? Sie in den
Fhurm gebradyt? Wobin foll das ausfdlagen?
Wendelin,

Cr Hat’s unternommen, fo mag ¢r’s auch ju Cnde
fabren. |
Benno fommt,
Wendelin,

O licber Veano, nod) find wir verfteinert, LWas
fagt ibhr dazu?

Benno.
Wozu ?
Wendelin,
Die Grifin —
Benno.

Dauert fie did), armer Sdhelm? Mup der Hof-
meifter nicht fber alle Frevelthaten ein wachfames Auge
fihren? Wie fonnte er fonft vor unferm Grafen be-
ftehn, wenn der jurid Fomme?

Wendelin.

Und was foll daraus werden?
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Benno.

Shre Sduld ift offenbar, fie wird nun im IThurr:
bleiben, bis der Here Graf wieder da ift, dann mag
der fie ridyten,

Sertrud fommt.

Gertrud,

Wunder dber Wunder! Las man nidht in der
Welt erlebt !
Gife.
Qicbe Mutter, ift denn fein Crbarmen mehr in der

Welt ?
Gertrud,

Fort, i) mup sum Golo. ab,
Benno.

Fbr mogt euch nur audy in At nehmen, ihr heudy:-
levifches BolE! alle gebn.

Gefingnif.

Genoveva.
Wie bin i) denn hieher gerathen? Wer
Hat Madyt, mir dod) fo fchndde zu begegnen ?
S bielt es gern fir Tvaum, allein id) wade,
N feh’ mich an und fann midh nidt exfennen,
Und dod) muf ich es glauben, dag id)’s bin.
Und Eeinen voft und feine Hilfe mehr; —
Die Dienerfdaft ift fein und feiner wagte
Hervorsutreten, meine Shre {hugend;
Sie gingen {heu beifeit, was cr befohlen
Ward ausgefitbet. — O Golo! — Nein,
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N will den fand’gen SNamen nidt mehr nennen,
Die Lippen nicdht beflecken, ibn 3u nennen,
Crinnvung nidt, an ibn jemals ju denten.

Der Kapellan ift todt, wer foll miv rathen?

Audy lieGen fie ihn wobl nidht ju mic; Wolf

it franf und licgt su Bett.  Wie foll e werden ?
N felber furdyte mid) vor meinem Leben,

€3 nabt die Jeit heran, idy fahl’ es wobl,

Gin ncues Leben ju gebaren.  Auswdrts

PVerreift mein Here und feiner fteht mir bei.

Was had’ i) denn fo fdnver verflindiget,

Dag id) fo fhwer ¢ bifen muf? Wenn Frauen
Gedradt, wie idy, den lesten ag befurdten,

Und winfchen, und fid)y Sorg” und Kummer madyen,
©o find Verwandte gegemwartig, Freunde,

Der Gatte, alle teoften fie ecemunternd,

Und iy, — Gemalin cines cdlen Grafen,

nd id) — die Iodhter cines grofen Herjogs,
Muf ohne Sduld , muf ohne Hilfe jammern.

G olo tritt ein.

Genoveva.
Du tdmmft sucid mic vor mein Angeficht ?
Das ift die grofte Sdymad) von allen nod).

Golo.

O Grafin! Genoveva! Hersensquaal !
0 Gngel mir! — was foll id) reden ? Flagen?
Du fennft mid). Syprid) cin Wort und fage mie
BWas foll id)y thun? Ob du mir haft vergeben?
Der Satan trich midy an, da muft’ id) folgen —
O tedet, Bartes Hery; — ibr {dhweigt, — nun wohl —
Kein Blidk? fein Auge nady mic hergeroendet ?
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&3 fei! nun ift das Hollemvert im Gang,
Nun mag ¢8 eud) und midy, ung all’ jermalmen!
Seht midy nur an, — fprecht nur cin cingig Wort —
Kennt ihr mid) nodh? — o Hdlle, fdhling mich ein!
Die Wuth, idh modte mit den Jahnen mid)
Serrcifen, cud) gerfleifhen, — und wer hindert ?

Genoveva,
Der Gott, der unfer beider Elend ficht.

Golo.
Gottlod! Ad) Augen, feh’ id)y euer Cicht?
Sy bin in dunfeln Maucrn cingenagelt,
Da ftof id) gegen Wande mein SBehirn
Und fdyrei und winf’le, weine nad) dem Lidy,
O wenn dann diefer holde Blik midy trifft, —
So fdeint der junge Yag herein mit Klarheit
Durd) die verborgne NRige meines Kerfers.
Sy geb’ eud) frei, wenn ibe miv freundlich feid,
Wenn ihr mid) frei laft, — Senoveva, fublt
Was id)y eud) bin, befehlt, gebictet mic
Und alles foll gefdyehn.

Genoveva.
Laft midy allein.
Golo.

Yy gehe, andadhtdvolle Demuth bin ich

30 curer Segenwart, o fubhlt mein Hoers.

Lebt wobl, lebt wobl, holdfelges Bild! Leb wohl!
geht.



142

Simmer.
Wolf auf bem Bette, ¢in Diener,

Wolf.
Gr wollte fommmen?

Diener,
Sogleich.
Wolf.
Nun geh’ und (ag mid) allein, Diener ob.
Bald wird die Seele Hd) vom Leibe [dfen,
Der Leib wird in der Crden dann verwefen,
Hat Fegefeu’r mich hell uud rein gebrannt,
So ift mein Lauf dem Himmel zugewandt,
Kein Gk mag auf der triben Crden dauern,
Hicr ift nur Sorge, Kummer, Angft und Iraucrn.

Golo fommt,
Wolf.

Da fommt, der immer meine Freude war,

Der jest mich madyet aller Freuden baar,

Deg Auge mir fonft neue Jugend gab,

Def Blicke jest verbittern mir mein GBrab,

Bon deffen Mund mir Jroft und Hulfe fam,
Der jest in mir erregt die herbe Sdhaam,

Da i) sum Bofewicht ibn auferzogen,

Daf ich mit Vaterliebe ihm gewogen,

Dag cr als Kind und Knabe midy ergdpt,

Daf i) auf ihn die Woblfahrt mein gefept. —

Golo.
Was foll’s, warum habt ibr mid) eofen laffen?
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Wolf.
Und dod) fann idh den Bofewicht nicdht haffen.
O Golo, bift du’'s nodh? fannft du ¢8 wagen
Und noch den Blick des Biedermanns evtragen ?

Golo.
Was wollt ihr? Warlich ich verfteh’ eud). nicht.
Wolf.
Komm bher mein Kind, fomm gieh mir deine Hand, —
Sich ber, ich ftexbe, fei mein roft im Jode.
Al i) didy zu dem mein’gen machte, dadyt’ ich,
G wird did) nie verlaffen; dunfeln deine Augen,
5ft er die Sonne, die fie helle madyt;
Gy figt bei deinem Bette, ift dein Kind,
Shm fannft du deinen ganzen Segen laffen,
Ady Golo, Golo, warum ift ¢8 denn
Nun fo gefommen?
Golo.
b verfieh’ eudy nidyt,
Wolf.
O ftell’ dich taub, o bleibe nur verftockt;
Der Satan hat vom Guten dich gelockt.
Beim Himmel, nie Haft du von mir gelernt,
Wie man fih von der NRedlidhfeit entfernt,
Du bift entartet, meiner Avt jum Iros,
Hnd lieblos bift du, aller Qied’ jum Tros,
Unbdantbar, wiec die Holle, Gott zum Iros,

Golo,
Was wollt ihe mic? fahret ihr fo fort: idh gehe.

Wolf.
$Hal geh nue fort, ich vufe: wehe! wehe!
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Fa, wehe dir! dich hat dein Gott verlaflen,

Die guten Cngel find ed, die didh haffen.

Ad)y Golo, denfe doch, wobin das fubrt,

Wie ungern man die Secle dod) verlievt!
WBedenfe dodh die lange Swigkeit,

Dody bilft es nichts, daf dich ju fpat geveut,
Dann bift du in die Finfterni§ geftofen,

Sum Cidht ift alle RNuckeehr dir verfchloffen,
Dann ringft du wobl dic Hand’ und rufft: vergebe,
Mein BVater, dag idh dir ins funft’ge lebe!

Doch wie du jest nidht horft dich su befehren,
Wird er auch dann auf dein Gefdhrei nicht horen,
®eh in didy, befre didy, mein licber Sobn,
$Hab’ dod) vor Augen deinen Himmelslohn,

Mir wirft du dod) die Mabe’ nidht fagen wollen
Von Genoveva? dad ift fur die Jollen;

Yy weig, fie ift von Sinden wobl fo ferne,
Wie von der Sed’ des hoben Himmels Sterne,
Sie ift fo feufdh, fo tugendlidy und rein,

BWie’s immer find des Herrgottd Sngelein,

Sie darf getroft das glub’nde Cifen fafien,

€8 wird fie Gotted Jeugnif nidht verlaffer.
Nicht wabr, du wurd’ft bethort in deinen Sinnen,
Und wollteft, reif dod) felbft nidht was, gewinnen?
O geh’ suruct, gefteh’ dein Ucbereilen,

8 (36t der Schaden fid) nod) immer beilen;

O thw’ es, Kind, noch ch’ dies Auge bridht,
Dann fteed’ i) in dem Herrn mit Juverficdht.

Golo.

&oll id) vor eud) Berantwortung befichn ?
Mein Hore '8, dem ich NRede geben mug,
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Gu’'r Fabeln vihrt vom grofen Alter her,
Nhe wift nidt was ihr fpreht, drum fei’s vergiehn.
Auf meinen Kopf, was id) verfehlen mag.

Bolf,

Auf deine Seele, ungerathner Sdhelm.
Yehp hatt' e denfen follen, daf cin BVaftard,
Sn fdnoder fundhafter Cuft erjeugt,
Bon Art nicht (4Bt und wicder findhaft wicd,
Bift du mir dasg geworden? mir ein Herr?
Darfft du die Nede flbren ? hHaet” i) did)
Gefauft, ald du nod) faum mid) nennen fonnteft,
So war id) jest sufrieden und die Frau
Crlitte nicht fo grofe Sdymad) und Unredyt,
Sonft hab’ ih dich gefegnet, beute aber
Berfludy’ ich) dich mit meinen fehwerfen Flidhen.
Sei ohne Rubh und NRaft umbergejagt,
Grittve, wenn ¢8 Nadyt und wenn ¢8 tagt,
Qco’ ohne Gk, und wen du erft betrogen,
Bon dem fei aud) julest und arg betrogen!
Dic Todesftunde fomme unverfehn,
Und ift fie da, fei Feiner Beizuftehn,
Wie ich jest cinfam obne Hulfe liege
Und mid) in dir, der vorgen Licbe, triege;
Kein® Hoffnung foll dir mehr anf diefer Srden
Und jenfeit feine Seligkeit dir werden.
®olo,
Nune, alter Wolf, ¢8 mag dem alfo fein,
Yeh bin fo Falt und taud wie Cr; und Stein,
Wolf.

Ad nein, mid rent, mein Golo, was iy fagte,
Sich ich yertilge, was i dir verfludt,

I1. Banb. 10
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Drum (46t e8 Gott der Hevr nidyt in Sefiillung;
Nein Licbfter, fieh den Flud)y habd’ id) gefagt,

©o fann ihn meine Lippe aud) vertilgen;

Du bift berirckt, doch Febhrft du wicder uin.

Kenn’ id) nicht diefes Antlip, dic Geftalt?

Wie oft hat mid) die ficbe Hand geftreichelt,

Wie oft haft du mil, Vater nidht genannt.

Und dich, didh follt’ ich in der Hidlle wiffen ?

Ach licbfter ©Sobn, id) fann, i) fann nidyt frerben, —
Sich, wic die Secle crdwdrts bangt, da du

Auf Seden bift und nicht auf Gottes Wegen.

Yy Habe wild mein Leben hingebrauft,

Sn deinen Jabren war id) fo wic du

Cin higiger Burfde; biegen oder brechen

War meine Lofung; fider war fein Maddhen, —
Sdywer find die Sinden mir in diefer Stunde, —
Y dadyt’ auf feine SBattin, Hielt’s fir Thorheit ;

&o war die Jeit der Jugend wmir voruber,

Sy wufte felbft nicht wie, nun wars zu fpat:

Da dadht’ i), muft dod) audy zwei Augen haben,
Dic nad) dir fehn, swei Lippen, die dich chren
Als Bater, Hande, die fiir did) aud) beten.

‘Da fah ih um nad) einem armen Kinde,

Und wie cin Cngel fdyienft du wmir entgegen:

&o batt’ id) einen Knaben fiets gewunfcht., —
Sich, wie ih arm Gin, wenn i) did) verlieve, —
Betehre didy, mein Sobhn, — id) Fann nidht mehr —
Das Auge, — gebft du fort? Iy feb dich nidht —
Yefus Maria, nimm nun meine Seele,  firde,

Golo.
Die Nadyt bricht dunfler, dunkler nod) herein,
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Abwirts entflieht das Licht mit feinem Sdyein,

Sy mug in unterird’fchen Hoblen fein

Und nad) dem langft verlofchnen Funfen fhrein.

Kein Lant Fommt mir ausd feencr Welt entgegen,

Kein Wandersmann auf meinen finftern Wegen,

Yy darf nicht Troft, und nidt mebhr Hoffhung hegen ; —
Sn Fuedht foll fich dies Hers nidht langer vegen! ab.

Befdngnif.
Genoveva, Gertrud.

Genoveva,

O martre nicht mein Obr mit dicfen NReden,
Denn nimmermehr wirft du micd) uberveden.
Kann ev fein Hery fo tief hinunterjvingen,
Dag fein Gefubl in feine Bruft darf dringen,
So mag cr fek das drgfte nur vollbringen.

Gertrud.

Bedenft, wie wenig frommt der Widerftand,
Gebt ihm dod) nach, fdeint es doch nur zu thun,
Gr waithet, vaf’t und ift fidh felbft entfrembdet,
Wenn er guride Fehre, bereuet cr;
Seid fanftlidh mit ibm, daf cr mag rickfehren,
Grboft nidyt feine Wuth, c8 feht bei ihm
Gur’ Chre, Leben, und er lickt eud) fo;
Sbhr beide feid vernichtet, niemald mag
@3 freundlich werden, darum weidyt der Noth,
Sie lehrt uns alles, feid ihr aud) dehnlflich.
Was hinderts cure Iugend, ju ihm fprechen,
Jhm freundlich fein, ihr vottet cud) gewig,

10 *
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Dann mdgt ihr offen eure Tugend tragen,
Doch fo wird cr den Menfdien immer frembder.

Genoveva.

Wie foll es werden, meine liebe Gertrud,

Mit mir und mit dem armen Kindelein?

Ragt ihr denn fein Crbarmen? Sdidt mir dod),

Und bittet ihn darum, daf er bewill’ge,

Daf cinige Frauen mir dann Hulfe leiften

Sn jener Stunde, die ich bang erwarte.
Gertrud.

Sagt es ihm felbft, ich Hor’ ihn eben Fommen. geht ab.
Solo tritt auf.
Golo.
Nun, Bufende, ift bald der Irog gezdbmt?
Genoveva,

Ave Maria, Preis der Mutter Gottes !

Golo,

Und immer, immer nod) dein Obr verfdhloffen?
Magft du dasg Licdht denn niemals wicderfehn ?
Nit die dein Leben fo verhaft? Nun wohl!
Nue einmal fprich nod). Holde Genoveva,
€8 neigt fih alles abwarts, fei mir lich,
Cin Wort, ein Kuf, nur einmal in den Avmen
Am Hergen dich gefihlt, und du bift frei.

Genoveva.
Und fonnt’ id) frei fein, mdd)t’ ichs nimmer werden,
3n diefer Freiheit war’ idy gar gefangen,
Nein niemals foll mein Wunfh nacdh diefer Erden
Nadhy Blumenduft und Feahlingslidt verlangen,
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S will in mic, gedrddt von den Befhrwerden,

- 3m Clends s Sdymuct als Chrifti Braut nur prangen,
Gr fennt die Seinen an den heifen Jabren

Und jenfeit wird er Linderung gewdbren,

Nein, meine Sunft gewdhrt auch nidyt ein Seichen,
Das fleinfte felbft ift, dir gewdbrt, dod) Siinde,
Und licber will al8 Opfer i) erbleiden,

A8 meine Hand der deinen fich verbiinde,

Kein Mitleid foll in meine Seele {chleichen

Und wenn der Tod ju deincr Seiten ftinde,

Und Eonnt” id) dich mit cinem Blick beleben,

@8 ware Sund’, mein Auge aufiuheben.

$Ha! glaube nidt durd) Schmer; micdh zu befiegen,
Seft ftebt in meinem Bufen der Sntfdhlug,

Du magft mit Hunger, Durft mich fort befriegen,
Und wenn id) fterben und verderben mug.

) jagte beim Semale felbft su liegen

Und bebte oft vor feinem feufdhen Kuf,

Daf Schaamerrdthen Liebe abwdrts wandte

Und meine ungewohnte Wange brannte:

Nun follt’ ich dir fo freundlich mid bejeigen
Wie nur der Schiwvur am Altar e vergdnnt?
Yeb follte mein Gewiffen in miv fdweigen,
Die laute Stimme, die mid)y Buhlin nennt ?
Behiit mid) Gott im Himmel vor dem feigen
Entfdhlug, wic cr mein Geift und Hery crfennt,
Daf du mir fannft died arme Leben nehmen,
Dody nie, daf id mid) felber mufte fhamen,

Golo.
Und ihe Fonut mein Rafen febn? Jd Hatte mid
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geirrt, wenn ich didh fiir das Bild meiner Maria bielt,
fiie die Rrdfterin in meinen Leiden?  Fhr wollt mid)
graufam fehn, e8 mag fein. Du haft mid) ja geliebt;
o fonft, fonft warft du nidyt fo firenge; fonft war dein
Blick milde, da prangte die Welt um mid) im Frihlings:
fdein, Du willft mich martern, jur Holle locken, du
haft die Secle mir abgefpielt mit falfhen Kunften, und
nun foll id feinen, feinen Lobn bdafiir erhalten und
hoffen? Was raf’ id) denn? Was will ih denn? Hat
die Welt nidt taufend Madden und Frauen, fdhdner
und freundlider, ald du? Aber diefe, diefe bhersban:
nenden Augen, diefe Blicke find eg, die den Angel in
meinen Bufen geworfen haben, da fteed” id) und ringe
mid [lodzurcifen, und immer immer tiefer grabt fid
der Hafen hincin,  Hieher, Genoveva, Weib, jest bift
du mein, in diefem Kerfer verfdloflfen und feine Madyt
foll didy retten.

Genoveva.

Jleudy, feiger Baftard, Giff du fo verrwegen,
Die fdynode Hand an meinen Leib ju legen?
Wagft du, cin Diener, der Gebicterin

Zu naben mit fo wild und frechem Sinn?
o hor’ es venn, und dies fei deine Ouaal,
S bin des Grafen Siegefricds Gemal,
Der wicderfomme um deine That zu radyen,
Dic Steine werden meine Unfdhuld fprechen.

Golo.
Adh! wobin foll id)y midy vetten?
Hober fdhlagen alle Flammen

Ueber meinem Haupt zufamnicn,
Cnger zichen mich die Ketten.
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O Genoveva! edles Weib,
Was tragft du diefen holden Leil?
Wie bift du mir fo fdhon efchienen,
Yy mufte vergebn, oter ich mufte dir diencn.
Mein Hery ift miv verdorrt,
Meine Jugend ift dabin,
Meine Lebensdtraft ift fort,
Yn mir verweft mein frifdher Sinn,
Wenn ich den Wald Oraufen hore,
Wenn id) der Wellen Klang vernchime,
Wie der Sturm uber die Flur geht,
So reden fie alle, alle von dir,
Und alle hHohnen, wiec du, meine Cicoe.
Nicht die Wolfen feh’ idy sichn,
Keine Plange feby’ id) bliahn,
Keinen Feuerftrabl crgliibhn,
Alle, alle geben dag G3cbot:
Stirze, ftirze did) in nabhen Fod!
Neif fie mit Hinab
Sn dein frihes Grab!
Su fpdt umzutehren
Muf der Frevel cwig wéabren !
Keine hat wafdt fid im Strome rein,
Gwig wird fie in dir fein.
Genoveva.
O fehrt jurhicE, und lafs die NReue fprichen,
Mit mildem Ihranenbacd) fic ju begieen,
Damit der Hoeve cud) feinen Beiftand leibe,
So glimmt in cudy jurid die Frommigleit.
Golo.
Ha! Sdlange! daf i) dir glaubte! Neue Heudyelei
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foridyt aus deinem Munde; frei mddteft du werden,
um mid) 3u verderben. & Der Tod rvedet aus dir und
glint ausg deinen Augen. Fort! i) fenne didh nidyt
mehr, Sdyeufal ! wie bleid), wie entftellt! Grofer Gott,
dag follte Genoveva fein? Laden mugt’ id), wenn miy
nidyt {hauderte. Sie, die Sdyone, fic die Holde ? Ein
Fodtengerippe. Hinweg , aus dicfem Grabe, in dem fich
der [ebendige Leidhnam regt!  Er entfitehe.

Treied Feld.
Heinrid, E(fe.
Elfe.
Du bift fo fhnell vom Sdhloffe jurick?
Heincidy,
Sa Clfe, — und €lfe, all’ unfer Gluck, bdas wir
ung winfdyten , alles ift nun ju Stande gefommen!

Cife,
Wie dasg, licber Knabe?

Heinrvid.
Sy Fann e dir vor Freuden faum erdbhlen,  Ach der
gute Herr, der Golo! ihm baben wir alles ju danfen.
Elfe.
Nun wie denn?
Heinrid.

O id)y fomme su ihm, fo fist ev in ticfen Gedanfen
in feinem Gemad), denn 8 mochte ihm wobl das mit
der gnadigen Frauen im Kopfe herum gebn,

Elfe.

Adh, o8 ift cine betenibte Jeit.
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Heinvid.
Qg mid) nur rveden. Jdy fag’ ibm meine Bitte
fhlidht und einfiltig daher, und da fteht er auf und
fagt, er fonne fie miv nidt gewabren,

Elfe.
Und du bift doch fo frohlich?

Heinrvid,

Qaf gut fein, s fommt gany anders. Gr Ednne fie
mir nidyt gewabren, denn er dirfe Feinen Leibeignen frei
laffen, bdas fiehe nur dem Heren Siegfricd ju, wenn der
gurncffomme. o fagt’ icdh: der fei franf in der Fremde,
und direfte fic feine Rudfunft wobl nod) lange versdgern,
und id) fei dir dod) fo hersinnig gut, und was i) ihm
nod) rociters vortragen modyte, fo geht er 3u ciner Trube
und langt dir cinen Beutel mit Gold hervor und befchaut
ibn mit flummen Geberden: drauf fieht er mid) an und
fagt: mit dem fremden Cigenthume darfich nicht {halten,
aber wobl mit dem meinigen, bier haft du was mir gc:
port, fauf did) los und eé wird dir nod) genug Nbrig
bleiben. Und, Clfe! er giebt mir den ganzen fibreren
WBeutel, und fdyenkt mic all’ dag Gold, der gute Herr.

Cife.
Und fdyentt c8 dir? &8 ift nidt moglicdy!
Heinvid,

Und fdhenft 8 mir alles und fagt, daf cr ¢8 nicdht
brauchte. ) wufte nidt, wic mir war, id) wollt’s
crft nicht nehmen, aber ev beftand davauf, dag id) cs
bebalten follte.  SRun geh id) und Oezable meinen Preis
und faufe mid) log, und dann, €lfe, fonnen wir Hod:
seit Dalten, wann wir wollen. O idy hHabe fdhon unters
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rocgs alled gerechnet und cingetheilt, wir find die glirc:
lihften Menfdhen auf der Welt,
Elfe.
9 du herrlidhe, freudenveidye Jeit!
Heinvid,

Komm mit mir, id) will gleid) alles viditig machen.
beide ab.

Solos Gemad.

Solo, Benno.
Golo.

Und feinen Menfdhen laf zu mir berein,
Sy will fein menfdlid) Antlis Heute fehn,
@3 follen nur Gedanten bei mir fein,

S will in mein Gemith zuride gehn.

Benno.

Qaft nur das Denfen, theurer Junter,
&3 {dldgt dod) nie su unferm Bortheil aus, ab.

SGolo.

Will i) mit Wein das matte Hery erlaben,

o fieigen mir im Raufdhe Bilder auf,

Die alle nur nad) Genoveva deuten;

Will iy bei Madchen Luft und Freude fudyen,

©o gebn im aumel ihre Blike auf

Und fdycinen mid) mit aller Freude amn,

Und tragen Worvourf in der Lieblid)feit,

Daf id) verjagen muf, — Wie foll ¢8 werden? —
Was fiir cin Sdrei’n ift draugen? mmer fort
Erbebt mein Hevy, als wollt’ e8 miv bedeuten —
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°3 ift Gertrud, Venno (46t fie nidyt Herein, —
Sie dringt herdurdy, will fich nicdht weifen fafien.

Gertrud tritt auf.

Gervtrud.

b mub jum Golo! Nun feid mir gegenft,
Mein ftrenger Junfer, madt ihr ¢8 den Freunden
©o fauer eudy ju finden?

Golo.
Wilft du was?
Gertrud.
Cudy Nenigleiten fagen, cdler Herr,
CGud) melden, daf in Genoveva’s Fhurm
Nun jwei Gefangne find; fie ift entbunden.

Golo.
Nun wobl.

Gevtrud.

MNein, wobl iftd nidht, fo helf mir Sott im Himmel?
Die arme Frau! Jhr wift, ihe Ednnt nidt fihlen
Harthery'ger Mann, was e fiir Sdymerzen find,

Die im Gebaren muf cin fdhwacdhes Weib erdulden;;
Das NRingen, das Cntyinden aller Krafte,

Die Herzensbangigkeit, wie alle Geifter

Nach Hulfe fdrei’'n und lieber fterben modhten,

Und dod) die Licbe nadh) dem inncrn Kinde

Das Leben toieder nacdh dem Leben treibt, —

O Golo, viel ju graufam feid ihr warlich!

Golo.
Qaf midy in Frieden, geh!
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Gertrud.

Gottlob! die Grifin
Sie hat 8 tberftanden, wunderbar
Hat fie's erlitten. Wie i) su ihr fomme,
Hor’ id) das Winfeln von dem armen Wurm,
Das fie in matten Armen HAlt und reint,
Mit Thranen mehe ald Muttermild) es fangend,
Sie hatt’ ¢8 in cin Stak Gewands gefdlagen,
Und troftet ¢8 und fpracd) ibm ju, Halb lachelnd
Und halb im Jammer, °8 ging mir vedyt durdys ey,
Sie fah mid) am und hielt dag Kind verborgen,
Al roollt” i) e8 dem Mutterarm entreifen,
Der Knade fdhmicgte fid) an ihre Bruft.
Sic hat dag Kind getauft, in hodhfter Noth,
Weil weder Kned)t nod) Magd 3u ihr gelaffen,
€8 Sdmevsenreid) genannt, in grofen Scdhmerzen
Ward ¢ geboren, wie fie felber fagt,
Sn Sdymersen wird fie ed erndbren und
Mit allerhochftem Sdhymerse fterben fehn.
Nun gebt ihr doch ecin wenig befre Koft
Und Kleider fir den Knaben und fir fie,
Cin Bett um drauf su licgen, warm u fein.

Golo.

©o mag fie fterben, das hat fie verdient,
Sy lieg” auf Foltern, auf der Marterbant,
Sic bat fidy nidt um meine Quaal geFmmert.
Gertrud.
Und dex Knabe?
Golo.
Sic mogen mit cinander fterben.
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————

Gertrud,
O hatt’ i) das gedacht, alg ich didh) faugte!
O hatt’ i) didy mit diefer Hand erwirgt!
Da du fo fchnode darfft von Frauen reden,
So falt das allerherbfte Clend fehn!
Sind dicg die Augen, die dem Bettler oft
Dein beftes Gold gegonnt mit deinen Thrdnen ?
St dag dic Hand, die Armen oft und Kranfen
Den roft gereidyt und milde Sabe? dies
Die Lippen, die das Clend oft getrdftet?
O Golo, hat’ i) dochy gefehn, wie du
Sagdbhunden edler warft, wenn fie geworfen,
Daf du fir fie geforgt mit Speif’ und JIrant,
i weides Lager — nein, i) fann nidht mebr,
Der Sorn, die Gall’ erfticfen meine Spradhe!
O Genoveva! Golo! — Gott mit endy!

&olo.
Wo willft du denn, du tolle Alte, hin?
Gertrud.
Y wei nidht, Hin wo ich nichts mehr von eud,
Nidyts von der Welt mehr feh’, —
Golo,

o gich ihr denn
Dag, was fie braudyt, und ftdr’ nidht meine Rul.
aebt.,
Gertrud.

Ad Gott! wie ift s dod) fo reit gefommen? b
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Befdngnif.

Genoveva mit dem Kinde.

€dlafe mein Kind!

Draufen geht der Wind,

Die dicen Maucrn Befchuper find !
Dein Jammergefdhrei

Bridht mein Hery entwei,
Dein lidhter Blick,

Sft all mein Sl

Wenn id) did) trante,

Jn deinem Auge midy verfente,
€o verficgen,

Berfliegen

Die Bilder der Leiden

Und weidyen den Freuden: —
Dod) wenn id) gedenfe

Dag du meine Luft

An NMutterbruft

Verfdymadyten muft,

Dann mocht’ id)y die Secle dein
Sn Kuflen dir entziehn,

Mit dir entflichn

Por Gottes Ibron ju fein,
Sdlafe, fdlafe mein Kind,
Bos die WMenfchen find,

QaB uns flerben, o Gott, gelind!
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Dorf.

Heinvid, E(fe ald BVraut und Brdutigam, Dietrid,
Wendelin, Gefolge von BVauern und Bduevinnen, G er-
trud., Mufif.

Der Hodhzeitsbitter fingt.

Mogen vicle lange Jabre
Cud) wie beute Luft gewdbren,
Kindlein mag cuch) Gott befcheren,
Die cr gnadiglid) bewabre.
Auf, fingt!
Quitig fpringt!
anst im NReigen,
Dag fich junges Blut mag froh und munter jeigen.
Heinvid.
9O Clfc, bift du froh?
Eife.
Wie follt’ ich anders?
She licbe Mutter feid nidht redt vergnigt,
Das thut mir leid, an meinem Hodyseitstage,

Gertrud.
N bin im Jnnern froh und wimfdhe dir,
Daf dir aud) alle Einftgen Tage fo
Wie diefer heut’ge frobliglid) gedeibhn.

Hodjeitsbitter.
Der Winter ift nun fortgezogen,
WVald fommen die Sdwalben und bauen dasg Neft,
Der BVaum die Grine hevauer lage,
Der Frabling bleibt uns immer gerwogen.
Tangt und fpringt,
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Yarmt und fingt!
DaB die jungen Beine
€idh {hwenten im Sonnenfdyeine,
Dictrid.
Du haft artliche Lieder, magft du miv cinige davon
ablaffen, fo mogen wir cinen Taufd) teeffen, denn id
tann div dafur andre geben,

Hodyzeitsbitter,
Gern.  Hoeut bin id) froh und vergniigt: Judyhei!
¢ Iebe dag VBrautpaar!
Kaffen und Neden
&oll fie am NMorgen
Luftig erweden,
Dann find fie geborgen.
€ingt und larmt!
Denn feiner fid) harmt,
Dazu gicht Gott ung Seitlidyfeit,
Daf jedes Hery fich herslich frout.
Wendelin,
N fann mid) nicht fo vedht mit eudh crgdten,
Wenn ich an die gefangne Grafin denke,
Heinvid,
Ci laB 8 heut und fei nur guten Muths,
Dictrid.
Sa twobl, beut ift cin Hodyjcitdtag, da muf
Sedweder Gaft an Luft und Freude denfen,
Weils fonft dem Brautpaar Unbeil nur Oedeutet,
Heinvid.
&ich, Dictridy, gany wie id) mir fietd gerunft,
3ft mird ergangen, jest bebaw’ id) dodh
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Mein Cigenthum im Fricden, forge file
Die fleine Heerde, dort liegt nun mein Ader,
Da meine Wiefen, bier mein lieber Garten,
Mit Kohl, Gemuf” und Obt und was wir brauden,
Sdyon wird die Luft von Frublingswinden warm,
Scdhon fdhwdrmen meine Bienen, fuden Blumen,
&dyon fommt die Saat herfir mit grinen Stengeln,
Sy weif mich nicht vor Seligkeit su faffen.
Befudye mic) cedht oft, mein alter Freund,
Des Advends fo, wenn du nidhts mehe 3u thun,
Da wollen wir und dann auf Lieder uben.

Dictrid.

Do) laft ung an das Tanzen wicder gehn,
Mufit und Tanj.

l

Im Sdlof.
Golo, Benno.

Golo.
Und du rocift deinen gangen Auftrag?

Benno.
LaBt micdh nur forgen und ihr follt jufricden fein,
Golo.

Dag du dich nidyt verfprichft und fein alles im
Kopfe beifammen behaltft; aud) dag fie cvft feit cinem
Monate niedergefommen ift, denn der Graf ift nun
gerade jehn Monate fort.

Benno.

&eid ohne Furdt, die Wabrheit will id) gewif nidt
fprechen; aud) ift der Graf nidht fo gar bebende und

IT, Band. 11
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finneeid), daf ¢8 fonderlich fdywer werde, ibn ju Hin:
tergehn.  Lebt vwohl.  gevt ab.

Golo.
Komm uedE, fo {dhnell e8 moglid) ift. eo.

Wald.

Srimoald, der einen Baum panye,

Das Baumdien hier bedeutet meinen Sobn,
Den Traugotts ja wobl Fraugott, fo genannt
Weil id) auf Gott vertrant, alg er geboven,
Weil id) vertraut, daf er ihn laflen rwiede,
Daf er die Stige meined Alters ware.

Nun ift e hin, der Krieg bat ibn gefreflen,
Und nidht cinmal fein Grab fann iy befuden.
Wie widertvdrtig ift mir nun mein Handwerk,
Wie will mir jest fo gar nidhts Freude madyen.
So wadfe und gedeihe, gruner Banm,

Du bift mir jest ftatt meines todten Sohns,
Und mandymal will id) Sonntags ju dir fommen
Und micd) ins Gras ju deinen Fufen fegen,

Und mit die fprechen , als wenn er ¢8 ware.
geht ab.

In Avignon.
PBenno, Cin Arst.
Arjst.

Durcdh eure Jeitung ift die Krvantheit viel fhlimmer
geworden,
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Benno.
@8 find beteiibte Tage, wir alle im Sdhlof find
hod) befmmert.
Arjst.
Die Wunde fann durd) Sorn und Schreck todtlich
werden.
Siegfried fommt herein, mit einem Brief in der Hand.
Sicgfried.
Crft Heut hav’ i) den Todespfeil empfangen!
O fdymadyvoll Weib! o henchlerifche Schlange!
Wie liftig, fromm, und tugendhaft erfdyienft du!
Sn unfern Weibern gab ung Gott den Flud). —
Daf fie noch lebt, daf ihr BVerflbrer lebt!
Der Sdhande! warum hat fie Solo nidht
Alsbald getddtet?
Benno.
Gnav’ger Graf, er dade,
Dag cuce Urtheil dazu nothig ware.
Siegfried.
Wie hat fie Gott nidht fchnell Hinweggerafft,
Eh fic den fiundlichen Gedanfen fafite?
$Ha, wic’s in meinem Bufen tobt! Wie Sdwerdter
Serfdneidets miv fo Hery wie Cingerocide.
Arjt.
Shr mige eud) dod) beruh’gen, cdler Giraf,
Denn fo fann cure Wunde nidyt genefen.
Sicgfried,
Wer fagt, dag id) genefen will? Nein, Jod

St mein Gedant’, mein Wunfdy, mein cingig Leben,
1 *
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Genefung ift fie mid im Sterben nur,

Sy will mit eigner Hand das BVand aufreifen,
Hinein in meine Wuade wilthen, daf

Das Blut in Stromen flicGe, meine Sdhmad
it meinem Lebent fo zugleid) verrinne,

Aryt.

Nein, baltet, gnadiger Here, wir miflen eud
Gewaltfam zwingen, wenn ibr eudy nidyt fennt,

Siegfried.

Was wollt ihr denn, da ih nod) leben foll,
Wenn meine Ehre fort ift, die mein Teben?
Yd) bin geftorben, wenn ih aud) nod) athme,
Mich rege, darin ift firwahr fein Leben.

Mein Weib, die ich geliebt, die i) geehrt,

Die falfd) an meinem Halfe Thranen weinte
A8 id) jum Kriege veifte, — die ift 603,
Cntehrt von einem Diener, midhy entehrend,

Die hat dag Hery im Bufen mic erriffen,

Die madyt, daf i) mir felber nidyt vertraue;
Denn fie fhien mir das Cdelfte 3u fein,

Das Befte, was die Welt nur hegt, ich war
Nhe Spicgel, fie mein Glak, — verfludt ihe Name
Und jeglidher Gedanf’, der an fie dentt!

Sd) fann nidht mebhr, die Krafte {dhwinden mir.

Arjt.
Berubigt eudy, dies IToben jehrt eudh auf.
Siegfried.

0 Genoveva! warum haft du das
An miv gethan? Cryable, fprich! der Brief
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Gentigt mir nidht, id febh, wie Golo gern
€8 all verbarge, wenn es mdglich rdre.

Benno.

Shr wart, mein gnddger Graf, Faum abgercift,

So merften wir jum Drago ihre Liebe,

Sic 309 ibn vor, fic fprad)y mit ihm, er war

Sbe cinziger Gefabrte und Begleiter,

Dod) dadhten wir nidhtd Arges. Solo fprad):

Wir mifien fie verehren, tugendvoll

Sft e Gemith und nie erfchien es anders,

Drum fei von unsg jedweder Argwohn fern,
Siegfried.

Die Yugend will nidt gern an Lufter glauben,

Davan erfenn’ id) didh, mein treuer Solo,

So ging ¢8 mir, idy hatte ibr vertraut

Mein Sut, mein Leben, meine Ehe und alles,

Sy hab’s gethan, und fic hat e8 vergeudet

Ym fdyndden Muth! Fndef id) heil'ge Sdhlachten

Fur Sott und Gottes Sobn mit Muth gefampft,

Hat fie dem Satan fid) evgeben wild;

Sndef i (litt fur Chriftus hohe Sadye,

Hat fie, die Shandlide, die Quft gebift;

Sndef id) oft am Abend ihrer dadte,

LWenn mir dic Schmersen feine Rube licken,

An jenem Tag, als unter herber Marter

Der Pfeil gezogen wurde aus dem Fleifd)

Mit feinen Widerhaten, id) zu ftecben

Wermeinte und den Namen GBenoveva

Mit Chrifti Namen heftig, duldend mifdyte:

Sudeflen hat fie meiner gern vergefien

Und ifrer nicdertrddytgen Qut gedadit.
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O Saragenen, blinde Heiden, nun

Dirft ihr ung fet befiegen, denn bei end)
St Kenfdheit nodh) und Tugeud , eure Weiber,
©ie wiffen fir den Gatten nod) ju fterben ;
Sie dulden alles, nur nidt fremde Liebe.

Benno.
Wir alle find des Glaudbens, dag die Grifin
Wom bofen Drago Licbespulver friegte,
Die fie der Sdhaam durchaus vergeflen madyten,
Denn e¢r ift weder {hon nod) jung, um Liebe
Sn einer Bruft ju weden, die gefund, —
Nun ward audy Golo felber aufmerffam,
Gr warnte fie, dodhy in befcheidnen Worten,
Dod) gab fie feinen Worten Fein Sehdr.
Siecgfried.
©o ift Hifpania durd) ein Weib verdorben,
Die Sduld war, daf die Mobhren eingebrochen,
©o litt die Chriftenbeit durd) bofe Licbe
Des NRoderidy: fo find wobhl NReid)” und Stadte
©don oft geftirst durd) Sdandlidhteit und Quit.
Benno.
Nest, fagte Golo, fordert eé mein Amt
Und mein Gewiffen, die verfprochne Treue,
Daf id) nidht langer {dhweige; mit und drauf
Sft er in dag Gemad) gedrungen, wo
Wir Genoveva mit dem Drago fanden,
Wic id) es eud) nicht wobl befdyreiben darf.,
G bief den Drago in den Kerfer werfen,
Nody wollte fie nidt von ihm laffen; drauf
©ah Golo fid) gezmwungen, audy fie felber
9n burm zu legen, wo fic feit ‘nem Mond
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CGin Kind zur Welt gebradit, dasd Drago’s ift,
Wie alle fprechen, euer fannd nidht fein,
Da ibr fdyon ldnger ald zehn Monden fort.
PVergebt mir nur, dag id) end) alfo frinte,
Der crfte bin, der eud) dies Unglicf Eindet;
Noch nie hat miv mein Dienft fo fdywer gediinkt,

Siegfried.
- Genng! id) will mein Blut bezdhmen, mid
- Gewdbnen an den fdhdndlichen Gedanfen.
Suriik mit aller ', und Drago laf
Alsbald ded Iodes fterben, wie er muf
Nach) dem Gefes; bod) SGenoveva mag
Auf meine Ankunft warten. Alfo fei’s, Benno ab.

Arst,

Wir wollen jest nach eurer Wunde fehn,

Siegfried.
Die redhte Wunde fann fein Auge fehn.
Sd) habe mid) geywungen und bemeiftert,
Dody) diinft mir alles immer noch cin Jraum,
S weif nidht, wie es ift, die innre Wuth
Hat alle meine Krdfte aufgezehre,

Y bl midh matt und hulflos wie cin Kind.
fle aebu.

Siegfriedts ©dylof.
Golo, Gertrud.

Golo.

Noch fommt Berino nicht surinc, und immer gewalts
famer bedrangen mih meinc 6ofcn Ahndungen.
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Gertrud,

Scid nur muthig, nun fann c8 dod) nidht anders
werden, ihr mugt durd) die vaube Seit hindurdy.

Golo.
Wenn der Graf mit ihm ugleich flme!

Gertrubd,

Warum wollt ihr das {dhlimmite denfen? et liegt
alles dbaran, daf ibr den Verdacht der Leute im Sdlofie
nidt vermehrt.  Dem Wendelin durft ihe nidyt trauen;
¢ find nodh andre, die ¢8 reniger mit eudy, als mit
der Grafin halten,

SGolo.

Du haft Redht, wir miflen hindurch, Wird ¢8 nidt
alle age Abend ?  Kommt der NMorgen nidht nad) dex
focdterlichften Nadyt wieder? Schon einigemal dacht’
idy: dic Sonne fann nun nidt mehr aufgebn; und den:
nod) fam fic mit ihrer ecften Klavbheit wieder. o geht
dic 3cit falt und gleidhgiltig an uns vornber, fic weif
pon unfern ©dymersen, fie weif von unfern Freuden
nidhts, fie fabhrt ung mit cistalter Hand ticfer und tie:
fer in das Cabivinth bincin, endlicdh laBt fie uns fehn,
und wir fehn ung um und fonuen nidyt crrathen, wo
wir find.

Sertrud.

Krant wic der Graf ift, wird er gewif uber Etraf:
burg reifen, um dort aussurubn; 6big dahin muft ibe
ibm cntgegen gehn.

Golo.
Wir miflen ceft den BVenne evwarten.



169

Gertrud,

Dort [eht meine Sdywefter, in mandyerlei Kinften
und wunderlichen LWerfen wobl erfabren, man nennt
fie nur die weife Winfreda, von Jugend auf cin Hifes
Kind, auf Ranfe ausgelernt, in allen TWildheiten geiibdt:
idy babe fic nachher lange nidht gefehn, dann vernabhm
iy durdy cin feltfam Gerireht, daf fie mit demn Bifen
cinen Bund gefhloffen und Herrfdyaft nber die unterir:
difdhen Geifter befige; ich fonnt” ¢8 nidht glanben, upd
dod) befand es fich fo, als ich fie wieder fab.

Golo.
Sic ift mit den Hollifhen Guiftern verbunden?
Gertrud,

&ie crsablte miv Dinge, dic id) niemals fiir mdglich
gehalten, fic seigte miv Kdnfte, die mir die Haare auf:
ridhteten und mein Blut in Cig crftarceen.  Wie unbes
greiflidy es ift, fo wabe ift es doch.

Golo.

Und was foll fie ung nupen?

Gertrud.

Sie muf dem Grafen, wenn er in Strafburg ift,
irgend cin Blendwerk vormadyen, daf cr euren Worten
noch mebr glaubt, denn fic fann alles, was fic will.  An
diefe will eud) ¢in Schreiben mitgeben, damit fic cud)
vertraut.

Golo.

So fci ¢8; vielleicdht ftidt Genoveva nody, vicleidyt

der Graf, fo find wir alled Sinnens frei.
Gervtrud.
Ivaut mehr auf eud), fo find wiv wmn fo fidyer, fie gepn.
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S dlofbof.
Wendelin, ver Sderge.
Wenbdelin,
Wie gehts dem Gcefangenen?
Sderge.
Gr figt in feinen SKetten, und winfelt den licben

langen Rag.
Wendelin,

Was hat der Benno fite cin Urtheil vom gnddigen
Heren gebradyt ?

Sderge.

Daf er nun nidyt mebr 3u winfeln nothig haben wird.
Sy bringe ibm hicr ein fchlimmes Effen, ein bitterbdfes
Cfien, das ibm nidyt fonderlicd) befommen wird,

Wendelin,

S verfteh eudy nicht.

Sderge.
Dicfe Sdynffel mein’ i), fein hentiges Mittagsbrod;
morgen wird e feins mebr bedirfen,
Wendelin.
She habt e8 vergiftet?
Sderge.

So hat ¢8 der Hofmeifter befohlen. €8 ift luftig,
vaf ¢8 bder arme SKerl in aller Cinfalt hincinift und
nidts davon toeif, wie ed ihm sufdylagen wird.

Wendelin.

Ad) du mein armer Drago!



Sderge.

Sbhr dedaucrt ihHn wobl nody? bat ex der Grdfin nidt
aud) Cicbespulver gegeben, die fie um ihren Berftand ge-
bracht haden? Nun, id)y muf ju ibm, che die Kocherei
Ealt wird. ab.

Wenbdelin,
Wen follte dodh) der arme Mann nidt dauern?
LWer wollte wobl in diefer Ieit nicdht tranern ?
Der fromm: Drago muf am Gifte fterben,
Die Grafin muf im harten Ihurm verderben:
Oft hor’ ich hier das Kind von unten fdyrein
Und labte gern, die Frau mit ctwas Wein;
Sic leidet hacter ald cin Bettlee Noth,
Sic [c0t allein von Waffer und von Brod,
Der arme Knabe muf beinah verfdhmadyten,
Dody feiner will anf fein Gewimmer adyten;
Adh Gott! und ift vom Grafen doch) entiprofien,
So_f{dhlimm crgeht e jest des Glids Genoffen,
Wie gern will i) mein taglich Brod crwerben,
IMit meinem Stand jufrieden vubig ftecben. ab.

Sn Strafburg.
Golo, Winfreda.
Winfreda.
%br gebt, mein junger Herr, mit offnen Handen,
Al meine Kunft will ich fur cudh verwenden.

Golo.
Nun fagt mir audy, was idy fdyon crft gefrage,
Wenn cure Wiffenydhaft 8 mag crfunden,
Was midy su viclen Jeiten fhon genagt,



172

Giepeinigt mid) in mannidfalt’gen Stunden:

Wer ift ver Mann, der mir den Leib, dics Lwben,

Sn heimlicher Crsengung hat gegeben?
Winfreda.

Sy habe Cure Sige fdhon crwogen

Und drinnen Kreif® und Linien gegogen:

Cin Krieger war ¢8, ja cin tapfrer Degen;

Gr fland im Feld der Mohrenmadyt entgegen,

Da lich ¢cr in der Nadyt fein Leben fabren,

An That und ugend diter ald an Jabren,

Der bravften cincr, die jum Kricge famen

nd vaf Jbr's wift, Here Otho mit dem Namen,

Gerichtet war fein Sinn jn wilder Sdladyt,

Sn Kriegsthat war fein eben hingebradyt,

€o fam c8, daf cr nic von cuch gewuft;

€r jeugte cud) in wild entbrannter Luft,

tind vor ihm ftand cin Bild von Tod nnd Blut,

Kein Stern am Himmel war jur Licbe gut,

Qrum famet ihr mit wunderbarem €inn

nd ridtet cudh nady Yod und Slend hin;

Sbr tonnt nidyt anders, fo find die Gewalten,

Die Sternenfrafte, die fid) nur entfalten.

Cin foldyer Menfd) ift wie ein Saamentorn,

Sn weldpem wadft und veift des Sdyickfals Jorn;

Dic andern traf cin lidter Sternendblick,

Sn ibnen fproft das Firmamenten Bk,

Fragt jeder um fich cin fiverifd Haus

Und fann aus feiner Heimath nidht Heraus,

Golo.
So ift ¢8, wasd dic Cltcrn crft verfchulden,
Das mifien wir ald ibre Strafe dulden. ab.
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RBimmer.

Siegfried atetn.

%) fann mein Hery faum joingen, 8 ju glauben,
Bwar mag die Lift wobl viel und Heuchelei,
Und feincr Flagt fich felber geene an:

Die Cinfamteit, Cntfernung des Gemals

Hat ihrer Furdht den Sigel abgenommen,

DNun war fie gany was fic nidt durfte fein.
Dod ift nodh ftetd in meiner BVruft cin Kampf,
Wenn i) die Sittfameeit, die Ecufchen Blice,
Die Vangigkeit, die fie in meinen Avmen

So oft befiel, das fhudyterne Credthen,

Wenn ich dies all’ in mein Sedadtnif rufe,
So fdelt’ ich jede Anflag® nur BVerlanmbdung.
Allein die Madyt der Jauberei ift grof,

Die hat fic in ein andres Weib verwanbdelt,
Die innre Bosheit arg heraus gefebre,

Wie man in Irdumen oft die eignen Winfdye
Bum innigften Entfegen fennen lexnt.

Golo tritt Hherein.

Siegfricd.

Wie Gift du in dem Fahr fo bleidh) geworden,
o franfen Blides, feit wir uns nidt fahn?
Jd) habe dich faum wicder fennen mogen,

Solo.

Wie fann c8 anders, da die ew’ge Sorge

Um eucd) und cucr Liebftes midy) verjehree?
War' i) aud) nidht fo cuer Freund wie Diener,
Beenahm’ id) die Sefdidyte als ecin Frembder,
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o wird id) doch der Menfchheit Loos bewcinen,
So wired’ id) cigner Kraft nidht mehr vertrauen.

Sicgfried.

BWas ift aus meinem Haufe dod) geworden?

Der Si des Fricdens cin Berratherneft.

Gut, dag ich nicht den BVofewidyt mebhe finde,
Mein Srimm wied’ ihm ein hacter Leid bereiten,

Golo.

“ G ift nidt mehr und beimlid) fhon begraben,
3 forgte ftets dafiir, dag nidt ju ruditbar
Dic Schande eureg cdlen Haunfes wiirde.

Sicgfried.
&ebr wobl gethan: o! unglidsyolle Seit,
Dag dicjes Ucbelthun miv Woblthun ift! -
TWas fagteft du mir dod) von jener Frau,
Die in der Kunft der Weiflagung erfabhren?
Golo.
Daf fic die tief verborgnen Dinge weif,
Und daf ihr dovt, wenn ihe noch irgend roeifelt,
Mit Augen fehn Fonnt, was gefdhehen ift.
Sicgfried.
S poeifle nidht, wie Ednnt’ ich e8 bejweifeln?
Wie glaclich war’ idy, dieft’ ich annoch zweifeln?
Dody ifts cin feltfam Ding, es 3u verfudhen,
Aud) dunft mir, modt’ id) Falter, harter werden,
Wenn i) von nberirdfeher Madht die Wabhrheit
Crhalten fonnt’, ¢8 wirde jedes Mitleid
Dann in mic ftecben; doch verbeut die Sdrift
Dergleichen Kunft und daf man fie gebraudye,
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O e————

Golo.

Kein citler Fhrwig treibt eudy, edler Graf,

Shr wollt den Satan nidht, die Holle neden,

Nur Satans Werf durd) die Magie entdecken.
Siegfricd. _

So fomm’, vom Himmel jeigt fich fhon die TNadt,

Yest hat das NReidy der Geifter feine Mad)t.  fie gebn.

Wohnung der Sauberin.
Winfreda.

An feinem Ovte hingt der magifdhe Spicgel,
Sdyon weht die Nadht herauf mit fhwarzem Fligel,
Wolten zichn und flichn vor des Mondes Sdeibe,
Auf Kiedhhofen ftehbn die Leidhen mit blaffem Leibe,
Sn unterird'fchen Gruften ein wublendes NRegen,
Sn oberitd’fchen Liften cin fpiclendes Bewegen,
Geifter fchaucen heenieder,
Und gehn und Fommen tvieder
Auf der {dywarzen Leiter der Nadyt,
Und oben das bofe Werhangnif lacht,
Nun drennt ihr Olaulichten Flammen mit Sudfen,
Nun Elingt ihe Wande mit Pfeifen darcin,
Shr Farben madyt verworrenen Sdyein,
Daf wir dic jagende Seele berucken;
Der Mondfdein
Gudt verfiohlen sum Fenfter herein
Und will beim Werkfe jugegen fein,
Die Lichter brennen,
Die Farben fchimmern,
Die Sterne flimmern,
Die Wande flingen,



Die gemalten BVogel fingen,
Qie Geifter wollen mir alf’ meine Freude gonnen.

Siegfried und Golo treten hevein,
Siegfried.
Heil diefem Haufe, das mir Heil foll bringen!
BWinfeeda.

Weh und, wenn wir dag Heil von aufen fudyen,

%Sn unferm cignen Herzen muf es wobnen.

Hore Graf, ibe formmt und wift nidt, was ibr fudt,

% bin gpoar nidht von Gott dem Heren entfremdet,

Docy ift e8 befler, ihr fehrt wicder um,

Nod) habt ihr nidht gehort und nidyt gefehn

$as curen itd’fdhen Sinn berhfen modyte,

Drum wifit ibr, dag das Hery in eud) nidht vein,

Daf euer Muth in eudh nicdht minnlich faxf,

Dag Jhrs crdulden fonnt, fo Fehret um.
Sicgfricd.

MNein, heilge Frau, denn fo muf id didh) nennen,

Dein Wefen, die Geftalt, dies Eabhne Auge,

Dic Frommigleit der ede jeigt mir wobl,

Daf du fein irdifcdh Wefen, deven Bitten

Der Himmel fidh, das Element berwegt.
Winfreda,

% bin fo fiindig wic die andern Menfdyen,

Doch wurde miv feltfamer Weif” verlichn,

Sn innre iefe der Nature ju fdaun.

Da feh id), wad getrennt, zufammenhangen,

Und was dem bloden Auge cinig fdyeint,

Sn ferne Grangen aus cinander flichn;

Wie Stern’ im Abgrund die Metalle formen,
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Wie Geifter die Gowidife figuriren,

Wie fich Gedant und Wille Forpoviren,

Wie Phantafie jum Keen der Dinge dringt,
Durdh) Cindildung Unmogliches gelingt,

Wic jeder Stein ung ftumme Srufe beut,
Atfe Dinge nur find der Seiftermelt ein Kleid.

Sicgfried.

Sy hore und vernchme deinen Sinn,

Sy weif nidht mehr, wo id) und was iy bin,
©o dringen deine Worte, diefe Klange,

Wie unfidytbarer Krafte Lobgefange,

Die Lidhter, die im blauen Scdeine flammen,
Die Farben, diefe Jiviel, all’ jufammen.

€8 madyt, dag id)y mid) faum befinnen fann
Was id) gewollt, ein Schauer faft mid) an.

Winfreda.
Was famft du her su meiner armen Hitte?

Siegfried.
S fam zu dir mit dicfer frommen Bitte:
Lag mid) im Bild mit cignen Augen fehn
Was in dem Haus, feit ich entfernt, gefchebn,
Wie fich mein Weib, die i) geliebt, betragen,
Daf man fie nicht darf ohne Grund verflagen.
Winfreda,
Sdyau auf den grofen Spicgel, in den Kreifen
Wird jed” Seheimnif fidh al8 offen weifen.
Sicgfried.
Bas find das fur Figuren und fie Sdynorkel,
Fur Linien und rounderbare Sirfel?
II. Band. 12
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Winfreda.

9n ded SKreifed Kraft

Wird gar viel gefchafft,

BWie TNepe werden die Lnien geftellt
Der fernen Welt,

Dag Umrif bier fih fefte balt,
Bald rinnen

Da drinnen,

Beginnen

Sn [uft’gen Seleifen

Der Bilder Formen fich u weifen.
Umwiderftehlidh faft

Die Linienfunft mit ihren Geberden
Den wunderbaren Gaft,

Cr muf ihr Freund und Gatte werden.

Sicgfried.

Wad follen diefe vielen Farben bunt?
Du legft fie eckig bald und wicder rund,

Winfreda,
Die Farben
&ind Leben,
Sie geben,
Wenn Geifter erftarben,
Den himmlifdhen Dunit,
Der Sonnen Gunft,
Das ift die Kunft.
Jn die Nepe fpringen die Sdlangen,
Und regen fich drinne mit fifem Funteln,
&o fricgen die Unfidhtbaren Berlangen,
Crheben fich fidtbar aus dem Dunteln;
Kommen vom Nichtfein
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Srob in den Lidht{dyein,
Und regen in Gran und Noth die Gliedet,
Das Clement umgicht fie wieders

Siegfried.

Was ftellft du fo die blauen Flammen
Sn wunderliden Figuren sufammen?

Winfreda.
Wie freier
Das Feuer,
Wie muntet
Und bunter
Sn Formen mannidfad)y glimmt,

\ Qn Farben taufendfach flimmt,

So giebt 8 den wilden
Gebilden
Athem, Seele, die Natur?
PBorber find fie Formen pur,

Sicgfried.

Was muf fo_ Singen, bhelles Pfeifen
Durch das weite Semad) denn fdyweifen ?

Winfreda,

Das muf fie anfdrein
Daf fie hershaft fein,
Daf aus den Wanden
Aus Felfen und fernen CSnden
Sie in das Elare Leben
Sidy feohlich begeben;
©ie find in weiter Frcie
Und tragen inn’ge Sdeue
12 *
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&id) su fangen ecin,
Sn Formen, Farben, Lidyten,
Bu Korpern fidy su didyten,
Da miflen’s geangftigt fein
Bon taufend Seiten,
Daf fie im Streiten
SHervor uns fdyreiten,
Hnd fidhtbarlich
Nacdhybarlicd)
&id) geftalten
Und fenntlich walten,
Wie wir ed {dalten,

Siegfried,
Sich, alle Bickel fich in cinander rihren?
Winfreda.

Daé muf dag Leben in fie fithren,

Aus taufend Maffen fie figuriven;

Nun flingt durch das Lidht der Wogelgefany,
Nun fabhlen die Farben den fdwangern Drang,
Nun wird den Linien in fid felber bang,
Und alles fuhlt den magifden Zwang: —
&0 wabr mein Blut

Dir diente gut,

&0 gewiff das Hirn

Bedeutet Gefticn,

©o hdre jest wic das Hery didh fudht,

Wie die Sunge innerlidh Jenem fud,

Det fid) 06 Stern und Himmel erhebt

Und dir in allen NReichen widerftredt;

o laf ¢ gelingen

Was wir vollbringen.
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Sicgfried.

Mir grauft, mein Haar vidtet fidh) empor.
Winfreda.

Grhebe dein Auge hinauf zum Spiegel.
Siegfried.

3y feb” ihn in fich gabhren und Wellen {dhlagen,

Neh hove von innen Gewinfel Elagen ;
Sy feh’ e8 drinne mit Lidhtern tagen.

Winfreda.

Aus dem Licht fam Quft und Meer,
Und die Cxd’ mit Steinen fhoer,
Und der bicr’ und BVogel Heer.

Siegfried.
Dic Formen find gerfprungen, rweit hinad
Dehnt ¢8 fidy inncrlid) aus, wie grine Moofe
Spricft es hervor, und wadyft als Wald auseinander.
Da feb’ id) die Baume, dic woblbetannten, ded SGartens,
Da oben den Altan der Burg und unten die Laube,
¢ wandeln Geftalten die Bdnge hinauf, hinab,
Yy tenne fie alle, da fpringt und larmt der Giolo,
Der alte Wolf geht gar bedadytlich und finnend,
Nun fommt, — o8 fommt, — ad) Gott im Himmel!
Mein’ Genoveva in all’ ihrer Sdhonbeit
Sm fdwarsen Kleide,
Mit goldnem Gefdymeide,
Sie fept fid) nicder, befhaut das Gras,
3u ihren Fufen wird griner das;
Da fommt der Drago, bleibt vor ihr fichn
Und Dalt mit ihe ein freundlides Gefprad). —
Nunr warlidy, da ift nidhts su fdelten.
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O—————

Winfreda,

Qafit die Jeiten nur weiter gehn,
Sollt ihr andre Dinge fehn,
Siegfried.
Da figen fie nebeneingnder
Und fdaucn fich ek in die Augen,
Sie freidyelt ihm die Wange und das Haar, —
Ad) Genoveva fihl, wie id)y fur didy ervothe!

Winfreda,

Lafit die IJeiten nur weiter gebn,
©o werden wobl andre Dinge gefdyehn,

Siegfried.

Was feh’ ich da? Sie hangt an feinem Halfe?
ie finfen in die dunfle Laube nicder? —

Gr, — o i) fanns nicht dulden, mit der Fauft
Wil ich den Bofewicdht erwirgen! — Wie? —
Der Spiegel fort? die Lidhter aus? der Mondfhein
Bei ung im einfamen Semady? Wie ifts?

Wo ift denn all die bunte Welt geblieben?

Winfreda.

Shr habt mit eurem Sorn das TWerf geftort,

Su nah famt ihr mit irdifdyer Slut

Der garten magifchen TWelt,

©o bat fie fich in die Unfidhtbarfeit gevettet.
Siegfried.

Was will ich denn aud) mehr? Mein Golo auf!

Griteig” dein Pferd, und reite mic voran

©o fdnell du fannft, die Schandliche su ftrafen,

Nidht lebend fei fie mehr, wenn idh) dort bin!
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N mag die Wobnung nidyt betreten, two

©ie ibren gift'gen Haud), die Sdylange, athmet.
Solo ab.

Qeb wobl, und Dant dir fiir das Undantbare,

Wovon du midy fo innig uberyeugt,

Daf wenn die Felfen und die Mceeveswellen

Dagegen predigten, id) ibnen dennod)

Nur taube und verfopfte Obren bote. b,

Sdlofhof.

EIfe.

Y fann nidt mehr. Meine Nutter Frant und
im ireen Wahnfinn, der wilde Golo mit entfeplichen
Befehlen von unferm Grafen juricgefommen! Wobin
i) nur geh’, wanfen mir die fdredlidhen Bilder und
®edanfen nad). —  Wie mag es mit dem Drago ftebn ?
Man hort nichts mehr an feinem Thurm; lest winfelte
und fdhrie er gar flaglidy, feitdem ift es ftill, cr mag
wobl fdhon todt fein. Und morgen, — morgen in der
Frahe foll audy fie fterben. Ady du gute licbe Grafin,
weinen muf i) fber dein unglicklihes Sdidfal und
fann bdir dod) nidts belfen; meine Tbrdnen, meine
Klagen fonpen dir ju feinem Troft gereichen. —  Durd)
dieg fleine Fenfter fann man tief in ibren Tburm bhin:
unter fchauen. —  Ach du licbfter Jefu Chrift, da faugt
fic dag arme Kind an der Vruft: wie ift fie blag und
abgefallen! ich Eenne fie faum wicder! wie fchlecht und
serriffen ibr Anzug! Wie alt ift fic geworden!

BVon unten.
Elfe, bift du da?
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Clfe.
Y firdhte mich. — E8 fleht da unten graglich
aug. ©oll ich fortlaufen? foll ich bleiben?

Bon unten,

Clfe.

Ady, licbe Grdfin, idh) bin ed. ) fige hier oben
und weine uber cud) und euer Kind; der Golo ift vom
Heren juridgefommen mit firenger Botfdaft. Morgen
frab mage ihe und cuer Kleiner fterben,

Clfe!

Bon unten.

Clfe, wenn du mid) lich baft, fo fdaff mic cin

Blatt Papier und cine Feder,
Gife.

Sogleich will i) e eud) von meiner Mutter holen.
Die will and) flerben. Gott fei ibr gnadig.  Aber
was wollt ibr mit den Sadyen madyen ?

Genoveva,

Nd) will einen Brief an meinen licben Gemal und

Heren gurnd laffen, und Abfchicd von ibm nehmen.
Cife.
Yy -gehe, cudy die Dinge 3u holen.

Simmer.
Benno, Orimoald, Wein trinfend,

Grimoald.

Der Morgen vkt heeauf, wie miffen bald an unfre
Arbeit gehen.
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Benno.
Sit dic wobl, ift div leidyt?
Grimoald.

Warum bdas nicdht? €8 ift ein ehrlidhes Werf, fie
hat den Rod verdient, denn fie ift cine Miflethdterin,

Benno,

Der Golo hat unsg beide, als feine Jrcueften, ans:
erwdblts weil er uns vertraut, drum follen wir den
Befehl des Grafen ausfiihren.

Grimoald,

Der ¢ befiehlt, mag e8 verantworten, id) werde
dic Woblthaten nie vergeffen, die mir der Golo crivie:
fen Hat. Warum follen wir die Genoveva crft durd)
den Wald fd)leppen, warum ftirdt fie nidht bier im
Gefangnif ?

Benno,

Der Hofmeifter will ¢8 fo, es foll dadurd) um fo
weniger rudhbar werden s dort werden fie im fillen Tbal
verfcharet und alles ift dann vorbei, als war’ ¢3 nim:
mer gewefen,

Grimoald,

Sich Freund, doch thate id) ¢8 nidht, wenn mein
Sohn vaugott nod) lebte; aber fo habe id) in der
Welt nichts mehe zu hoffen, wasd gebn mid)y die Men:
{hen nun nod) an?

Benno.
Du wirft dodh nidht Grillen fangen ?
Grimoald,
Nein formm, wir wollen fie fortfihren. E8 wird
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peut cin triber Yag, dide Nebel liegen auf den Ber:
gen und TWaldern.
Benno.
Reinf noch, trint,
Srimoald.

Nch mag nidht mebhr, mic widerfteht der Wein, Jhe
habt die Grafin oft hungern und durfien laffen. Was
wir hier verfchleudern, wdrve ihr vielleiht in den Wochen
cin Cabfal gewefen.  Bei Sott! E8 ift nidht vedht, aber
mich geht’s nidyts an.,

Benno.

Dich daucrt die Ehebredherin?

Grimoald.

Komm jezt, id) mag nidht dariber fprechen, aber

ihr feid wic die wilden Beftien.

Benno.
Du bift betrunfen.  fie gehn.

SdloBhof.
Wendelin, €lfe
Gife.
Sn meinem Qeben werd ich nicht mebre frob,
@it idh gefehbn, was meine Augen fabhn.
Dic Wele ift nur cin teuber finfiver Kerfey,
Mit Gift ecfillt, mit Schlangen und mit Kroten,
Wenn foldyer Lohn der fchonften Tugend wird.
Wendelin,
Ya, meine Augen find vom Wcinen blind,
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Die Nadht hab’ ich beim Beten anfgefeffen,
S glaubte nod), es wirde GSott der Herr
Wor diefern Morgen” ploslid)y LWunder fenden
Und Genovevam bherrlich fdhyon verflaren,
Dod) haben fic die Bofen fortgefubre,

Die eufel in der menfdhlichen Geftalt,

CIfe.

O baf fein Blig vom Himmel fic getroffen,
Daf ans ten Wolfen nicht cin Arm gefommen,
Der ihr die Strahlenfrone aufgefest

Und ihre Morder nicder hat gefdymettert.

BWendelin,
Die Jeit der Wunderwerfe ift vorbei,
Nest (4Bt der Here die Seinen untergebhn,
Mir war es fo, ald wenn die Jungfran felbft
Crfhiene mit dem SKnaben anf dem Arm,
©o beilig, fo unfduldig ging fie bin,
Sie Datten nbers Haupt ihr cinen Sdlcier
Gehangt, man fah nur ihre grofen Augen,
©o wic die Sonne hinter Wolfen fdeint.

Glfe.

©o ging fie unbefimmert mit den Mordern,

ie febn wir fie mit unfern Augen wicder.

Wendelin.

Cntjogen ift fie uns, dicbifd) entwandt,

Die unfer Kleinod war und unfer Gluck:

BWer darf sur Rechenfdhaft die NRauber zichn?
Elfe.

Man darf nicht fprechen, faum die Thrdne jeigen,
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Man muf ¢8 febn und muf dazu nod) {dhweigen.
Lebt wobl, idh muf zu meiner Nutter gebn;
O modyte fie das Cnde leicht beftehn! ab.

&eljenthal,

Genoveva mit dbem Kinde, gefiibrt von Benno
und Grimoald,

Benno.
Hicr ift die Sthtte, laft ung ftille frehn.
Grimoald.

BWie fdyaucrlich und cinfam ift der Plap! —
Was fpredht ibr demn fein Wort, Frau Senoveva ?

Benno.

Bas foll fie reden, ihr Gewiffen detckt fie,
Qrum mag fie aud) mit diefem Sdweigen fterben.
Grimoald.
Der Ort fann fdhon die traurigften Gedanten
Und Mordervorfap in der Bruft erregen,
Cr fdidkt fid) gut zur Ihat, wic ju ‘nem Kirdhof.
Genoveva,
O Gott, 8 ift dein unerforfchter Wille,
Cin pweiter Abram muf das Weib bhier ftehen,
Dic Opferung des Sohnes foll gefheben,
Jch balte deinem grofen Rathihiug ftille.

Nue weinen g midy, dag id) es verhille
Das Aug’ in Tpranen vor den herbfen Weben,.
RNidht will idy u dir um fein Leben flehen,
Daf fidy dic Prifung dein an wmir erfille.
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Sy fonnte Faum den meinigen ihn nennen,
Da wird er mir, mein cinig $Heil, entriflen,
Crrungen faum foll id)y ihbn wicder mifjen.

Dod) wollen fie nidht Kind und NMutter trennen,
&ic tedfien mich und wollen uns doch beffer,
Ung bringt ur NRuh, sum Gradb daffeloe Meffer.

Benno,
DBereitet euch nunmebr den Tod ju fterben.

Genoveva,
Sy will euch nidht entrinnen.

. Benno,
Der Knade fivbt zuerft und ihr nadher,

Genoveva,
Sd will nidt murren, fabrt midh) nidht fo an,
Laft midy gelinde fterben, feinen Lant
Und feine Bitte follt ihr ja vernchmen,
S habe mich im Stillen drein crgeben.
Da nehmt dag Kind und thut nun wic ihr durft.
GCr ficht nad)y mir jueihcE, und fteedt die Hande
Nach feinem Nutterbufen, der ihn nabete.
MNoch cinen Kuf — und dicfen nod), — nun nehmt ihn,

Benno.
Nun sieh dein Meffer, feiger Srimoald,

Grimoald.

N sittre vor der Morgenluft, bald ift’s
Bornber.
Genoveva,

Haltet nodh! o haltet ¢in!
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Ny fanng nidht dulden, nimmer fanns mein Auge
Crtragen, fdhlachten febn das lichbe Lamm.

Nein, das war’ mehr ald Tod, fo graufe Marter
Kann feine NMutter [ebend fubhlen, nehmt

Dic Meffer, ftoft fie erft in meinen Naden,
Bermifcht mit meinem Blut des Sauglings Blut,
©o flagen euch nidyt meine legten Seufier

Bor Gott dem Herren an, der alles ficht,

Und aud) was i) zu dicfer Frift empfinde.

O Benno, was hab” id) dir denn gethan,

Dag du mich alfo hHart verfolgen darfft?

O feht dag Kindlein, wie ed nach dem Glan
Qer blanfen Mefler mit den Handlein langt:
Dic Steine bier fie modyten fidh erbarmen,

Wie fonnt ihr Menfdien dod) fo gottlod fein?

Benno.
Sdocigt endlidy, madyt eud) nun jum Iode fertig.

Genoveva,
Du wirft dem Ridyterfchwerdte nicht entflichn,
Du drangft mid) jest, cinft wirft du aud) bedrdngt,
Und du, Gehilfe feines NMordes, Oift
Du meinem Haufe nidyt befannt? dein Antlip
Sft miv nidht frembd.

Grimoald.

So ift e8, gnad’ge Fran,
S dradhte cuch die Koblen Jonft ;um Schlofle,
Shr hadt mic mandyen licben Blik gefdyente,
Anch mandhen Bedyer Weing und Speif” und Geld,
@8 fdhnitt mir redht durchs Hery, da id) von cud)
&o fdyndde Lafterthat vernchmen mufte,
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Genoveva.
€o belf’ mir Gott, wie ich unfduldig bin!
So ftraf’ er mid), vergaf id) je der Treue,
Die dem Gemal die Chfrau fchuldig ift.
O ibr feid bintergangen, licbe Manner,
HUnd theilt mit dem Verfubrer dag Berbredhen,
Benno.
Hicher, das find nur Worte in den LWind,
Grimoald.
Ncin, laf fie fprechen, dag wir alles wiffen,
Und nidht unwviffend eine €ind” begebhn,
Genoveva.
Cin otofer Mann Hat alles angeftiftet,
Weil ich nidht Gottes Wort vergeffen wollte,
Weil ich die Keufchheit mehr als Leben fdyapte,

Benno.,
Das WMefler ift gejuckt, und ihr follt fterben,

Grimoald,

Suriit! fonft ftof” ih dir das blanfe Cifen
Sn deinen Scdyelmenwantt! da laf fie fpreden!

Genoveva,

O du bift gut, o du bift mir ein vofi,

Sn dunklee Wifte unverhofft gefandt;

Crbarm dich mein und meincs armen Kindes,
3u deinenr Fufen Enie iy, fei barmbersig.
S fann nicht ftecben, i bdin obne Sdyuld,
So {duldlog wie dies Kindlein hier an dem
$WBas man mid) anflagt, O vergicfet nidyt
Cin reines Blut, ¢ fdyreit ju Sotted bron.
9 febt, die Sonne will nidht niederfdycinen
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Auf folche hat, 8 will das Aug> der Welt

MNicht fehn, was eud) auf immer nagen wirde;

She wollt mit Menfdhenaugen, NMenfdyenhersen,

Mit euren Handen diefes Blut vergiefen,

3 flicgen fehn das duntle bal entlang?

O feht die fdhwarsen Weiden, wic fic rvaufden,

A8 wenn fic mit in meine Klage flimmten,

Als gadben fie den Bitten mein Gebhor:

tnd du willft fo dein menfdlidy Hoers verharten?

Hab’ idy nidht fchon genug erlitten? Froh

Ward id)y des Kindes nicht in fdywerer Stunde,

Kein Menfdy, der Hulfe miv im Kampf geleiftet,

Der Troft mir cingefprodien, da tnic bangte :

Da war dag Kind und weinte mir entgegen,

Ny fonnte ibm jum GSruf nur Thranen geben;

&o winfelten wir beide, Feiner acdtets,

Auch gab mir Feiner Labung und Erquicfung,

Kein Bett in meinem feudhten falten Thuvm,

tUnd feince fah, wic idh mid) felbft versehrte,

Dem Kindlein nur die durft'ge Koft ju reidyen,

Audy Kleidung und Gewand war nimmer da,

Und alles feblte, was der Bettler hat. —

Nun laffen fie mich nod) exmorden, weil

&ic meines Heren, des Grafen Jorn befirdhten.

Bin ich nicht clend g’'nug? O laft midy [eben,

Um meined Kindes willen laft midh leben,

Sn ibm it Welt, und Reidythum und Gemal

Und alle Herrlichfcit und Woblergghn,

O laft mid) [cben, dag ich dicfes Lammlein

Fur Gottesfurcht und feiner Lied” crziche.
Benno,

Qu weinft, du Memme? das foll Solo wiffen,
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Grimoald,
Bei Sott, ich hab’ die Tranen -cingefchludt,
Mich lang gefhamt, nun brechen fie hervor;
Mag er’s dod) wiffen, mag er midh doch todten,
N bin fein ier, wie du, dein wilder Herr, —
Surid von ihr, dad fag’ iy dir im Guten,
Sonft pak id) didy, du Sdurfe, bei der Surgel,
Und haft das Tageslidt zulest gefehn,
Den Mord will ich vor Sott dem Heren vertreten.
Sei jahm, das vath’ id dir, fleds Mefler weg,
S0, — nun mags fein, daf du nod) leben bleibft;
Dod) haft du’s nidt verdient. — Ay licbe Frau,
Wenn ihr auch leben Hleibt, wad wollt ihr thun?

Genoveva,

Suerft dir danfen, licber Mann, der mir

Und meinem Kind fo hold und liedb gewefen.

Gewif haft du aud) Kinder auferjogen,
Grimoald.

Wir wollen licber davon ftille fdheigen;

nen Sohn, Iraugott genannt, ein einzig Kind,

Cr ift im Mobrenfricge umgefommen,
Genoveva.

Du fiehft ihn dort, er ift dir nidht entronnen,

SGrimoald.
Ad liche Frau, wo wollt ihr hin von hier?
Benno.

Wenn wir eud) nun aud) leben laffen , durft

b dodh) 3u WMenfden nidyt; erfithre das

Hoere SBolo, lie er und mit WMavtern ftecben.
II, Band. 13
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Genoveva,
Su Menfhen will id) nidt, id) had> gelernt
Daf man nicht Hulfe muf bei Menfhen fudhen;
Nein, in die wilden BVerge will i) fludyten,
Sn Wiften, die fein Menfdenfuf betrite,
Sn Cinfameeit mein Leben dort befdliefen,
Mein Kind bei mir, mein’n Jroft, mein’ eing’ge Freude,
Se ferner von der Welt, je lieber mir,

Grimoald.
&o gebt, wobledle Frau; da habt ihr ihn
Den licben Knaben — lachft du mid) fo an
Du holdes Kind? Wie ift mir wobl und leidy,
Al Hat’ idy eine gute bat gethan,
Genoveva.
©o lebe wobl, es fegne dich der Herr!
Komm auf die Pilgerfchaft, mein Sdhmerzenveid.
geht.
Srimoald.
@ic muf verfdmaditen in den Waldern hicr,
Die arme Frau.
Benno.

Drum war ¢8 minder graufam,
Sic f{dnell mit cinem cing'gen Strcich) zu todten,

GBrimoald,
Sprid) davon nidht! Fein cingig Wort fprid) mebhr,
Sonft bred)’ ich dir nod) jest den fhurfchen Hals!
Benno.
Mags fein, docdh miffen wir dem Golo fagen,
Daf wir fie umgebracdht; und wic folls werden?
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Befahl cr nicht, Wabrseiden mitzubringen,
Die Augen und die Junge?

Grimoald.

Wunderbar
Hats Gott gelentt, daf mit uns lief cin Windfpiel,
DOcm fdyneiden wic e¢é aus, wie foll ers fennen ?
Das arme Thicr muf nun unfduldig leiden;
Dod) beffer, als dag wir die Grafin mord’ten,
Die uns vor Gottes Ridyterftuhl verflagt.
Am Cnde fiedht’ id) mich vor feinem Wenfdyen,
Dod) den da oben muf man immer furdyten,

fie gebn.

Wald,

G olo.

Sn diefem Augenbli® gefdyicht die That —
VWom Angeficht der Sed’ ift fie vertilgt,
Und cwig niemals fann fie wiederfommen.
Mein Nob ift hingeftirst, id) rennte nadh
©ic ju befreien, fie zu febn: befdyloffen
Bom Himmel felber ift ihr Untergang.
3 fann, 8 will nidht anders fein, drum fei’s;
Sdylag frei mein Hery, nun bift du frei von Furdy,
€3 Dat fid) alles fo begeben miffen.
Sie ift geftorben, du haft Gberwunden,
Dein Sdlaf und deine Rube Eehrt zurid.
Wie brauft der Wald, wie zichn die fdyweren Nebel !
Der Frubling will nicht fommen, alle Sddnbpeit,
Al jugendlidyes Leben ift geftorben,
13 *
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Grimoald und Benno fommens

SGolo.

Sie fommen wieder, meine difiren Scdergen ;
Sdy facdyte ihren Blick, die graufe Botfdyaft.
Sa, fie ift todt, fie wagens nidht su melden.
Was wollt ihr, Leute? — Hat fie ausgelitten ?

Benno.
Sie ift nidht mebhr.
SGolo.
b mag nidyts reiter hoven.

Benno.
Wahrjeihen mit ju bringen hicft ihr uns.
Solo.

S will nidyts fehn, begrabts bei jenem Baum.
fie gebn.

Wie Fonnt’ id) dodh die holden Augen fehn?

©o cndigt fid)y mit cinem Grabe alles ?

Die Henker! daf fie’s wagen durften, fie,

Die hellen Kreife auszufchneiden! Fiel

RKein Jittern die verrudyten Hande an?

Die Sunge ruht nun dort, das Saitenfpiel

Boll fiBefter Mufie! o hatte fie

Gin Wort mit ihrer Melodie gefprodhen,

Sie bétten fidh der at nidyt unterfangen.

Qeb mwobl, du Genoveva, Holdes Bild !

Nun ift es aus mit deinen heil’gen Blicken,

Woruber ift die Angft und mein Srquicen;

Leb wobl, du Wald, nie werd’ id) fie mebr fehn,

Und ew’ges Clend wird nun mit mir gehn. b
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Grimoald, Benno zurlid.

Grimoald.

Behalt’ aud) meinen Theil vom Morderlohn,
*$ ift ©Sundengeld und fdligt ju Sinden aus.

Benno.
Du bift ein Thor, s fei fo, wie du willt. ab.

Grimoald,

Ccb wobl du Cand, das du mid) auferjogen,
Nhr Berge, Baume, denen id)y gewogen,

She Cinden, hohe Cidyen, belle Budyen:

Sy mu§ mic eine fremde Heimath fuden.,

S mag den Beiden nidt mein Wohl vertrauen,
Drum muf id) nun nach andern Waldern fchauen,
Ny wandre fort in meinen alten Ragen,

©o weit mich nur dic Beine wollen tragen. o

Witfte.
Genoveva mit fliegenden Haaven.

Wohin? Wobin foll ich mich retten?

Daf id) das Gefchrei, den Jammer meined Kinded nidht
hore?

€3 verfhmaditet und hat feine Nabrung,

Und wimmert, daf e mein Hery jeebricht.

Sy fFann, id) fann nidht helfen

Und muf eé nun verhungern fehn.

Obne Mild) find meine Brifte,

DOnrd) die Walder bin i) gewandert,

Den Durft mit Waffer illend,
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dt Gras und Wurseln den Qib crn&bt’cnb,
Auf Baumen in Nadyten gewacht,
Bor wilden Ihicren in Angft mid) bergend:
Nun fann idh nidyt mebr Helfen,
Es faugt mein Blut dasg licbe Kind,
Und gern, gern wollt” idh dir ¢8 geben,
Mugten wir dann nicht beide fterben.
Sy hore aus der Hoble fein FJammergefchrei!
Ay wie gludlidy ift die Bettlerin auf der Landftrafe,
Die den Wandersmann um milde Gabe fleht.
Nch darf midh nidht vor Menfdyen jeigen,
Audh) wuft’ idh nicdht den Weg ju finden
Aus dicfen verworrenen wiften Felfen.
Ady ihr Baume erbarmt cud) mein!
Crbarme did) du Sonnenfdyein!
Wobin foll ih flichn? Wer fteht mir bei?
Shr Steine, ihr harten Felfen, bewvegt cudy nidht
Mein tiefes Leid, nwine Hergensquaal ?
She Ihicre im tiefen dunfeln LWald,
O fommt hevauf! ihr Ouellen, o gebt mir Cabfal
Und fpringt sur Hulfe dem armen Kinde herbei!
A ! feiner hort midh!
Die Felfen find ffumm und taud,
Die Baume raufdhen verhohnend,
Die Quellen murmeln rubhig fort!

Allmaditiger! wic fonnt® id) didy vergefien ?
Allgegenwart’ger fo in Sras wie Steinen,

Du horft midy jest, baft meiner nidt vergeffen,
Bernimmit mein tiefes Flebn, du fiehft mein Weinen,
Wenn du nur winff, fo bin id) nicdht vergeffen,

Aus Berg und Fels muf Hilfe mir exfdeinen.
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O guter grofer Gott, laf dihs erbarmen,
Mein Kindlein uberged’ id) deinen Armen,

Mein Herse betet und will ju dir dringen,

Y fudhe dich mit Sinn und mit Gedanten,
Gedanf und alle Krafte find im NRingen,

Die Fuverficht auf didy [aft nimmer wanten,

N fobl’ mein Flebn durch alle Felfen Eingen,
Die Segenshand, und wie fie niederfanfen

Die Worte deines Ivoftes, wie cin Fpauen,
Das neu erfrifcht die heif erftorbnen Auen, — —

Es ift erhort mein Fleben,

Die Stimme dé8 Fammers rulht,

Su dir haft du aus den Felfen,

Aus der Noth der Welt,

Aus allem Clend, das jest und Finftig drobt,
Die junge Seele hinauf, hinauf ju dir gejogen,
Da fteht fie jest vor deinem Waterauge, —

Doch nein! id) fhau midh) wm, id) fehe dort
3n tiefer Hoble lebend nod) mein Kind.
Und uber ihm ecin Wild, das freundlid) 3ahm
Die NMildy zur Nabrung ihm geroahrt,
O fromme Hirfdyin, die ans dunfelm LWald
WBon deiner Gite uns gefendet ward, —
‘Dasg Kindlein ift gefdttigt, ladht miv zu, —
O Hery, o Aroft, — fo fei die Hoble hicr
Ung Haus und Schug und bheilge Jempelfielle,
Wo wir dem Cwigen dienen fHll und fromm.
aeht in die Hiple.
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Giegfrieds ©dylof.
Sicgfricd.

Wie cinfam und wie wift find dicfe Manern!
Ny geh’ oft in Gedanfen jum Gemadye
Der Genoveva, und fie ift nidt dort;
Drago ift todt und alles ift verandert.
Mic frommt nidht Golo’s roft, die Baftercin,
Der Sdywarm der Gafte, nidts will midy crquicken,
Warum bin id) im Sdhladtfeld nidt geftorben? —
Dann fommt mir mandymal cin, id) hatte Unvedyt
BVerubt an Genovey’, und obhne Urthel
©ic bingerichtet, obhne Richterfprud.
&ch id) die Klcidung, die fie ehmals trug,
S0 geht die vor’ge Jeit durd) mein SGedddtni.
Berwihne Nadyt fam alles miv jurud,
Nch boete fie wie fonft dic Laute fpiclen,
Die Ione thaten freundlid)y zu mir, mabnten
An alles Glak, nidt Fonnt’ id) fie verfcheudyen,

Golo Esmmt.

Golo.
Shr feid su finfter, theurer Graf, in eud
Berfdhloflen, gebt ihr faft dem Grame Naum,
Sicgfried.
Y furdhte gar, id) werde nod) verricfe,
©o fteht mir alled vor, fo mabnt mid) alles,
Nun fubl idhs exft, wie id) fie fonft gelicbt.
Golo.
DOentt ihres Febls, fo wird die Licbe weidyen.
Sicgfried.
Berwidine Nacht war mir gar wunderbar :
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Mir diudyt’, id) lebte in der vorgen Seit,
Unfdhuldig war die theure Genoveva,
Vergeffen hatt” icdh ganzlid) ihrer Siinde,

€o feltfam zugerichtet mein Gemuith ;

A liebte fie mit redht inbrinfgem Hersen
Und fand mein Gl an ibrer holden Bruft.
Da fam cin Dradhe aug der Luft gefdofien
Und fubrte Genovevam mir hinweg;

Ny jammerte und winfelte, im Ynnern
NRedyt tief im Hergen ward mir cine Lucke,
Bie weggerifien wars, und dann die Kluft.
Sy ftohnt’ und wadyte, mufte weiter weinen,
Die Finfternif umber war mir betribt,

Der Mond fdhien in die Kammer golden cin,
Bom Garten auf hort’ id)y die Naditigall,

Da wuft’ ich, daf 8 Sommer war; vorher
DOnnft’ miv id) lag im allerhartfien Winter,
Sn einem tiefen NRaum des Ipurms gefangen.

Golo.

Der Traum ift warlich ohne Ddutung nidht,
Der Dradye, der eud) raubte das Gemal,
Das ihr geliebt und dasg eud) wicder liebte,
Gt Drago, er zerftorte cuer Gludk.

BWollt ihe hinunter gehn? Die Gafte warten.
Auf cure Gegenwart, fchon ift die afel
Gedectt, dann wollen wir die Fagd beginnen.

Siecgfried.
Sdy gehe, Eommt bald nad), mein licber Golo. geht.

Golo.
Wo bift du, Benno? Komm hercin, mein Benno?
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Benno tritt auf.

Benno.
Was habt ihr su befehlen, theurer Junter?
Golo.
) will dich fragen, ob du mit miv jiebft,
Ocnn Hier ift meines Bleibens langer midyt;
Dic Maucren, diefe Stein’ find mir smwider,
Die puem’ hier fann id) nidyt vor Augen leiden,
Aud) endigts wobl mal {dhlimm und geht ung fdyicf.
Der Wolf hat miv cin altes Haud gefcdhentt,
Das weit hinauf in dicen Waldern liegt,
Da bin i) vor dem Sicgfried ficher. Gehft
Du mit miv oder denkjt du bier ju bleiben?

Benno.
Wo ihr feid, bin aud) ich; id) trane felbft
Dem Grafen nidht, denn cr ift unbeftdndig,
Beranderlich gelount und wie ein Kind,
Seitdem ¢ aud dem Felde wicder fam.
‘Golo.
Dort foll die Fagd im Forfte uns crgdpen,
Das wilde Edo von den fleilen Felfen,
Da jagen wir den Bar, das wilde Sdywein,
Da horen wie von hiefgen Mabren nidyts.
Das Haus ift tief verftedt und fdywer zu finden,
Audy feft, daf wir in Nube leben Eonnen.

Beano.

@i was, ein Hund, der fid) an eud) nur wagt!
Dod) beffer vorbedadyt als nachbetlagt,  fie gebn.
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BWatd,
Sagdgefdirei, Siegfried, mit Fagern,
Siegfried.

Shr f'gen Jager, tief jum Thal hHinunter
Crelingt dag Sdreien, Bellen, Blafen munter,
Dap fich der TWald in alfen Jweigen regt,
Bor Freude fidh mit Raufdhen {dhon bewegt.
Hier haltet fHll und laft die Horner Elingen,
Auch) mogt ihr wobl cin luftig JagdftucE fingen.
C:;&gcr mit Hicnern.

DQurd) die dicfen Sweige grun

Seht der Klang der Horner hin,

Spridt zu den Boglein

Sn belaubten Aeften fein:

Auf! und eudy ribet,

Die Kehlen regicrt,

Singt dazwifchen

Aus allen Bifden!

Sie madyen fid)y auf mit munterm Sdycin,

Das fdallt in die Jagdmufif hinein,

Kommt Widerhall aus Felfen hinterdrein

Crfchuttert das BWild fo grof wie Flein, —

Hurea! ibr jagenden Lente,

Crfreut cud) der Beute,

Und Heute

Sagt allen Gram in die Wieite.

Sicgfried.
Dun fommt, ihr habt den Ton gar bray gehalten,

Daf Wald und Horn und Sang jufammen fchallten.
fie gebn.
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G olo tritt auf mit einer Avmbruft,
Golo,

&d) fann nidt jagen, idh bin miad> und matt,
Sn allen Gliedern franf, der Ton der Hirner
Crfrifcht midh nicht wie fonft. Die Avmbruft mddE i
Auf Siegfried legen, alfo hag i) ihn,
Und mid) dann feloft hinab jur iefe ftirzen.
Hicr ift der Baum und bicr der fleine Hitgel,
Wo ihre Sung’ und Augen find begraben.
©ich, wadfen da nidht fhone Blimlcin auf
Und frifcdhes griines Gras, die blauen Kinder
€ie ftrecfen fidh hervor, und wilde Nelfen.
Ach tiffen mug idhy eudy, denn ihre Lippen
Durft’ i) nicmals beciihren,  Fahlft du Hery
Die Gegenwart der theuren Uebervefte?
Hinunter modht” idy finfen, und im Sterben
BVergehn in taufend taufend Eleine Blumen,
Sn Iropfen Ihaus, in flave ilberwellen,
Und fo mich tief in das Bergefien tanden, —
Himveg! dics find nody ihre blauen Augen,
Sie fehn nach mir, dic anferflandnen Augen,
Sice bligen nad) mic her und thun ein Grifen,
Das Gras crregt fidh), alle Baume fdyelten!
Sic ift ¢8 fclbft! wo foll ich mid) verbergen? ev entflieht,

Simmer,
Siegfried mit cinem Briefe.
Sicgfried.
Ha Bofewidht! ba gift'ger Bofewicht!
Unfduldig bingeridhtet! Fa bicr ftehts,
Und immer hat8 mein treucd Hery geglanbt.
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Wendelin fommt,
Wo bleibt dex GBolo? Sft er nidht zu finden?

Wendelin.
Cr ift im Stall und ficht nady feinem Pferde,
Gt fommt fogleich.

Siegfried.

&eh fdnell und heif ihn eilen! Wendelin ob.

Sa er hat fie verldumbdet, nun ifts flar;
Ndy) fonnt” e8 niemals glaudben, immerfort
Cmporte fid) mein Seift fo fdnoder That;
Sic ift von cdlen Cltern, fromm erjogen,
Dies Jeugnif, che fie jum Jode ging,
@8 reimt fich alleg, fie entfdyuldigend
Und Golo anzutlagen, der mir log.

G oo Fommt,

Golo.
She habt mid) rufen laffen, edler Graf.

Siegfried.
Su deiner Sdhmady, ju deincr Scdhand’ und Strafe;
Cics diefen Brief, ervothe vor dir felbft.
SGolo Ueft.
DOu willft 8, mein Gemal, id)y foll nun fterben,
Cin fdlimmer Argwobn bat dein Hoery umzogen,
Dody hat ein bofer Mann dich arg betrogen,
OMit mir gugleidh) erolirgft du deinen Crben.

N feh vor meinem Blick den Tod, den herben,
b lige nidht und habe nie gelogen,

Du liebft mid) nidht, doch bin id) dir gewogen,
g’ id), fo ftraf mid) ewiges Berderben,
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S will mit diefen Seilen Abfdyicd nehmen,
Sdywer fundigft du, dod) will id) dic vergeben,
Glaub mir, da id) dich immer herjlich licbte.

Berlaflen wirft du bald nacdh) mir did) gramen,
Und fublen, daf ich dir verlor mein Leben,

Weil ich dir treu nie feine Unthat 0bte.
Genoveva.

Siegfried.
Dies fand ich ploslidh heut in meinem Simmer
Und laut beseugt 8 ihre volle Treue
Wie deine Schuld und fdywere NMiffethat.
Du baft mic die Gemalin {hndd’ entriffen,
&ie ungeredht verdammt und umgebradyt,
Und dafire zich’ ich didy zur Redyenfdaft,
Uud denfe mir nue nidht mehr ju entgebn,
Ocnn mit dem Leben bufeft du den Frevel.

Golo.

o liegt denn ihre Unfdhuld? Meine Schuld?
Habt ihr, mein edler Graf, in curem Amte
Sdyon cinen Dieb, {hon einen Chebreder
Crfunden im Berhor, der nidt geldugnet?

Wer mit dem Laugnen ju gewinnen dentt,

St thovidht, wenn cr nidyt die Sunge braudyt,
Wer Flagt fidy felber an? dod) jeder fucht

Bon Feblern fid) ju vein’gen mit der Junge,
Bor andern wic vor fich, drum fann ihr Brief
Sie nidyt entfchuldigen, mich nidyt verklagen.
Wic fommt ibr auf fo boslihen Werbadyt?
Wann wies id) cud) in ciner eing’gen Handlung,
Sa i) darf wohl ¢8 fagen, cinem Ldort,

Was cud) beredhtigte zu diefem Avgwobhn?
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She Eranft mein Hers, wenn ihr fo bdslidh dentt.
Wie foll der Diener treu fein, wenn den Jrew’fien
Die Tugend nidyt vor fdhlimmen Handeln fdist?
Ny habs bedacdht und glaube feftiglid),

Daf Genoveva’s Eltern bofe. Leute,

Die heimlid)y Sanden auf ihr Haupt gehuft,

Die in den Kindern werden abefiraft.

©So ift e oft, die Cltern fdyeinen edel,

Dod) offenbaren fidh in ibren Kindern,

Die lang verhehlten Lafter ploglidy, fie

Cmpfangen Sduld und Strafe dann ugleid,

Da jene fchuldig lebten. ungeftraft:

Denn fein BVerbrechen wandelt ungeahndet,

G¢ tragt das Gift in feinem cignen Bufen,

Die fhwere Jufunft in der Gegenwart,

Aud) wirvkt auf unfre Leiber das Geftirn

BWie ¢8 DLei der Seburt deg Menfdyen -fleht,

o fieigt der Cinflug aus den Kreifen nieder;
Drum radyet nidit an mir, was Sottes ift,

Des Sdidfals Sdhuld, der dofen Sterne Cinflug,
Die innere Verderbung der Natur,

Sicegfried.

Mir fdyeint c8 wabr, was du gefprodhen baft,

Crft cibreten midy die Worte ihrer Hand,

Jun baft du ploslich mein Gefuhl gewandt,

Dann loft die CinfamEeit ju andern IThaten, —
Sd) bin verwivet, und weif nidyt mebr zu vathen. b,

Golo,

) weif ¢8, was ih thu, dir nimmer trauen,
So lang ¢ Jeit, nad) meinee Wohlfahet fchauen,
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Sm SHofe ftehn gefattelt unfre Rappen,

©o flich id) fort mit mcinem tvcuen Knappen.
ab.

Biifte.
Der heilige Bonifaciusg trict ein,

So bhat e fid) an Siegfrieds Hof begeben,
Beenehmet die denfrofirdige Gefchicht’

Bon unfrer Senoveva heil’gem Leben,

Und baltet nidyt die Sadye fiir Sedidht,

®ar bald muf fidh der Unterdricte heben

Und Sott geht mit dem Bofen ing Beridyt,
Denn lange jwar bleibt Bosheit oft verfdpwviegen,
Doch) immer wird geredite Sadye fiegen.

Graf Siegfricd ficht gar wunderbare Seichen,
Dice feine Jweifel nur nody ftarker griunden,

Die alte Lied’ jur Gattin will nidyt weidyen,
Und bald muf er nod) andre Sadyen finden,
Die jedén Argwobn aus der Secle {dyeudyen,
Sbin zeigen gang das Maaf von feinen Sunden,
Daf er die reine Gattin hat getodtet

Und mit unfduld’gem Blut die Hand gerdthet.

Sn ciner Nadyt, er fann in Angft nidht fdlafen,
Da, dunft ibm, tritt cin Wefen in die Kammer,
&8 hebt die falte Hand ihn ju beftrafen,

Sein todter Blid verfindigt Pein und Jammer;
€3 wdlst fidy in dag Vett jum bleidhen Grafen,
Und legt fidy an ihn, er ruft in die Kammer
Die Diencr fein, daf fie ihm Hilfe bringen,
Jndef den Geift die Wande in fid) fdlingen,



209

Die Diener gehn, er rvidtet fih jum Beten,
Dod) ploglich hort er Cifentetten Elireen,

Und das Gefpentt erfcheint an felber Statten,
Um.ibm fo Sinn wic Glauben zu verwirren,

GCr ficht ¢8 wieder nad) dem Bette treten,

Shm fdhauderts falt, der Geift 146t fidh nidyt irven,
Gr ftaret ihn an mit feinen todten Blicen,
Bleibt Fabhnlidy, und will nidyt von dannen ricfen.

Da fprad) der Graf: Wer bift du, Jammerbild,
Dag du fo darfft des Schloffes Rube ftdren?
©Sag an, wad du von und verlangen willt,

Wir wollen deine Bitte gern gewdbhren,

Wenn irgend was dich 3u evldfen gilt,

©o jcigs ung an, wir laffen ung belchren,

Daf man dir ircem Geift Srquicung bradyte,
Und du nidt ftoren magft die Rub der Nadyte.

Und dasd Gefpenft crhebt die weifen Finger
Und winfend fangt es an himvegzufcdhleichen,
Dic Bangigkeit des Grafen wird geringer,

Cr folgt des Nadhtgeifts unverftandnem Ieichen,
Der fabrt ihn tief in feines Sdlofies Swinger,
Dort bleibt cr ftehn, und eh cx will entweidyen,
Legt er die Hand und Kette anf die Srde

Und fdywindet mit entfeglidyer Geberde.

Die Diener Formmen auf ded Grafen Sdyrein

Und finden ihn an diefem dunfeln Ort,

Cr fagt, wie et gefommen da hinein

Und wie ev abnde unbefannten Mord.

Die Crde mup hier ftracks gedffnet fein!

o Dheifdt fein laut und ernftgedictend LWort;
11, Band. 14
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Sie graben gleid) und wad fle unten finden,
Cin Leidhnam iftd, den Ketten {dhrer umwinden.

Der Drago wird von ibnen gleid) erfannt,
Man fudt ibn fdnell jum Grabe ju beftatten.
Der Graf erficht hierin ded Himmels Hand,
Die Seelmef wird gefungen Dragos Sdyatten ;
Nadh) Golo, Benno wird algbald gefande,

Die lange fdon fein Sdlof verlaffen Patten,
Cr vuft, fie fommen nidht, nun fieht er frei,
Daf Drago, Genoveva fundenfeei, —

Sie fihrt indef cin tief betriibtes Qeben,

Nur Andacht fann den Kummer ihe erbeitern;
&ie bat fid gans in ihren Gott ergeben,

Und will die Bruft von allem Fed’fdhen lantern;
Sie fublt um fich) die Kraft der Engel fhweben,
Und roic fidh Sinn und Hery und Glaud’ erweitern ;
So fipt die treue licbevolle Seele

Und fdaut hinauf aus ihree engen Hohle.

Die Hirfdhin taglid) fam dad Kind ju faugen,
Sie war der Genoveva einy’ger Troft;

Die Grafin feloft muf fich dem Elend bengen
Und Gras und Wurgeln find die einy'ge Koft;
Wie mufte fie fo tief hinunter fteigen,

An Gluck gewobhnt, an Fall’ und fifen Moft,
Yest fann die Crd’ ibhr felbft nicht das gewdbhren,
Was fonft die dvmiten Bettler nidyt entbehren,

Die Wiftenci anftatt ihr {dhones Haus,
Statt ihres Prunfgemadis die finftre Klufe,
Statt Diener gingen Ibiere cin und aus,
Statt {honer Speifen Kvduter in der Sruft,



211

Etatt reidher Betten Aengftigen und Graus
Auf dirven NReifern in der falten Luft,
Der edlen Perlen mufte fie entbebhren,
Statt deren dienten ihre beifen Iabren.

Wie mufte fie dies Elend dod) empfinden

Die Herjogs - Todhter, graflidhes Gemal !

Wann Sommerlufte fpiclten in dem linden
Giebliim, fo trug fies leidhter nod) jumal;

Do) wenn der Winter Fam mit fdyarfen Winden,
Dann erft begann der armen Frauen Ouaal;

Ay Gott, wie muft’ fie ob dem Kind fidh harmen,
Wie modht’ fie fich, ihr Kindlein aud) erwarmen?

Sm Dirften nabhm fie Eid in ihren NMund,
Dis e8 von ihrem Haud)y gefhmolsen war,

Sm Hunger grubd fie in den Harten Grund
Und madyte ibn juvor ded Sdnees flar,

Sbhe Holzlein fand nad) mandyer bittern Stund
Die Wurgeln in dem Sdyoof der Srde baar;
Dann mufte fie ded grimmen Frofies wegen

Dic Hand” und Avm’ ur Warme fdynell beroegen.

BWie lang erfdyienen ihr die Winternadhte!
BWie bat fie wobl nadhy Sonne ausgefehn,
Die ibr den liecben hellen Morgen bradyte,
Das Flare Qiht, die agesftunden fchon;
Wie vief fie an die Jungfrau, dic Serechte,
Shr dody bei ifrem Kinde beizufiehn,
Damit ¢8 ja zu ihr und Jefu Ehre

Cin frommes Chriftenfind crfunden wace,

Sie dridt ed oft mit 3abren an die Bruft,
Damit die Sliederlein ihm nicht erfricren,
14 *
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Und wennd vor Kalte sittern dann gemuft,

So fonnte fie den Schmery oft nidyt regicren,
&3 ift in wilder Wi’ all ihre Luit

Und firdytet, e8 fo fdyreclich zu verlieren;

Du feideft mit mir, bat fiec dann gefprodien,
Du wirft geftraft und Haft nod) nidts verbrodyen,

Sie dadyte wieder dann an Jefu Wunbden

Und was er fiir der Menfdyen Sind’ erlitten,
Dann fublte fie fo Hery wie Seift gefunden,

Und muth’ger ward der Kampf algbald geftritten s —
Alfo verfdhroanden ihr gar viele Stunbden,

Und Monden, [abre, unter brunft’gen Witten
Hnd heil’ger Andad)t, ihres Kind’s Crzichen,
Sudeffen ficben Frubling’ auferbliihen.

Cinft lag fie dba bei ihrer Hoble fnicend,
Die Augen ftare jum Himmel hingewandt,
Da fieht fie aus der Hohe niederflichend
Cin Cngelgbild , es tragt in feiner Hand
Cin Crucifir, von E€lfenbeine blihend,
Daran der Jefu Chrift gefreusigt ftand,
Das Antlip, die Geftalt fo innig vibet,
Man fieht, da Engel ¢8 gefigurirt.

Kein Auge fah das BVildnif ohne Thrdnen,

So {dhon gebildt war Chrifti grofes Leiden,

Die Bruft ward anerfullt mit tiefem Sehnen
Snbrinft’ger Angft und goldnen Herjensfreuden :
Der Genoveva gab er diefen fdhonen

Geformten Chrift, die Secle dran ju weiden;

Cr fprady : iy bring’ ihn aus den Hohn, den lidhten,
Dag du vor ihm magft dein Sebet verridyten.
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Und bift du nun jum Vode ticf bHetriibt,
©o fdau mit Aug’ und Hersen auf dies Kreus,
Und wenn did) Drangfal um und um umgiebt,
©o ridhte Flehn und Here nad) dem Kreuy
LWann Ungeduld den Seelenfrieden tribt,
Dent de Geduld., der dorten hangt am Kreuy,
Dann fteht dies Kreuy als Sdyirm den Feinden vor,
Cin Sdliflel ift es zu des Himmels Ibor.

©o fprad) er, und dag Kreuy blich vor ibhr ftehen,
Worauf er in den Himmeldglany verfhwand ;
€8 war cin Felfenaltar in der Ndben,

LWorauf das Crucifir von felbften ftand,

Und Genoveva fniet in ihren Webhen

Demiithig nieder, faum fich unterwand

Die Fromme, 3u. dem Weltheiland zu beten,
©o fdwer ift fie bedrangt von feinen Nothen,

Shr ift als mug dag Hery im Bufen fpringen,
Dod) wird fie noch in Licbe mehr verroundt,
2A18 fie vernimmt in leifen Ydnen fingen

©o bheilig wie von cinem Cngelsmund;

Das Bild ftreckt feinen Arm in wabhrend Klingen,
Und drickt fie an dic Bruft jur felben Stund.
Nun war das Crucifix ibr cin’ges Heil,

Sic dient ihm, Getet jum ibm alle Weil.

Sm Sommer fudt fie Blamlein in dem Wald

Und fdhmucft e8 bunt, dazu mit grimen Maicen,
©o wic der Morgen tdthet, geht fie bald

Nady Blumen aus, (a6t fid) nicdht Mih’ gereuen;
Dod) tommt der Herbft, nad) ihm der Winter falt,
€0 weif fic aud) dag Bild noch ju crfrenen,
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Mit Tannenrcifern, wilden Diftelblivten,
Und dunflem Caub, das die Wadyholder bieten.

Cinft fam der Schmers in ihre Seele wicder,
Daf fie in Waftenei Hhinausgeftofen,

Da fente fie fich fHll ;um Kreuze nieder
Und flagte, weil die Augen reicdhlid)y floffen :
O Qrucifir, o Jefu Chrifte bicder,

Wie ift das Clend um midy her ergofien,
Dafh idh) ald Chebredhrin dies erduldet,
Wodurd) hat’ ich fo harte Pein verfdyuldet ?

Da fam cin Stimmlein aus dem clfnen Bilde:

Was habt’ ich, Senoveva, dod) gefirndet,

Dag man midh Menfdenfohbn im Srimme wilde

Ans bittre Holy des fdhnoden Kreuzes bindet?

Daf man midh mitten in der Sundergilde

Al cinen Uebelthater flerbend findet?

e ftarb, den Menfden Heil und Woblfahrt gebend,
Und durch mein Sterben ihren Tod belebend.

Denn feiner aller, die auf Srden find,

Kann durdh fein Ybhun das fleinfle Sk crwerben,
Und dod) Fann jedes fund’ge Menfchenfind
Durd) feinen Tod des Himmels Leben erben;
Fod ift ihe Leben, und ihr Sehn ift Blind,
Geboren werden fie in ihrem Sterben,

&o wer fiir Gott und Jugend muf erdulden,
Kann diefe Leiden nimmermehr verfdyulden.

€cin Dulden ift cin himmlifd) Freudenceid),
Cr zieht den Himmel in fein irdifch Her;,
@r deutet, wie man Gotte ftrebe gleich,

Cr madyt jur Seligleit den irdfden Sdymer;;
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Gr wird entblofc an Himmelsfdisen veid),
Cin Cherubim wird fdhon fein irdifd) Hevs,
Sn ihn hernieder Morgenrdthe vegnet,

DQie dort dem grofen Morgenroth begegnet.

Das fam wie Blumen um fie her entfproffen,
Sn denen Kinder lieblich tedftend fachen;
Das war wie Funfen um fie ausgegofien,
Wie Schimmer, die den Negenbogen machen,
Wie Auferftehung, die ibr Hery genoflen,
Wie Heil’ge, die snm jungften Fag erwadyen.
Seitdem exlitt fie fill mit Freudigkeit,

Den Froft, die Bloge, Avmuthfeligteit.

Der Sdhymergenreich crwud)s und lernte fpredyen,
Das freute nun gar fehr die Mutter fein,

Sic fah, wic ibm Verftand nidt that gebrechen,
Sein Eindifdh Reden war ihr Freudenfdyein,

Do) muft’ ihr Slide die Betradtung {hwaden,
Daf nackt daherjog diefer Knabe fein;

©o0 mugten fic fid beid’ in Blofe jeigen

Und decften fid) mit Moos und griinen Sweigen.

Da fam cin Wolf auf einmal hergegangen,
Sm Maule trug e cines Sdyaafed Haut,

Dic warf er vor dam Kinde und der bangen
Pfatsgrafin hin, die innerlid crgraut;

Dod) bald nimmt fie mit dantbarem Berlangen
Und wickelt Schmersenreid) in diefe Haut;

©o war cr ficher vor dem fdhlimmen Frofi,
Und fo fand Genoveva ihren Jvoft.

G8 wurde aud) dasg Wild jur felben it
it ihnen gar vertvawlidh und getein,
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Dag liche Kind hat daran mandie Frend’,

Daf all’ um ihn fo {hon ergdplid) fein.

Gr ritt auf feinem Wolf gar oftmald weit

Sn Wald, die Hafen liefen hinter drein,

Die BVoglein fid) anf Hand und Hauptlein fdywungen,
Grquicften ibn und fic, fo wie fie fungen,

Gings Kindlein aus, um Krauter aufjulefen,
o liefen auch die frommen Tbierlein mit,
Und fchicden ihm die guten von den bofen
Mit ihren Figen, folgten jedem Scritt;
Dann fehrt’ er freudig, war cr aus gewefen,
Und bradhte feiner Nutter Cflen mit,

Dann lehrte fie ibn BVater Unfer fagen,
Qieofofend in den fdhdnen Sommertagen.

Dod) fprach fie nic, von wem er fei entfprofien,
Damit er nidht jur Welt fid) febnte hin,
Und ctwa die einfiltgen Spiclgenoflen
Werachtete mit abermuth’gem Sinn: —
©o find nun fieben Jabre hingeflofien
Und Genoveva halt e fur Gewinng,
Sn diefer W’ zu bleiben, ftetd ibhr cigen:
Sice wird fich dort mit ihrem Kindlein zeigen.
gebt ab.
Genoveva und Sdhmerzenreid treten auf.

Genoveva.
Sdin’ warmer Tag. Gelobt fei Jefus Chrift!
Sdmerzenreid,
Cich’ Mutter hor’, du lehrlt mid) immer fagen
Sm Beten: Vater Unfer, der du bift
Im Himmel; nun wolt’ ich did) gerne fragen,
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06 derfeld® Herr denn anch mein Water ift,

Wenn das, fo mddht’ ich ihbm robl mandes Elagen.
Genoveva.

@r ift dein Water, wobnt in jenen Hiben,

Wo Sonn’ und Mond und taufend Steene fehen.

Sdmerzenceid.
Kennt mid) denn auch derfelbe hohe Mann,
Und weif, daB idh hier tief im Berge bin?
Genoveva.

Gr fieht die Welt mit cinem Blicke an,
©Streut Lidht und Segen uber Fluven hin.

Sdmerzenreid.
Wenn er fo groge Dinge madyen fann,

Was (4Bt er denn fo tief in Noth uns drin?
Gy (4Bt mich fte’n und mag mich wobl nidht leiden.

Genoveva.
Nein Kind, er licht die Welt und and) unsg beiden.

Dies Leben, diefe Welt ift nur ein Ior,
Wodurdh wir in fein Himmelreid) cingehen,

Qa fommt ung Leid und mandyes Drangfal vor,
Da beift der Froft, da muffen Stirme webhen,
Dod) dann empfangt uné froh der Engel Chor,
Wann wic im bhellen Himmelsfaale ftehen,

A licbe Kinder wie du felber bift,

Sie folgen unform Hevren Jyefu Ehrift.

Sdmerzenrceid.
Hat denn mein Bater aud) der Sohne mehr?

Genoveva.
Gar vicle. Wir find jwar nur bice allcin,
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Dod) gicbt e8 viele, viele Leute mebhr,

Die alle hinter jenem Lalde fein,

Der gany weit ab im Sdycine glangt daher;

Da gicbt ¢8 Stadte, Dorfer, Sdldfer fein,

Und viele unter ibnen find die Frommen,

Die audy dereinft in Gotted Himmel fommen.

Sdmerzenreid.
Was gebn wir, NMutter, denn nidht su den Leuten,
Und figen bicr in unferm Berg” und Wald ?

Ny glaube, daf fie ftd) gern mit ung freuten,
Und warmten ung, wenn Winde fommen Ealt,

Genoveva.

Wir gehen darum nidt nad) jenen Weiten,

Daf wir in Sottes Neidhe eingehn bald,

Damit wir hier, der Cinfamkeit crgeben,

Dem Bater fubhren cin gefallig Leben,
Sdmerzenrveid.

S will nun gehn und dir dein Effen bringen,

Dic icrlein fommen fdhon mid) fort;ufubren,

Die Wogelcin find dort mit ihrem Singen,

Die Hafen feh’ idh) da die Obren ribren;

Y weif, daf fie all’ gerne mit mir gingen,

Ny fpicle gern mit weidpen Eeinen Thieren,

Wo Krduter find, da fepen fie die Hainde,

Daf Sdymerzenteih fie defto balder fande. gebt ab.
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Ciegfrieds Sdylof.
mehbelin, ein Diener,
Diener,
St das BWerhdr bald voriber?

Wendelin.
Der Graf hdlt mit dev Here ein gar fharfes Geridyt ;
fie ift nberwicfen.
Diener.
Audy it der Sdyciterhaufen f{don fertig, um fie
davauf ju verbrennen.
Wendelin.

Wie gottlod find dod) vicle in der Welt!
Daf man fie mug mit Few’r und Sdywerdt ausrotten,
Crwirgen, fdladten, und ju Afdhe brennen,
Daf fie der Chriftenbeit nidt Sdhaden bringen,
Giegfried tritt auf,
Sicgfried.
S bin ermiidet, und die fdhlimmen Bilder
Berfolgen mid), wo id) nur geh’ und fiehe.
Sbr, geht hier fort!
BWenbdelin.
Sbhe feid zu viel allein,
&8 zebrt an curem Qeben, theurer Graf.
Siegfried.
Dag foll 8, daf idy bald jum Srabe veife.
Geht, licben RKinder; feid ihr audy jugegen,

Entweidhen dennod) die Gedanfen nidt.
Bendelin und Diener ab.
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Stetd gehts mir nady und ruft mir: Génoveva!
Wo ich nur bin, feht aud) ihr Bildnif da.

Sy fann nidt cinfam fein, idh wars fo gern,
Die Luft, die micdh umgiebt, nennt ihren Namen,
BWenn id) was denfen will und mit erwagen,
©o fann ids nidht, im Kopf und innern Herjen
Crbluht fogleidy die herelidhe Geflalt

Und dehnt fich aus und immer weiter aus

Und jicht vor mir dabin und winft midy nady.
Ady fonnt’ idy fie nue vine Swnd’ vergefien !
Oft mug i) Dold) und Sdywerdt beifeite legen,
Weil mir der Satan {dyrekliche Gedanfen

Sn meine Secele giebt, mid) zu gewinnen.

Die Dience fehn mid) an, ald wic cin Kind,
8 wird mir fdwer, dem Amte vorsuftehn;
Mein Haar ift grau geworden vor der Ieit,
Und mein Gedaditnif fdhwindet wie demn Greifes
Nur ibrer fann id) denfen, meincr Sduld,
Qo) was mir fonft gefhehn, ift weit entrickt, —
Qept Fam der Vruder her mid) ju befuchen,

Ny fonnt’ ibn erft nad) langer Zeit crfennen,
Da fagt idh: Ady Matthiag! bringft du fic,

Dic Genoveva mit? er fagte Nein,

Dic ift ja todt., Dasd ift e, daf fic todt ift,
€o fprady ich, drum follft dv fie cben bringen.
Oft weif ihd nidyt, wenn id) fo irrig rede.

Wendelin fommt.
Sicgfricd.
Was gicbts? So laft ihr midy nicht ungeftort ?

Wendelin,
Dic Here, gnad’ger Herr, will mit eudy fprechen.
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Siegfried.
Befohlen hat’ idh ja, fic ju verbrennen.

Wendelin.
Sie ftand fdon in der Sauberhitt’, anzinden
BWill man nun {dnell das Ped), da ruft fic laut,
Wir mochten fie nod) einmal ju eudy fibren,
Sice hat’ eud) widt'ge Dinge zu evdffnen.
Siegfried.
€3 fann ihr nidyt verzichen werden, Gottes
Gsericht ift gegen fie, fie hat befannt,
Und die VWerfludhte ift des Feuers {dhuldig;
Sie hat mand) armes Chriftentind verzaubert,
Dag Vich verdorben, Krantheit ausdgebradt,
IMit Qg und Frug die Sinne oft geblendet,
%) mag dbas Sdyeufal nidht vor Augen fehn.

Wendelin,
Die Sdyergen Haden fie herausgenommen,
Gar dringend bittet fic, cud) nody zu fchn.
Sicgfricod.

©o bringt fie her, Verjeibung wird ibr nidt.
Wendelin ab.

Den feommen Drago hab® id) laffen richten,

Die heilge Genoveva laflen todten,

Und IMiggeburten und der HOlle Auswurf

Konnt® id) verseihn ?

Wendelin und die Sdhergen mit Winfreda.
Siegfricd.
Was willft du, Sdeufal, denn?
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Winfreda.
Gin Wort mit cud), mein edler Graf,
5y fann nidyt fterben, denn nod) cin Werbrechen
Qiegt {chwer auf meiner Secle.
Siegfried.
Spridy, du Here,
Winfreda.
Kennt ibe midy nidyt?
Siegfried.
Bie follt ich? Niemald pflog ich
Mit Heren Umgang und mit Jauberern,
Winfeeda,
Cinmal in Strafburg Habt ibr mid) befudt
Mit Golo, wo id) eud) Sefidte jeigte
Won eurer edlen Griafin Genoveva,
Siegfried.
Bift du e8, Sdenflidhe, die miv gelogen,
Die mich mit Teufelstinflen hat betrogen ?

Winfreda.

Die Sinnen had’ id) damals eudy geblendet
Und die Wernunft cudy Eunftlidy abgemwendet,
Damit ihr modytet Todesurthel fprechen,
An dem unfdhuldigen Semal ju rdden
Was fic nie in Gedanfen hat begangens
Bu febr war eure Lich® ibr gany BVerlangen,

Sicgfried.

O Holle! Hdlle! Was hat did) getrieben
Durch Lug und Trug mit Flammen mich ju fillen?
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Der Golo hatte micdh durd) Gold beftodhen,
Und wufte feinen NRath, fidh) felbft su helfen,
Als die Gemalin mufte ploplid) fterben,
Sonft fam die Unfduld, feine Sduld and Lidy;
@uft hat cr fie gelicht, dod) nic gelang e8
Sie 3u bereden, gunftig ibm zu fein.
Drauf hat die Liede fid) in Haf verwanbdelt,
Dazu die Furdt vor cud), er fah nur Nettung
Wenn fie nidht mehr auf Erden; drum bewog
Gr midy, dvie falfhen Kunfte eud) zu jeigen,
©o ftard fic dann und muft e wobl verfchweigen.
Siegfried.

Gsenug! nun fibet fie fort in ihre Flammen,
Auf meinem Haupt {hlagt Feuer auch sufammen.

fie gebn mit Winfreda ab,
0 Genoveva, ad mit dicfen Nageln
Mocht’ id) didh aus dem Boden wicder graben.
Wo find’ id) didh? Wo mag” i) did) crwedfen?
0 Golo! hollenfdywarser Bofervicht!
Wie fonnt’” id) doch dem nicdern Baftard trauen ?

Shn fteafen mug ich, und dann will idy fterben!
gebt ab.

Die Wiifte.
Benoveva, Sdmergenceid,
Sdmerzenceid.
Was ift div, PMutter? i, wic bift du blag?

Geuoveva,
Jb fuble, dag idh fterben muf, mein Sobn,
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Y gehe von dir, und der od ift das,
Der bringt mid) nun zu Sottes lidhtem Throm.

Sdmerjzenreid.

Pein, dleiben follft du, id) did) nimmner laf,

S bin dir gut, o du befinnft did) fdyon,
Genoveva.

Oft had’ id) div gefagt, wir miflen fterben,

SHicr geitlich od, dort ew’ges Heil erwerben.

S fuhle nun, daf mid) der Tod geriibrt

Mit feinem Avme, mit cisfalter Hand,

Cr ift Wegweifer, der uns fider fubhre

Aus diefer Wifte in das {dydne Land,

Wo uns Herr Chrift mit feinem Sdmucke iert,

Kire Gottesfinder find wir dort erfannt;

Wie man den Kindern Weihnadhtsfpicl befchert,

©o wird unsg dort das Himmelreid) gerwdbrt.

Sdmerzenveid.
So nimm mid) mit ju jenen Blumenhobhen,
Bon denen du mir fdon o oft erzable,
Qich’ Mutter ja, id) fann ja mit dir gehen.
Genoveva,
Allbie zu bleiben bift du auserwablt.
S dmerzenreid.
Moy’ aud) dasg fhone Land da droben fehen!
Was wird ¢ dir gegeben, mic verhehle?
Genoveva,

Du muft, mein Kind, den Gott erft fennen lernen,
€h’ darfjlt du did) von Crden nidyt entfernen.
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©dmersenceid.
Ny fenn® ibn fdon, er hHangt am Kreuge da,
&dyon oft hab’ id) ihm meine Noth getlagt,
Qebendig id) ibn and) bei Nadyte fah,
Dody ift er fort, wenné hell hernieder tagt,
Wenn iy ihn aud) nidyt feh, ift er mir nal,
Und wobl hab’ i) um manches ihn gefragt:
Drum darf idy mid) nicht vor dem Sotte fhamen,
Und Eannft mid) drum aud)y Mutter mit dir nehmen,

Genoveva,

DNein, du muft bleiben, bid er did) verlangt,
Dann 166t er dich von felbften su fidh bringen,

Sdmergenreid,

Allein 3u fein, lich NMutter, dag mid) bangt,

Dann freut mich nidhts, was meine BVogel fingen,
Und fiedht” mich nody, daf mich der BVoife fangt,
Dann fann i) nimmer wicder ju dir dringen,
Du baft midh GSott zu lieben ja gelehrt,

Gehft du nun fort, fo werd i) gar verfehrt.

Mir madyt dag Wild dann nimmer feine Luft,
Kein Cidhhorn mid) mit Springen dann erfreut,
Und wenn in Angft i ftecben had’ gemuft,
So thut e8 dir nachher im Himmel [leid,

S hat’ fo fdhone Frommigteit gerouf,

Ave PMarie, im Beten tedht gefcheidt,

Dod) bift du nun von mir himwveggeflogen,

So werd id) gottlos und gar ungejogest.

Genoveva,

Mein Kind, du follft su Menfdhen ricder fommen,
II, Band, 15
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Dort hinterm fernften Walde liegt ein Sdlof,
Da haft du Kind den Urfprung dein genommen,
Yy war ded Grafen Siegfried Ehgenof,

Dort geh und halte didy aldbald zu Frommen,
S0 wadft du in der Furdyt des Heilands gro,
Du braudyft did) faum dem BVater dein zu nennen,
G mug didh an der Aehnlideit erfennen.

Und Edmmit du dann ju den verfland’gen Jabren,
Wann du ded Menfchen Tbun magft unterfdyeiden,
S0 wirft du aud) die Urfad) wobl crfahren,
Warum tiv beide Cinfameeit und Leiden

Erduldet, dod) follft du dein Hery bewahren

Und dich an feinem Nadhgedanfen weiden,

Denn der geftanden mir nady Ehr und Leben,

Yy habe langft dem bdfen Mann vergeben,

Qb wobl mein Kind, jest fommt der finfire iob
S fann und mag mid) feiner nidht errwehren,

Sdmerzenceid.

Ach Mutter mein! Wag fang id) in der Noth
Y Aexmfter an? [y Fann did) nidyt entbehren,

Genoveva.
&don dammert mir jenfeit’ges Morgenroth.
Sdmerzenreid.
Wer foll mich nun von Gott und Chrift belehren ?
Genoveva,
Sdyon {dlaf ich ein, e8 zieht mein Geift von hinnen,
Sdmerzenreid.
Wo bin i) denn? Jh fann mid) nidt befinnen.
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Der Tod tritt ein.

Der Tobd,
Dein Stundlein ift, o Genoveva, Fommen,
Du follft nunmehr vor Gottes Thron exfdyeinen,
Genoveva,
Hie bin id. '
Der Tod.

Leicht wirft du der Crd’ entnommen,
Yn Jufunft wicft du feine Thrdnen weinen,

- Genoveva.
o nimm midh fort.

Der Yod.
Dein Leben ift verglommen,
Dcr eib muf fidh mit finftrer Sede einen.

, Genoveya,
Sn Sefu Namen.
Der Tod.

Senfe thut {dhon blinten,
Dein’® Lebensftunden alle unterfinfen.
Swei glingende Engel freten eim,

Die €ngel.
Halt an, du mit dem Stundenglag und Hippe!

Der Tod.
Was wollt ihr beide, von dem Heven gefendet ?

Der Cngel,

Neu Leben bringen wir von unfrer Lippe,
Die Todesftund’ fei von ihr abgewendet.

Der Fobd.

Nod) langres Leiden auf der Crden Klippe?
15 *
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Genoveva,
Weld) Himmeldglany mir meine Augen blendet!
Die CEngel.
€ie foll noch GlicE und Fricden mwicder fehen.
Der Fod.
€o darf idh diefe Blume nod) nicht mahen.
gebt ab.
Die Cngel.

Wir heilgen ESngelein

BVon Sott gefendet fein

Mit frifchem Lebensfdhein.

Du follft genefen fein,

Und fommt dein Stindelein,

Dag du ju unsg gebhft cin,

Gedenten alle dein,

Daf e fei fanft und fein, gebn fost.

Genoveva.

O Cidhtftrom, o du beil’ge reine Ouelle,

Die fich mit Balfamtraft um midy ergoflen,

Genefen ift das Hery, die Augen helle,

Durd) all mein Sein die Himmelstrafte floffen,

o Tod erft ftand, find an der oden Stelle

Sm Haupt und Hersen Engel anfgefproffen.

Mein Sobn, Haft du den Schimmer nidt gefehen,

©abft du zwei Fligelfinder bei uns flehen ?
Sdmerzenveid.

Mir war, ald fei idh feft in tiefen Iraumen,

Und weife Lidhter um mein Auge fpielten,

A3 fah id)y Wolfen, die mit Sold fich faumten,

Und meine Obren fdyon’ Sefange fublten,
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Dag Klang und Glang hell in einander fhiumten,
Sm Waflerfpiel voth’ BVlumen in fich biclten,
Do) weif ih nidht, was diefer Traum gewefen,
Sdon Gliack genug, dag Mutter du genefen.

Genoveva.
Der Cwge leitet mich auf feinen Wegen
Und id) empfange, wie er Gaben gieht,
Drum will i) feft den fifen Glauben Hegen,
Daf exr mich ald fein Kind von Hergen liebt
Wielleicht {chickt er mir grofes Gliudk entgegen,
Mag wobl, dag er mid)y nodh) in Leiden 16,
Gsepriefen fei fein Nam’ ju allen Jeiten,
PBon nun an bis in alle Swigkeiten!

Walbgebirge. Nadit und Mondfdyein.
Golo, Benno.

Golo,
Hobher, bevauf ju mir!
BVenno.
Wo fletteet ibr hin? Miv fdwindelt. Hol’ der
Henter dies nachtliche Umberftreifen.
Golo.
Yest bin id) oben, auf dem legten Sipfel.
Benno.

Sch fann eud) nidht nady, mic wirbeltd in all
meinen Sinnen. b fiedhte unten in den Strowm ju
fallen.
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Golo.
Halt did) an dem vorvagenden Seftein.

Benno.
Mic zittern HAND’ und Fige: die Steine glitfhen
unter mir ab, das Mioos ift glatt,
Golo.
Klimm bheranf, feiger Knedt! fo, da bift du nun,

Benno,
MWas habt ihr nun davon, hier oben su figen?

Golo.

Hor' wie der Waldftrom unten brauft und {Hhaumt,

Wie golden fich des Waldes Wipfel faumt,

Wie die Strahlen hinunter flimmen,

Sm Sdyein die Fidhten flimmen,

Wie das Gebirg, in feinen Klippen gefpaltet,

Giar wunderbar im Mondfdyein fid) geftaltet,

Wie die Walder fidh rvaufchend neigen,

Da unten die engen Ibaler fdhocigen,

Aus Felfenrigen Nebelwolfen fteigen:

Wie die Sterne nber uns fiehn,

Sdwimmende Wolfen darunter gebn;

Wie die Nadht mit ernftem Angeficht

Hody in den Himmel frehet aufgericht.

Hier bin iy fiher und froh in meinem Muth,

Kein Gedante mich hier erveichen thut,

DBenno,
Laft ung jurak nad)y Haufe, nimmermebhe
Gehts gut, ibr werdet fo einmal verrudt,
Golo,
O Yhor! Mid) fann nun Ecine Furdyt beswingen,
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Sieh wie die Geifter aug BVergen su ung dringen,
BWie Himmel und Eed’ in ihrer Sewalt uns hegen,
Die Sternenfreif’ um uns Gewinde legen,
Allfeitig in Ketten der hoben Natur gefd)lagen,
Welde Kraft will fih durd) all’ die Nepe wagen ?
Sich, der BVar im Walde fid) nidyt vegt,

Sidy feine Creatur beregt,

Kein Baum im Wad)fen fann gedeihn,

Sid) thiurmen mag fein Feldgeftein,

Birkt nidt in ihm der Weltengeift

Und feine BVabn, fein Jiel ihm weif't.

Benno.

Bon diefen Dingen fann idh nidts begreifen,

&8 macht uns toll, fo dburcdh die Wildnif fdyweifen,
Wir find bereitd unfinnig gany und gar,

Uné umzuteeiben fo mit Lebensgefabr.

®Golo.

Meinft du, daf unsd die Sterne dort nicdht fennten,

Nidyts von uns wiupten die Erze in der Crden?

Wenn uns die Geifter aus Pflany’ und Luft und Waffer
nidt gdnnten

Shr Leben, mupten wir bald verderbet werden,

©o ifts cin eing’ger Gang, ,

Der regiert das Leben der mdadit’gen Welt,

Nidt der leifefte Klang,

Der nidht hinab sum tiefen Abgrund fAllt,

Benno,

Pir graut in diefer Cinfameeit allein
Mit eudy, wenn ihr fo irve fpredht, su fein.
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, Golo.
Und Genoveva {hlaft dod) ficher im Grund ?
Daf fie nicht exfcdheint bei nadptlidher Stund*?

Benno.
Gir diefe Furdt feid obne alle Sorgen,
Sic ift im tiefen Felfenthal verborgen,
Golo,

Und feinen Gruf an mid) hat fie gegeben,
Ch’ fie verblutete ibr armes Leben?

Benno.
Wie follte fie dem Morder Grirfe fagen?
Wie fonnt ihr doch fo wunderlich nur fragen,

Golo.
Wie fah fie aus, ald fie jum TFode ging,
So bluhend nody, ein Wunder anzufdauen ?

Benno.

Der Kummer hatte fie gar fehr gedltert,

Die Wodyennoth, dad Darben an der Nabhrung,
DAt id) es nidt gerouft, i) hatte fie

SYm Qeben nidht erfannt, fo war fie anders,
Sie {dhien wie cine alte franfe Frau

Gar blag und abgefallen, tiefe Augen,

Do) waren noch die Augen {hon und lebhaft.

Golo.
Sa ifhre Augen! hinter ihnen lag Himmelreich,
Das {himmerte herfliir gar wonniglich;
©ie ftebn in meiner Bruft, ftatt meines Hersens,
Und weinen immerwdhrend rvothes Blut:
Drum fann id) nicht mehe fuhlen wie ein Menfd.
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Benno.

Yest laft uns dem Gefpracdh ein Cnde machen,
Golo.

Wie fonnteft du fie, Bofewicht, ermorden?

Wie durfteft Hand an ihre Augen legen?

Didy fdyreckte nicht der helle Blick surick?

Dich jammert’ niht dad arm’ unfduld’ge Weib?
Benno.

Hatt’ id) von eudh nidht ju der That Wefeh! ?
Golo,

Auf midh) willft du die Shuld nun walzen, Schurke?
Benno,

asg wollt ihr mir, dag ihr midh fo ergreift?
Golo.

Hinad dich ftirzen in den tiefen Abgrund.
Benno,

o fag’ i dod), ¢8 madht die Nadyt eud) toll,

Nun laft mich lo8, id) werfe euch hinab.
Golo.

Yest gilts, wer von ung beiden ftarfer iff.
Benno.

Gr Hat nidht Menfden+, nein, des” Satans Kredfte.

DBefinnt eucy, Solo, denft dod), was ihr thut,
Golo.,

Du follft hinunter, eh’ will i nidht rubn,
Benno,

PBarmberzigheit! Yy wanfe, — [laft cud) fagen —
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Golo.
Da fall’!
Benno.

©ie ift nidht umgebracht!

Solo.
Hinab!
WBenno fthv;t Hinab,
Nun hat’ i Rube vor dem wiifien Morder,
Der aud) nad) meinem Leben ftand, der immer
Die {dyocre Miffethat mir wiederholte.
Midy dinkt, id) hort’ ihn nodh nach Hulfe fhrein,
Des Stromes Steudel hat ihn wild verfchlungen.
Gin Pilgrim tritt auf,
Pilgrim,
Sdoll Pier die Stimme, die um Hilfe fdhrie?
Golo.
Ny roeif von nichts, ih habe nichts gehort.
Pilgrim.
o gruf’ eudh Sott in Jefu Chrifti Namen,
Golo.
S fenn’ eudh nicht, was wollt ihr Hier bei mic?
Pilgrim,.
% bin ecin armer Pilgrim, auf dem Wege
Nad) heilgen Wallfahrtsdrtern, Wunbderbildern,
Um meine fdyweren Sinden abzubiifen.
She feid der Golo, hauft in diefer Gegend?
Golo.
Wie fennt ihr midh? Jb hat’ eud) nic gefehn.
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Pilgrim,

Yhe denft darauf, nad) Siegfrieds Sdlof ju gehn,
Solo.

©o lang i) Flug bin, werd ih mich rooh! hiten;
Bwar {didt er mir juweilen Botfhaft, dod)
Y weif, dag er mid) hHaBt, mir {haden midte,
Dreum geh’ id) aus dem Wege feinem Schloffe
Und halte mid) in meiner Vefte auf.

Pilgrim.
Adh warum jogt ihr nidht vor ficben yahren
Sn jenen heil’gen Kricg mit Siegfried aus?
Da ftund e jest um euren Suftand anders.

Golo.
S bin sufrieden, mehr braudyt nicht der Menfd).
Pilgeim,
O wohl dem Mann, der diefes fhone Wort
Bermag von fich 3u fagen; id) fanns nidt.
Mid) reut die Jugend mein, fo mande Stunde,
Gar mande Siinde, die verborgen blied !
BWie feid ibr gladlih, daf ihr fo beftellt,
Golo.
Die Sterne findé, die unfer Sdidfal madien,
Und unfre Yugend, unfre Lafter, drum
St Sorge, Gram und NReue, Iborheit nur,

Pilgrim.
Wenns eud) gefdllt, mit durd) den Wald ju gebhn,
©o mdgen wir dariiber uns befprechen.
fie gebun.
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Sdlof.
SGiegfried, Wendelin,

Sicgfried.
Neit' fhnell mit diefen Briefen, lebend muf
Y ibn in meine Madyt beFommen, dann
St mein Gemith berubigt und gefanftigt.

Wendelin,

Sy traut eud) nidht, deum fommt er nimmermebr.
Siegfried.

Y habe die BVerwandtfchaft fdhon entboten,

Mein Bruder aud), Matthias, fommt hicher,

Sammt meinem Wetter Kung und andern NRittern ;

Gin grofes Sagen foll gebalten werden,

Wir wollen weit hinein befuden das

Revier , die ode Segend, und die Walder,

Bo in dem didften Forft vas fhonfte Wild;

Dazu muf id) den Golo ju mir locen,

Daf indgefammt wiv richten uber ihn.

DOruin veite fdnell, vidht” deinen Auftrag aus.

Wendelin.

G fennt fidh feloft und eud), deum Fommt er nidht,
fie gebn,

Golos Haus,

Golo.

Sy fann den Pilgrim, den iy neulid) fabh,
Nidht aus dem Kopfe bringen. Scltfamlich!
Gr wufte fo genau, wie alles fid
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WBegeben hatte, fannte gany mein Leben,

Na 6i8 auf die Gedanfen wuft’ er alles, —

s ift miv unertedglidy einfam bicr,

Der Benno war fein uncbner Sefell

Y sich” am End’ in Krieg su dem Martell
Nach) Friefenland. — Wie fHill ifts hicr im Haufe!
Kein Diener will mebr mit miv fein, fic haben
Die Dienfte aufgefagt, find fortgezogen.

PBon unten auf hor’ idh die Glode nue

Des Cinfiedlers, su Nacht deg Wildes Ecdrein, —
Sy mug hier fort, Gefpenfter jagen mid,

Die Menfdyen flrecdhten midy, fo wie idh fie,

Wendelin Smmt,

SGolo,

Bift du fchon wieder da? Du weift die Wege
Yest gut zu finden, Haft du wieder Bricfe?

Wendelin,

Der edle Graf (4Bt eud) von Hersen grifen

Und bittenn, dod) fein Sdlof nidht su verfhymahn,
Cr ift fo gany allein, da wird er traurig

Und denft dann immer der verflofnen Seit,

LWie cr mit cud) die frohen Tage lebte.

Sest bat er [uftige Befellfdaft auf

Das nadyfte Feft zu ’ner grofen Jagd geladen
Und bittet eudy, ibr mogt jugegen fein,

Und wenn der Jdgerfdwarm fid) hat entfernt,
Shm in der Cinfamfeit Gefellfchaft leiften,

Golo.
Cr {dyreibt mir hier im VBrief das namlidye
Und ift dagu gar freundlih und vecbindlid),
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b fann ihm faft die Freude nidt verfagen.
Miv ift e8 aud) su lecr, su einfam bhier,
Und gerne nehm’ ich die Werfohnung an;
Miv ift ed licb, daB fein Verdadht entwidyen.
Geh nur voran, ich folge dir fogleidh,

Wir reiten mit einander dann jurid,
Wendelin ab,

Sa i) will hin, lang angfligt midh) cin Heimweh
Nad) Siegfrieds Garten, nad) den fdhonen Lauben,
Nady all’ den BVlumen, die id) chmald fannte.
Dann will id)y aud) das Felfenthal befuchen,

BWo fie begraben, da ein Haus mir baun,

Dort will ich wobhnen und aud) dorten fterben,

geht ab,
Teld,
Heinvidh, mit cinem Knaben.
Heinrvid.

Nun, Hans, fich auf die Sdaafe, idh geh nur
cinen Augenblid ind Haus zur Mutter.  Aber rwer
fommt denn da?

Golo tritt auf.
Solo,
Sich da, mein licber Heinvich, Wie gehts dir?
Heinvid,
S Fenn’ eud) nidyt, gnadiger Herr.
Golo.
Crinnerft du did) deines Freundes Golo nicht mehr ?
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Heinvid.

Heiliger Sott! feid ihrd? Nein, nimmermehr Hatr’
i cud) fo wieder erfannt; ibr habt geaitert, dag ¢8
sum Crbarmen ift, ibr feht blag und frant aus. Wills
fommen in unfrer Gegend; befucht ihe uns cinmal
wieder ?

&olo.
S gehe jum Grafen Siegfried.
Heinrvid.

Dcr arme Horr ift aud) rved)t betrnbt, ihr thut
ein chriftlich TWWerk, daf ihr ihm die Beit ein bisdhen
verteciben helft,

Golo.

Wer ift der Knabe?
Heinvid.
Mein Sobn Hansg, gnadiger Here, mein &ltfter
Sunge von dreien, der jingfte liegt nod) an der BVruft,
Golo.
Und Clfe ift gefund?
Heinvid,
BWiv find gottlod, alle wobl und frifd.,
Golo.
Singft du nod) fleigig?
Heinrvid.
o fo, ¢8 geht noch mit, Der alte Dietrich ift
aber todt; alles ift ausgeftorben.
Golo.
Ja, alles ift ausgefiorben, du haft NRedyt,
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Heinvid,
Hans, geh dabher, gicdb dem Heren cine Hand, —
Nun fieh da, granft der grofe Junge. SKomm, du
Bift doch fonft nicyt fo Lappfeh.

Knabe.
Fuechte mich, Bater.
Golo,
2ag ihn nur.
Heinvid.

N verfichre eudy, der Junge ift ein rechter Yrop:
fopf und wilder Springinsfeld, ih und die NMutter
wir Eonnen ihn oft beide nicht bandigen. Und im Ber:
trauen gefagt, fo fangt ex ordentlich fhon an fein Qicd:
den zu fingen, dag ed nur fo fein muf,

SGolo.

Avt 136t nicht von Avt.  Fibre mid) doch in dein
Haug, daf id) deine Frau und Kinder fehe, und deine
Wirthfdyaft betradyte,

Heinvidy.

Kommt, mein licber gnadiger Heve, ibhr feid dod)

immer nod) dev alte,  gebt ab.

DBor Siegfrieds Sdlof.
Giegfried, Matthiad, Kung, Jager.
Matthias,

Nun, Freunde, jcigt einmal, was ihr verindgt,
Noch) nie had’ idh in dem NRevier gejagt;
Dod) ifts nidht meine Sadye, Hin und her
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Ru relten in nem flcinen engen itk

Das muf wiec Gott’s Sewitter durch die Walder

Zhalnicder, berghinauf mit Sdhnaufen gehn,

Daf uns 3u Pferd der Kopf im Jagen taumelt,

©Oann findt man aus der Weite fid) jufammen

DBeim Hornerfhall und wieder auseinander,

So unermubdet, 6i8 e Abend wird.
Siegfried.

Sdy bin ju fhwach, fo weit umbersureiten,
Matthias,

€i was, u fhwacdh? Muft du von fhwad) {hon reden ?

Sm Walde geht das Hery dem Menfdyen auf,

Da ift e8 wo er hingehort. Hat man

Nidyt Krieg, fo muf man Jagd gar fleifig treiben,

Heut muft du fdon mitmadien; diefen Iag

Bin ich der Meifter hier, hab’ zu befehlen,
@icgftieb.-

Nu wie du willft, woll’s fehn, wer gut fich halt.
Sﬁlattbiaé‘

Nun blaf’t und fporenftreichs sum Wetfe dann!
die Jdger blufen; fle gehn:

Golo, Wenbdelin,
Wendelin,

Die Jagd hat fih dort allbereits verfammelt,
Da rennen fie fhon in den Wald binein.

Solo.
So [aBt uns gleidhy auffigen, ihnen folgen. gehn.

11. Banv. 16
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Bald.
Siegfried, Matthias.
Matthias,
o ift e8 recht, Heut bift du brav und wacker.
Siegfried.
Hier wollen wir ung trennen, geh du dort,
S will den Fufpfad ing Gebirge nehmen.
Matthiasg,
©o fei’s, wir finden uns wobl bald jufammen, b,
Siegfried.
Da fommt der Hirfdh, den idh {hon lang gejagt.
€in Hicfch ellt durch den Wald.
) muf ibm nady, der ift gar {hon und feift.
Golo tritt auf.
Golo.
N sittre vor-dem Larmen und Sefdhrei,
Mic ift, idh fei das Wild, das wird gejagt,
S weif nidht, wo id) bleibe, Vufch und Wald
Sicht mich mit finfleen, grimmen Augen an, ab.

Die Wiifte.
Genoveya.
Yh hove Hirner und cin wildes Sdyrein,
Was nie in diefen Felfen nod) gehallt:
Gits Krieg, ift Jagd, was foll 8 doch wobl fein?
s tommt herauf da unten aus dem Wald,
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O fime nur mein Sdmerjenreid) herein!
0 Gottes Schug, du tber ihm dod) walt!
Dag nicht mein armed Kind verloven gebe,
Das ware mir das lept’ und grofte Webhe.
gebt in die HAble.
Die Hirfhinh Fdmme gelaufen und ellt in die HopTe,

Giegfried tritt fdnell hevein:
Siegfried.
Das Wild floh in die Hdhle. —  Jefu Chrift!
BWas feh’ idh da? JIm Berg dort ein Gefpenft; —
Al gute Seifter foben Gott den Heren —
E8 wankt nidht, und fipt unbeweglidy da —
DBift du ein gut Gefdhopf, fo fomm heraus!

Genoveva deinnen;
Ave Maria, heil’ge Mutter Gottes!
Siegftied,
Bift du von Gott, fo zeige dih am Lidt,
Genoveva,
Ny bin von Glott, dod) darf ich mid) nicht geigen,
Nebh bin ein arm, nadt, fdwad) und elend Weib,
Wenn id) foll su eudy fomimen, werft mie erft
Den Mantel 3u, muf mid) fonft vor eud) fdhdmen.
@iegfticb.
Da ift det Mantel, — Komm Heraus und fpridy.
Genoveva tritt auf im WMantel eingehhlit. Die Divfdtuh

folgt ipe.
Sicgfried.
Nun beim allmadt’gen Gott, idh bin crfchrocken:
3 aller Welt wer bift du, alfo Frant
16 *
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Und nackt in diefer wuften Hoble, cinfam,
Wo nic cin Menfdyenfuf die Steine tritt?
Und was ifts doch, daB dir dies TWWild gehordht
Und wo du bift, audy neben did) ficdhy frellt?

Genoveva.

Ady, licber Here, ibr wollet miv verseihn —

Auc) id) erfchrat vor curem Anblick fehr;

Nie fam cin Menfd) in dicfe Wiftene,

Nun fiigt e8 Gott und fdhickt mic cben eud).
Siegfried.

Wer bift du denn? Und wie ift denn dein Name?

Haft du von je in diefer Wif® gewobhnt,

Wie, oder Bift du fonft ein Menfd) gewefen

Wie andre aud), und. fannteft befre Seiten?

Bor Mitleid, da idy didh) fo vor mir fehe,

Kann id)y mid) faum der Ipranen mebhr enthalten.

Genoveyva.
A freilich tannt’ ich befre Jeiten cint,
Aus Bradant bin iy, floh in diefe Wiite,
Weil man mich unverfchuldet todten wollte
Uad mit miv aud) mein armes fdhones Kind.

Siegfried.
Wie fam dir das? Wie lang ift das nun her?

Genoveva,

Yy war mit cinem werthen Herrn permdlt,
DOer warf auf mid) Unfduldige BVerdadyt
A8 hatt’ ich ihm die Ehetreu gebrodyen ;
Sm Sorn befahl cr feinem erflen Diener,
Su tddten mid) und aud) fein licbes Kind,
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Das id) von ihm cmpfangen. Aud CErbarmen

Grbiclt i) von den Mordern nod) mein Leben,

Verfprad) in eine Wiftenei ju gehn,

Und meinem Heren vor Augen nie zu fommen,

Su dienen Gott: — Died find nun ficben yabr,
Sicegfried.

€3 ift nidht moglih! — Wie id) eudy betradyte —

Sbr feid mic fremd, id) hab’ cud) nie gefehn, —

G fann nidt fein, — nun fagt mir enren Namen

Und aud) den Namen eurves Eheherrn.

Genoveva,
Mein Eheherr, — ady Sott, er heift Hove Sicafricd,
Sy Unglickfel’'ge beife Genoveva.
SGtegfried fthest finnlos mieder,
Genoveva.

St er geftorben an dem harvten Wort?
O Siegfricd! theures Hery! ermanne did).

Siegfricd, niedertnieend.

O Genoveva! Genoveva! Jhr?

Ady hodyfter Gott! O Habt ihr miv verziehn? —
Nein, nein, laft midh) auf meinen Knicen figen,
Nicht aufftehn, nidyt mid) troften, — fo eudy fehn ?
Die nackten heil’gen Fuge will ich fuffen, —

So gar vermagert? — Ach du licbfier Gott!
Wie fann mid) Bofewidyt die Srde tragen ?

Wie tonnt ihr miv verseihn? MNein nimmermehr!
) bin die Sdhuld von eurem grofen Slend;
) bin ¢8, der die herrliche eftalt

Alfo entftellt, in grofe Noth gebradt.

Yhe hier? — O id) fann faun den Sinnen trauen!
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Wie will ich eud) verfohnen? ftind’ i andy

3ehn ganzer Jabr in lidten Sdywefelflammen,
Qitt i) audy Durft und Hunger, Froft und Blofe,
Sa wobnt ich unter Sdlangen und Skorpionen,
So tonnt’ ich nimmer dag vergelten, was ihr miv
Gelitten babt. Ta flieft nur, beife ITbrdnen,

3u ihren Fufen flieft. O Genoveva!l

Darf ich nod) euren theuren Namen nennen ?
Sfts mir vergonnt die Augen aufyufchlagen ?
Stofit ibr mid) nicht mit diefen Fifen fort?
©peit ihr nicht an den Morder, den Bereudyten ?
O um der Wunden Fefu Chrifti willen,

Um die funf Wunden, die er hat erlitten,

Um feiner Ceiden willen, ady vergebt !

Nidt eh erhed’ ich mich, ich fann nicht auffichn,
Bis ihr mir habt verziehn, und follt’ ich ewig
SHier liegen, follte hicr mein Korper wurgeln;
Crbarmt cud) dod) des alten BDofewidyts,

Auch fterben darf ich nicht, vor Gott nidt treten,
Wenn id) nidyt fagen fanns fie hat versichn,

Genoveva,

S mifche meine Tpranen mit den euren, —

Nidht fo betribt euch, — ady ! ich Fann vor Schiudyzen
Nidyt fprechen, — nicht betriibt eudy, theurver Siegfried,
Nein nicht betrirbt eud) alfo fehr, mein Hery —

NMein armes Hery muf bredhen, wenn idh) end

So weinen feh, und von dem greifen Bart

Die Iabren vinnen, — fammelt eudy, fteht auf.

€8 war nidht eure Sduld, der Himmel fiigt’ ¢8,
Daf id) in diefe Wafte fam, jum Heil

Der Secle, — gern vergeih’ i cudh und lingft
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$Hob’ i eud) {hon versichn, — Gott woll’ uns beiden

Bergeben unfre Sduld, sufommen [affen

Sein NReid)y und feine @ngbc, drum erhebt eud.
Siegfried.

Sdy faffe fie die theure, theure Hand,

Und ftehe auf, und fhau das Antlis an, —

Adh nein, fo lang’ id) lebe, Fommt Ecin Troft

Sn meine arme Bruft. Sind dies die Mienen,

Die fonft den Cngeldbildern himmlifd) glihen?

Wo find die Nofen auf den Wangen? Wo

Die {honen Lippen? Las habt ihr gelitten? —

) mag nicht Du gu dir, o Heil’ge, fpredyen,

PBergdbnnft du’s mir, das vorge Wort? die Licbe?

Wil du mich nidht verwerfen? — Und dasg Kind,

Das arme Kind, — wo ift es8 denn ‘gellichen ?

Hat Gott ¢s auch). fo wunderbar erbalten?
Genoveva.

Sa durd) cin Wunder hat e8 Gott erhalten;

Denn anfangs in der Wiften wollt” es fterben,

Und mir entging aus Mangel alfe Mild):

Wie es im Jammer war, im Aengftigen,

Da ikt ihm diefe Amme Sott der Herr,

Die fromme Hirfdin hat es grof gefaugt.

Gdhmergenreid fommt mit Wurzeln und Krdutern.

Sdmerzenceid.
DBring Cflen dir, mein licbes Mutterlein,
— Ay Mutter fieh, — was foll das Bild dod) fein?
Sy fuedhte mid), wie e8 fo bei dir fieht.
Genoveva.
Nicht furdyten muft du didh; nein fomm herju,
Komm her, ¢8 thut der Mann dir nidtsd zu Leide.
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Sicegfried.
Mein Geift fagt mir, da diefer unfer Sobn,

Genoveva,
Dies ift das arme Kind, daf Gott ecrbarm!

Siegfried.
So nacft? in diefer Haut? o uberled’
Nd) diefen ag, fo biet' idh allem Frug! —
Ad) Kind , — fomm zu mir, furdt’ did) nidht vor miy,
Willft du den Bater flichn? Ad) wobl, du haft
BWoh! Urfach ihn zu furdten, nidt zu licben —
Allein die NMutter hat miv fdyon vergeben,
Bergiehb aud) du mir, fomm in meine Arme,
Komm her, mein Sobhn, daf ih did) Eiffen mag.

Genoveva,

Sieh, Shmerzenveid), das ift dein theurer BVater,

©o geh nun hin und gieb ihm fromm die Hand.
Siegfried,

Sn meine Arme fomm! an meinen Mund !

An meine durf'gd Bruft! Ady Herzensfind!

Ad du mein lied herzguldnes Hersenstind! —

O {dau mid) an; wie haft du flare Aeuglein,

Die find ein Bronn, da fhau id) vor’ge Seiten,

Die vor’ge Genoveva, meine Hodhseit,

A Quft und Freude , Himmel ift davin,

BWie follt’ i) fie nicht theuer FOftlich adyten?

Ad du mein Kleinod! Kind und Senoveva

Bugleid) gefunden? Ad) du Sott im Himmel!

Wie haft du mir mein Hery fo leidht gemadyt,

Wie fdwer jugleidy, — foll ich mich freun, foll ich

Laut {dluchzen, weinen und den Felfen flagen!
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Wir find hiee fo allein, idh muf die Menfdhen
Her rufen, daf fie fidh mit mir erfreun,
Daf diefe Berge Freude widerfdhallen,

ev bIaft in dasd Jdgerhorn,

Wendelin mit andbern Dienern und Jagern,

Wenbdelin.
Herr Sraf, — wer ift das Kind? und die Geftalt?

Siegfried.

Sebt fie nur an, betrachtet fie genau,
Kennt ihr fie nidt?

Diener.
Sie ift ung unbefannt.

Siegfried.

She Ihoren fhaut, fie ift die Genoveval

Alle.

Wie, Genoveva? — O gelobt fei Gott!
Wendelin.

b fiffe eure Fufe, theure Frau,

Sy mdchte fprehen, Eann vor Weinen nidt.

Diener.

Seid uns gegriift, nady fieben langen abren,
Wendelin.

O fieben fhwere Jahre, adh wie {chwer

@ind eudy die Jeiten hier im Wald geworden ?
Siegfried.

Sa, fieben fdrere, trauervolle Jabhre,
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o wie cin dngftigender Traum fo fdwer.
sBo ift mein Bruder mit den andern NRittern?

Diener.
Sie jagen im jenfeitigen Walde nod).,
Siegfried.
o ift der Golo?
Diencr.

Um die Felfencce
@it or tief denfend, fummert fid) nm nidhts,

Siegfriced,
Bringt ihn Hieher.
Senoveva.
Den Golo foll i) fehn?
Sicgfried.
Sagt ihm, ih Hatt cin feltfam Lild gefangen,
Diener ab.
Wendelin.
N will indeB vom Sdhlof ‘ne Sanfte holen,
Die gnad’ge Frau bequem drin fortzutragen,
Sammt Frauentleidern, um fich drin ju jeigen;
Aucdh) fur den Eleinen Junfer will id) forgen, geht ab.
Siegfried,
Neh danke dir, id) dent im aumel an nidits.
S olo wird hereingebradt,
Genoveva,

Ad glit'ger Gott! it diefer da der Golo?
Wie ficht cr wild und ticf GeEdmmert aus?
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Siegfried.
SHervan teitt, Golo, Fennft du diefes Weib?
Solo.
Herr Jefu Chrift! fo Hats mir fretd getrdumt,
Siegfried,
So {dhau fie an.
Solo.
S fenn’ fie wartich nidht!
Siegfried,

Sottlofer Schalf, du fennft fie alfo nidy,
Die Genoveva nidht, die du verfolgt?
Die falfdlidy du verflagt, die du sum Tod
LBerdamynt? O Morder! Avger Henferstnedyt!
Um deffentwillen fie ing Clend wandern
Gemuft, um deflentwillen mein Kindelein
Die hart'fte Noth erduldet, i) die Triibfal!
O wenn man aucd) auf Martern wollte finnen,
Nie warft du Bofewidht genug su firafen!

G olo 3ur Gede fthrzend.
Barmbersigkeit !

Siegfricd,

She fihret und bindet

NMit Stricken ihn, — wir balten dann Gericht,
Golo fortgeflihet.

Komm her, mein Kind, daf id) dicdh wieder fuffe.
Willft gerne bei mir fein?

Sdmerzenveid.
Wenn Mutter mitgeht.
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Siegfriced.
Sa, Genoveva folgt uns nacdh dem Scloffe,
Da wird fir mid) der Himmel fanftig fein.
Genoveva, vor dem Crucifir.
0 git'ger Gott, er hHalt ibn in den Armen,
S feh’, was idh im Iraum fo oft gefehn,
Die gange Welt ift Freude, Lidt, Crbarmen,
Yy danf dir Chrift, daf es alfo gefdhehn,
Du fdanft mit Huld Hernieder ju der armen
Sindhaften Magd , geldf’t find ihre Webhn,
O nimm jum Dant die heifen reinen Jrdnen,
Fa du verftehft, du fahlft mein innig Sebhnen.
 Sicgfried.
Sie tniet am Kreuy; weldh) brinftiglih Umfaffen,
Genoveva.
Mit diefen Kiflen fag’ i) Lebervohl,
S dmerzenreid.
Sic wird ungern das fdone SKreuy verlaffen.
Genoveva.
it diefen branen fag’ ich Lebewobl,
Sdmerzenceid.
SJa bier war alles Qieb’ und nirgend Haflen.
Genoveva.
Mit mcinem Herzen fag’ ich Lebewohl.
Sdymerzenvceid.
Aud) mic thuts Leid, aud unferm Haus zu gehen.

Genoveva.
Nun leve wobl, mein Sinn bleibt immer ftehen.
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Yest gehn wir fort aus unfrer Wftenei,
Du fubreft mid)y und auch dag licbe Kind.

Siegfricd.
Was ift das fiir cin feltfamlidy Gefdhrei?
Sdymerzenrceid.
Dasd grof und fleine bunte BVoglein find,
Die flattern alle neugierig herbei.
BWo ift mein Reh?
Genoveva.
Das folgt unsg audy gefchwind.
Sdmerzenvceid.
Na immer foll die Hirfdin bei uns fein,
Dic Bogel bleiben bicr im Sonnenfdyein, ale ab.

LBor dem Sdlof.,
Berjammelte Dienerfdaft, unter ibnen Clfe, Kinder.

Dicener.
Und Hhabt ihe die Mabhr vernommen ?

Andre.
Wer wollte nicht? Wer wollte denn nicht?  Unfre
gnadge Frau mit dem Jjunfer ift wicdergefunden,
Clfe.
O bdaf mein Heinvidh nicht hice ift! cv ift mit den
Sdaafen auf der Weide.
Alle.
Da fommen fic, da Fommen fic!
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Giegfried mit Genoveva und mit Sdhmerzen:

vreid), beibe befleibet, Wendelin trdgt ihbn auf dem

Arme, andre Diener, Matthiad, Kung und
Ritter folgen,

Alle,

@$ lebe unfre gnadige Frau! Hodh! und abermals

hody!
alle drdngen fich um fie.

Die Kinder
3t Sdymerzenveidh hinauflangend.
Ad) lieh® Kindelein! lieb” Kindelein!
Sdmervienceid.
Sege midh binunter. O wie fchone Leute! Wie
licbe SKinderl
Genoveya.
S dant eud) allen, dody ich Fann nidt fpredhen,
Nur meine Thranen fonnen fir mich reden,
Siegfried.
Kommt alle mit hincin u meinem Sdloffe,
Denn heut an diefem age fei cin Feft,
Die Glocken lduten, Priefter fingen Mefie,
Und big jum Knedht hinadb fei alles glucklich,
Sei alles heut als Bruder miv gegrifit!
Alle.

O Freude! Freude! tibergrofe Freude!
alle ab.
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Gaal,

@Genoveva in einem Seffel, Siegfried, Matthias,
KSung, NRitter.

Matthias,

Sest laft den Bofewidht herein, wir alle
Woll’n dann das Urtheil fprechen uber ihn,

® o [ o bereingebradyt,
Siegfried,

Dics ift er! fhaut ihn an! o feht die icfe,
Wie fie fich in den fiecren Augen malt!
Seht das verrudyte, mifgeftalte Antlin !
Dies ift der Boifewidht, der fo viel Elend
Crregt, daf feine Menfdyenzunge gany
€38 fprechen und erzablen fann; der crft
Das feufchefte Gemal verfithren wollte,
Der fie nadpher, als ihm dies nicht gelang,
Obn’ Wiffen und ohn’ Willen meiner, warf
Wie ecine Chebrechrin in den Tbpurm,
Da hat cr fie gefpeift mit Brod und Waffer,
Hat der harthersge Hund ibr jeden Beiftand
Berfagt in ihren Kindesnothen: noch
Muf ihs beweinen, wenn id) davan dente;
Die Heinfte Hulfe hat er nidt gereicht,
PNicht fo viel Mitleid, als man gegen Hunbde
Bu bhaben pflegt; drauf ift durd) feine Schuld
Dasd arme Kindlein nidt getauft, durd) Jaubrer
$Hat er der Sund fidy pvoslidy laffen zeihen,
Den frommen Drago dann mit Gift gemordet,
Befohlen umzubringen Kind und Liebjte,
Worauf -fie in ein ficbenjahrig Elend
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Gewandert, idh crwinfdhter Beimohnung
WBeraubt, dem Haufe meiner BVater Srben
Cntjogen und gefdyandet die BVerwandt{daft,
Urtheilt, weldye cine Strafe ihm gebiihet?

Alle,

od.
Matthias,

NRadye und die graufenvollfte Marter.
Y war damald in England in der Frembde,
Sonft hatt’ id) nie die Iat gefdhehen laflen,

Golo,
wicft fid vor Genoveva nieder,

S weif es, ibr, ja ibr crbarmt cud) meiner;
O {dhafft mir Gnade vor den wilden Freunden!
Sy glaubt’ eucdh todt und ware gern geftorben,
Yeb weif, ihr lebt, nun winfdy idh aud) ju leben,
Und wie ich fann die Sunde zu bereuen.

Genoveva.

Crbarmt eud) feiner, wic id) midy erbarme;

PBergebt ihm alfo, wie ich ibm vergebe,

Gott ift fein Ridyter. Seht, ex hat indef

%n ficben langen Jabren fdon gelitten,

Seht, wie ihm ift die Jugendfraft entwidyen,

Gr ift fdyon ldngft beftraft, drum feid barmbersigs

Bergieh uns unfre Schuld, wie wir vergeben:

o betet ihr; jest zeigt, daB ihr nidyt fpottet.
Siegfried.

Geen will id) thun, was du nur fodern magft,

Und ungern diefes Freudenfeft verdunteln,

Alfo verzeih icdh ihh von meiner Seite.

Dod) {allt das Urtheil der BVerwandtfchaft Heim.
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tene——

Alle.
TFod.
Matthias.
Radhe, Tod, fonft heift ¢8 in der Welt,
Wic haben ibn wohl nimmer firafen dirfen,
Weil exr von aller Schuld befreit gewefen.

Siegfried.
Du fiehit, daf nidts den flrengen Sinn erweidy.

Matthias.
Wenn du dich deined Redyts, der Pfal; begiebft,
Und mich das Urthel fallen heifeft, fo
Mag id) auf deiner edlen Gattin Bitten
Shn aller Marter wobl entledigen ;
Doch fterben muf er, und pwar jur Vergeltung
Jn jenem bal, wo er fie morden hich.
Nhr Sdyergen fiihrt ihn, id und Kung wir folgen
Und ftechen ihbn mit Spiefen dorten todt.

Golo fortgeflihet.

Auf, Vetter Kuny, und ecin’ge andre NRitter,
Wenn dies vollbradht, fo ift die Freude vein. gehe.

Felfenthal.
Heinvid.

Sft hier aud) nur wenig Gras fir das arme Bieh.
Die Winde gebn .falt, die Blatter fallen ab, c6 wird
ein fruher Winter. finge.

Wie fern liegt dies hal
Bon der Welt Herrlidyteit,
SHicr wohnen jumal —
II. Band. 17
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Wen fiapren fie denn gebnnden herbei? — Crofer
Gott! e8 ift dex Solo! entfiiehs.

®olo gefifst, Matthiasd, Suny, gwei andre Ritter,
Matthias.
Hier ift die Statte, wie man mir gefagt,
Nun balt dich fertig, fhnoder Bofewidt,
Kunj.
Den gangen Weg hicher hat er gebrirllt,
Wie ift er nun fo ploplid il geworden?
Matthias,
Haft du nod) was ju fagen, eh’ du fibft?
Golo,
Cuch nidts; doch laft mich vorher beten.

Matthiasg,
Das fei vergdnnt,

Golo Inieend,

Didt von Felfen cingefchloffen —

O vergieh mir groge Gute, —

BWo die ftillen BVachlein gehn, —

Warum bift du fern geblicben ?

Wo die dunfeln Weiden' fproffen —

Wie fann i mid) fo gar nidht, gar nidht finden!
Almadtiger! vergied mir meine Sunden! —
Didt von- Felfen eingefdloffen —

Und immer immer dag Lied mir wiederfehrt —
Wo die duntlen Weiden fproffen —

Und mid) in meiner Andadt ftort —

Wo die Badlein —
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ey

Allmadtger Gott! Wo bin id Yingerathen ?
Da ftehn die Weiden! Sieh, dort {dhleidit der Bady,
Da find die Felfen, {dlicGen eng’ uns ein,
Selodt fei Sott! — Wianfdy’ ich bald mein Grab zu
fehn! —
Wie hat dies Lied prophetifd) miv geflungen!
Matthiasg.
Nun, bift du bdald mit Beten fertig ?
Golo.

Gonnt
Mir Raum, ihr Hattet aud) wobhl Noth, eud) ab
So bofer Schuld ju thun. Nun tddtct mid)
Und fhenkt ein Grab miv unter dicfen Weiden,

Matthias.

MNein, unbegraben foll dein Korper liegen,
Den NRaben und den wilden IThicren Beute.

Solo.
Nein, nur cin Srab! das Lied Hats fo verfprodyen.

Kunj.

Gr vaf’t, ih hab’ ibn nieder {hon geftochen,
Golo.

O nur ein Grab! ich winfde ja nicht viel.

Matthias.

Gr ftivbt, bier hHat die Radye unfer iel,
Hat ec nod) gute Freunde in der Welt,
©o fei von dewen ibm cin Grab Deftellt. gebn ab.

Golo.

Grlofer, (ofe mich aus dicfer Ouaal —
Dort im fernen einfam grinen Yal, —  ficoe.
17 *
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Heinvid tommt juvid.
Heinrid.

Ad) grofer Sott! Was haben fie angerichtet ? Wie
{dlimm ift ¢8 dir, mein licber Golo, ergangen? Du
bift immer fo gut gegen mid) gewefen, dic had’ id
alfes ju danfen, und ich fann dir nun dafle nidts
weiter, als ein ehrlidh BVegrabnif f{henfen.  Aber idh
will did) begraben, und auf deinem Crdhirgel mweinen,
und oben ju deinem Andenfen einen jungen Baum
pflangen. Licber Himmel, wer hatte das denfen follen ! —

Saal.
Gicgfried, Sdmerenreid.
Sdymerzenceid.
Was weinft du, Vater?
Sicgfried.
Daf die Mutter fticbt,
©dmerzenceid.
O laf fie ziehn, denn das ift ibr Werlangen,
Nad) Himmelslidte fteht ihr frommer Sinn,
Die Crde nabrte fie mit Pein und Bangen,
Nun geht fie in die ewge Freibeit hins
©ie faf im Harten Kerfer hier gefangen,
MNun bringt der od ihr Edfilichen Gewinn.
O laf uns beten, daf wir aus den Leiden
Doy alfo rein und felig mogen fdeiden,
Siegfried.
Kind, du fannft rubig ihren od betvachten,
Bon dir hat fie fein Leiden je empfangen,
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Ych warg, der fie unfduldig lief verfdhmadten,
Der ihr gegeben Pein und Angft und Bangen,
Sudef die Morder meiner Edywadyheit lachten :
Mun ift im Bufen herzlidh) mein Verlangen,
Sbr alle Qeiden ficbend zu vergliten

Und was id) fann, der Holden anzubicten,

Und faum had’ id) das fife Werf begonnen,

©o fangt fie an den Avmen zu entflichn,

Und faum gefaBt, ift fhon mein Gl zerronnen,
Kaum rudgefehrt, will fic von dannen jichn.

Wiel Lict’s und GButes hatt’ ich ausgefonnen,
Dod) will Eein neuce Frubling auferblibhn,

©ic ift mein Leben und fie will nidyt leben,

Mein hodftes Glad muf id) verloren geben,

Sdymerzenceid.
Oftmald hat miz die Mutter ¢8 verfindet,
Daf ung dad Sdyeiden bier nidyt lange trennt,
Daf wer fid) liebt, fich dovten wieder findet,
Sn gegenfeitger Wonne fid) erfennt;
Dann find wir alle feft in eing verbundet,
Das Freudenreich mit ewgen Lidytern brennt,
Sic ift die midefte, fie geht voraus,
Wir fommen nad) in unferd Waters Haus,

Wendelin fommt,
Sicegfried.
BWas madyt mein edles trefflidyes GBemal?

Wendelin,

Nest ift der Bifdhof Hidulf angefommen,
&ie beten beide in dem alten Saal;
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Sic hat das heil’ge Saframent genommen,
Abfolution und Oelung aucdy zumal

Guipfangen aus des Bifdofs Hand; die Frommen
Sind jest vertieft in Peiligen Gedanken,

SHidulfus fpridht von Gott und Chrift der Kranten.

Hidulfus tite auf.
&8 fei mit eud) des Herven ew’ger Friede!
Sic hat empfangen Saframent und Weibe,
Drauf im Gefang, ob einem fdhdonen Liede,
DaB ihr der Here fo Gnad’ wie Sdup verleibe,
Berfanfen ihre heil’gen Augen mide,
&8 fdyeint, dag fie im Sdlummer fid) erfreue.
fein Sterbender hat nodh fein irdifd) Leben
&o fromm und fill dem Heiland tbergeben,

Gine Fammerfrau fommt,

Kammerfrau,

Die Grifin ift von Sdlummer fdhon crwvadt
Und fihlt mit neuen Krdften fich exfirllt,
Sie preifet Gott, ihr helles Auge lady,
Sie FiBt entyudt des Welterldfers Bild;
Aud) Dat fie licbend eurer oft gedadyt,
Sic bittet eudy), dag ihr dod) nody gewillt,
Den legten Abfdhied von ihr ju empfangen,
Ch fie su threm Water Heimgegangen.

Die Thaven Sffnen fich, Genoveva [tegt Im Dette,

Genoveva.

Rritt her, Gemal, tritt her mein Sobhnelein,
Iy laf eud) jest, bald fehen wir ung wieder,
Dann follen wiv ftetd bei einander fein,
Und fingen Gott die wohlgefallgen Lieder;
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€don fpiclt um mid) ded Himmels rveiner Sdein,
Der Leib finft in.die todte Srde nieder.

Siegfried.

Ay bleibe, bleibe nody, du frommes Blut,
Und mad) mid)y Sunder rein und fromm und gut,

Genoveva.
Sch fabh jest cin erfreunlides Gefichte,
Geftorben lag mein Leib und ausgeftredt,
Die Seele fprad: Here geh nicht ing Geridhte!
Da war der Himmel all mit Glany bdededt,
Bortiber zog die biblifche Glefchichte,
Mein veines Hery vom Fode auferwedt;
Propheten, Kon’ge und Apoftel famen
Und jeden nannt’ i) Gei dem heil’gen Namen.

Da braditen fie mir aud) mein Kind getrageti,
Gin Cngel war 8, diente vor dem IThron,

@8 fam mir MNachricdht vom Gemal zu fagen,
Der ftand verflart vor Gottes Antlip fchon.

Neh ging hingu, um nad)y dem Lamm ju fragenm,
Da fam die heilge Mutter mit dem Sobn,

Und Kinder mit den goldnen Fligelein,

Sie fangen all: Crbarmen und Berzeihn.

Wobin idy blickte, fah i) Blitten prangen,

Aus Strablen wudfen Himmelsblumen avf,

Am - Throne fproften Glauben und BVerlangen,

Und rvanften fih wic Sdelftein’ hinauf;

Gebete blubend in den Himmel drangen,

3u Figen aller goldnen Sterne Lauf,

Und die Natur in taufendfadien Weifen,

Den dreimal heil’gen Gott, Sobn, Geift, su preifen.
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Gscbete fliegen auf, Hevadb der Segen

Sur Crde nieder durd) das Firmament,
Die Sterne famen Gotted Lieh’ entgegen
tnd drungen in das ird’fche Element,
Berfdylungen all® in taufendfacdhen Wegen,
Daf Himmel, Erd’ in Ciner Licbe brennt,
Und ticf binab in Pflany:, in Crigeftalten
Des Vaters Krdfte im Abyflus walten.

Der Sohn war. vedht ded Waters Hery und Licbe,
Der Vater fchaffende Allgegemmwart,

Der Geift im unerforfdliden Getriebe

Das ew’ge Wort, das immerfort beharrt,

Das alles wedhfelnd, nid)ts im Tode bliebe,

Sndef der Bater wirft die Form und Art,

@o Qied’ und Kraft und Wort in cing verfdhlungen,
Sn cw’ger Liebes - Glut von fidh durchdrungen.

Wic Strablen gingen Engel aus und ein,
Cntzuckt in der Dreicinigkeit su fpiclen,

Sid) nicdertaudyend in der Sottheit Sdyein

Die volle Seligheit beherst zu fuhlen;

Sic durften in der Kraft und GBnade fein,

Die Sehnfucht in der grofen Liebe fublen.

Auch meine Seel’ muf fich dem od™ entringen
Und in dem Lebenstmecr ald Biclle Elingen. i,
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Sdylofhof.
Wendelin, Heinvid, Elfe, Dienecr.
Wendelin,
Die Sel’ge mufite ady! fo {dynell verfdheiden;

Wi find fo holder Gegenwart nidyt werth,
Drum ift fie von ung Sundern heimgegangen.

Gife.

Wir find im Furjen Leben alt geworden,
Wer hat dergleidhen doch) gefebn, gehort ?

Heinvid.
Sa wunderbar find des Allmad)t’gen Wege!

Wendelin,
Mand) graucs Haar hat diefes nidyt crfabren,
BWas wir nod) jung gefehen und gehort;
Die Gnade Gottes hat uns bheimgefucht,
Wee nun nicht in fid fehret, ift verflucht.
Glfe

Audy was ihr von dem unverninft’gen Iier
Grzablet, dunft mid) duferft wunderbar,

Wendelin,

Na, feit die Grafin franf und bettlagrig,

Hat nicht die Hirfdfuh Nabrung nehmen wollen,
Sie fah mit ihren Augen nad) den Fenftern,
Wo fie die edle Grifin fonft erblicke.

A3 fic nun ftach, da hing fie ihren Kopf

Und wandte fich nady Feincr Seite um;

€ic folgte ftill dem traurigen Geprange,

A3 man den Leidhnam in die Gruft gefest.
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Dann blich fle liegen dort vor der Kapelle
Und frajte oftmald an der Kirdyenthir,
Alg wenn fie ihr wer dffnen follte; fo
Lag fie zoei Tage dort und ift verfhmadtet,
Das Winfeln war exbarmlid) anzubdren,

Clfe.

3 fellt der Here zu Pred’gern biere auf,
Wer tonnte da nodhy wohl fein Hery verftodfen ?

Sdlof. RNadyt,

Siegfried.
Die Sinne mein vergehn, wobin id) blice,
Sdieint alles mir 3u wanfen und 3u jittern,
N wage nidht, was in die Hand zu nehmen,
Ny furdte, daB 8 mir alsbald jervinnt,
Das Dauernde fdheint mir fogar verganglich,
1nd das Vergdangliche fo unvergdnglicy,
Wendelin fommt,
Wendelin.
Gin Pilgrim ift hicr eingefehrt und winfdt
Recht febr eudy alfobald zu fprechen.
Sicgfried.
So [(af ibn ju mir, denn er bringt vielleicht
Mic Jroft und Starfung.
Wendelin.
s ift finfire Nadpt
Hnd feltfam fein Begehren,
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Siegfried.
it es. Nadht ?
Daf wuft’ idh nicht, dod) (af ibn nur herein.
Wendelin ab, der Pilgrim tritt auf,

Pilgrim,
Ded Hevven Friede fei mit diefem Haufe.

Sicgfried,
Und 6id in alle Crwigteiten, Amen.
Was fommt ihr nodh fo fpat su meiner Klaufe?

Pilgrim,

Nd) horte, was encd) Gott’s Geridyte nahmen,
DOrum fomm’ id), euch den fifen roft ju bringen.

Siegfried.

Gefegnet fein die Ff’, die daju famen,
Qod) wird ed, frommer Pilgrim, nic gelingen;
Denn allzuticf ift diefes Hery vervundet,
Kein ivd’{dher rvoft Fann in die Secle dringen.

Pilgrim.
Y Gotted Namen fpvech ich: anf, gefundet!
Und faft voll Glauben und BVertraun die Hand
Hnd nehme dag Heil, das id) fur cud) crfundet.

Sicgfried.

3 faple fdhon mein Jagen abgewandt,
Wer bift dou, Mann, der fo vermag zu heilen?
Dein Antlig, die Geftalt it mir befannt.
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Pilgrim,

N fomme dir zu Liebe von den fieilen
Giebirgen, theurcr Siegfried, muft mich fennen,
Audy will id) gerne, obne mebr ju weilen,

Dir meinen alten Menfdhennamen nennen :
Sd) Dicg einft Otho, als id) nod) im Leben;
Iu dir u gehen, wollte Gott vergdnnen,

Um dir den fufen Balfam , Froft, ju geben,
Daf du dem Herren immer magft vertrauen,
Und nidt veryoeifelnd nad) BVergangnem ftreden,

Siegfried.

Allgit’ger Gott! Weld) Wunder muf i) fhauen,
Wie viel exfahr’ idh jeso Wunderwerfe!
Bon nun an will id)y deiner Madyt vertrauen,

Sy fable fdon in mir die nene Starke,
Hinweg entflicht das irdifdye Bersagen,
Gepricfen fei dein Nam’ uitd deine Werke!

Sn meiner Secle fangt e8 an ju tagen
Und heitige Entfdhlufle nun gedeiben,
3u Lobgefangen werden meine Klagen.

Nidht mehr will i) mid) mit mir {clbft entsweien,
Sn Gottes Dienft will id) mein Leben enden,
Den matten Geift mit Himmelsfpeif” erfreuen,

O danf dir Freund, aus deinen licben Handen
$Hab’ i) das foftlichfte Sefdyent empfangen,
PDas mir die Giite Gottes modyte fenden.
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Pilgrim,

3u dir ftand feit dem Fode mein WVerlangen,
Befudhen wollt’” i) dich vor manden Sabren,
Dir trocknen deine Thranen von den Wangen,

Sdy batte jenfeit alles {dyon crfabren,
Dody wut’ ich and), wie alled mufte fdhliefen,
Und wer die Morder deiner NRube waren,

o lieg i) denn die Seit voruberflichen,
Geldutert erft von meinen ird’fdhen Sunden
Mubt’ miv cin neuer Sinn im Seifte {priefen.

Nun ging idh aus, dich und den Sobn zu finden,
Den idy in Sinden dir ju Sdmad) erzeugt,
Hnd dir von Gott den Frieden zu verfiinden,

Der GBolo, der jum Srabe did) gebeugt,
Derfelbe ift mein Sobn aus f{hlimmer Ehe,
v felber fhlimm, wie cr fich div begeigt.

Siegfried.

Sar wunderbar ! des Hoerven Will® gefdyehe,
N bete an die Wege fein im Dunteln,
Und danfe felber fur dies Herzenswehe:
b hoff dereinft in feinem Licht zu funteln,
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Die Kapelle, Morgen,
Hidulfud, Siegfried, Sdmergenreid,
©iegfried.

Hier, wo die Bilder fhon die Pfeiler fdymuicken
Bom Sanft Laurentio und Sebaftian,

&oll man aud) Genovevam bald evbliden,

&ie wird den Wundermdannern zugethan.

Mag mir mein lepter Wunfd), Herr Bifdyof, glircken,
&o bin id) gani ein feclerfreuter Mann,

Dann fehlt mir nichts in diefer Welt Hicnieden

3u meinem Seelenbeil und meinem Frieden.

Hidvulfus.

Spredyt aus, was ihe nur immer mdgt begehren,
Wenn e¢s nicht Gottes Sapung widerfpricht,
©o will id) es mit Freuden eucdh) gewahren,

Siegfried.

Damit in Jufunft mic fein Wunfd) gebridht,
&o winfd)’ id) Gott beftandig ju vevehren,

Su wandeln in der Andadht reinem Lidhe,

Drum will id) dort ein flilles Kirchlein grunden,
Wo miv gegonnt, mein fromm Gemal zu finden,

Dort will id) cin ecinfiedlifch Leben fihren

Und meinen Staat dem Sobne 1ibergeben,

Ny will fortan Gebete vegitiven

tnd nad) dem Himmeldregimente ftreben;

Kein ivdifdy Sluck foll die Begierde vabhren,

Sn Vater, Sobn und Seift will id) nur leben;
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Und diefer Sohn fei nod)y bevor ich fterbe,
Mein redytsbeftatigter und einy’ger Srbe.

Sdmevzenreid.

&o {haden, BVater, willft du mir im eilen?
Du nimmft den Himmel fir dein Cigenthum,
Ny foll dafur beim Srdifden verweilen,

MNMir bleibt cin wenig Srde nur jum Rubhm,
Dody ich will aud) die franfe Seele heilen,

Sy folge die u deinem Heiligthum,

Da wollen wir uns in Gebeten uben,

©o lang’ ung nody die Wallfahrt vorgefchricben,

Hidulfus,

Die hohe Frommigkeit treibt miv die Idbren
3n meine Augen, ¢ gefchedh’ alfo.
Yeb - will die Bitt® eudy beiden gern gewabren,
&o fiihet cin firenges Leben (il und froh;
Dod) muf dag Land des Schiigers nicht entbehren,
Oft drangen ¢8 die Heiden wild und rob;
Dreum muf Matthias euren Plap befigen
Und Qandesrecdht die heilge Kirde fdyiigen,
fie gebn alle ab.

Der heilige Bonifaciusg
tritt efn und befdhliegt.

So gingen fie jum wunderthat’gen Bilde,

Das ihnen, ald fic famen, gab den Segen.
Das Paternofter nehmend ftatt den Degen
NRubht Sicgfricd dort, in Gottes Andadht milde.
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©iec wohnten unter feinem bheilgen Sdhilde.
©ie aber ging auf lichterfullten Begen
Der fddnen Dulderfrone dort entgegen,
Dag Land verchrt fie im gemalten Bilde,

Die Heil’gen find ¢8, die den Himmel fturmen,
Das Paradied fid) neu ju cigen madyen,
Das uns verloren hat Adam und Cya:

Nun beten Fromme, wann fich Wetter thurmen,

Sm barten Kampfe mit dem alten Dradyen:

Ora pro nobis sancta Genoveva!l




D e v A b6 f b i e b

‘@in Trauerfpicl in jwei Aufsdgen.
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Perfonen,

Karl Waller,
Louife, feine Gattin,
Ramftein.

Gin Aufwdvrter.

Die Scene ift in einer Eleinen Landftadt.



Cerfter Aufjzug.

Wallersd 3immer, Elein und niedlidy, mit mebreven Thi-
ren. Auf dexr linfen Seite fteht ein Klavier, fiber weldem dasd
Bilbnif eines jungen Mannes bhdangt.

Criter Yuferice.

Louife,
Bdmmt durdy die Hinterthlic bevein, gebt nad) dem Klavier und
fudhe ihe Stridieng; fie gebt zuthd, und bleidt In der Thiw
wieder ftehen.

Sﬂ miv dodh, al8 hatt® ih nocdh etwas vergeffen! —
Und dodh) wift’ id) nicht, was! — Sie mme jurid.
Den Hut? — Nein, den wollt’ ich nicdht, — Sie fret
vor demt Gemdlde ftill, betvadytet ed, und greift anf dem Stlavfer
unwithbelich einige Téne. Dad Klavier ift aund) verflimmt;
mein Karl wird fich fdhon die Mithe wicter geben muif:
fen. — — b weif aud) gar nidht, warum i) dics
Bild hier hangen laffe; e8 madyt mir das ganze Jim:
mer 3u enge. — b fann e8 nicht wegnehmen, ¢
ift das Cingige, was i) von ibm nod) habe, — ich
 feb’ ¢8 gern — — du [adyelft mich an, Ferdinand?
FNod) ganj fo wie damals? — e8 bat fid) vicl feitdem
geanbert! viel! Und doch war eine Jeit, wo id) mir
den Gedanfen nidyt denfen fonnte, cines andern Gat:
tin su- fepn, — e8 war damald fo mandyes anders
al8 jest, — e8 fonnte, e¢8 follte nidht fein, — WBin
18 *
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i denn nidt glicflidh? — Und er Hat midh) ja ver:
gefien, — i) bleibe ecin unfluged Kind, daf mein

Hery nod) immer fo an ihm hHangt. Sie béet den eintre:
tenden Watter, [8Ft vafd) den Bk follen, und fdngt ein vaufcdhens
des Ulegro an.

Iweiter Yuferict,
Qouife. Waller.

Waller.
&i, fo in Cifer, Louife?
ouife,
die ju fpielen aufbhdet,
Das Klavier ift fchon wieder verflimmt, Lieber,
Waller.
Nidts weiter ? Jft feine aite gefprungen? —
Denn du warft wirklid) in Begeifterung.
Couife.
Nidt doch — —
Waller.
Du haft dih aus dem Garten weggeftohlen.

Louife.

I Datte mic nur mejne Avbeit geholt, idy wollte
eben juridtommen,

Waller,
Y weede lfeider bald ausgehn mufien,
Qouife.
Ausgehn ? &8 ift cin fo {honer Herbftabend, —
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Waller.

Die Sadye ift nidht unwidtig, — der Procef des.
armen Lindner, — du weifit ¢8 ja, — wegen des Wein:
bergs, um bden ihn der reiche Seizhalé dort betriigen
will —

Qouife.

Dann will id did nidht abhalten, — der arme

alte Mann, — verfdume ibn ja nidht.

Waller, fle tafend.

Gewif nidt. —  Licbe, mitleidige Secle; — du
haft dody immer cinen fleinen Hang ur Sdhwermuth.
Du betrachteteft coen das Bild febr traurig, alé id)
bercinfam.

Couife.

Jeh? —

Waller.

Ny bemerfte ¢8 wohl. Dies Gemalde madyt did)
wirklid)y melandyolifdy, — hang’ ¢8 in das Nebengimmer.

Louife.

QaB e8, diefe Melandyolie ift mir fehr angenehm; —
¢8 ift cine gewifle Webhmuth, in die midy dies Portrait
meines verflorbenen Bruders verfept, — id) denfe da:
bei an meine Kinderjahre zurad., —  Laf ¢ immer,
¢8 ift ja das Cingige, was id) von ihm ubrig behalten
habe. — Du Paft mir fdon oft gefagt, i) mochte

¢ wegnehmen, — wic fann e div miBfallen, wenn
i) e8 juweilen mit ciniger Ridhrung betradite?
BWaller.

Miffallen, Couife? Wie fonnte mir an dir etwas
migfallen? — Aber id) weif nidht, — e8 ift wirklic
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eine fonderbare Grille, — fieh, id wollte, dein Vru:
der batte fich in einer andern Stunde malen laffen. —
s ift ein fbdnes, ecin ausdrucfsvolles Gefidt, fein
Auge, feine Stirn findigt den denfenden Mann an, —
aber feiner von den Sugen in demn Bilde, die id) an
die fo fehr licbe. — @8 giebt viele Gefichter, die midh
auf eine feltfame Avt von jeder Bertraulichbeit jurid:
fdyrecen, die immer nod) ctwas Frembdes behalten,
wenn man fie aud) feit Jahren fennt, — dies Bild
gehort su bdiefen Leuten. — Sieh, diefe Falte um
den Mund, — fie hat fo etwas zuridfofendes, —
nidts boshaftes, — aber cine gewiffe fo feftftehende
Kélte, daf ¢8 fdeint, alg fonnte fie fich von Ffeiner
Mihrung, von Feinem Lacheln hHinwegfdymelzen laflen,

Louife.

Du bift doh auch in allen Saden Sdhwarmer,
licber Karl.
Waller.

Yd) geftehe, daf es Obloge Grille ift, und darum
faf e8 nur: — follte ih aud) fo frah fdhon mit die
su fteeiten anfangen? Die erften goldnen Tage unfrer

Che find ja faum verfloflen, — nidht wabr, Louife,
wir- muffen fein fdlimmes Beifpiel geben?
Louife.
reilih nidht, Karl. — Sollten wir jemalsd roe-
niger gliclich fein, al8 wir es jest find?
Waller.
Gewig nidht, Lounife, — wenn du did) nur nie

ungliclidy fublft,
Louife.
An deiner Bruft ewig nidi.
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Waller.

Wirft du in unfrer lindlichen Cinfamteit aud) nie

die grofe Telt vermiffen, Louife?
Louife,

Die grofe Welt? — Tar ed nidt von jeher mein
Lieblingswunfch, auf dem Lande, nur der fdhdncn Natur
und dir ju leben? — Die fleine grofe Welt, o man
fih ewig in cinem Cirfel von Langeweile, Affeftation
und f{dhaalen Komplimenten herumdreht, — ady nein,
ich fuble, e8 ift bicr beffer, mic bleibt nidts su win:
fchen 1brig.

BWaller.

Audy iy, Louife, aud) id)y fihle mih gany gl
lih. — b habe den gangen ag fber fdon fo fuf
getrdumt, ich habe mir unfer ganjes Ceben fo reizend
gedadht, — Wi feben hier nun den cinen ag fo
wie den andern, in einer fdydnen, ununterbrodyenen
Cinformigteit; unfer Garten, alle die fchonen Gegens
den umber, woerden ung nach und nad) fo befannt, wic
wir ung felbft, — Louife, Kinder hupfen um ung hev,
cine Quelle der Freude dffnet fid) nady der andern, —
Gntel; — mit Falten in der Stirne, vor Alter jit:
ternd, gehn wir dann froh, Arm in Arm, dem legten
Rage entgegen; wir erzablen unsg die Gefdidyte unfers
Glics, und durdhleben in der Crinnerung noch einmal
den freudenveiden Kreis, —  Bei der Linde binter
veinem Haufe fah ich dich zuerft, — fo er;dhl’ idh dir
beim Sonnenuntergang, — ich brach dir eine Hyacinthe,
die du mit fufem Ladeln annahmft,. — Wit du
nodh, wic du mir auf dem Klavier oft nod) fo fpat
etwas vorfpicleeft, wic i) hundertmal Abfchicd nehmen
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wollte, und doch immer nod) da blich, — wie id) ¢8
endlih einmal in einer ddmmernden Laube wagte, didh
beim vertrauliden Sdyein des Abends jzu Euffen, wie
du den ganzen Abend 1ber fo fill warft, und am PMox:
gen wieder fo freundlich wie fonft — Louife, nidht
wabr, wic werden glilidh fein?
Louife.
Gewif! gewif! — Ad) ja, diefe Welt hat viele
Greuden, fie wdre cin Paradies, wenn alle Menfdyen
fo dadyten, fo empfanden tvie du!

Waller.

&3 wdve nidt gut, du felbft haft ja fo oft iiber meine

auffabrende Heftigleit getlagt.
Louife.

Hnd nidyt obne Urfach. LWie oft haft du mir nidt
dadurch fdhon taufend Angft gemadit. —  Etwas fanfs
ter, licber Karl, und du bift der befte aller Menfcdhen,
— wenn id) did) audy vielleidyt deiner Wildheit wegen
guerft licbte. Bald fturseft du mit unbandigen Pfers
den, Bald entjweift du didh mit cinem Frembden, dev

dih su erfhicBen droht, — wirft du mir nod) ofter
foldyen Kummer machen ?
Waller.

Nidht dody, fei ohne alle Sorgen. —  Aud) diefes
Grams um midh wirft du dich ecinft mit Bergnigen
erinnern.  Weldhe Crinnerting fann die Liche nidht
verfiifenn? — Jndem er Louifen in dle %ime faft. Ach) Gott!
wenn i) der Ieit nod) gedenfe, wie du mir fremd
warft, — oft fann id) e8 gar nidit faffen, daf du
nun mein bift! — Qouife, jeder Augenbli€ meines
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Qcbens ift miv izt foftbarer, al8 fonft cine Wodye, da
idy did) noch) nidyt Eannte.
Louife.

Und du fannft nod) fragen, ob id) die Freuden
der grofen Stadt vermiffen werde?

Waller.

Wir wollen fie gern vermiffen; bicr in einer cin:
famen Hauslichfeit, leben wir mit unferm fleinen Ver:
mbgen frob und glidlidy, pflansen unfern fleinen Gar:
ten, und geniefen jede Stunde; in deinen Armen cr:
hole i) mid) von meinen mubevolleen Avrbeiten, —
fo fdhwimmen wiv den fdyonen, bhellen Strom deg Lo-
bens binab, bis unfer Kabhn nad)y und nad) anseinan:
dersufallen droht, und dann Louife, dag hoff’ id) ju
Gott, landen wir an einer fdhonen Jnfel,

Louife.
Sdyeitern an feiner Klippe.
Waller,
Und leben in unfern Nachfommen weiter,

Lounife.

Wir gehn fanft unter, - wie ein fchoner Sommertag,
und fehbn dann nod) cinmal beiter auf unfre Bahn ju:
vk, — obne Neue, obhne ITbrancn.

Waller,

Aud) ohne Seufser!

Louife feufzend.
Obhne Seufzer! —
Waller.
Und dod) feufzteft du eben. Aber aud) die Freude
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fann den Bufen fdwellen, und dasd Hery fdhree
madyen. —
Louife.
Ja wohl, Karl.

Waller,
fidh nach dem Dilde tvendend.

Dein Bruder war nidht fo gliklid. —  Nidt
wabr, Qouife, fo hat er nie gelddhelt, wie du it
ladyelt? — €8 war ein falter Mann ?

Louife.

Nein, gewif nidt, — ad) er war oft nur ju

warm, 3u gefublooll, —
Waller.
So Batte der TMaler defto weniger Sefuhl.

Qouife, ibn anlddelnd,

MuBt du denn immee wicder auf dies Bild juriict:
fommen?

Waller,
BVerseih, —  Haft du Fein Meffer?
Qouife, fdebaft.
Du willft mid) doch niht gar des Bildes wegen
erfledhen? —  SHier.
Waller.
Bewabhre! ich wollte dir nur cin Sefchent madien,
Lorwife.
Gin Gefdyent?
Waller.
Sich Qouife, dicfen Apfel! &8 ift der cefte veife
im ganzen Garten,
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Louife.
Wirklich ?
Waller.
Sich das fdhone NRoth, — wie vom Abendfdhein
nberflogen, oder wic deine Wangen. Jndem er ihn theilt,
Da haft du die rothe Halfte.

Qouife,
indem fie fi¢ auf das Klavier legt,
S will fie mic jum Abend aufheben.

Waller,
PBergif fie aud) nidt,

Qouife.
Sewif nidit,

Waller.

Ei du bofed Kind, du crinnerft mich aud) an nidts,
id)y wollte ja fortgehn, Adien Lonife!

Louife
Kommit du bald wicder ?

Waller.
Yn einer halben Stunde.

Qouife.
Gewif ?

Waller.

Seh will durd) den Garten gehn, der Weg ift dort
etroas niher, —  €r gebt..
Louife.
Karl!
BWalleyr bletvt frehn,

Was willft du?
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Louife.

Warte nur nod) cinen Augenblick, idh) will did)
wenigftens bis jur Gartenthire des Nachbars begleiten, —
fieh, wic fdon die Sonne untergeht, — Komimn!
Gte fagt ihn unter. den Vv, beide gehn ab,

Dritter Yuferice,

Ramftein in Reifetleibern. Ein Aufwaveer., Beide
treten nady einer Paufe Hevein,

Aufwarter.
Spasicren Sie indef nur hier herein, —
Ramftein.
Alfo nicdht 3u Haufe? — Aud) nidyt M a da m Waller..
Aufwdreter,
Ndy glaube wohl. Sie wird wabhrfdeinlid) in dem
Garten fein, ich will fie fogleid) rufen. Er geht eb.

Bievter Yuferice,

Ramftein.

Ramftein! Nun bift du da! — Er betrachtet das ganze
gtmmer  Dics ift alfo ibre Wobnung? — Wenn fie
nun fdmmt, was foll ih ihr fagen? Wasd wird fie
mir fagen? — Gott! hier, hier lebt fie alfo, —
picr in feinen Armen! Mir ift wunderbar ju Muthe. —
Alles ift hice in den Strafen fo hauslidy, fo landlidh), —
wie ich von dem Berg berabfubr, und mir die Sloden
des fleinen Kirdhthurms entgegentonten, — wie idh
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tiber die Vriicfe vollte, — und der Strom gan; im
NRoth des Abends {dhwamm, — wie id) von der An:
hobe in die fleinen Strafien hineinfah, — der Naudy
aug den Dadern ftieg, — Sott! mein Hers Elopfte
fo ungeftium, und fieht noch nidht ftill. —  Alles bier
fo patriavdhalifch, alles in ciner glidlichen Cingefchrantt:
heit, — fo nacdhbarlich und sutranlich, — und id
fomme Bicher, diefesd Gluck zu ftoren? — Nein! nur
nod) einmal fehn will idy fie, ewig von ibr Ab{dicd

nehmen, — dag fann fic mir nidt verargen. b
batte feine Rubhe gehabt, wenn id) fie nidht nody cinmal
gefehn hatte! — — Ee ecblictt das Biloni. — fic Hat nocdy
mein Gemalde! — Ad! wie e8 gewaltfam in meinen

Bufen jurhdftromt! Wie alle Crinnerungen o fdynei:
dend wiederfommen! — Louife! — Ady, in jenen hold:
feligen Ragen, als i) ibr gegeniiber faf, und fie die
Qangfamteit des Malers fdalt, — wie fie immer nod)
ctivas an dem Glemalde zu tadeln hatte, wie e ihr
“immer nod) nicht fdhon und vollfommen genug war, —
wie mein BVlick fich in ibr Ladheln verwidelte, — ady
¢8 erdricft miv dag Hery! — Warum fann id) ed
nidht vergeflen? — €8 war cine fchone Jeit, — die
Welt war mir damald dod) gany anderd, — 8 war cine
fdydne Zeit, —  Was fonnt’ id) nidyt bei jeder Blume,
bei jedem grinen Biatt empfinden! Weldher Sinn dexr
Sdonbeit lag in jedem vaufchenden Baum, — alles
ift jest fo audgeftorben., — €r 1dhldgt fhwermhthig einen Ton
ves Slaviers an. €8 ift nod) daffelbe Klavier, auf dem fie
mic fo oft ctwas vorgefpielt pat. —  Wie fie mir fo
oft CLieder fang, und idy ihr o forgfdltig die Blatter
umfdlug, — wic fie mid) dann beim Sdhluf anlicyelte,
urd miv boshaft alles, NRube, Freude, Leben ftahl, —
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um e mir nie juriickiugeben! — Bitter ladelnd. YN a:
dam Waller! — Berdammt fei diefer fremde, ser:
pagte Name! —  Jdh hore jemand fommen., — Mein

SHery Eopft horbar. — OB fie e ift? — Himmel,
wo werd id) dic Fafjung bernehmen, nur cin Wort u
fprechen ?

FSunfeter Auferictd
Ramftetn, Louife

Louife bereintretend,
Berzeihen Sie, daf id) Sie habe warten laffen,
Ramftein

1will auf fie sueilen, ev fuhlt fich ju fhwady, und bleibt ftehn; feine
Empfindung 16t {idh in den Yudvuf auf.

Lonife!
Qouife,
die thn evfennt, erydyredend,

Ferdinand!

Ramftein,

A ja, ja! fic ift 8 noch! 3 ift noch der Yon der
Stimme, der fonft dicfen Namen fprad)y — ad) Louife!
Louife!

Louife.

Gott! — Ferdinand! —, Mir —

Ramitein.

O Himmel, nun hab’ id) ja den Augenblick gelebt,
ven idy ju leben winfdte, id) habe fic ja gefebn, fie hat
midy angeblickt, — nun bhabe id) diefe Freude nberftan:
den, nun mag fommnen was da will, — Paufe. Du
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foridft nidt? — Du fdlagft die Augen nicder? —
Berdien® id) denn fein Wort? —  Sott im Himmel,
Louife, nur cinen Blick, nur cinen Laut aus jener Ieit,
oder du madhft mich rafend!

Louife.
Seltfam! — Wie? — Sie fommen ju mir ?
Ramitein,
Du wunbderft dich darnber? — Stand ¢8 in mei:
ner Macht, nidht su fommen? — O Louife, fehn

muft’ i) did) noch cinmal, ich Fonnte nicdht fo ftecben,
und hatt’ ich mich dadurd) von der Lerdammnif losfaus
fen fonnen!

Louife.

Und warum, — warum fommen Sie?
Ramftein,

Q frage mid) das nidt. — Adh) Louife, alles,

alleg ift in dir ausgeftorben, — Sie, — fo begrifeft
du deinen Gelicbten, der vom Grabe herfommt, um
das lepte Lebewohl von deinen Lippen zu holen, und
dann ing Grab juriciugehn ? — Aud) die leste, fernfte
Ahndung meiner verfdywundenen Seligleit willft du mir
vauben? — Ou bift ju graufam, Louife.

Louife verlegen.
NRamflein, — was wollen Sie, — wo Fommit
du her?
Ramftein,
fie mit feftem Auge anbli€end,
Louife!
Louife
fucht ihre Ungen vor feinem DIIE ju vetbergen.
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Ramftein.

Yonife! — Al wir fchieden, dacdht’ idh) nidht, dag

wir uns fo wicderfehen roirden.
Louife fohmerlid.

Ferdinand!

Ramfitein,

Nein, das glaubt’ idy nidht, Ad) Louife, warum
haft du mir dad gethan? — Alled Fonnteft du ver:
geflen, alled? — Aud) der lepte Funfe der Flamme
crftach in dir, die cinft fo bell fir mid) brannte? —
Ales, alles? — O des wabnfinnigen Ibporen, der
feine Scligleit auf TWeibertreue fepte! id) mufte ver:
licren, bdie Wirfel fielen ja aud der Hand cines fal:
fden Spiclers! — Ay, Louife!

Louife.

O fprich nidyt mehe davon, Ferdinand, — es ift
gefchebn, — wic Ednnen ¢8 nidht andern, — und
wollen ¢ aud nicdht dndern.

Ramftein.

Nein, nein, wir wollen ¢8 nidht andern. — O
wic fremd bift du meiner Sceele geworden, — das ift
nidyt Louife, die mid) cinft ihren Ferdinand nannte, —

Louife.

Du bift mir fremd —

S)tamftein:

Sa, denn id) gleiche dem Bilde dort nidht mehr,
dies ift nicht mchr der Mann, der cinft Louifend Blicke
auf fidy 309, — o was foll mir nod) Gefundheit und
Leben, da fie mich nidht mebe liebt,
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Louife.

Ferdinand, s ift genug.

Ramitein.

O ja, jay — o ich danfe dir, Louife. Gottlob!
iy fuble den Fod in meinem Snnern, lange iwerd
ich’8 nidht mehr madhen, dafite haft d u fhon geforgt!

Lonife.

JH? — idhy? — Feedinand, du thuft miv fehr
unrecdht, — Ay Gott, idy habe viel wm didy gelitten,
— Graufamer, fdhon war id)y auf dem BWege dich ver:
geffen 3u Ednnen, und nun fommft du jurnd, fdaden:
froh, wie cin boshafter Geift, midh an alles zu cvins
neen, was cinft war, und nidht mehe iff. —

Ramfitein.
O, dag ¢8 nicht mebr ift, Couife!
Louife.

Und du fagft dag? — O Ferdinand, du foltei
mir doch die BVorwurfe erlaffen, die ih dir dann
machen muf, —

Ramitein,

PVorwirfe? Louife, mir BVorwirfe?

Couife.

Wenn id) an deinen actlichen Adbfchied denke, wenn

idh daran denfe, wie fdhymerzhaft unfre Sceelen jucren,

alg fic von cinander geriffen wurden, — veine crfien
PBricfe, alled fo voll von der Spradhe des Hersens, —
fo gan;y die Dingefivdmte Cmpfindung, — und fury
nacdhher —

Ramftein.
Nun, Louife, und nacdhher ? — O fpridy, fpridy weiter!
I1. Band, 19
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Souife.

Midh fo bald gu wergeflen! — av feine Briefe
von bir, — bis idh nad) einem Halben Jabhre durch
dag Gerndyt evfubr, du feift in der Sdyveiz vecheiva:
thet, — o Ferdinand, mein Hers war fdhwer verwun:
det, nur langfam fing ¢ an 3u gencfen, — idy lernte
meinen Karl fennen, — und — Eine Poufe. tarmN
antworteft du nidt?

Ramftein mit tarvem DUE, fals,
O fpridy nur weiter.

Louife.
3 fand dih fo fehr in ihm wieder, nur er nod
etvas ftirmifdyer, — meine Aeltern waren inde§ ge:

ftorben , — fein Bitten, fein Flebn, — er licbte mid
mit ciner fo beiffen, fo inbrinftigen Qiebe, ad), iy
war fir dicfen Kampf zu fdwad), — id gad ibm

meine Licbe mit meiner Hand, — wir verlicen meir
nen Geburtdort, ohne daf man wufte, wobin wir
gingen, — 1ir gogen bicher, — und du reift das
ubrige.
RNamfein.
Ad) ih weif von mir feldbft nichts, —
Louife.

Meinen Bricf, den id) dir fdyrieb, vergich mir, er
war falt, — vielleicht nodh etwasd mehr, — id) wollte
dir jede Kranfung erfparen, — bdarum meldete id) div
nur mit wenigen Worten meine Heivath, — idy bhatte
von cinem Frembden deinen Aufenthalt erfabren, — idy
hatte dir nidht {dhreiben follen, — roenigftens nidht fo,
— dir nidht den Ort meines Aufenthalts nennen, —
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o wie gereute midy diefer Brief, ald id) ihn abgefdhidt
batte, — fonnt’ id) aber deinen feltfamen CntfDHlug
aud) nur ahnden? — Du fommi jurnd, mic BVors
wirfe ju maden, mid) ju Franfen, da du felbft meine
Qiebe fo graufam verfdymabt baft; — o Ferdinand, fo
viel hatt’ id) doch wohl wm dich verdient, daf du dies
nicdht thateft? —
Ramftein.

9 meine Ahndungen! — Wehmlithtg lidelnd. Louife,
— id) war ja nidt vecheivathet, — ady, ald i)y dir
nidyt fchrieb — Mit etnes Thvane im Yuge. bo lag id) auf
bemm Stevbebette,

Lout fc jufammenfahrend,
Sterbedette? — Kranf? — Franf, Ferdinand?

Ramitein.

O war’ i) dod) geftorben, fo bhatt’ i) deine Licbe
mit ing Grab genommen. —  Louife! — ¢8 follte
nidht fein, —

Couife,

Krant war mein Ferdinand, nidt treulod? — O
Gott, Sott! — er war franf? — O vergieb, vers
gieb mir,

Ramftein,

Was hab’ ich div izt ju vergeben, Louife? — Das
©dictfal ift fehr graufam, — i) war fo fhwad), daf
i) div nidyt cinmal fdyreiben Fonnte, cin Brief von
einer fremden Hand follte dich nicht exfdyvecen, — meine
uberfluge Zartlichfeit war es, die mid) betrog.

Louife.

Ady Ferdinand, warum bhaft du mir dasd gefagt?
19 *
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O bétteft du doch) gefdwiegen. — Ay alles Fommt
surick, allcs, was i) cinft empfand, ady! mit boshay:
ter Freude tritt die fdhone Bergangenheit auf mich 3u,
Ferdinand! licber Ferdinand, an dicfem Jrethum bhing
mein Glict!

Ramitein.
¢icber Fordinand, — o dag Edmmt nidht aus
deinem Hevyen, 8 darf nidht aus deinem Hersen tom:
men, — fein Wunfd), fein Sceufjer darf ju mir ju:
e Ober dicfen furdytbaren Feld, den die Tugend
swifchen unsg wirft. — Du bift fiie mid) verloren!
Louife.

Werloren bin ich, Ferdinand! — Auf dem Ster:
bebette war mein Ferdinand! alg idy ihn vermianfdte,
alg idy feufste: warnm hab’ i) ihn je gefehn?

Ramftein.

Das Verhangnif fpielt furdhteclich mit dem Gk

der Menfcdhen, Louife, — laB 8, e8 ift nidt anders.

Mmit Bitteckett, Und warnm wollen wir denn aud) glic:
lih fein, dagn vourden wir ja nidt geboven.

Louife.
O Ferdinand, bhor’ auf, du fpalteft mein Her; —
Ramftein.
Von ciner Wodhe hofft’ ich sur andern, — endlid)
ward id) gefund, — idy fdhricb , — du batteft damals

deinen Geburtsort fchon verlafjen, — mein Brief fam
unerbrodhen guriick,

Couife,
Gott!
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Ramitein.

Jb ftand da, wic betaubt, — ich wollt’ es lange
nicdht glanben; du hatteft mid) verwohnt, Couife, id
glaubte noch an GlicE in dicfer Sterblichfeit, das hat:
teft du nicht thun follen, idy fube um fo fdyrecElicher
ang meinem Wabhne anf.

Louife.
O Ferdinand, fdone meiner! —
Ramftein.

Nur cin furdterlicher Jroft blich mir nodh brig,
— denn daf du mid) vergefien habeft, darvan dad)t’ id)
nicdht, — idy glaubte dich todt, — id) wollte urict:-
reifen, e8 crforfdhen, — bdid) finden, oder auf deinem
Girabe fterben, — aber die Ungewifheit, — die Furdht, —
c¢ine neue Krantheit warf mich aufd Lager hin,

Louife.

Ferdinand, idy war ¢ nicht werth, id) Elende, —

o Gott! du haft viel um mid) gelitten, —
Ramiftein.

Viel? — O das war nod wenig. — A8 iy
wieder die erfte Lebensfraft in meinem Korper fablte,
da erhiclt ich deinen lepten Bricf.

Louife.
9 Himmel!
Ramitein.
Deinen lepten Brief. — €8 waren meine Iekten

froben Augenblicke, meine lepten Augenblicke der Hoff:
nung, — du unterfdyricbft dich Louife Waller. —
Q Qounife, i) fludyte dir in den erften Augenblicken. —
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©od), wem batt’ idh damals nidt gefludt! b vers
wunfdte midy, die Welt, das Sdidfal, deinen Brief
servif id) mit den Babnen. —  Befdyreiben fann id)
vir meine Gefuble nidht, e8 waren die graflidften
Stunden meines Lebens. —  eitdem  hab’ id) viel
geduldet, taufendfacdye Hollenquaalen, — aber id) fann
mid)y faum bdiefes Juftandes nod) erinnern, — o8 ift
vorfiber., — Y reifte bicher, von dir Abfchied zu
nehmen, didy nod) cinmal zu fehn, dies follte meine
leste Seligteit fein.
founife.
Ady Gott! du batteft nidt fommen follen,

Ramftein,

Nidht? O du haft Recht, Louife, ich hatte ja audy
fieeben Eonnen, obne did) nody cinmal ju febn, —
wozu gefdyalh) ¢8 audy, — idy fonnte ja leidht einige
Rage fpdter fierben, und dir cin paar mifvergniingte
Stunden erfparen.

Louife.

Ad) Ferdinand, glaubft du das wirflid) von mir?
— daf du mid) fo bitter in meinem Ungluc fvantft,
dag wird did) warlich cinft gercuen,

Ramftein,

Du weinft, Couife, du weinft? O Himmel! vers
gicb, vergiech dem Clenden, der ju dir aus dem Staube
binauflaftert! — Jd frante dich? — Ferdinand
Louifen? von deren Blicken er cinft lebte, — o ver:
gieb, vergichb miv!

Louife.

Dein Tod liegt fhwer auf meiner Secle, — Fees

dinand, vergieh du mir! —
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Ramftein.

Qouife, id gebe freudig aus dicfer Welt, idy habe
dich nody cinmal gefehn, — du bhaft mid nod) nidyt
vergeffen, dag ift mebr alg id) evwartete: — ja, wir
waren fir cinander gefchaffen, — cin Obngefahr, ein
ungluclicher Mifoerftand, — aber dort —

Louife.
Dort! Ja da ift alles anders als hier, Ferdinand.
— Dort wollen wir uns freudiger wicderfehn, —  Paufe.

Abder jest, — o verseih mir, Lieber, verzeih dem Adngftlis
den Weibe , wenn idy didy jest bitte, — fortzugehn, —
Ady GSott, da fiehft du mid) nun wicder mit dem rveh-
miithigen Blik an, den id) fo firdytete, — ady nidyt
dbiefen Blik, Ferdinand, nidt fo, — idh bitte did,
— id) fann ibhn nidt ausghalten, —  Ady id) fiechte
in jedem Augenblif Karls Anfunft, er muf fogleidh
Fommen, — Uengftlich feine Hand erqreifend, dringend. Lebe,
lebe wobl, Ferdinand, — ady, id) licbe dich nod) wie
ehemals, — aber, — ¢8 iff, — ad), ¢8 war — geh!
geh! — fieh, id) weine, und fannft du mehe als IThrds
nen yon mir verlangen?
Ramftein mit ersoungener Kalte.

Freilid) nidyt, — i) habe nun mein leptes Gl
genoffen, — lebe wobl, — meine legte Bitte ift: ver:
gif midh! — Lebe wobl, wir wollen {dyeiden, —
€s veidyt ihr abgemandt die Hand. Lebe wobhl !

Louife mit meinetlidyer, geprefter Stimme.

Lebe wobl!
Ramitein.

Wir fehbn uns nidyt wieder, — Shre Hand deficend-
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¢ebe wobl, Louife: — cin fdmwarjer Worhang fallt
swifchen ung, — mit dicfem Handedeud gebe id) div
deine Gide surif, — wir haben uns nidyt gefannt,

— Qebe ewig wobl!

Qouife fdludsend.
Qcbe — wohl — —

Ramftein,

geht an die THir, Dleidt frehn; Paufe; ev Blict thdmdrtd, und
fieht €outfen mit einem langen, wehmithigen BUE an; fouife
ftebt nadydenfend und wagt e8 nidt fidh umzudrehen.

Nein id) fann nidht, Couife; du fiehft midh gern
geben, ich weif e, aber i) fann jest warlich nod) nidt,
Louife.

O mecin Hery! mein Hoerg! — o8 blutet, Ferdis
nand! — 2Ah, i) modyte dich fo gern bitten, nod)
bicr yu bleiben, aber id) wage ¢8 nidht, mir ahndet —

Ramitein.

Sh batte fberdics nod) etwas vergeffen. —  Ach
Qonife! mit weldem fhmerslichen Bergnigen idh unfern
A6fhied vevlangere, der Giftbecher ift fo ! € stept
feine Brieftafdye Hervor. @icb, ¢ ift nody dicfelbe, die du
miv fdentteft, — du fagteft, iy follte deine Briefe
drin bewabren, ich had” ed8 gethan; — baft du die
myinigen nody ?

Louife.
Dcine Briefe ? \
Ramfein.
Sa, Qouife.
Louife.

Mein Karl Hatte fic finden Ednnen, i habe fie —
Furdytfam. — verbrannt, —
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Ramftein,
BVerbrannt? — Mit verhalnen Thrdnen. das hatteft du
nicht thun follen, Conife. — Berbrannt! — Gott ! und id)
bewabrte die deinigen wie cin Heiligthum ! — nimm fie

pice suchcE; — ed feblt feiner, — nimm fie, — id
wollte cinft, fie follten mit mic begraben werden, aber
Conife Hat die meinigen verbrannt, — auch der leste
Faden unfers Bundes ift zerriffen.
Qounife
empfdngt fie mit jitternden Hdnden,
Ramitein.
Du erinnerft dich wobl nicdht mehr, was du mic
vamals fdricbft? — Ay Louife! fennft du nod

diefe NRofe? — Du fdentteft fie mir auf cinem Spa:
siergang, esvar ein fdydoner Abend, — fieh! i) habe fie fo
vicle Jabhre aufbewabhrt, — nod) diefen Kuf, — nod

diefe Tbhranen daveuf, — und bier haft du fie jurick!
Louife,
Ferdinand!
Ramftein,

Hicr ift noch dein Sdhatten! — Nimm ihn bin,
du gabft ihn mir in cincr fdhonen Stunde, — nimm
ibn, — cin ©datten fann mir nidht geniigen, —
nimm, denn alled died war nic mein, — Er jeigt ihr die

rieftafde. Sich, — fie ift. leer, — nun hab’ i) nichts
mehr in diefer Welt von dir, als meinen Sdmery, —
Und nun lebe wobl, —

Louife.

Du willft gehn? — fo von mir gehn? — O blcibe
noch, nur noc) cine Minute, famumle didy ctwas.
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Ramftein.
Wosu? — @ finft exmattet aufé Sopha,
Louife.
erdinand! du bhaft midh jeitlebens ungludlidy ge:

madyt,
Ramitein,

Qouife! fieh um didh! — fommt ¢8 dir auc) fo
finfter vor, oder fdpvebt der od fdhon vor meinen
Augen? ‘

Louife.

@3 ift Abend geworden, — €8 Edinmt jemand. —
Gott, er ift es, ich fenne feinen Gang. — Ramftein
fteht vom ©opha auf, —  TWas wird er fagen.

Ramftein.
Qg ibn, — idh will ihm alles, dod) nein, —
fage, id) fei ciner deiner Anverwandten, — Jb will

dann fogleid) gehn, Baller tuitt Hevein.

Sedster uferict,
BVorige. Waller,

TWallcer, ohne Stamftein su febn.
Nun, da bin idh) wicder, Lounife. — iyt
wahe? idy bin ctwas lange geblicben?
Qouife, defid indef ju fammeln gefudht bat.

Dag id)y nicht wifte, denn i) habe unterdefien

einen angenchmen Befud) gehabt, —  Herr NRamitein,
eincr meince Werwandten, der von feinen NReifen zurids

fommt,
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TWallee, der ihn umarme,

Sein Sie ung taufendmal willfommen! — Sie
bleiben doch diefen Abend bei ung?

NRamitein,
39 —

Waller.

Obne alle Umftande. &ie find ein Berwandter
meiner lieben Conife, und wir wollen alfo al8 Freunde
mit cinander umgehn, —  Aber Louife, du haft indef
etiwas widytiges vergeflen, es ift hier finfter,

Louife.
Sy will gleid)y Qicht beforgen. Ste geht ab.

Siebenter Yuferict.
Waller, Ramftein,
Ramitein,

BVerseihen Sie, id) wollte cigentlid) fdhon wieder
fort —

Waller.

Sort? Wobhin? — Sie wollen unsd nidyt das Ber:
gnitgen ihree Gefellfchaft fdhenfen? —

Ramitein,
Sdy reife morgen fruh fdhon weiter —
Waller.
Um fo eher miffen Sie heut Adbend bei uns bleiben.
Ramftein,
Q) mug nody einen Gafthof fudhen —
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Waller.

©ie werden feinen finden, der nur mittelmdgig
ware; die Gafthofe find in dicfer fleinen Stadt duerft
fhledht. —  Sie fdhlafen hier in meinem Haufe, o8
ift wenigftens bequemer und angenehmer alg der Gaft:
hof: @ie Dhaben cine hubfche Ausfidht in cinen Eleinen
®arten.
Ramftein.
Sie find ju gitig —
Waller,
Sie miflen mir das nidt adbfchlagen. —  Haben
Sie Sadyen bei fidy ?

Ramitein,

Nein, — fie fiehn im nadften Stadtdhen, i) war
mit cinemn Wagen bichergefahren, — aud) um Sie
3u febn,

Waller.

Und wollten uns dodh fdhon wicder verlaffen? —
Nun, — Sie bleiben; id) hore nidt cher auf, Sie
su quédlen, 6i38 Sie Ja gefagt Haben.

Ramitein.

Y nehme Jhre Freundfchaft an, — nun, —

ja alfo.
Waller.
Das ift fchon!
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Adyter uferice,

Borige, Louife mit Lidtern,

Waller.

Du fiehft frant aus. —
Louife.

Nicht docdh, — der Scein von den Lichtern,
Waller.

Wirklich, — Louife fest dad eine Licht auf dad Kilavier,
dag andeve auf einen Zifdh; — MWaller firitt Ramftein mit
einem DILIc,

Qouife.

Verjeihen Sie, daf Sic auf das Abendeffen ctwas

warten muflen, —  Jhr angenchmer Befud) war uns

fo unvermuthet, —

Ramiftein verwise,

Sie —
Waller.
Shr Geficht fommt miv fo auferft befannt vor —
Louife
mit einem Seitenbli€ nady dem Gemdide, leife,
Himmel! — Sle nimmt {dued das iyt vom Klavler, und
ftellt es auf den ZTifd.
Ramftein.
Shnen?
Waller.

Waren Sie nic in Hamburg?

Ramitein,
Nein.
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Waller.

Sonderbar, mir ift, als hatt’ idh Sie fon oft
gefehn , — aber iy fann mid) gerade nidht erinnern —

Louife
bat fid im Dunfeln ans Klavier gefteldt und Flimpers,
Ramftein,
©piclen Sie nidht?
Lounife.
Nue fehr wenig.
Ramftein.
Wenn idh bitten dlrfte —
Louife.

&chr gern, wenn 8 Shnen nidt Langeweile madht, —
©le {dligr ein Bud) auf, Ramiteln bringt by das Lidt hin, und
fd{dgt ein andres Blatt auf.

Ramftein leife

Dieg, — o Himmel, — bdiefe Noten find mir fo
befannt, — dies QLied, dag id)y dir cinft felbft foms
ponirte. —

Qouife fingt und foielt,

Wie war i) dod) fo wonnereidh,

Dem Kaifer und dem Konig gleidh,

Sn meinen Junglingsjabren,

A3 Yulia, das fdhonfte Kind,

©&dyon, wie die licben Engel find,

Und idy, beifammen waren, —

Waller,

ftebt Dinter ihnen, in eintger Entfernung; ev {hldat den DL auf,
und teiffe das Semdlde. Er fdbre juched und wicd blaf; — mit fors
fdyenden Yugen wahrend ded Sefanges leife.

Wie? — Ja, waclidy, — er ift e8! — Nein} —
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@3 tann, — eé ift nidht! — Und dodh ift er’s! —
Das wir ed alfo? — Sott! Wie mir ein Falter
Sdyauder durd) alle Nerven jittert! —  Ein bleidyer
MNebel bebt um die Qichter, — fie verlofhen. — b
traume! — ft das Louife dort? — Ja wabrhaftig !
i traume nidy.
fouife Dat geemdigt. Eine Paufe.
Ramitein,

Sie fpiclten fhon, — aber die Mufif finde idh

jegt nidt ausdructsvoll genug, — zu matt ~—
MWaller teitt ndper.

Qouife! Auf cin Wort — Er fibet fie beifeit, Iadend,
Qouife! — Nidht wabhr? — Das ift das Portrait
deines verftorbenen Bruderg? —

fouife fteht twie verfteinert,

Ramftein,
Wollen Sie nidt fortfahren? — Pavfe.
Waller, wie aus einem Traum ermadyend,
Fortfahren? — Sie verfpraden mir ja eben erft
bier 3u bleiben.
Ramftein.
S meinte, — mid dunft, Sie fehen febr blaf
ausg —

Waller.
Jeh?

Ramfein,
Sa , wirklid,.

Waller.

Mie ift nidt redht wohl, — e8 ift im Jimmer Pier
fo fhroti, — ich babe Heut viel gefeffen —
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Ramitein.
G35 ift Mondfchein —
Waller.
Sa, — wollen Sie mid) begleiten? fo wollen wir
¢in wenig in den Garten fpasicren gehn, —

Namitein.
Mit vielem BVergntigen., — 3u touifen. Wollen Sie
uns nidpt Jhre Gefellfchaft gonnen?
Louife aunffahrend,
Nein, — idy, — verzeiben Sie, id) muf die Kidye
beforgen.
Waller,

Sommen Sie! — Gebt mit Nomftein ab.

Neunter Yuferice,

Couife.

Qas ift vas Portrait deincs verfrorbenen Bruders?
— Gewif, iy weif jest nicht, ob Karl das wirklid)
gefagt hat, — o8 fann nidt fein. —  Aber wovor
war’ idy denn fo crfchroden? — b Fann feinen an:
dern Gedanfen faffen, ald mir diefe LWorte- unaufhor:
lich wiederholen, und mit eben dem Ton, —  Was
foll iy anfangen? — @oll idh ihm nady, ihm alles
entdecken, —  das wirde miv das Lcben foften. —
Gott! wic fann Cine Stunde alles verdndern! —
Karl! Ferdinand! — O Himmel, warnm gicbt e§ diefe
beiden JNamen in der Welt? — Warum lied” ich
Karln? oder warum lieht’ i) Ferdinand cinft? — Das
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ift die Strafe der gebrodenen Freue, — id) werde nidyt
wicder gliclid) fein, — Sott, das wird ein fdyred:
licher Abend fein, — er wird mir gegeniber fipen, —
ftumm und todt, — SKarl neben miv, flumm und todt;
und dann, — wenn er nun fort ift, wenn ich mit
Karl allein bin, — ¢8 werden furdhtecliche Stunden
fein! — Wenn id) dod) diefe Jeit verfdafen Ednnte,
— obder indef todt fein, — wie froh wird’ ich cr:
waden, —  Obder audy nicht wicder erwadyen, — denn
was fur Freuden had’ id) izt nod) vom Leben u Hof:
fen? —  ©ie gebt ab.

IT SRand. 90
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Imetter Aufzug

Daffelbe Jimmer. — Die Borhdnge find Heruntergelaffen;
¢8 it Nadt. Cine Nadtlampe brennt auf dem Jifdy,

Criter Auferice,

Louife
frelt gebBckt vor einem Sdhvanf, in weldhen fie Wafde einpackt,

&; it fihon Mitternacht vorbei. it einem tlefen
Gefier. Ay Gott! —  Wie fHill alled umber ift, —
fo ftill wie ein Yodtengewdlbe; — mir Gangt allein j3u
fein, und dod) mag ih nidht su Karln gehn. Q6 idy
jest gehe? — Nein, nur noch cin paar Minuten, —
€8 fhlug fo dumpf goolf Ubr. —  Nun war’ id) ja
gan; mit Cinpacfen fertig, — und nun will idy aud)
gebn,  Ady! idy modyte fo gern, dag id) hicr nodh ctwas
ju thun batte, — aber e8 ift leider nidht wabr, —
Sy bin fo allein, — und Ferdinands Bildbnig fieht
midy fo wehmuthig an, — nein, i fann e nidyt
langcr bier aushalten, — id) will gehn, ©te ift im DBe:
ariff abjugehn, die THhie offnet fich, und Ram Eein tritt herein,
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Iweiter Auferict,
Souife. Ramiftein.

Ramftein.
Lounife! —
Conife.

Gott! du {hlafft nod) nidyt?
Ramfein.
Sd) fann nicht fhlafen, — mir ift fo fonderfar.
Couife.
Was fehlt dir? — dein Auge fieht fo flare —
Ramitein,
Neh weiff nicht, — ¢8 ift cine Kindevei, — bhaft du
e wob!l horen pwolfe fhlagen, Couife
Qonife feufsend.

Ay jal
NRNamftein,

War ¢s nidht fdhreclicy ?
Qouife.
&4 flang fo hobl, fo dumpf —
Ramftein.
Miv tlang 8 tic meine Sterbeglode.
Qouife.
Deine Sterbeglocke ?
Ramftein,
Der lepte Sdhlag, — fo hart, — fo fiedterlich

{hlieend, — und hernach alles fo ftill, fein Laut in
20 *
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der gangen Matur, — alled todt! todt, Lonife, —
mir war, alg wuard id)-cé nidht hoven Eind fhlagen.
Louife.
Wie tommit du darauf ?

Ramftein.

Der Wind jittert fo in den Fenfern, ed ift fur
mid) cine fdprecklihe Nadt, — als i) midh fo allein
im Jimmer fah, uberfiel midy ploglidy cin fonderbares
Cntfegen, — ¢8 war, al$ ftanden fremde Manncr um
mein Bett, die mir mit fivdhterlidhen Sefidhtern den
Jugang verfpervten, —

Qouife.

Du bift febr franf, — [lieber Ferdinand, — und
voch ftecEft du micdh mit deiner Furd)t an, — feb’ i
cben fo blag aus, wic du?

Ramitein.

DQu bift fehr matt.

Lounife.

Hordh! wie der Wind um die Cce der Strafe
winfelt, — e8 ift wirflidh {dauerlid). — Das Lidyt
brennt fo bleidy und matt, — e¢8 madyt durch Ddie
DQammerung dag Eleine Jimmer wie cinen grofen, weis
ten Saal. —  Sle {dlieft fich ndher an Ramftein. — Wal:

Tev teitt [eife Develn, und bleibt im Hintergrund , in der Dunkel:
heit ftehn.
Ramftein,
Wir find Eranf, Louife, und in der Krantheit wird
der Geift wieder zum Kinde.
Couife.
Du haft vedht. — Ay, Ferdinand!
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Ramftein,
Warum feufseft du fo tief?
Couife.
Wir fehn und nidyt wicder.
Ramitein,
Dicsfeits nidht.
Louife.
Dicsfeits nidyt.
Rantfrein,

Bielleicht audy nidht jenfeits, — idh fange an, an
affem zu gwcifeln,

Louife.

Y babe es nic fo gefliplt, als grade jest, was
¢8 beift: bdid)y nicdht wieder ju fehn! — Ady Ferdinand,
iy licoe dich nody, id)y fann’s mir nicdht verhehlen, du
baft midy ungladlidy gemacht. —  Did) nidyt wicder:
febn, und unglidlich fein!

Ramftein,
Ungluclich ?
Counife,
Ny werde nie dein bleidhes Sefidyt vergeffen, nic
diefen teniben Blik, der fid) fo langfam aufhedt; —
und aud) Karl ift micr fremd geworden,

Ramftein,
Wie das?
Louife.
Du Hhoft ¢8 nidht bomerkt? O gewiff, du haft ¢s;
fo wie heut, war cr nod) nic, fo ernft, fo in fich bru:
tend, obne cin Wort ju fpredhen.  Nur zurwcilen fab
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er mid) feitrodrts mit cinem feften, prifenden Blick an,
— iy fonnte nidht fprechen, — id) fudyte die dngft:
lihe Stille cinmal durch ein Huften ju unterbrechen,
und mein Geficht glibte cine halbe Stunde, dag idy fie
unterbrodyen hatte, — ev fonnte ed fiir Fuvdht, bdfes
Gowiffen, wer weif wofur, erflaren, — € batte
dein Bild erfannt,

Ramftein,
Daber vihret feine Laune? — Das Bild att’ idh
gany vergefen. — O fLonife, wir find fehr unbefon:

nen gewefen, idy hatte durchaus nody fortgehen follen,
¢be er midy ccfannte, — i)y dadyte gar nicht an diefes
verwinfdte Bild! —

Couife.

Q fdilt ¢s nicdht, — idy batte 3 aud) vergefen,
big i) mit den Lidhtern jurndfam. —  Du glaubft
nidht, mit weldhem Hersen idy fpiclte, du muft o8
gefehn Haben, wie meine Finger jitterten, und faum
den Fon ansufhlagen wagten, und wie idy endlidh in
der qualendfien Angft faft die Saiten jerfprengte, —
TWas fprach er denn mit dir im Garten?

NRamftein,

Nidhts, — ev ging ftumm neben mic, id hatte
fonderbare Empfindungen, — der Mond glanste wun:
derbar durd)y das verfhlungene Weinlaub, die Baume
ffanden fo crnft da, und raufdten fo wehmirthig, id
war bdie gange Jeit 0ber wie beganbert, i batte alles
oergefien, id) verlor midy in Phantafien meince Kind:
beit, — aber alg wir juridfamen, — da fah cr midh
an, mit cinem Blik, — o idh werde diefen fliedhter:
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lien Blid nic vergeffen, — ¢8 lag viel in diefem
ftarven, bedeutungsiofen Drehen des Auges, — fo falt,
fo durchbobrend, fo wild, als wollt’ er durd) mein
Auge hindurch auf den Grund meiner Seele fchauen, —

Couife.
Gr it fardteelidy, wenn cr jient, —  Er wird fidy
viclleicht nie mit mir ausfohnen, —  Ferdinand, id

habe deiner Qicbe ein grofes Opfer gebradht,

NRamftein,
Nein, das nidht. — b fterbe —
Louife.
O fpridh nidht fo, licber Ferdinand —
Ramftein.

3 fterbe, — und werde nicht mche genannt.  IMit
dem todten Feinde verfobnt man fid) fo leicht, — du
ersablft ibm unfre gange Gefchidyte, — er mifte ein
Unmenfdy fein, wenn er dich nidht cben fo wiec vorber
licben follte, —

Counife.

Aber i) EFann did) nicdht wicder vergefien,
Ramftein,

Ady, Couife, — id)y will didh nidht nody einmal
daran crinnern, —  ycb fterbe, — und Louife ver:
gift midh, — fic weint, — trauert, — und ladpelt
cndlid) wieder. —  Ferdinand ift dann todt, und fommt
nidht wieder zuruck, fic in ibren Winarmungen ju ftoren.

Yonife.
Adh Ferdinand, du Liffeft midy viel dulden.
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Ramftein,
2af dodh movgen das Haus fehr frih dffnen, idh
mug nod) vor Sonncnaufgang fort, — id) fann deinen
Mann nidt wicdecfehbn! — Louife, nun lag uns Abs

fchied nebmen, — €3 ift cine feictlidhe Stunde, —
Louife,
Du {dyeideft von mir, —
Ramftein,
Yy fdheide, —  Liegt izt nidht alles, was idh je

litt, wornber id mid je freute, wie ein Yvaum vor
mic? IMir ift, al8 wéare fo etwasd nie wirklid) gerwefen, —
Daf i) did) liebte, daf idh did) verlor, dicfe
beiden Cmpfindungen find die cingigen, die ich aus
dbemn Ruin gevettet bhabe; alles ubrige licgt in wilden
Srammern,

Louife.

Nun, dann ift aud) aller Sorn in dir untergegangen ?

Ramitein,

Qouife, idh liebe nidyt mehr, aber id) fann aud)
pidyt mebr haffen, — id) nehme alg Geift von dir
Abfchied, —  Warum fabhrft du vor diefem GSedanfen
juricE? —  Und nun, Louife, wirft du mir nun meine
legte Bitte abfdhlagen?

Louife.
Was verlangft du?
RNamftein,
Umarme mid)y sum lestenmal , deinen Kuf will id)
dann mit ind rubhige Grab nehmen. —  pu’ o8,

Younife, i) werde dann freudiger fterben.



313

———

Louife
emfdyltngt thy mit thren Armen, ev EARE fie,
Ramitein
Dicfer Kuf ift das lepte Andenfen, das id div
gebe. —  Horft du, Louife? juweilen dent nod
an mid.
Louife
toeint, und fann nidyt fpredyen.
Ramitein,

Wennw's aund) nur fo falt und vortbergehend ift,
wic man an cinen gleichgultigen BeFannten denft, nur
denk’ smweilen nodh an mich, dag id) mit dem rofte
fterben fann, id) fei in deinem Gedddytnif nidyt ganj
geftorben. —  Berfprichft du miv dasg, Lonife? —

Louife leife.

3a, —  Gle fibet exfdhyroden ans felnen Yrmen, lautfdyeelend ,

@8 fteht jemand- hinter ung! —
Ramiftein.

Wo? — wo?

Louife,

obhne fich unzudrehen, Hinter fidh nady dev Wand zeigend.

Dort! —
Ramficin,

Es find unfere Sdatten, Louife, — fieh, wie
graglich verzeret fie fidhy hin und her bewegen.
Couife.
S mag nicdht binfehn. —  Lebe wobl.
NRNamitein.
Lebe wobl, — wenn i) fortdaure, foll mein Gieift
did) ftets umfdhroeben. —
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Souife.

ONein, Ferdinand, ncin, — das nidt, o id) bin
su fdwady, — ich fubl’s, ich fonnte wabnfinnig wer-
den, —  Hire, wie der Wind die Wetterhabne rirft!
E3 ift cine furdyterliche Nadht, ——

Namitein,

Nun fo [cbe dann wobl,

Louife.

Qbe wohl. — Ste fieht ihn fange nnd bedentend an.  Ach

&ott, — Ferdinand!
Ramftein,
Warum ftareft du midy fo an?
Qouife langfom.

Du fiehft firdhterlich aus, — gan; wic cine Leidye! —
Eridroden juthdiabrend. Himweg! —  Jd) glaube, du
bift todt! —

Ramitein,
Qonife! Er wilt auf fie jueilen,
Louife.
Weg von mir! —  Sie geht fhnel ab.
Ramftein

fiebt ihe Lange nady; eine Paufe; — mit fdhtoever Stimme,

G war vorbei! — €c dffnet dle Thlie, und geht
fdweigend in feln Jtmmer.
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Drvitter Yuferice,
BWaller

fteht toie Betdubt, und teftt heroor. v geht auf und ab, yeine
Druft feudst, in Seficht gllbt, ev Wikl fprecdien, ev Fann nidy.
Eine Paute,

BVereath! — BVervath! — Himmel und Crde! —
So ftehn wir mitcinander! ouife? — Betrogen! —
$Ha, wie ¢ ficdend zu meincm Hersen ftrome! —
Quft, — Quft! — €e gebt umber, und tteht wieder i, Wie
falt bin idh auf cinmal, — wie wif ift mein Sopf,
— mir fdwindelt, — — Qonife! — @in ¢lendes,
gemeines Weib ! —  Jh licke fie nicht, — ich bhabe
fie nie gelicbt, — idy vevadhte, — id) haffe fie! —

— DBerflucht fei ihr Name! — — Whas fic mogen
gefprochen haben, — alle meine Sinne waren betdube,
— id) borte nur cingelne Worte, — aber feine Um:

armung, — fein Kug — O! — Was biclt midh ju.
vk, vaB ih nidht bervorfprang, und fie mit diefen
Handen erwiirgte ? — € aeht umber, freht fHill, er tritt ans
Kiavter, und findet die HAlfte ded Upfeld, die er Louifen gegeben
hatte. € fdldgt den DIk empor, freht nadhdenfend, und fdheint
feine Begriffe ju ordnen,  War ¢3 nidyt heute, als ich ihe

diefern Apfel gab? — heute? — €3 ift nicht miglidy,
— big zur UnfenntlichEcit fern liegt die Jeit, in dex
i fie licbte, — und docdh) war ¢8 heut! Wie
hat fich alles geandert! — Dies war cin Gefdyent
von mir, — dem meine Licbe cinen fo hohen Werth
beilegte, — und fie warf es vevadtlich hicher! 0
hatte fic e nur aus feiner Hand, aus feiner Hand
gehabt! — Ha! ihre Cide gehn in Sefillung! — idy
eendte den Lobn meiner Liebe cin! — Liebe! des
Klangs obne Sinn. — oy Niemand hat gelicbt, —
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mir, mir Unglicfeligen ward diefe Empfindung auf:
bebalten, um aus ibr cine Holle ju faugen. — Hal
die fdhone Fufunft nimmt ihren Anfang, — meine
goldenen Frdume werden wivflid)! — Dag Meffer,
mit dem ich diefen Apfel fpaltete? — Jft miv dody, alg
follt’ i mir dicfen Stahl ing Hery ftofen! — E3
brauft und donnert um midy her, cine unbefannte Gott:
beit drangt diefe Spipe gegen meine Bruft, — wenn,

— o bdann ware ja allcs vorniber. —  Und id) follte
ibr diefen riumph gonnen? —  Hal wie wirde fie
den voreiligen Rboren beladhen! —  fie liebt ihbn, —

mein Ceidhnam ware der Grund, auf dem fie ihr Gl
bauten, — ticin, dicfen Neiz hat dag Lben nodh
fur midy, daf mecin Dafein fie qualen wird, — Obder
fchre diefe Sdhneide gegen diefe Sdlange felbfi! O
Radye, Radye muf fo i fein! — So gelafien follt®
id) ¢8 binnehmen? —  Himmel! izt ceft fAh id) das
ganze Gewidyt ibres Verbrecdhens, — mein Blut war
in Cig crftarrt, — id) war fuhllos wie cin Stein! —
fo fdhandlidh) ward noch) fein Mann Detrogen, —  Gegen
dag BId gefehrt.  Ha! verdammtes Sefidt! batte nun
meine migtranifdhe Abndung nidt Redyt, Betriiger ? —
Du ladyelft? — fo falt, fo vevachtlid) lAchelft du auf
mid) berab? — €c durdfticht es mit dem Meffer. fich! dics
it meine Radye! —  Nody Ladheln? — Er jerfent das
Sefint. Sich! Sdydndlicher! das ift deine Strafe! —
€r hilt ein, ladyend. Wabnfinniger! €38 ift ja nur fein
Bild! — Cr rubt in ftoler Sidyerheit, und verlacht
deine Opnmadt! — JIn Siderheit? —  Und wer
madyt ibn fidher? Wer? — Hier fchallte fcit} Kuf, —
hice dricfte cr fic an fein Hevz, — o diefen Druck
mu i) wicder von feinem Hevzen holen! — Cr {hlaft,
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indeg taufend Quaalen meine Secle nagen! — v
fplafe, der Bofewidht! indef midy die Werzweiflung
peitfbt, — o fdylafen foll er nidht, idh will ibn
weden! —  €r gebt vafh tn dad Nebenjtmmer,

BVierter Yuferice,

Couife,
die Teife und furdytfam ;urhftdmme,

Hier ift er aud) nidht, id) tann ihn nirgends fin:
den, — und doch muf idh) ibn finden, — i) mug
ibm alles fagen, — e8 zerdenicft mir’s Herg: — mag
cr mich nidht mebr licben, — mag cr midy haffen, —
mid) verabfheun, — idy muf c¢é ihm fagen. —  Hier
ift er nidht, im Garten aud) nidht, — i) wag’ e
nidht, nody ecinmal in den Garten ju gehn, — er
muf dort fein: — die Cinfamteit fteht dort fo ftumm,
die ftille Nadyt wandelt mit leifen Sdritten ubers Feld.
— Karl! — Karl! — Cin banges Aechzen von der
Wand bher antwortet mir. — [y fann nidt nod)
cinmal rufen, — Mid) fhaudert! — Sie exdlicft das
Gemitve. Ha! ¢8 ift aus! — Wabrbaftig, das bhat
Karl gethan! — Still! — War's dod), als ob mir
jemand antwortete. — A Ferdinand! du fiehf ent:
feplich aus! — Was ift dag? — Das Bild, — das
WBild bewegte fich, — feb’ ih nidht fein Blut herab:
flicen? — IMidy dinkt, ¢ foufst, jest fivdt cx!
— Cr ift todt! — Sein Geift fdaut wild aus den
serfchnittenen Sigen hervor; — idy fann nidht mebr,
— Weldy Geraufdh im Jimmer dovt? — €3 ift fein
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Geift! —  ©le finfe Getdube anfs Sopha, Halb ohnmdidiis.
Somme was dg will, id) fann nidt mehr alg ftevrben!

Sanfter Huferice.
Louife. Waller,

Waller,

der juridtdmme, leife flv fidh, mebe muemelnd alé fprechend,
Cr {dlief, — in feinen SKleidern, — ev fchlief,
bartherziger Morder ! — Nun, und was ift ¢8 denn mehr ?
Ce fdylaft ja noch! — e8 wird ihn Niemand ftdren,
— ¢v entfdhlief fanft. — Wunderbar! Warum [auft
mein Blut nidht mehr fo fdnell, wenn idh an ibn
denfe? — Cr Patte midhy todtlich beleidigt, — warum
sitte’ i) fo? i babe ihn ja nur geftvaft. — Und
was Hat er an diefer TWelt verloren? Nidts! — Ouaas
fen, — foltexrnde Sdhmersen, — er hat gewonnen! —
— i bin fein Woblthater, — er hatte ja doch eins
mal fterben muffen. — Der Mond {dhien ihm grade
aufé Gefidht, fein Seficht war mir feltfam fremd; —
er ftarb, obne ju juden, — obne cine BVewegung, —
Cin Menfdyenleben ift doch fehr serbrechlidh! — fort!

Louife fih exhebend.
Ferdinand!
Wallee Taut.
Wer ift da?

b — — i) —
TWallcr.

Louife.

Was willft du?
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Louife.
Ady!
Waller.
Watum fiehft du midh fo ftarr an?
Louife.
Bift du Karl? '
Waller.

Dentft du, idy habe ctvas BVodfed gethan, daf du
mid) fo anftareft?
Louife.

A nein! nein! — Nidht wahr? Du bift mein
licber Karl?

Waller,
Gort! fomm!

Lonife.
Wobhin ?

BWaller.

Wohin? — Was rweif id)’s?
Louife.

Karl, — iy merf’ es redht gut, — wir fprechen
beide ofne Bewuftfein, — aber idh fann nidt dafilr,
— iy bin fehr Erant!

Waller.
Krant?

Couife.
Sa, Karl, und du bift es aud.

Waller.

Pein, — nein, ih bin gefund! — Was follte miv
feblen?
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Qonife.
b werde bald fterben, i) fahl 8 —
Waller,
€terben? — Sterben? — —
Souife,
Jurne nur nad) meinem Tode nidht weiter anf

midy — —

Waller.
Conife! —
Louife.

Wir wollten gludlidy fein, aber bdas graufame

Sdicial rief: Nein!

Wallcer,
Furdterlidh vief c8: Nein!

Counife,
ey licbte didy — —

Waller.
Bivklidy ?

Louife.
Wie meine Seele —

BWaller.
Du Ingft! —

Louife.

Jb Fonnte nidt dafiir, dag ich friber alg didh,

Ferdinand lichte.

Waller,
tote aung einem tiefen ©dyfaf erwacdhend,
Hal dag war e8! — diefer TMame ruft alled in

miv guric: — fieh’ ich dod) fihon fo lange, und finne,
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was mein Sdhmer fei, — du trifft die bHrennende
Wunde, — Dicfer Name hat mid) wabhnfinnig gemadyt.
Louife.
SYa, RKarl, id) will ed dir geftehen, i) licbte ihn
einﬂo _—
BWaller.
O gefteh ¢8 nur, du liebteft ibn? — nidht wahr? —
O id) bin ja dein Freund, mir darft du cé fdon ver:
teauen, — nidht wabe, du jartlidhe Gattin ?
ouife.
Sdy will 8, — baflfe mid), — fluche, oder vers
seibe miv dann, — wie du wilf!
Waller.
O Qonife! Louife! — ®eh! geh! fort von mir,
Sdyandlide! du bereuft nidt einmal dein Berbrechen?
— O pinweg!

Couife.
Karl, id) licbte ihn, eb’ ih dich fah.
Waller,

Nein! Neinl ed ift falfch! — [ fah ja, wie
du ihn umarvmteft, — izt eben, — bhicr, — fieh, fo
umfdlang er didy, — der Sdhall cured Kuffes flog
glibend in mein Ofhr, — Ddiefer Fon jerrif meincn

WVerftand, — dicfer Augenblick [ofdyte alles in mir aus,
dunfle Nacht wobhnt feitdem in mir, duntel wie der
Fod. — Du liebft ihbn nody! —
Louife.
MNein! bei Sott! —
Waller.
Du lichft ihn noch! —
I, Band, 21
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Couife.

A8 Freund , — fo wie das Andenten ¢ines centfern:

ten Freundes —
Waller.

Du liebteft ihn nidit nody?
Louife.
Bei allem —
TWaller mit fhreklider Kalte.
Warum weifl’ ich denn nod) ldnger ? — ezt wirft
du ibn freilidh nidyt mebr licben.
Qounife.

MNein, Karl —
Waller.

Betheur’ ¢8 nidt, ich glanbe dir; denn fich —
v 3lehs dad Mefier unter felnem Nocke Hervor,

Couife.
Karl!

Waller,
Nun, — was ift dir —

Couife.
G ift tods!

Waller,

Ya, — dies ift fein Blut.
Couife finft nieder.

Waller,
O Kinftlevin! — nue rubig! — Cine Ohnmadhyt?
— Bei Sott! fo naturlidy, ald id) je eine fah, man
modyte fie faft fur adt halten. — &Steh’ auf! — €
veldht ihe die Hand,
Qouife vidtet fidh matt avf,
Sein Blut?
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Waller.

Das in feinem Hersen nod) cben fo warm fite di cdh
fdlug. — O Louife! dein Werk ift fein Iod, —
dein Werk, daf id) in Vergweiflung umberivre; Nber
did) fomme fein Blut!

Qouifa

Ueber midh? — G ift nidht mehe? O hinweg von
mir, Morder! hinweg! — Cr ift alfo todt ? — Berithre
mid) nidht mit deinen blutigen Handen! — hinweg!

Waller.

Qouife, — fich, idh bin nun wicder falt, — made
mid) nidyt von neuem wiithend,

Louife.

O fein BVlut formme jehnfad) uber didh! — O idh
haffe, idy vevabfdheue didhy, — bhaffen? Nein, BVevad)s
tung, — mitleidige Wevadhtung gebuhrt dem gemeinen
Morder.

Waller, mit den Sdbnen Entrfdyend,

Qouife!
Louife.

0O gch, geh, Sebrandtmarfter, — fichft du die
SHenter nidht, die didy fortfhleppen wollen? — Didh
nannt’ «id) mein? meinen Karl? — O du gehorft
dem Hodygeridht.

BWaller.

Weib !

Louife.

Y will nidht mit div fpredhen , — felbft dein Blik
entehrt mich, — o wie tief war i) hevabgefunfen,  von
feince Qiche gu div! — O Hinmel! von ihm fo

2t *
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tief herab 6i8 zu div? — So niedrig ward nod) feine
Qicbe verfdhleudert, fo entehrt ward fie nod nic, ald
dag cin Mddchen didy liebte.
Waller, mit unterbrodener Stimme.

Sieh, — fieh — ich bin in Berjwciflung, — :neine
Hand sittert, — ich binverridt, — fledte midy —
Louife.

Didy furdhten? — den idh veradte? — O meine
leste Kraft will idy aufbietetr, bdir meinen Haf entges
gengurufen. — ) war fdhwady, aber gegen dich) —

Waller.

Fardhte den Bersweifelten, — fich — id) — id)
— o id) fann nidht fagen, wasd id) thun fonnte —
aber ¢é ift {hredlih! — Sy bditte dic) Louife, lichfte
Louife, {dheig! —

Louife.

O nenne mid) nidt. —  Flieh! flich, cbe der Xag
dpammert, flich’ unter dem Sdhus der Nadyt, fo wie
c8 Mordern gesiemt. —  Didy wollt” id)y um Bersei:
bung ditten? — Didh? — o fdhandlicher Gedante!
— Gegen deine bat it meine Sdwadhheit Tugend!
— O Sdyeufal!

Waller

fthese vafd auf fie ju, und foft dasd Meffer in' thre Vrufk; ecine
Paufe; fie finkt nieder, ev betradytet fie ftumm und falt.

Du bhaft e8 gewollt! — Paufe. Lounife!

Louife.
Karl? — Was willff du?
Waller,
Qouife, um Gotteswillen, wede mich auf, — i

eaume fardyteclidh! — fdveiend, Bed mid) anf!
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Y tann nidht, Karl, — wollte GSott, du traumteft!

Walley ditter.

0 das dadht’ ich wobl, daf es wabr fein roirde! das
dachte ich wohl! — TWenn wive Unglid cin Iraum?
— O alle meine Freuden find nur cin Ivaum gewe:
fen, ceft feit beute bin idy crwadht!

| Couife.
Karl! — lebe wobl, id) fterbe —
Waller.
DQu fticbft? —
Couife.

Sy fuble meine Keafte fdwinden, verseih’ miv, idh
habe did) wobl fehr gefdholten ?
Waller.

Nein! ad) nein! — du willft fterdben? — O warum
willft du das ? — Glaubft du nidht, daf id) {don clend
genug bin? — Stirb nidht! — Yo leide genug.

Louife.
Gico mir deine Hand, — id) werde fortgeriflfen —
Waller ftarst neben ihr nieder,

Du follft, du darfft nicht fterben! — Nein! nein!l
— O ¢s fann, c8 wird nod) alles wicder gut werden,
— nur nidht fterben, o das wdire ju vie, —  Hal
mir jum rop, mid) ju jermalmen, wollte dag Sdhidfal
vielleicht alle Quaalen auf cinmal auf mid) herabgicfen ?
— bdag foll s nicht Fonnen, — balt didh) an mein Leben
feft - Qouife, balt didy feft, — ich vill dich umfdlungen
balten — €t nimmt fie in feine Yrme. LWiv beide werden
dod) wobl den Tod abfampfen Fonnen!
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Louife.
Unmoglid)!
" Waller ehge fie wathend.
Hicr bin ich, furdytbares Verhangnig! — Fd) wage
¢8, mit dir su fampfen, — mag der Himmel und die
Grde Nein drein donnern, — ich fage: fie foll lchen!

Louife.
Du rafeft, — Karl, — lebe wohl — — dent auf
deine Sidyerheit — — i) fann nicdht weiter —
Waller.
Ha! wie die bofen Geifter meiner Ohnmadyt lachen !
Wie der hinterliftige Tod grinft und fpottet, — €8

fbleidht fo cistalt ibre Wangen bHinab — ihr Auge
brichit — es fdhleicdht die Bruft hinab — Ste erfhroden
binwecfend. ezt brad) ihr Hery entjwei. -Ce freht auf.
©ic ift todt! — Er betradtet fie lange frumm.  Ya tars
lidy, fie ift todt! — €r wirft das Meffer onf den Leichuam.
fie wird nie jurudfommen! — Ha! wic falt, wie lecr
ift alles in mic, id) fonnte ladhyen, — aber nein! nein!
— Die Haare wirden fidh miv anfridyten! —  Auf und
adgehend, nadh einer Paufe, MOorder! — das Wort Dat
dod) warlidy wenig Bedeutung — € fegt fih neben dems
feidynam auf dle Exde. Y wobne unter Leidhen, — i)
bin Bier der cingige Lebende. — Deine Hand ift
fo falt, Qouife! — — Hier will ich figen bleiben! —
hice will id) thronen, wie der Sicger auf dem Sdladht:
felde — Tod! Fod! —  Er fieht feumm auf die Leicye.

Der WVorhang falt.




Qeben und Tod
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fleinen NRothfdppchens.

Cine Tragoddic.
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Perfonen,

Die Grofmutter.
Rothidppdyen.
Hanna, ein Bauvermdvdyen,
Der Jdger.

3wei Rothtehldyen.
Der Wolf.

Der Hund,

Cin Bauer,

Peter.

Deffen Braut,
Die Nadtigall,
Der Kudud.



Crjte Scene

Stube.

Die GSrofmutter fist und Uert.

Sﬂ heute aar cin fdydner Rag,

An dem man gern Sott dienen mag,

Dag Wetter ift bell, fdyeint die Sonne Herein,

Da muf das Hory andaditig fein.

Nd) hore von ferne das Gelaute,

€3¢ ift cin licblidher Sonntag heute,

Bor dem Fenfter die Baume fid) raufcdhend neigen,

A8 wollten fic fidy gottsfurchtig beseigen.

S wobn allbicr vom Dorf abfeitig,

Sonft ging id) gern jur Kivche jeitig,

Dody ich bin alt, dazu franf gewefen,

Da thu idy im licben Gefangbud) lefen,

Der Herr muf damit jufrieden fich geben,

Gine arme Frau fann nidt mehr thun cben. —
Gdhnt und madyt das Budh ju..

Ady Gott! fo geht ed in der Welt!

Na, ja, ¢8 ift vedt fdhlimm beftellt.

Meine Jodyter €lsbeth backt heute Kuchen,

Da wird midy wobl flein NRothEappden befudyen.

&8 geht dic Thie oder ed ift der Wind,

Yy glaube da fommt das Eleine Kind.
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Rothtappden tritt Yerein.

Rothtapochen.

Guten Movgen, lied” Grofmutter, wie geht e8 dic?
Grofmutter.

Grofen Dant, mcin Kind, e8 geht fo fo — was matt.
RothEappdyen.

Y fam fo fachtdhen durd) die i,

Yd dachte: wenn fie nicht gut gefdhlafen hat,

€0 mag fie wobl jest cin bischen niden,

Da muft du fie nicht aus dem Sdhlummer weden.

GSrofgmutter.
S bin fhon Heut frih munter gewefen
Und habe in Gottes Wort gelefen.
NRothEappdyen.
DOu bift vedht fromm. Die NMutter hat heut
Einen fihonen grefen Sudien gebaden,
Da fdidt fie dir and) cin Stidk.
Srofmutter,
Du licbe Seit!
Gi, Dant, mein Kind! Der fchaut redyt wader.
BWo find denn die licben Sltern dein?
Rothfadppchen.
Sic woerden jejt in der Kivdhe fein,
S ging vorbei, die Orgel Flung
NRedyt [uftig, der Kanter madtig fung.
Mit der Kivdy ift e3 hHeut befonders bewendt,
Es predigt drin der Superdent,
Der Paftor it nod) franf, deswegen
Sits heute drin vedyt dick voll Leut;
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&ie meinen, der Fonnte vecht den ext andlegen. —
Du haft ja fhonen frifhen Sand geftreut,

Grofmutter.

Man mug dodh aud) wifien, daf Sonntag iff,
Sonft [cbt man wie’n Heide und nidt wie cin Chrift.

Rothtappcdhen.

Sie haben mid) aud) heute weif angezogen,
Sich nur die bunten Blumen, das neue Kleid!
Dem Kappdhen bin id) Defonders gewogen,
-Dad du mir fdenfteft sur Weihnadytssceit.

©ic fagen alle, 8 thite Noth, '

Dag id) das Kappdhen lice liegen

Und ¢8 nidyt alle age triges

Aber c8 geht doch) fFeine Farbe uber NRoth.

Grofmutter.

@i, licbes Kind, trag du fic dreift,

Sy bad fic dir gefdyenft jum Heiligen Chrift,

Sie Eleidt dich hudfd), und wie du weift,

Du feitdem NRothtappchen geheifen bift;

Nt die aufgetragen, fdhafft man wohl NRath su *nex neuen.
NRNothEappdhen.

Wie wollt ich mid von Hersen freuen,

Wenn fie mich crft fonnten Fonfirmiren !

Dazu muft du mir wicder “ne vothe Kappe fhenken,
Grofmutter.

Daran ift jest nod) nidt ju denfen,

DOu. bift faum ficben Jabr, da fithren

©ie nod) fein Kind an den ifch des Hoerrn,

Da tonnen fie noh nidhts von NReligion verfichn,
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Du dirfteft aud) nicht in *ner rothen Mise gehn,

PMubteft fchwary und chrbar didh tragen,

Ginen Muff, ‘nen hohen Kragen;

Das tann Gott der Here nidyt vertragen,

Daf man ju ihin wie jum Tanzboden fpringt,

©cin BWort mit vothen Migen in der Kirche fingt.
RNothEappchen,

Bin dod) fdhon fo in dic Kivdhe gegangen,

Und hat mir feincr wasd drum gethan,
Grofmutter.

A3 Kind ift dirs fo hingegangen,

Die Unmund’gen ficht cr fo genan nicht an.
RothEappden.

Was hat aber Gott an fo fihdnen vothen Misen

Denn fo gar grofes auszufesen ?
Grofmutter.

€i fdoeig, du bofes Kind! Wor der Hand

Haft du davon nody feinen BVerftaud;

Wer da will in fein Himmelreidy cingeben,

Muf fidh wobl 3u fdhwereren Dingen verfichen.

Qiege midy Gott nur fo fange Ileben,

Dag id) dir jum Abendmahl £onnt> cin Miffden

fchenten !

Dod) ift daran nidht ju gedenfen,

Yd) muf wobl Gald den Gcift aufgeben.
Rothfappden.

Grofmutter, nein, das thuc nidht Noth.
Grogmutter.

Hin geht die Jeit, her fommt der Fod. —
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Nd) befehle mid) in deine Hinde! —
Wer weif, wic nahe mir mein Ende,

Rothtdppdhen.
Grogmutterdhen, willft du midy ficben,
Muft du mich aud) nicht fo betriben,
Du follft nodhy rvecht hubfdy bei mic bleiben,
Wir wollen unsd nocd) {dhon die Jeit vertreiben ;
Gin andermal bring id) mein Puappden mit,
Da follft du gewiff brav [uftig rerden.

Grofmutter.

Ady, licbes Kind, auf diefer Srden

Sft man vom Grab oft nur jwei Sdritt,

Und meint, man foll noch) weit gelangen, —

Sieh, wic fdon der Kuden aufgegangen.

Was macht denn der Vater? Warum fommt cr nidyt

mal Her?

NRothtappden.

Cr hats in den Veinen, das Gehn wird ihm f[dywer,

Dag cine Knie ift gany gefchwollen.

Grofmutter,
Da hatt’ er was ju braudhen follen.

RothEdppden.
Gr hat aud) manderlei eingenommen,
Doch will es8 ihm nidyt rvecht befommen.
Der Kantor meint, vom ITrinfen fam s,
Dasg muft er laffenn bei Medicin;
Doy will er fih dagu nidyt bequemen,
Gt fagt, der Kantor verive ibn,
Der tednte wohl dreimal mehr ald er,
Und batte dody Eeine Beine fdpver.,
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Grogmutter.

Die Bbfcn Qeut’! Der Branntewein

Mup immer ibre crfte Freude fein.
Rothtippdhen.

Ja, e8 hat mandyen Jant gefest;

Aber die Mutter hat Redht, denn fie verfest,

Das rinfen wér ihm an Arbeit hinderlich.
‘Der BVater ift gany Hd8 und wunderlich.

Grofmutter,

Sei flill, mein Todhter, e8 ikt fih weder,
Daf Kinder dergleidhen merfen nody veden.

Rothedppchen.

Das hat ihm Mutter aud) ju SGemith gefithre,

Daf er fidh nidyt ein bigdhen vor mir genirt,

Wenn er de§ Abends betrunfen heime fdywirmt

Und ohne Urfach zanft und (dvmt, —

Y habe div fdhone Blumen mitgebradyt,

Vald hatt id) davan nidt gedadt,

@38 ladht von rother Blite der gange Wald,

Bon taufend Bogeln das ganse.grine Dididht fdallt.

Grofmutter,

@i fich, wie du in deiner afde faft
Die licben Blumden gany zerfnittert Haft!
Du bift und bleibft ein wilded Ding.

Rothtdppchen.

Al8 ih fo. auf dem Fubfteig ging,
Wars, ald hatt i fie pflucen mufien,
So lachten fie 3u meinen Fufen;
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PRE—————

Y dadhte, du Edunteft fie vors Fenfter fellen, —

Hord), was miffen denn wobl die Hunde fo Hellen ?
SGrofmutter.

Man fpridht, daf fich feit cin’gen Tagen

Cin Wolf hier zeigt, den mogen fic wobl jagen.
Rothtappdhen.

Hiee ift es vedht luftig vor deinem Haus,

©o didht am Fenfter der Wald da draus,

Wogel fpringen und fingen ohne NRait

Und switfhern munter von AR zu Af;

Magft du 1wobl die Eleinen Wiglein leiven?

Grofmutter.
b febe fie an mit vielen Freuden,
-Sie find {don immer vedht frihe munter
Und fingen den grinen Wald hinunter,
Sie mufisiven mit foldher Pradt,
Daf cinem dag Hery im Leibe ladyt.
Rothtdppden.
Was ift das file cin Baum da, deflen Bldtter
©o haftig flifpern, al8 wenn fie jittern ?
Grofmutter.
Der wird der Cfpenbaum genannt,

Rothtdppden.
Aba! Mir ift cin Spridoort befannt:
G zittert wic ‘ne Efpe; das fommt daher!
Wovon sittert aber wohl der BVaum (o fehr?
Grofmutter.
Das will id) div gern fagen, mein Kind,
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Nue {hlag c8 nidht gleich wicder in den Wind:
A1 unfer Hevr Chriftus in Menfdengeftalt’
Hatt’ auf der Srde feinen Aufentbalt,

Da wandelt’ er oft durd) BVerg und Wald.

Rothtdppdyen.
G hat aud) in der Wiften gereift
Und da fanf taufend Mann gefpeift ;
Dann hat er vicle Quaal erfabren,
St endlid) gar gen Himmel gefabren. .

Grofmutter.

NRecdht! es ift viel in deinen Jabren,
Daf du {don fo viel Gotted Wort oeift.

Nothtdppchen.
Sm Katechigmus fteht e Wort firr Wort.

SGrofmutter.

Here Chriftus rveifte von Ort zu Ort,

Seine Lebr ju predigen, Kranfe su heilen,
Und uns fein Cvangelinm su evth-ilen.

S0 ging ex aud) einft durch einen LWald,

Die Vaum’ erfannten ihn albald,

Sn ibhrer Unvernunft fingen fic an fid) ju neigen
Und 6i8 auf dic Erde herunter zu beugen,
Raufdhten dazu, ald wenn fie griften

Und feine heiligen Fufftapfen €dften,

Die Cidye, die Bude, und wie man fie nennt,
Madyen vor Gottes Sohn ihr fhon Kompliment,
Wie fih nun jeder Baum in Deinuth wendt,
Sicht der Here Jefus, da das Efpenhol;
Girad aufrecht fteht in feinem dummen Stol,
Shm aud) durchaus will teine Chr crieigen,



337
Den fteifen Riaden nidyt sue Demuth ncigen.
Da fprad) der Hove: du willft mich nidt begrifen,
Du ftellft didh) an, als wdir id) nidit jugegen,
Dafir follft du beftandig raufdhen miffen
Und didh in allen deinen Bweigen vegen,
Und felbft im allerftillften Letter
Mit deinen grinen Laubern jittern!
Die Angft befiel den Baum, als er fo fprad,
Cr ittert fort bis an den jungflen Iag.

Rothtappdhen,

Fa, ja, wer nidt bei Jeiten hoct, der fuhle! —
€eb wobl, idh) geh juricf, nody ift es Eible,

Grofmutter,

Mein Kind, ¢h du dich nun entfernt,
©ing nod) das Qed, das du gelernt,

NRothiappchen fingt.

Mifetagchen ging fpagicren
Auf dem Dad)y am hellen ag,
Madyt fih an den Taudenfdhlag,
Cine Taud® ju attrapiren.

Miau! Miau!
Sdlipft wobl in das Lodh) hinein,
Aber faum ift fie darein,
5t der Appetit vergangen:
Gine Falle, fiehft du, fall,
Sue den Marder aufgeftelt,
Und das Kapcdhen muf drin hangen,
1nd im Stexben fdyreit fie: tran
Nidt auf Dicbftabl je, Miau!

11. QBand. 22
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Srofmutter.

Das ift cin {hones Licd, dasd nimm in Ady,
Untugend hat nod) nic was cingebradht, —

Grag deine Mutter, id) lafle mid) bedanken,
Daf fie nidt vergift die Alten und Kranfen,

NRothEappden.

2cb wobhl, Grofmutter! ich formme wohl wicder,
Und bringe Nachmittag nody Effen heruber, gent.

Grogmutter.
Da laft der Rufdhel die Hofthir auf!
Nun fann jeder ju mir den Hof hinauf;
Sie bleibt fo wild wie fic nur war
Und fommt doch in die erwadfene Jabr:
Doch hat ¢8 eben nidyts zu bedeuten,
&3 fommt ja feincr ju mic heute,
&8 ift wabr, nidyts uber dos Ncaddhen geht,
1nd wie ibr das rothe Muschen freht!

Sweite Scene,
Der Walbd.

Der Jager tuitt auf.

Ydger.
Gmmer und ewig cin Ydger 3u fepn,
Das will mir gar nidt den Kopf hincin;
Bei Tag und Nacdht den Wald durchrennen,
Wenn andre ju Haufe figen Eonnen,
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Im Sdnee, in der KA und Hige,
St dem gefundeften Korper nidyts nuge.
Heut it im Dorfe fein fo armer Flegel,
Der nidht feine etlihe Stamme Eegelt,
Am Abend figet bei den Wenjeln,
Und i) muf micdh hice im Wald vum hanfeln,
CGinem Wolf auf die Spur zu gevathen,
Was nod) am Cnde dient ju meinem Sdaden. —
BWarft du nidt, Jobacf,
War das Leben gar demlidy,
@3 ftande um uns Lumpenpact
Dann warlid gar ju erbarmlid.
Qt‘ fldge fid) Fener jur Pfeife an,
Wunderlich! wie dag Feuer im Stein
Und Stahle muf verborgen fein!
Worauf der Menfd) dod) nidht gefommen!
Wie alle Kunft ihren Urfprung genommen!
@3$ ift ceftaunlich, wad im Menfden liegt,
Uud wic er alles ju feinem Nupen fugt;
Und alle Rage bringt mans toeiter,
Unfre Kinder rerden noch gefdyeidter,
Der Kopf wird den Leuten gar zu voll,
Man begreift nidyt, wo’s mit all dem Werftande hin foll.

Rothtappdhen Eommt.

SYager.
Gi Rothtappchen, fei taufendmal willtommen!
Bift du fdon fo fruh ausgegangen?
Rothtappden,

Yb bin von meincr Grofmutter gefommen.
b jagt heut?
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Sdger.
Na, ¢8 gilt dem NRNangen,
Dem Wolf, der hier im Walde ift,
Und mand) unfcdhuldig Lhmmden frife,

RothEdppden,

&o ifts dod) wabhr, was die Leute fagen?

o durfte fih ein Wolf fo nahe wagen?

Sager.

Sie find unverfdhamte Gefellen,

Die fich gern aller Orten cinfellen,
Rothtdppchen.

Furdht’'t ipr eud) nicdht, ipm zu nabhe zu Fommen?

Sdger.
% habt’ ihn {dhon langft aufs NRobr genommen,
Shn fledhten? Da war’ id cin vedhter Widht!
Sy furdyte den Ieibhaftgen Teufel nidy,

Rothtappdhen.

Q fprecdht nidht fo, tvenn er nun fame,
Und cud) fo unyerfehens néhme.

Sdger,

Cin Jager mug haben firmen Muth,

Gin grofies SHery, ein braves Blut,

Keine Gefabe nidyt adhten, Fein Wetter fheun,
Sonft follt’ er jum Ofenfiger Oeffer fein,

Rothtappcdhen,

Jbe feid heut in der nencn acke,
Darsu glanst aud) dev Hirfdhfanger fdyon.



341

Sager.
Wenn i den Monflenr Wolf nur pady,
So ifts gewif um ihn gefdhehn.
Kleidt midhs nidht gut, das neue IJud)?
Rothtappden,
@3 ift fir fo wad gut genug.
SFdger.
Was haft du darvan auszufenen ?
RothEdppden,

Die Jacke riirde eudh nodh beffer figen,
BWar' fie fhon roth, wie meine Mupe,

Sager,
Die gange Welt fann dod) nidht wie deine Mupe fein,
Gs muf aud)y andre Farben geben;
Die griine Farbe, bei meinem Leben,
Die madt cinen allerlicoften Sdhein.

RothEappden,

Grin ift gang gut und dient jur Noth,
Do) geht feine Farbe uber Roth.

Sdger.
Der Wald ift grin, die Eede ift gvin,
Wo du nur wendeft dein Auge hin, —
@s ift was in der Farbe, — cin Wefen, —
Cin Glany, — verfteh, — cin gowiffes Wefen —

RothEappden,

Das Grin ift wie gevinge Lout,
Man findet ¢ fo allerrocge,
Auf jedem Bufd), jedwed Cichege
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Da Wit ed; ad) du liebe Seit!

Dod) ift von da ju NRoth nodh weit.

Das Roth madt gleid) dic Augen reges

Wie viel befommt cin Kind nidt Sdlage,

Daf ihn dad Nafdyen wohl gereut,

Wo fid) was Rothes (Gt exblidfen

Sft aud) die vothe Lippe da

Und iBt, und wiré cin unreif Hippdyen.

Wie felig, wem 8 mochte glitcken,

Daf cr auf feinem Kopfe fah

Wie iy, ein {hones vothes Kippden.

Sager.

Du bift ein Narrdhen, gieb mir cinen Kuf.
Rothtdppdhen.

0 geht, der obak madyt mir nur Berdruf.

Séger,

Du Sdelm, willft du nidt Tobak rieden,

Wirft du nimmermehr cinen Chmann friegen, et ab.
Rothtappden.

Die meinen immer, daf wenn man fie nidt nimmt,

Man cben gar feinen Mann defommt,

Hat ciner nun vollends cine neue Jade angezogen,
©o denkt cr gar, ihm ift jeder gewogen.

Bwei Rothteblden fliegen vom Baum und.fpringen um

fie ber.
Die Bogel
Nothtappdyen! NRothEdppchen!
Rothtappden.

Was wollen die Wogel von mir?
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Die BVdgel.
Sddn guten Tag! Wo gehft du von Hier?
Rothtdppdhen.

Nady Haufe. Ei fich die artigen Dinger,
Wie fie auf den Fleinen Beindhen fpringen!
Die haben aud) Roth um den Hals und die Bruft;
&o0’n Bogeldhen ift eine herrliche Luft!
Die BVdgel.

Du bift cin Rotheehlden,
Wir find wie RothEdppdhen,
Dasd madyt und Freuden:
Wir find dir gut,
Freundlidhes Blut,
Magft du ung leiden?

NRothtdppden.
Ay, ibr licben Gefellen,
Hat eudh nidht Sott der Herr eben
©elbft rothe Mikchen gegeben?
BWer wollte fold) Urtheil fallen,
Daf er an den lieblidhen Hellen
Bunt Farden und luftigem Leben,
MNidht hatte Gefallen fo eben
Wie an dem Iraurigfiellen?
Den Kummer iaf id) fahren,
Yy glaube dreift taran,
Yy darf ¢8 immer wagen:
Komm id) ju ermwadyfenen Sabren,
Zieh idh, wic ¢8 belicot, mich an,
Will aud) dann ein rothes Kippdyen tragen!

Sle geht ab.
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Die BVodgel.

Nothtdppden, NRothedppden ift unfer Freund!
Wie licblich warm dic Sonne fdyeint!  Sliegen fort.

Dritte Scene
Diidht im Blalde.,

Der Wolf.

Mug nun hier in den didteften Seftraudyen
Wic ein Wertricbener auf und nieder fchleidhen,
HUud bin verftofien und audgetricben.

DOa ift fein Wefen, dag mid) modhte licben;
Keiner fommt mir nab, feiner mag mir traun,
Sic alle mit Adfchen auf midy fhaun,

Und warum wird mic dies alles gethan?

Weil iy nicht heudheln und fdymeidycln fann.
Weil idy mich nidht cenicdern will jum Knedy,
o denkt cin jeder von mir fdledht. —

Wie oft bin id) gefranft und verfannt,

Und umgetricben von Land ju Cand,

Bergeblich fuchend die Sympathie,

Wohl Sdhldge fand idy, dod) nimmermedhr dic;
Nady mir geworfen, mit Pulver gefdyofien,
1nd Fallen geftellt, und dergleichen Poflen;
Man fdhrie, wo id) mich lic§ fehn bei Tageshelle ;
Da geht der Wolf! den nehmt Heim Felle!

Und dennoch reden fie von oleran;,

Und dunkt fih duldend jeder Alfan;,
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Monn ee des Sonntagd im ordindren NRode geht,
Bei Aermern audy Gevatter fteht.

Und menfdhlidher alg der Menfch ift der Hund,
SNein Gefdwifterfind , und doch im Buud

Mit unferm gemeinfchaftiidhen Iprannen.

Da fommt ja Spis, mein Freund! von wannen
Des Weges, guter, cdler Spip?

Der Hund tritt auf.

Hunbd,
&ich dal ift hier dein Sommerfip ?
Sy geh cin wenig rum fpazieren,
Cin Kanindyen oder Hafen ju attrappiven,
Nur fardt’ idh mid) vor des Fdgers BVitchfenfdyus,
Denn fo cin Kerl veefteht nber Fagd Feinen Spa.

Wolf.
Bift du noc) bei Rothtdppdyens BWater in Dienft?
Hunbd.

O ja, idh habe da guten Gewinnft,

Die Wirthfdaft ift grof, und mandyes bleibt fiber,
Was fic miv als andern gonnen licher,

Dag Kind im Haufe ift mie aud) gut

Und ftect mic heimlid) mandyes 3u,

LWoftir idy denn die Kape verive,

Aud) Stokden aus demn Waffer apportire,

Lege midh auf den Rucden und ftelle mich todt,
Gottlob! idy leide jest fcine Noth.

Wolf.
Das find dic Kunfte, die finden ihr Brod!
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Hund.,

Yest ift feit viersehn oder zwanzig agen

Sm Wald mit Sflen cin vieled ragen,

Die Grofmutter ift franf und wird gepflege,
Fur mich mandher Knodyen Oeifeit gelegt,

Dic Alte ftirbt viclleicht, jum Lohn

et ihr BVermdgen der Schwiegerfohn;

‘Der fann es braudyen, cr fauft gern vicl,
Berliert aud) fein Seld im Kartenfpicl,

Nur cin gewiffer philofophfdher rich

St miv in meinem Wefen nidit lich:

Lot fdhleppt das Kind cinen Stein herbei,
DOcr wicgt wohl mebr alg ihrer drei,

Und wirft mic den vor meine Fuge,

NMir wars, ald ob id) ihn apportiren muifie,
Yy fonnt’ ihn nidyt vegen und nirgend fafien,
Und mut’ ihn auf der Erde licgen laffen;
Dody immer wicder, geh id) dort vorbei,

St mivé, al8 ob ¢8 moglid fei,

Sy will ihn tragen, id will ibn heben,

N fnure’, e8 verfummert mir mein Qcben;
Bald muf id)y bice, bald dort probiren,

b fanns fdyon in den Idhnen fpiren.

Dér Alte lacdht mid)y aus; ja von Natur verfieht cv
Wohl nidyts, cr fpridht: feht dod) den dummen Koter!

Wolf.

3 modyte nidht fein in deiner Lage,

Du leoft dod) nur crbarmlidhe Rage,

Haft feinen cignen Willen, bift nidht frei,
Kricgft audy Sdhlag’ ohn’ Urfach. Bevjeib,
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Daf iy dir alfe deine Freude
Und deinen edlen Stand verleide!

Hund.

Sypridh immer, denn idy fenne did) fchon,
Weif aud), daB man die Spetulation,
Selbft die befte, und alle peorie,

IMuf mengen ing praftifche Leben nic.

Wolf.

€i fieh, du bift 0ber alled getrdftet,
Wie cin Braten von beiden Seiten gerdftet.
Du gebft am Cnde und giebft mich an.

Hund.

Nein, wifle, idh bin cin ehrlicher Mann,
Du bift von vordem mein licber Kumpan,
Wiarft du ein flein wenig human

nd licBeft die wilde Gefinnung fabhren,
S0 wirde was aud dir mit den Jahren,

BWolf.
MNein, Freund, wic wollen uns fo was crfparen,
Gn der Kindheit, idh) denfe noch immer mit Thranen
An jene age der Unfcdhuldseit,
Wie hatt’ idh da ein inniges Sebnen,
Wie trug id) von Wicken und Nupsen ein Wabhnen,
Wie war id) su herelidhen IThaten beveit !
&3 fann fich feiner in Jdealen
So weit verfieigen, fo pradhtig fie malen,
Wie idy alle Talente und alle Kredfte
Nur widmen wollte dem Menfdbheitdgefdhdfte,
Dem herelidyen Forteiidken ded Jabhrhunderts,
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Berfrad) von meinem Wirfen miv viel Wunbders,
Und alled lief gar luftig ab,
Wie id) dir fdyon fonft crzablet hab.

Hund,

Crzable nody cinmal, id) Hore dir 3u,
&s fipt fid) hier gut in der fillen NRuh.

Wolf.

Du weifit, wie damals, als i dich Eennen lernte
Beim Bauer Hang, wo du dienteft als Knedy,
Yd) mid) aus meinem Wald entfernte

nd alle Kunfte ded Hundes lernte,

PBerlaugnete gang mein cigen Sefchlecht,

Him nue dem Staate ju werden redht,

Sd) verfheuchte die Diebe, bewadyte den Hof,
Ym Regen lag id), daf der Pely miv troff,
Gxlitt oft Hunger, der Prugel nidht wenig,
Do) war id) in meinen Gicdanfen ein Konig;
%) nupte, und war mit meiner Beftimmung zufrieden,
Mir {hien ein hereliches Loos befdhicden,

Hund,
Still! miv ift, ald ob ich Hafen fpure.

W o (.

Sci rubig, du Nare, Hor zu und verftore
Micr meine tragifde Leidensgefchicht

Durd) dexlei platten Cgoismus nidt.
Veenimm denn, wic c8 ein Ende nahm,
Und wie i) durd) Crfahrung dazu fam,
Dic Menfchen ju haflen, dle id wic BVrider
Gelicbt, die id) meine Freunde gebeifien;
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Yest find fie mir in den Tod zuwider,
Sdy mochte fie alle mit den 3abnen jerreifen! —
Meine Phantafie ftand damals in ihrer Bliite
Und jugendlich fhon war mein Gemuithe,
Ny ging im Walde zuweilen fpazicren,
Muft mic dad GliE cine WhHIfin sufihreen.
O Freund! was lernt idy da crft fennen,
Ginen Leib, fo unbefchreiblich hold,
Cinen Seift, mit feinen Worten zu nennen,
Berftand, nicht 3u bezablen mit Gold,

Ran batte von ibr ein Bud) fdreiben Eonnen,
Clifa, oder die TWolfin wie fie fein follt!

Hund.

Crfpare dir das Entyiden, mein Freund,
Du haleft mid) auch flie verliebt, wic’s fdcint,
Bolf.
Was foll idy dir fagen 2 Jdy liebte fie, fie mid),
Unfre Wonnemonde waren fo wonniglich ;
S fab fic im Wald, fie befudte midy heimlidy,
Wir wunfdten, wic waren unjerteennlic.
Gincs Morgens verfpatet fid) die Tpeure,
Dic BVauern fommen jum Drefden in dic Sdheure,
Finden da das unvergleichlidhe Weib,
Drauf mit den Drefdhfiegeln uber den jarten Leib,
Unt haft du nidt gefehn, von Wuth geziigelt,
Die Gelicbte vom Hofe herunter geprigelt!
| Hund.
Da war div wobl die Peterfilie vervegnet ?
BWolf.
Sft ¢8 fo, daB ihr der Lebe begegnet,
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She Menfdhen? dadht id) in meinem Sinn,

- Dod) unterdeiictt ich meinen Grimm,

Yy fernte midy unter dee DNoth bequemen,

Die Leidenfchaft meines Heryens ;abmen.

@3 wabrte nidht lange, fo merften’s im Dorf
Sy fei Fein Hund nicdht, fondern cin Wolf.,
BWas liegt am Namen? da fie mid)y fannten,
Da idy fo treue Dienfte gethan?

Dody war idh feitdem cin verlorner Mann,
Leil fie dies BWorurtheil nicht verbannten.

Man trant mir nidht, man legt mich an die Kette,
Als wenn idy cin Verbrecdhen begangen hatte,
Sdy fugte mid)y mit O! und Ad!

Auch wicder in die neue Scdhmach;

Do) Nadyts vernabhm idh cinen Plan,

PVor dem mein ganzed Blut gerann:

Man befhlof, mid) fo in Feffeln zu legen,
Dag i) nidht Hand, nidt Fuf fonnte vegen;
Hernady, fo hort’ idy fie fich befpredhen,
Wollten fic miv ungefauint die Jdhne ausbredyen,
©o tonnten fie mit mir madhen, was fic wollten,
Und wenn fie mid)y aud) fdhinden follten;
Konnten mich audh an Barenfiihrer verfaufen,
So muft’ ich ald Narr die Marfte durdhlaufen,
Und ware man meiner fatt, Eonnte man ohne Gefabe
Midh) augenblicklich todtfdlagen gar.

O Spis, wie das mein Hery durd)fchnite!

Hund,
@ic fpiclen cinem furiofe mit.

Wolf.
Meiner Wuth rif dic Kette bald,
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So rannte i in den nichften TWald,
S will {dpoeigen, was idy feitdem erfubr,
Dcenn ed empdrt die geduldigfte Natur;
Kugeln fummten oft didht um die Obren,
-Cifen waren mir morderlidy geftellt,
Hunde hatten midy oft beim Fell;
O Freund, nirgends ift cine Kreatur
S0 fdlimm in aller weiten Welt
Al wic ein armer Wolf gefdyoren.
Seitdem ift aber andh) mein Plan,
Unbeil ju ftiften, fo viel ich nur fann;
Seitdem thut mic nidts gut,
Al nur der Anblick von Blut,
Jch will alles Glad cuiniven,
Dem Bréutigam feine BVraut maffabeiven,
Die Kinder von den Cltexn trennen,
Und was man Unglic nur fann nennen,
Darauf foll diefer Kopf audy finnen.
Man hat mich fo weit endlid) getricben,
e will fie freffen, da fie mid) nidyt licden,
Und wdrft du nidht mein BVertrauter cben,
Sy batte div fhon den Reft gegeben.

Hund,
Gehorfamer Diener, i die gilitige Ausnahm!
Doy haft du denn feine Schand’ nod) Sdyaam,
Dag did) nidyt dein bofer Worfagy geveut?
Glaudft du denn nidt an Unfterblicheeit ?
An Befteafung nad) diefer IJvitlichEeit ?

Wolf.

Nein, Kerl, id Halte alles fir Aberglauten!

Die Freuden dort find gewif nur Trauben,
II, Band. 23
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Die ung 3u hod) hangen, mein dumnier Freund,
Nn gar ju weitem Felde das fdyeint:

BWas i) frefle in meinen Leib binecin,

Das ift gewif und wabrhaftig mein !

Kann mid) zu feiner andern Lebr bequemen,

Hund,

@i pfuil i mug mid) fur eud) fddmen,
Will auch nicdht mit cuch Umgang weiter piegen,
S geh, aug Furdyt der Anfleckung wegen, k.

Wolf.

Das find die Kopfe, fo dumm und feidy,

Die jede Furdht und BVeflemmung erreicht,

Die nichts von Kraft und Selbfiftandigheit wiffen;

Hate idy ibn dody lieber in Stacke jerviffen!

Dod) will i) fein licbes NothEappdyen fangen,

Das ift feit lange fdhon mein BVerlangen;

Yhr Water iff wberdies cin Mann,

Der mir fdhon taufend Drangfal angethan.

BWill mich auf den Weg gleid) madyen,

Hungert mich vecdht nady ihr in meinem Radyen.
Seht ab,
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E———

Bierte & cene
Fuppfad im Wald,

Rothtappdhen. Hanne
Hanne,
s wird fdyon finfter, id gebe nidt weitcr.
RothEdppdhen.
Nidht dochy, die Sonne fdyeint nodh fo heiccr,
Hanne,
C$ wird dunfle und finftre Nady,
Ch* idh den Weg surick gemadyt.
Peter tritt mit feiner Braut auf.
Braut,
Ci Nothtippden? gebft du audy nody fpazicren ?
Peter.

N muf die Kleine immer veriven,

@3 ift cin allerlichfted Kind, —

Nun, NRothtappdhen, wie bift du denn gefinnt,
Wilft du nodh mein Brdutdyen fein?

NRothtappdhen.
Sdweig fHill , du haft ja fchon dic dein.
Peter.

Dasd nehmen wir nidht fo genau,
Du wirft dann meine jweite Frau,



354

Sme———

Beraut.

Glaubs nidt, cr fpridht nur wie ein Tropf!
Peter, fes dem Kinde nidhts in den Kopf.

Rothtdppden.

Caf ibn nur reden, Anne Marie,

S ndhme dod) den Peter nie,

Cr gefallt miv {hon jest nidht fonderlidh,

Dann wir er gar alt und fenppelich;

Wird mid) fdhon, ohne midh an ihn 3u hangen,
€in befrer Brautigam zur Braut verlangen.

Braut,

Sichft du, das Eommt von deinem Wexiven,
Die weif die Leute abzufubhren,
Die ift fo Elug twie wir jest wobl find
Und ift nod) ein Eleines buttiges Kind.
Sebhn beide.
Hanne.
Sic fagte, du warft cin buttiges Kind.
Rothtappchen.
0 [af fic nur, denn beide find
©o ex wic fie etwas dummerlid),
Drum antworten fie fo Emmerlid).
Gr hatte feine andre Braut getroffen,
€ie durfte auf feinen andern Brautigam bhoffen,
Drum balten fic viel von cinander mit Redht,
Und meinen nun jezt, fie waren nidt fdledt.

Hanne.
SHicr fteht cine Butterblume, dic will ich blafen,
au febn wic lang id) noch foll [chen.
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Gin Bauer geht vorbei.
Bauer.

NMid) wundert, daf man die Kinder 146t fo rum rafen,
Die fdmen demn Wolf gevade gelegen.
Gieht nad) Haufe, Kinder, dagd: {ft gefdyeide,
G3 wird {dhon Abend, da ift ¢8 Jeit.

Rothtappcden,
Ny geh ju GBrofmutter, bring ihr Abenbrod,
it eurcin Wolf hats feine Noth.

Bauer,

Wenn cr did) ceft wird maflakriren,

Wirft du wobl *ne andre Spradye flihren,

Das ift jest bei Kindeen ‘ne dumme Beis,

€ic werden gar ju nafeweis.  Geht ab.
Hanne.

€ich ta, id) (cbe wobl nod) hundert Jabr.

fSudud, binter der Sceene.
Sudud! Sucduc! Kuduct!
Rothtappdhen.
Das ware dod) cin biddyen gar ju lang.
Hanne.
Ne, ne, s trifft div auf cin Haar.
Jtun ift mic nidt vor dem Wolfe bang.
Rothtappcdhen,

&o will id) doch aud) mein Gk crproben.
©fte bIdft auf dle Dlume.
Sich, va ift alles rein weg geftoben.
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Hanne.

Ady, armes Kind! So bald zu ferben!
Rothtappden,

So follft du mein voth Kappden erben.

Dody leb ich wobl langer wie du mit Luft,

Denn man ficht, id had’ cine beflere Bruft,

Dreum find die Haare fo weg geflogen.

Meine Mutter hat midhy zu gut erjogen,

A8 dag id) an fo wasd glauben follte,

) wifte aud) nidht, wic es die Blume wiffen wollte;

Crft ift fie gelb, und wird dann greis,

Wie cin Eindifcher Mann, der von fid) nidit rcif,

Da fteht fic am Wege und Eommt cin Wind,

Sbr alle Haare ausgerifien find.

Sudud.
Kuduct! Kududk! Kudud!

Hanne,
Das glaubft du nidht? So weif iy nod) was:
Frag den Kudud, wie lang du ju leben hafi;
Wenn ders nidyt weif, fo weif es feiner.

RothEappchen,
Sa foldyen BWogeln tran nur ciner,
Der figt in feinee Dunfelheit,

Wo er aus Langeweile fdyreit,
Kuctuct! wic lange habd idh ju leben? — —

Haune.

Sichft du! er will feinc Antwort geben.
Ady, armes Kind! fo lebe wobhl,
Und wenn id) dich nidyt wicder fehen foll,
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€o gedenfe im Tode suweilen meiner,
Dafiir gedent’ idh im Leben deiner.  Gebt ab,
Rothtappden.
Das fleine Madden ift nidht vedht flug
Und fir ibr Alter nod) dumimn genug.
KSudud fommt auf die Scene.

Rothtdppden.
Was will der Vogel von mir haben?

Kududd.
Suc um didy! Kuck! Kuct! follft Vorfidht haben!?
Sud! Sann nidt fpredhen, wie ich wollt;
sad! Kud! Sud um didy, der Wolf, —
Kuc! Kud! Fliegt ab.
Rothtdppden.
Kuct! tucd! der hatd im Reden nicht weit gebradt,
Ny hatte beinabh tiber den Navven gelady,
Der Hund fommt.
RothEappchen.
i, Hund! Wo formmft du her? Wie ev fdymeidyelt,
Wie cr fidy an der Seite ftecidelt,
Bo cr merft, dag ich das Effen trage.
Hund,
Bau, bau nidht zu febr anf Siderheit.
Rothtappdyen,
Wenn ich nad) Haufe fomme, dann frage
Nur nady, dann ift deine Effens;cit.
Hunbd.
Bau, bau auf deinen Muth nicdht ju febr,
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Et——

Ych fomm, bau, bau, und Enic vor dir her,
Kann nidt vedht fprechen;
Bau, bau, trau, bau nidt zu fehr,
Der Wolf fann didy freffen.
Rothtdppcdhen.
e, alberner Hund, nun ift 8 Ieit,
Du bift im Kopf nidht redt gefdheidt! Sept ab.
Hund,
Bau, bau und tran nidt ju fehr!

Sucdud.
Sud, tuk, tud um didh mebhr!

RNadytigall, pinter dber Sceene.

Rrili! von allen

Bogeln hodh) und tief Sefange fballen, fdhallen,
Sie lallen

Sn taufend Jungen,

Wird von allen gefungen,

Doch ift e8 Feinem ald miv gelungen,

Honetten, netten Leuten ju gefallen, allen, fballen.

Kudud.
Kuct, fuk den Hochmuth!
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Fhinfte Scene

Stube.

Der Wolf im Betr,

&0 war idy gladlidh hercin gefommen
Und habe der alten Frau dag Leben genommen,
Die Thir ftand, gegen mein Vevhofjen
Jm Hof’ und auch im Haufe offen ;
Dic Alte war crzuent und wollte fid) webren,
Tod) durft’ ich mich davan nidht Fehren,
PNun it fic cowuegr, Liegt unter dem Bette;
Wianfdht’ nur, daf idy Nothtappden hier haree.
Qod) will idy fiblau dic Sadye anftellen
Und mid) ald dad alre Weib jest ftellen;
b fese die Haube auf, o3 wird fdyon finfter,
€8 fommt niche vicl Cicht duvch die Foeniter,
€o licg’ idy im Bett, ald war’ i frantlich.
b hore fiv fihon, fic fomme naddenilich.
Mothtappden tritt Hevein.
MNothtappdhen.
Qrofmutter, bift du fdyon ju Bett gegangen ?
Wolf.
Zdyon feit cince Stunde, ich hatte Berlangen
Didy, licoes Kind, wieder ju fehn, miv ift nicdht wobl,
NRochtappdhen.
e dich von der Muttcr fdhon geaen foll,
Sic fdidt dir cin gefodites Hubn,
Das wird div wobl in der Schwachheit thun.
I1. Banbd. 24
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Der Vater war nidt gut aufgelegt,
Sy tief fdnell fort, weil er mandymal fdldgt,
Gr will nidt immer, daB id) su dir gehe
Und div in deiner Noth beiftehe, —
Du liegft su Bett, dod) am verfehrten Cnde.
Ci, Grofmutter, was haft du fir ndrrifdye Hande?
Wolf.
Sic find gut, damit was feft ju halten,
Rothtappden,
@3 wollten ju Haufe die beiden Alten,
Dag ich die Madyt bei die bleiben follte,
Wolf.
Das war es, was i) felber wollte.
Rothtdppden.
Sie fagen, e8 ift nidht gut in der Nadyt 3u gehn,
Man Eonnte miv da nidt fiir Sdyaden fichn. .
€i, Grofmutter, was haft du fir grofe Obren!
Wolf.
Sy tann damit defto beffer horen.
NRothtippden.
Das Fenfter fteht auf, es zicht Falt herein,
Wolf.
Qg nur, im BVett wird dir wirmer feyn.

Rotheappden.
Y Datte fo zu dir zu fommen Werlangen,
Nun wird miv hier in der Stube fo bange.
@i, Grofmutter, was baft du fir grofe Augen!
Wolf.
Defto befler fie jum Scehen taugen.
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NRothtippden.
Aud) die Nafe fist dir nidt fo wie immer.
Wolf.
Mein KLind, das madht der Abendfchimmer.
RothEappchen.
Gi Here Je! was haft du fir “nen grofen Mund!
Wolf.
Defto befler er dich freffen Eunnt!
Rothtappden.
Ad! Hilfe! Hilfe! fomme, elft meiner Noth!
BWolf.

Du fdyreift vergebens, du bift fhon todt !
Der Borhang des Dettes filit ju

Die beiden Rothtehlden fliegen durdh) das Fenfter.
Grfter Bogel
Komm, laf ungd durd) das Fenfter fliegen.
Sweiter BVogel.
Nothtappden ift drinne, unfer BVergniigen.
Grfter BVogel.

Sie liegt wohl im Bett, id) feh’ nach ibr.
HOpft binter den Wotrbhang.

Sweiter Bogel.
Dic Luft sieht hubfdh durch Fenfter und JIhir.
Grfter BVogel Fomme juedd,
O weh! O weh! O '3ammcr und Noth!

Bas aichts? Sweiter BVogel.
a$ gichts ?
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&rfter BVogel.
Der Wholf ift da, RothEappdyen fdhon todt.
Beide.
D roeh! oweh! der grofen Noth!

Der Fager fieht sum Fenfter hevein.

Jager.
Was fdyreit ihr denn fo gar erbdrmlidy?

Die Bogel.
Rothtappdhen ift todt gany Sotts erbarmlich!
Der wilde Wolf hat fie zerriflen,
Und audy jum Theil {dhon aufgefreffen.

Sager.
Daf Gott erbarm!. id) fhieBe sum Fenfter hincin, —
&r (dieft Dinein,
Da liegt der Wolf und ift aud) todt,
&o mug fir alles Strafe feyn,
Gr {hwimmt in feinem Blute roth.
&8 fann ciner wobl cin BVerbrechew begebn,
Dod) fann er nie der Strafe entgehn.




	Ludwig Tieck's Schriften
	Band 2
	Widmung
	Leben und Tod der heiligen Genoveva
	Der Abschied
	I. Aufzug
	1. Auftritt
	2. Auftritt
	3. Auftritt
	4. Auftritt
	5. Auftritt
	6. Auftritt
	7. Auftritt
	8. Auftritt
	9. Auftritt

	II. Aufzug
	1. Auftritt
	2. Auftritt
	3. Auftritt
	4. Auftritt
	5. Auftritt


	Leben und Tod des kleinen Rothkäppchens
	1. Scene
	2. Scene
	3. Scene
	4. Scene
	5. Scene


